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^      zur  einfachen  galvanifchen  Kette.  Vermtith« 
.   lieber  Galranismus  im  Pflanzen  •  und  Thier« 
^reiche.  ^\\ 


2weiter  Brief.  tVIrkung  "dct  GalTaBiimnif'dtr 
Volcaifcjhen  Batterie  auf  caenfchlicbe  iinaet- 
werkxeuge. 

IV.  Verfuche  mit  febr  TerrtärktergalTanifcherElB- 
ctriciU^l  bafcbiieben  voci  Dr.  Bour^uet, 
Prof.  der  Chemie  beim  Colleg.  Med.  Cbirurg. - 
zu  Berlin.  ■" 

VerCiärkung  des  galTanifi^beti  Funkent. 

V.  Verruche  mit  dem  Electrometer,TOD  VarralU.' 

VI.  AntzOge  aus  BHefea  an  den  Herausgeber. 
;      j.  Von  H*rm  PrafoITor  und  Ober-Medic.-Rath 

HermbTtädt  in  Berlin.  (Von  Verluclien 
mit  Volta's  Säule.  Vertheidigung  uad 
Erweiteriing  feiner  Attractions-Verfuche.  \w 
fuche  über  den  Einßufs  der  Electncilät  auf 
die  yerdü'iJ'Ciing  und  nieteorologifche  Pa)ge- 
Tungen  daraus.  Unterfchied  ZfPtXchea  eUka- 
lifdien  Erden  und  5n/ieji.) 

3.  Von  Herrn  Rei;ierungsrath  Hebebrand  iD 

Büdingen.  (Berichtigung  feiner  Beobach' 
lungan  über  Volta's  Saute.  Verflärkung 
der  Schläge  durch  Metalle.) 
«.  Von  Hrn.  Prof.  C.  H.  Pfaft  in  Kiel.  (Fort- 
ßeretz:e  Verfucbe  über  die  Funkea  und  die 
Wiriuingsart  dergalvanifcben  Batterie,  und 
aber  die  Wa [Terz erfetz ung  durch  GalTanit- 
mut.     Erzeugung  falpetriger  Säure.)  51 

4.  Von   Herrn    Heinr.  Steffens   in  Freiberg, 

(Varfuche  mit  Volta'»  Säule,  befonders 
fiber  die  Zerfetzung  des  Ammoniaks  ) 

5.  V6n    Herrn  Dr.    Anfcbel,    Prof.  in  Mainz. 

(Wiederhohlung  der  Hermbftjtdtfchen  At- 
tractions  -  Verfuche.)  «1 

6.  Von'dfin  Herren  Ritter  und  BSckmann. 

(Aufündung  nicht-  fichtbarer  Sonnenftrablen 
aufserhalb  des  Farbenfpectrums,  an  der  Sei- 
te des  Violetts.  Wiederhohlung  der  Koupp. 
fcben  Verfucbe  mit  Kohle.) 
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BEITRAG 

f  pJiyfi/chen  Ge/chichte   der  merkjvär- 
gen  Winter  der  Jahre   1798  und  1- 


Cakl    Wilhelm 


OCKMANN 


Carlirube. 


■  beiden  ftrengen  Winter  von  1798  und  1799 
gehören  unftreitig  mit  zu  den  ausgezeichnetften  die- 
fes  JahrhunderiS)  und  es  ift  dalier  bei  der  fo  allge- 
meinen Würdigung  der  Naturkunde  Oberhaupt,  und 
insbetondere  auch  der  Wilterungtlelire,  nicht  zu 
bfiweifeln,  Hafs  irgend  ein  tlmtiger  Naturforfcher 
nie  gewifs  interelfdnie  Arbeit  Obefnehmen  werde, 
uns  auch  eine  vollfiändige  phyfifche  Gefchiclite  die- 
ter  beiden  Winter  zu  fchenken,  fo  wie  einft  van 
Swioden  *)  uns  folche  von  dem  fo  heftigen  Winter 
von  1776  4uf  eine  mufterhalte  Weife  gab. 

•)  ObferfatioHS  für  It  frnid  n'gourfux  1776,  par  vaa 
AnoiL  d.  Phylik.  B'  7-  J-  'Soi-  St.  1.  A 


/ 


t     4     I 

I 

reo  irti  Jahre  j^S  ^i^mlicb  Qberefnriimmend  imt 
detk  hier  aus  vieljährigen  Beobachtungen  gezö^ 
'  genen  tnittlern  Gröfeeu.  Der  böchfte  Grad  von 
Wärme  betrug  2S®,  und  zwar  am  4ten  Auguftr  — 
Auch  im  harometergange  zeigte  fich  Ebenfalls  nichti 
befönders  merkwürdiges.  '         '\^ 

X  Allein  fcbön  arti  i4ten  AToii^^mi^r  beinerkte  man 
das  erfte  Eis,  und  auf  eine  noch  auffallendere  Wei- 
fe,  fank  am  25ften  Npvember  das  Queckfilber  ini 
Thermometer  bis  auf  —  8^ herab;  diefef  frühe  AfJ- 
falig  der  Kälte  liefs  uns  nicht  ohne  VVahrfcheinlich- 
keifrihre  zukünftige  Stärke  ahnden.  >, 

Die  Kälte  war  indeffen  nibht  anhaltend,  fondei'ii 
nahm  fchon  nach  einigen  Tagen  allmählfg  ab,  und 
das  Thermometer  ftand  nachhei*  bis  zum  yten  De- 
eemher  über  dem  Eispunkte*  An  diefem  Tage  fing, 
(mit  Eintritt  des  Neumonds-,)  das  Barometer  an  zii 
ftelgen",  der  Wind  drehte  fich  von  SW  nach  NO; 
das  Wetter  W4jrd  hell,/  und  das  Thermometer  fank 
vnter  den  Eispunkt  hinunter. 

Den   löten,   (gegen  das  ifte  Viertel ,)  ^eZ  das 
Baromeier  wieder;    dagegen ßieg  das   Wärmemaafs 
;'einifee ' Grade  z/fcer  den  Eispunkt;^  der  Wind  kam 
VonW  und  SW  und  der  Himmel  überzog  fidi.      ' 

Den^  soften  December,  (4ten  Tag  vor  dem  Voll« 
Inonde,)  fing  das  Barometer  an  fchnell  zu  fteigen 
und  erreichte  für  diefes  Jahr  feinen  höchßen  Stande 
nämlich  28  Zoll  Z,y  Linien.  Das  Queckfilber  im 
Thermometer  zog  fich  wieder  bis  unter  den  Eis« 
punkt   zufammeo}    die    Windfahnen    drehten  ficti 


\ 
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nach  Nff    und  der.  Himinel  hellte  fich  vollkbm« 
Dien  auf* 

Die  fämmtlichcn  merjiwttrdigern  Veränderungen 
des  Thermometers  vom  2often  bis  Siftea  Deceni«' 
ber  zeigl  nächftf olgende  Tabelle«'  . 

Dezember    1798. 


V. 


Tag^ 

Morgens. 

Mittags 

Abends. 

20. 

-   'i" 

+    r 

0- 

»«•       . 

-     3i 

+    k 

-     4| 

'      22. 

-     7i 

'-  »4 

—     a    / 

23. 

-     if 

—     3z 

—     5 

24. 

-  iii 

-  »i 

^^14 

»5? 

i6i 

-  i2i 

—  18 

26. 

JO 

I4i 

-  15* 

«7- V 

:-    .6J 

^  IQI 

10 

^8. 

—  «7 

+     >l 

—     4 

29- 

—  II 

—     4i 

—     8 

30.  ♦ 

-    i\ 

—     3 

—     2 

3«- 

■-.Jk.. 

0 

-r     3i, 

Die  kälte  vom  aGften,  C—  20^,)  ift  hier  rioch 
ruemdhls  beobachtet  worden,  und  es  zeichnet  fich 
diefer  Winter  dadurch  vor  allen  andern  aus. 

Eben  fo  merkwürdig  ift  auch  die  Al^wechfelung  ' 
in  den  Temperaturen;  delin  der  Unterfchied  der 
Morgentemperatur  z^ifohen  dem  23ftea  unci  26ften 
betrug  i8|^3  und  der  Unterfchied  vom  26(ten  des 
Mc(rgens  bis  zum  Mittage  des 'zSften  war'fogar2i|^. 
Um  aber  das  fo  Aufserordentlicbe  bei  diefer  Erfchei« 
nung  cjefto  leichter  einzufehen>  ift  zu  bemerkeoit. 
dafs  die  gewöholtGben  Unterfchiede  der  Tqmpera« 
turen  felbft  zwifcben  den  Monaten  Juni  undDecem« 
ber  fich  nur  auf  1^  oder  l5  Grade  belaufe]^* 


/• 


'( 


t , 


t  «  1 

^        '        ^  '     '  ': 

Sclion  am  äGften  December  war  der  Hhein  an 
«nehrern  Orten  zugefroreh.      Der  Wind'  kam  faft 

beftändig  von  KO'oder  O.      Nur  am  28ften  w.ehte 

'  ,  ,,    *  '    ,         •      - 

er  von  SW,  wobei  auch  das  Thermometer  auf  i|° 
tiber  den  Eispunkt  ftieg,  und  folglich  auf  einigie 
Stunden  Thauwetter  einfiel.  Am  soften,  a^^ftem 
^  und  28^'ten  fiel  etwas  Schnee/ fo,  däfs!die  Erde  et- 
wa  2 -bis  5  Zoll  hoch  damit  bedeckt  ward.  Voni 
syfren  an  y^ar  die  Witterung  veränderlich. 

.  Das  Barometer  fiel  vom  24ften  an,  wa  es  auE 
ä8,  Zoll  3,7  Linien  Itand,  langfam  herab >  kam  st^m. 
soften  bis  zu  27  2ioll  3/4  Linien,  ftieg  aber,  in  24 
Stunden  fcbon  um  9  bis  10  Linien,  und  erreichte 
iiach  62  Stunden  wieder  die  Höbe  von  28  Zoll  3,6 
Linien. 

Der  mittlere  Barometerftand  aus  gS  Beobach- 
tungen betrüg  für  diefen  Monat  27  Zoll  9,7  Linjen; 
die  mittlerje  Temperatur  aber  —  i/2  .  Wir  hatten 

30  mahl  NO  Wind     , 

.  '     -^  36  '  —      O      — 

12      N         

12       —        VO'         — 

-  ■  .    ,  12    .  ~  .  SW        -n- 

I       ^   S  -rrr 

.  Ganz  klar)s  Tag^  waren  10,  eben  fo  viel  ^r£* 
.  ie,  und  11  vermifchte,  unter  diefen  waren  6 
regnig,      ,     ,  ^ 

4m  Jaimar  ijCjQ  blieb  der  Stand  des  Queckfil- 
bers  in  dem  Thermometer  bis  zum  Uten  fort^dau-^ 
er nd  tief  unter  dem  Eispunkte  >  und  kam  noch  am 


\ 


/ 
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tten uiid  fJten  bis  z^  — -.  ip^  herab;  der  gewöhnli- 
che Sfaod  war  des  Morgens  und  Abends, —  6^  bis 
—  8^.  Der  Wind  kamgröfsfentheils  ajus  O  und 
KO;  xJie  Baroraeterhohd  war  dabei  ober '28  Zoll, 
und  der  Himmeibis  ±VLm  &ten,  (Neumond,)  helK 
IiL  der  ,Fol^  ward  die  Witterung  duftig  und 
neblig. 

Ami  iten,  (der  4t«  Tag  nach  Neumond,)  ftieg 
xta^Thermometer  Mittags  einige  Grade  über  den  Eis-  t 
piinkt.b^auf,   fänk  aber  am  Abend  fchon  wiöderl 
und  ftand  am  , 

Uten  des  Abends  '^  a^uf  —  8j® 

,l3ten  des  Morgens  .      — 1-  —   loj 

X4ten,  (iftes  Viertels)  ^-  —  xi         ^ 

aoften  und  21  fien,  (Vollmond!,)  —  —  13 

32f<en         —         — •:       —        - —  —  12I-         . 

.•    »?(■»«»         —     .  .T".        —         —         —  8* 


t  ■  i. 


'Allein  des  Mittags.  Weg  das'  Queckfilbei'  )m.T|ier- 
mbmeter  unvermuthet  auf +.  i.|^,  und  d«R  Barom«- 
ter&ng  an.vonfeiii«in  bisherigen  hohen  Stande  ber- 
abzbßnken.     DfeTtanperatur  bliebbjs  zum  29fteii, 
(letztes  Viertel,)    immer,  zwifchen  2  und  7    Grad 
ober  dem  Eispunkte.     Am  28rten  erreichte  d^s  Ba- 
rometer feinen  tißfften  Stand  im  ganzen  Monate^ 
nämlich  27  Zoll  2,7  Linien,*  .  und  das  Oueckfilber 
im  Thermometer  ftieg  bis  74 '^  über  den  Eispunkt. 
Den'  2^hen  war,  das   Barometer  wieder  bis  zu    27 
Zolli5,i  Linien  geftiegen,  und  das  Thermometer  um- 
gekehrt auf  —  2^  herabgefunken.  "  Bs  tom  Ende 
des.  Monats  blieb  dann  der  Stand  des  Thermometers* 


/ 


und  Baromet€^   ohne  grofse  Veräadefungen  rth- 

•wechfelnH/  -         . 

Wahrend  der  kalten  Tage  Vom  i  iten  an»   web- 

itn  O  und  NO  Winde,  undiias  Wetter  war  beftSit- 
vdig  bell«     Eadlicb  ging  der  Wmd  durch  SO  nach  S 

^nd-Syt^^»    wodurch  dann  am  aSften  volles  Th^tu- 

Wetter  eintnit.  v 

.   .    Der  jDittlere  Barometerft^nd  aus  g3  Beobachtun- 
s  gen  war  für  dieren  Monat  27  Zoll  1 1,7  Linien»  unj 

die  tniiUere  Temperatur  ^^  4^.     Wir  hatten 


5» 

mahl 

0 

Wind 

»1 

*  ^^^_ 

Mit 

• 

IS 

-  -^ 

SW 

•     — 

*— 

NO 

— 

6 

\ 

SO 



s 

,_  ' 

S 

—*     : 
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.  Eis  waren  1 1  klare  ,11  trübe  und  9  vermircbto 
Tage.  Aufser  den  Tagen  vom  St^n  bia  i^teti, 
waren^  auch  die  zwifchen  dem  iSten  und  22ften 
sebbg«  Vom  23lten  an  regnete  es  täglich  '  mejir 
^  oder  weniger»  und  zuweilen  mifohte  fichauchScbnee 
darunter. 

'.  lii  den  erfteo- Tagen  dt&  Februars  ftand  das  Ba- 
rometer ziemlich  unter  der  mittfern  Höhe,  ,ftieg 
aber  vom  6ten  bis  loten  um  1 1  Linien.  DasTher- 
mometer  (ank  dagegen  am  gten  wieder  bis—  95^ 
herab,  da* es  fchon  voitr  5ten  an  bcftändig  einige 
Grade  unter  diem  Eisiiüukte  gewefen^  war.  Am 
iitentieldäs  Barometer  während  24  Stunden  um 
.i3  Linien  r  und  das  Thermometer  ftieg  -  virieder  bis 


.C      9:    y         ' 

'l  1 

«uf  5^  aber  den  Eisp a n kf •     Am  1 2tea»  (  i  ftes  Vier*.  ^ 
tel»)  ftieg  das  Barometer  9^  Linien,  und  fch wankte 
dann  bis  zum  Ende  des  Monats  um  «inige   Linien 
kuf  und  ab#  .  "^ 

I 

.  'Das  Tbermoineter  blieb  feit  dem  t4^en  beftän* 
dig  über  dem  Eispunkte^  und  erreichte  einigemahl 
eine  Höhe  von  -f-  1 2^.  Dabei  war  die  Witterung 
meifteiis  trübe  und  feucht,  mit  Schnee  odei'  Regen 
verniifcht. 

DJe  mittlel'e  Barometerböhe  aus  84  Beobach- 
tungen war  27  Zoll  8/7  Linien;  der  mittlere 'Ther- 
mometerftand  betrug  4"  2/9^»  und  die  herrfchendeii 
Winde  kamen  von  W  und  SVV. 

Der  ^MohatAf^frz  zeichnete  fich  durch  nichts  be- 
fonderes  aus.  Die  mittlere  Barometerhöbe  wac 
aus  93  Beojbachltungen  27  Zoll  8/2  Linien »  und  die 
miftiere Temperatur -f-  3/7^.  Die  herrfchenden  \Vin«f 
de -wehten  von  O  und  NO  9  wie  hier  gewöhnlich  im 
-  Frühjahre.  '  Die  Witterung  war  im  Ganzen  trocken, 
hell  9  windig  und  rauh. 

Der  Mpnat  Mai  war  kühl>  fo  daCs  man  vom  1 6ten 
bis  igten  gezwungen  .war,  einzuheitzen.     Die  mitt- 
lere  Temperatur  betrug  indeflen  doch  '7-11  'Grade^ 
—  Ich  'komme  nun  zur  Befchrelbung  des. 

Winfers  vom  Jahre  1799  «^»800. 

Der  vorangegangene  Sommer  war  in  Abficht  der 
Temperatur  ziemlich  kühl  und  dabei  mehr  trocken 
JaLs  feucht. .  Im  Juni  ward  einigemahl  der  bekannte 
HöAe/iraacA  beobachtet*     Die^grofste  Hitze  war  am 


■-\ 
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8ten  Angnft,  :an  welctem  Tage  das  Thermometer' 
auf  +  27^  ftieg-'    Der' Sommer  Avar^alfo  tdcht  pro* 
-  gnoftifcb  fflr  einen  kalten*  Winter. 

Das  Sputjahr  war  gröfstentbeils    zifemllcb*  uü^' 
rreuadlich  und  regnig.      Man  war  fchon  in    den 
er ften  Tafgen  des  Octobejrs  genölhigt,  einzufeuern/ 
4jnd  am    lytcn  ctief es  Monats  ward  hier  das  erftd'  • 
Eis   beme'rkt.  i 

i 

Vom  iSten  Nos^emher  an  ftand  aber  das  Tbcrr  j 
mometer  des  Morgans  gewöhnlich  wenigftens  auf 
dem  Eispunkte,  au(;h  wohl  einige  Grade  darunter, 
iind  am  Soften  fchon  auf  —  5"^.  * 

Am  i2ten  December,  (Vollmond,)  kam  das 
Barometer,  welches  b!$her  immer  ziemlich  tief  ge- 
ftanden  hatte,  wieder  bis  auf  28 Zoll  und  0/2Linien, 
und  das  QueckGlber  im  Thermometer,  welches 
feit  dem  6ten  beftändig  einige  Grade  ftber  dem  Eis- 
punkte gewefen>  fank  bis  —  5^  lier^b.  Am  i7ten 
ftand  das  Thermometer  auf  —  5^,  am  igten,  (letz- 
tes Viertel^ ).  auf  —  7^,  am  aoften  auf  —  ß^  "»^ 
am'  21  ften  auf —  lo^» 

Jetzt  ging  der  Rhein  ftark  mit  Grundöis  und 
fing  bereits  ap,  fich  an  mehrern  Orten  zu  ftellen; 
der  Wind  war  dabei  anhaltend  NOt  und  der  Him- 
4nel  mehr  trübe  als  hell. 

An  den  folgenden  Tagen  war  die  Kälte  um  et- 
wa.s  geringer,  nahm  aber  vom  28ften  an  wieder  z|i; 
ao  den  letzten  Tagen  des  Monats  beobachtete  ich 
folgende  Stände  de^Tbermometer«;:..  . 
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i  —  Der  Himmel  war  bei  drefer  beträchtlichen  Kalte 
heiter,  und  der  Wind  wehte  von  NO,  das  «Ju^ck- 
ßlber  ihi Barometer  ftantl  immer  hoch,  und  erreich- 
te beforiders  am  Sofien  und  fliften  eine  Höhe  von 
a8  Zoll  5,5  Linien;  es  war  alfo  9  hjs  1 1  Linien 
Cber  der  hießgen  mitüern  Hühe,  und  ftand  nur  ge-  * 
gen  0,7  Linien  niedriger  ais  im  Jahre  1779,  w  es 
wenig^ftens  feit  55  Jahren,  ais  feit  welcher  Zeit 
mein  Vater  hier  fchon  feine  täglichen  Beohachtun« 
gen  anftellte,  den  hüchfteJi  Stand  erreicht  hatte. 

Die  mittlere  Temperatur  dlefes  Monats  war 
—  3°.  ,  Die  herrfchenden  Winde  kamen  von  ISO 
und  O.  Die  Witterung  war  anfangs  neblig;  am 
i^'ien  üel  der  erfte  Schnee;  wir  hatten  überhaupt 
liockene  und  trübe  Witterung, 

im  Januar  itSon  nahm  die  Kälte  ziemlich  fcbneU 
ali;  de<in  fchon  am  aten  kam  das  Thermometer  his 
n^lie  an  den  Eispunkt  liorauf ;  es  fauk  indeffen  ia 
der  Nacht  wieder  bis  zu  —  3|^.  Am  5ten  Itand 
es  auf  —  3°,  ftieg  aber  fcUnell  und  kam  Mittags 
fogar  bis  -|-  7'^'.  Es  fand  alfo  wieder  in  3  bis  4  Ta- 
gen ein' Unlerichied  von  21  Graden  ftall. 

Wir  hatten  in  der  Folge  eine  für  diefen  Monat 
ungewöhnlich  warme  Witterung,  indem  das  Ther-  * 
mumeter  faft  immet  mehrere  Grade  aber  dem  Eis- 
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|iunl<te  ftandy'und  nur  am^ten,  iSten^  ssllen  und 
iSftenUf  —  1^  bis  ~  if'^  herabfank. 

Seit  ^cm  2teni  (iftes  Vierteil)  war  das  Baro* 
.meterfoh  feinem  vorigen  hoben  Srande  fchn^ll  ge« 
fallen,  nämlich  innerhalb  2  Tage  um  10  Liniem 

Pi9  itiittlere  Temperatur  des  Monats  war  aus 
q3  Beobachtungen  -f-  2/5''.  '  Die  Winde  wecbfeltea 
von  SW  und  NO;  aycti  hatten  wir  mefareremabl 
^den  bei  uns  (o  felrnen  S  Wind.  JDie  Witterung  war 
meiitens  trObe  und  trocken,  und  ich 'beobachtete 
kaum  einen  völlig  klaren  Tag. 

Am  6ten  Februar,  (4ter  Tag  vor  dem  VoUmon* 
de»)  ftellte  Geh  die  Kälte  aufs  neue  wieder  ein.  Das 
Tliermpmeter  fank  am  9ten>(VolImo|id9)  auf — 63^ 
und  am  i  iten  bis  auf— 7°  herab;  am  sorteii,  (4te 
Tag*;or  dem  Neumonde»)  ftand  es  auf  —  6][^t  und 
blieb  überhavpt  vom  9ten  bis  23ften»  (Neumond,) 
des  Morgens  beftändig  mehrere  Grade  unt^r  dem 
Eispunkte»  ob  es  gleich  des  Mittags  gewöhnlich  bis 
zu  4"  2^>  auch  einigemahl  bis  zu  +  5^»  heraufftieg. 
Am  '27(ten»  (4te  Tag  nach  dem  Neumonde»)  fank 
das^  Quttckfiiber  im  Thermometer  aufs  neue  bis 
r—  4^1  und  am  28fteii  4>is  —  5^  herab,  und  blieb!» 
felbft  am  Mittage,   auf  —  i|?  ftehen. 

Das  Barometer  ftand  in  der  erften  Hälfte  des  Mo^ 
nats  gewöhnlich  mehrere  Linien  über  feiiier  mitt* 
lern  Höhe,  in  der  letzten  Hallte  aber^auf  dieferw 
orler-nur  wenige  Linien  darunter.  Sein  höchfter 
Stand  war  am  4ten  28  Zoll  :^3i  Linien^  fein  tieffter 
am  23ften  27  Zoll  i/4M'ii^o» 
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Die  mittlere  Tempefdiur  au$  S4Beot)achtiiingeh 
betrug  +  OyO®.  Der  Wind  kam  meiftens  :von  NO'; 
die  Witterung  war  hell,  einigemahl  fclineitt*  und 
regnete  e$,  wiewohl  im  Ganzen  (ehr  wen'igv 

Es  hielt  die  in  den  letzten  Ta^eq  des  Februars 
eingetretene  Kalte  bis  gegen  den  i.SteniV/ars  an*  Es 
Itanci  das  Thermometer  anü 


./ 


6ten 

1 

auf. 

•    * 

7ten 

— 

—  8 

8ten 

—7 

-sl 

pteii 



—  7  ' 

xoiea 

— 

-■7i 

liteoi  (Vollmond,)  —  i. 

An  diefcm  Tage  fing  fich  die  Kälte  an  zu  brechen, 
das' Thermometer  zeigte  Mittags  fchon  über  +  S'^, 
ftand  am  laten  Morgens  auf  o^,  am  lyten,  (letz- 
t£S  Viertel,)  kam  das  OueckGlber  Morgens  endlich 
wieder  auf  +  3  und  Mittags  fogar  auf  +  95.  In- 
deCTen  war  esam2of!en  Morgens  aufs  neuebis  — 2|, 
und  am  aSften  bis  -—  5^  herabgefunfcen.  Von  nun 
an  fteUte  fich  aber  allmählig  die  Frühlingswänne 
ein>  und  am  28ftea  hatten  wir  Mittags  fchon  eina 
Temperatur  vbn+ i4i^.  ^  v 

Die  mittlere  Temperatur  fOr  diefen  Monat  be- 
trug nach  "^3  Beobachtungen  nur  -f"  sji^.  Wir 
hatten  gewöhnlich  N,  NO,  und  O  Winde.  Es  fiel 
einigemah]>  z. B.  am  5ten,  4^en,  aiften  und  22f^en, 
etwas  weniges  Sofanee,  der  aber  nur  einige  Siunden 
liegen  blieb.  £^  re^g^ne/e /ehr  wenig ,  die  WK\.eru\\\^ 


;-1 
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'war  überhaupt  mehr  hell  als  trübe,  und  an^<lefiy letz- 
ten Tagen  des   Monats  bereits  fahr  angenebm.    ^ 

.  Während  des.'gan^n  Aprils  ftand.das  Thermor,  • 
ineter  fortdauernd  über  dem  j^spuokte;  ja,  es  kani 
I  am  8tea  des  Mittags  fchoa  bis  auf  -j-  19!^,  uqd  jii 
der  Folge  {tahd  es  Mittags  gewöholichvzwifcheki  16 
und  2^^;    felbft  während  der  Nacht  blieb  es  ee- . 
wöhulichauf-j"  lo^. 

Der  Gang  des  Barometers  zeigte  nichts  ausge- 

zeichnetes. 

»'     .  ' 

Die  mittlere  Temperatur  war  nach  goBeobach* 
tungen  -f-  ^  ^5^*  Die  Winde  kamen  beinahe  un- 
nöterbrochen  von  W  und  SW.  Die  Witterung  war 
ziemlich  veränderlioh  und  nur  mittelmälsig  feucht. 
Gegen  Ende  des  Monats  hatten  wir  einige  fchwül^ 
Tage,  mehreremahl  kurze  Gewitterregen  und  SV^b^ 
terleulchten.  Am  29ften  Abends  |tJ  ühr  zog  fich 
von  SW  her  fchnell  ein  Gewitter  zufammen,  es  ent- 
ftand  ein  fehr  heftiger  electrifcher  Winc|;  es  biitztß 
häufig  und  ungemein  ftark,  und  dennoch  hort^ 
man  nur  Einmahl  ganz  in  der  Ferne  einen  fchwachen 

Donner. 

'■  * .   ■ 

So  war  denn  der  Uebergang  von  dem  Winter  bis 
zum  volleften  Frühling  äufserft  frhnell»  und  daher 
gewifs  auch  merkwürdig.  Schon  am  iSten  April 
ftanden  die,  fonft  gewöhnlich  zu  fehr  verfchiedenen 
Zeiten  blühenden,  Qbitbäume  faft  zugleich  in  voller 
Blüthe,  und  die  Blatter  an  allen  Arten  von  Bäumen 
kamta  zufehends  hervor. 
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Die  mittlere  Temperatar'far  den  -Monat  A£i2 
betrüg  nach  tjS  BeolpiachtuDgen  +  i4%  und  daher 
iP  mehr  aisionft  gewobnlichi  Am  lyten  kam  be- 
reits das  Korir,  und  am  sßften  dieienigen  Weinftu- 
ckes  welche  eine  roUtsglicbe  Lage  bähen  ^  in  die 
Blfltbe^-'letstere  blähten^  voriges -Jalir  erftam  lA^n 

•Juli."  -i-   •   ■ 

Der  Monat  Jmbi  war  ausgezeichnet  kabl;.  denn 
die  mittlere  Wärme  betrug  nach  90  Üeobachrbrgen 
sui'  btwas  :flber  +  ra^isi  ilkx  5^  weniger  als  in  ge- 
wohnlich.en  Jahren y  nnd  nicht:  ganz  i^  mehr  t^s 
jeoe  vom  ^lonat  A^riK  ßefonders  kühl  waren  die 
Tage  vom  Neumonde  biszum  Vorimande,  (vom  7tea 
bis  2  2i(!en.)  .  Die  mittlere  Temperatur  für  diele 
Tage  insbefondere  beträgst  nur  io|^.  Am  i2ten 
ftand  das.  Thermometer  .früh  um  4  Uhr  nur  auf 
H*  44^  >  mfan. beobachtete,  ^ucb  bie  und  da  Waffer- 
reifen»  und  war  genütliigt,  mehrere  Tage»  io  wie 
voriges  Jahr  am  lyteii  und  iStenMai^  einzuheitzen. 
Es  zeigten  fich  auch  Sparen  vom  HOhenrauche,  die 
Soone  erfchien  bei  ihrem  Untergange  gewöhnlich  in 
Dünfte  gehüllt  und  purpurrotb/ 

Das  Barometer  zeichnete  fich  durch  nichts  be«' 
fonderes  eus;  das  Queckfilber  io  demfelben  ftand 
gewöhnlich  einige  Linien  über  der  mittlem  Höhe/ 
Die  Winde  kamen  mebr  vonf;  W  und  S W  als  von  N. 
Die  Witteraiig  war  veränderlich  und  für  die  Blüthe 
'des  :Wein(tock9  /ehr  paohtheilig« 

Im  Juli  betrug  die  mittle^-e  X.emperatur  i^ur  1 4f  ^9 
und  war  daher  um  i\^  geringer  als  in  gcwöhnli- 
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/  eben  Jolirra.  Der  Barocn€ler  -  Stand  war  anbalteod 
"hoch»  fo  dafs  feine  mittlere  Höhe  iV'  U/?'"  b^- 
trug.     Die  Winde  kamen  beinahe  immerans  nönj- 

V  liehen  und  öftlichen  Gegenden»  den»  ich  zähle  no- 
ter  95  Beobachtungen  allän  4omahl  N  und  somabi 
NO* oder  O»  Wir  hatten  faft  dürcbao^.einaii.wot 
kenfreien  Himmel »    obgleich  öfters  ein  trockner. 

.  t)unit,  wie  ein  Höhenrauch»   dii  Lvftletwas  un- 
\      durcbfichtig  machte. 

Es  refgnete  nur  an  Einem  T^ge,   jiämlich  am 

*22fteri,  auch  da  nur  einige  Stiuiden  Jang^   und  das' 
Regenmafs  gab  nicht  ganz  eine  Linie  gefallenei;Wa(-. 
.{er  ab.      Dadurch  entftand  denn  gegen  Ende  des 
l^onatfi  bereits  eine  fttr  die  Vegetation  fehr  nach-, 
theilige  Trockne.     Die Erndt^  des  Rockens,  Wef«. 
tzens  uiid  der  Gerfte,  welche  im  vorigen  Jahre  erft 
zu  Anfang  Augufts  ftati  hatte ,    fing  diefen  Sommef 
fchon  am  i5ten  Juli  an.  n 

>  Während  der  erften  Hälfte  desAugußs  war  zwar  . 
die  Mittagswärme  beträchtli<;bf  allein /die  Nächte 
doch  kahl,  fo  dafs  die  n^ittlere  Temperatur  bis  zühi 
iStenkaum  1 4^  betrug,  und  daher  üm-2'^  geringet 
als  nach  der  mittlem  GroCse  für  diefen  Monat  ge« 
rechnet  wird.  Vom  i5ten  an  nahm  aber  die  Hitzk 
aüfserotdentlich  zu,  fo  dafs  das;  Theritiometer  Nachr 
mittags  I  3  Uhr  bis  auf  29^  ftieg;  eine  Hitze^  ^  die 
nur  um  1°  geringer  ift,  als  die  ^on  den  Jahren  lySZ/ 
und  1788,  welche  die  gröfste  war,  die  hier  je^. 
mahls  beobachtet  ward. 


Das 
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Das  Barometer  ^ftaiid  fortdauernd  beträchtl ich 
tLber  feiner  mittlem  Höhe,  iind  fing  erft  gegen  den 
dbften ,  (Neumqnd,)  an  um  einige  Linien  zu  fallen» 

Die.Winde^  waren  auch  in  diefem  Mgmat^  auf 
,  »ne  aufserordentliche  Weife  fortdauernd  nördlioh 
«md  öftlichy  und  der  Himmel  unbewölkt >  obgleich 
öfters  ziemlich  dunftig.  Die  Electricität  war  fehr  ' 
fiUrky  und  doch  hatten  wir  in  beiden  Monaten  hoch 
kein  einziges  Gewitter  gehabt; .  nur  einigemahl  fah 
man  Nachts  ein  Wetterleuchten. 

Da  es  bereits  feit  58  Tagen  nur  einmahl,  und 
auch  da  nur  unbedeutend»  geregnet  hatte»  und  wie 
zuvor  fchon  2;iemlich  lange  keine  eigentlich  naffa  ' 
Witterung  gehabt  hatten»  foward  die  Dürre  fo 
groCs»  dafs  in  vielen  Ortichaften  die  Brunnen  ver- 
fiegten»  und  viele  Bäche  fo  wenig  WafTer  gaben» 
dafs  manche  Gemeinde  ihre  Früchte  auf  lo  Stunden 
weit  zur  Mühle  fchicken  mufste«  Der  Rhein  und 
andere  kleine  Flüffe  waren  niedriger  als  bei  Meni» 
feheqdenken»  und  das  Schiffen  und  Flofsea  ward 
zum  Theil  unterbrochen.  ' 

Das  Gras  auf  den  'Wiefen  war  glei^bfam  ver« 
£engt,  und  daher  die  2te  Heuerndte  gänzlich  ver« 
loren ;  die  Pflanzen  in  den  Gärten  und  auf  den  Fei« 
dern  ftanden  grö&tentheils  völlig  verdorrt«  Das 
Obft  fiel  in  grofsejT  Menge  ab»  und  die  Blätter  an 
mancherlei  Bäumen  wurden  wie  im  Herbfte  gelb 
und  fielen  herunter« 

Es  g^riethen  in  unferer  Gegend  mehrere  Wälder 
in  Brandy  wovon  die  Veranlaffung  noch  nicht  be«> 
Aniiil*  d.  PhjrJSJk,  jV«/.  X  x8os.  Sr^.i.  B 
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kannt  ift.  Befonders  \:erderbend  war  ein  fojcher  . 
in  der  Gegend  des  Mürytbab  im  Schwarzwalde»  disr 
2  bfs.^  Vi/^ocbei^  fortdauerte»  ungeachtet  viele  tfiu- 
fendvMenfchen  bemüht  w^ren )  ihn  zu  löfchen.  £s 
grng^  hierdurch  ein  Diftrict  von  6  bis  7  Stunden  im 
der  Länge  und  3  bis, 4 Ständen  in  der  Breite  mit  vie- 
ißn  1000  Klafterh;  fchon  gehauenen  Brennholzes 
vnd^eiiier  grof&en  Anzahl  HoUänderftämme  Verlo- 
ren, fo  ddfä  man  den  Schaden  auf  Einige  Millionen 
Gülden  rechnet.  — ^ 

Erft  gegen  den  Neumond  £ng  der  Wind  an  ver- 
Snderlicb  zu  werden,  und  fich  gegen  Wund  SW 
2U  wenden;  und  am  2often  und  2iftea  bek^mem  ' 
wir  endlich,  nach  einer  fo  langen  Hitze  und  Dürrjo^ 
einige  leichte,  und  bald  vorübergehende  Gewkter, 
welohei  fich  nachher  in  fehnlichft  gewünfchtei^  Regen 
auflöften,  und  die  Atmofphäre  fo  abkühlten,,  dafe 
das  Thermometer  den  2zften  Morgens  nur  Äuf  1  x^ 
(tand^  und  alfo  ein  Unterfchied  von  iS^Sjtatt  fand. 


-  /■ 
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Um  nun  die  Kalte  der  {o  eben  befchriebeneri -bei- 
den  Winter  mit  der  in  andern  Jahrgä/igen;  yoriüg* 
lieb  auch  in  Rückficht  der  Stärke  und  Zelt,^  in  die 
der  böchfte  Grad  fiel,  beffer  vergleicKen  zu  könneoj 
dürften  vielleicht  naöhftehende Beobachtungen  dien-  \ 
lieh  feyn.  Es  ward  nämlich  in  Carlsruhe  d|e  gröfste  - 
Kalte  beobachtet  in  den  Jahren; 


/ 


L-. 
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l^gism     6ten  Januar 
1787    —     iten  December    ■ 
178O  ^     stMi  Januar 
1789.  —  isiften  December  - 
'779  ~"     $ten    Januar 
>78»  ^-  i7ten  Februar 


1786  - 


llien     März  —  14 

iiften  December  ' 


*fv9  ^  Jilten  Uecember  —  H,7 
178s  —     iften  März  —   ij,7 

1776  —  i9fteD  Januar  —  iä,» 

»7S+  —  3'ft«n  Jfli'uar  —  17,5 

»7S8  —  I8ie'n    December  —   18,5. 
1781   -~  lofien  December  —  13 
1758   ~    »6rien  December    —    ao 

Der  Grad  der  Kälte  von  1798  ift  alfo  unfireitig 
volil  der  bücbTte,  welcher  in  unferii  Gegenden 
jemahls  beobacfwt  ward.  Und  es  ifi.  merkwürdig, 
dafs  die  grufste  Kältet  und  insbefundere,  wenn  foi- 
che  von  ausgezeichneter  Stärke  war,  fafi  immer 
fchon  in  den  Monat  December  jiel,  da  ße,  tiacti 
fonlt  gewöhnlich  angenommenen  meteorologifcben 
Gru nd (ätzen  ,  erft  im  Januar  Statt  haben  foIJte. 

In  Abficht  der  Ikiuer  diefer  Winter  bemerke 
ich,  dafs  das  Thermometer  vom  aolten  December 
lygS  bis  zum  23ften  Januar  99  nur  Smalil,  und 
zwar  auf  kurze  Zeit,  einige  Grade  ütier  den  Eis- 
punkt heraufkam. 

Zählet  man  ferner  die  Anzahl  der  beobachteten 
Grade  von  Kälte  diefer  55  Tage  zufammi^n,  und 
berechnet  daraus  die  mittlere  Temperatur  für  die- 
felhen,  fo  finden  wir,  dafs  fie  nur  —  6,1°  betrug. 
Dagegen  beobachtete  ich  im  Winter  von  lyijg  auf 
U   2 
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1800  nur  2^  folclier  auf  einander  folgender  Froftta- 
ge^  nämlich  vom  i2ten  Dec^mber  K's  zum  4teii 
Janu;ir ,  und  die  mittlere  Temperatur  für  diefe  Zeit 

betrpg  — "  5^. 

Vergleicht  m^an  noch  die  aus,  mehrjährigen  Be- 
obachtungen gefundenen  .mUilern  Temperaturen 
für  die  4  Wintermonate  9  mit  den  mittlerii  Tempe* 
ratureu  der  nämlichen  Monate  von  den  Wintern. 
1783  auf  84  >  von  1788  auf  89,  von  1798  auf  99 
und  von  1799  auf  1800  nach  folgender  Tabelle  : 


I 


Montte. 


Decemb* 


Januar 


Fchrwar. 


llUdere 
Temper« 
aus   meh- 
rern Jah- 
ren, 


+  1/7' 


-0,5 


+  i/J* 


März.       1+  5#6' 


Mittlere  ,  Mittiere 


Tem  per. 
▼•  Jahre 

1785  auf 
«4.      . 


-  3/3 


Tem  per.* 
Kr     Jahre 
iTtt  aof 
<9- 

-   7/3 


—  4/9 


-  t,t 


+   M 


Mittlere 
Tem  per. 
V.   Jahre 

1798  auf 

99. 


—   »/« 


•| 


—     1,2 


4/0 


Mittlere 

Tem  per, 

V.  Jahre 

1799  auf 

Hoo; 

—    J/O 


-»-  «/3' 


+  3/»"      +   2,9  1+  o,? 


+  I,}"  I  +  3/6  1+  2,1« 


fo  ergiebt  fich  daraus  folgendes: 

1.  dafs  der  Winter  von  1783  auf  84  an  Dauer  die 
fil  rigen  übertraf; 

2«  daCs  der  December  vom  Jahre  1788  am  Ikulie- 
f^n^  JUDgegen  der  vom  Jahre   1798  am  gelin- 
defien  gewefen; 

3.  dai's  der  iäUefie  Januar  im  Jahre  1784  gewe« 
fen ;  dafs  ihm  der  von  1 799  ziemlich  nahe  ge- 
kommen, und  dafs  diefer  Monat  im  Jahre  1800 
verhältnifsmäfsig  warm  gewefen  fey; 

4.  dafs  der  ktüteße  Februar  im  isihre  17^4»  dex 
£^e/i/i£/e/2e  aber  im  Jahre  ,1789  j^eweleni 


'   « 


5'  cfafs  der  IVIonat  März  in  allen  diefen  Jahrgän-. 
gen  ungewöhnltchkah^uYid  zWar  inr  Jahre  1 78g 
am  kälteßen^  im  Jahre  1799  aber  km  gelinde'- 
ßen  vfar.      '  ' 

Ich  wünfehte  Terner  auch  noch  die  Summe  der 
Wärmegrade  vom  2iften  December  bis  2ofte£i  März 
za  wiffeb,  berechnete  daher  folche  aus  denBeobach« 
tungen  mehrerer  Jahre»  und  fand  fie  für  die  hiefige^ 
Gegenden  -f-  i58  •  Dagegen  erhielt  ich  für  den 
Winter  von  1798  auf  99>  -*  i65°,  folglich  321 
Wärmegrade  weniger;  und  für  den  Winfter  von 
1799  auf  18009  +  38,  alfo,i2o^  weniger  als  in 
gewöhnlichen  Jahren»  welche  fehlende  Wärme  dem 
Erdboden  durch  befonders  folgende  heifse  Tage 
iirieder  erfetzt  werden  mufs»  wenn  nieht  andere 
für  Pflanzten  «Oekonomie  beträchtliche  Folgen  ent« 
ftehenf ollen«  , 

§ 

Die  nacbftehende  Tabelle  gewährt  eine  allge-^ 
meine  vergleichende  Ueberficht  der  voKzüglichften 
bisher  einzeln  angegebenen  Beobachtungen  tjnd  Re- 
fultate. 


1 

Winter 

™n    1711 

am     tgl. 
Dec 

-    >9' 

nl   1789,  auf    1799- 

m  3oit.  am  »6fi. 
Dec        Dec 

vt.wi79s 

auf  il^. 

am   Jlfr 

D«c. 

—  Uf?" 

—  l,o' 
+  »,< 

Gröfde  KäUe. 

Miniere  Tempera- 
turen  Ifir 
Oe.embar 

Januar 
Februar 

—  5'i' 

—  4'9 

—  »-» 

+    3.S 

—  7-1° 

—  »»> 
+  5.8 

90 

—  !,»• 

+  ^9 

+  J,6 

77 

. 

«nzahl  der   Tage, 
Wo  das  Tiiermom 
^wahrend   des  gan- 
zen Winters  über- 
haupt   unter    dem 
EUpunkie  ftaad. 

,,0 

Si 

■' 

Gtöiue  Anzahl  au 
einander  folgende 
Frotog.,    „ur  mi 
unbedeutende« 
wenigen      Ausnah 

7i 

JS 

35 

*» 

Mittlere  Temperai 
für  die  Tage. 

—  4'0 

--^,5 

—  6,1 

-   J 

Summe    der     vo" 
iiftenDecemb  bi 
icften    März   Stat 
««babten     Wärm« 
grade. 

-    JOÖ" 

■l-«8*) 

-  163 

UnierfchiedB    die 
Ter  Grade  von  den 
fonfi  gewöhnli- 
chen. 

-  i6^' 

—   130° 

—  311 

—  110 

L 

•)  Da  im  Winter  von  1788  a«f  S9  d'«  Kälte  fchoB 
fr'Jii  im  November  eintrat,  und  bereits  in  der  Mil- 
le des  Januars  grürstentheils  vorüber  war,  fo  könn- 
te man,  anftatt  vom  xiitea  December   bit  loften 
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Es  er^.iebt  fich  hieraus»  dafs  die  Anzahl  der  auf 
einander  folgenden  Irqftt^ge  im  Winter  von  17^3 
auf  1784  gröfser  zls.lh  ulleti  übrigen  Jahrgüngep» 
daffs  aber  die  Stärke  der  Kälte. wälire'nd  diefer  Taget 
im  Winter  von  1783  auf  1784  kleiner,  als  in  den 
andern  Jahrgängen  war;  uncldafs  die  mittlere  Teoi- 
peratur  diefer  Tage  in  den  Wintern  von  1788  sauf 
.'tg  und  Von  1798  auf  99  (ich  faft  gleich  kömmt» 
doch  mit  dem  Unterfchiede»  daGs  im  erfiern  Winter^ 
55  folcher  Tage,  im  letztem  aber  nur  35  Statt 
hatten« 

Die  beiflen  Winter  vqn  1783  auf  JB4/ünd  1788/ 
auf  89  zeichneten  fich  vorzüglich  auch  noch  durch  > 
äie  ungeheure  Menge  des  gefallenen  Schnees  vor  den 
beiden  aridem  aus.  Im  Winter  1783  fchneiete  es 
einigemahl  60  bis  .80  Stunden  ununterbrochen  fort, 
fo»  dafs  der  Schnee  in  der  Ebene  3  Fufi^  hoch  lag; 
man  konnte  damahls  überhaupt  die  mittlere  Höhe 
des  vom  28ften  December  bis  2ten  April  gefallenen 
Schnees»  (während  v^^eUher  Zeit  es  3 1  mahl  ge* 
icbneit  hatte»)  auf  4|  Fufs  rechnen. 

Was  endlich  die  mancherlei»  theils  unmittelba' 
Ten,  theils  mittelbaren  Wirkungen  und  Folgen  diefer 
bdden  auf  einander  folgenden  Winter,  fowohl  auf 
die  uHorganifche  Naiur^   als  auch  auf  Thier^  und 


Mär«  zu  zählen )  die  Anzahl  der  Grade  vomaiften 
November  bis  soften  Februar  berechnen ,  in  wel« 
chem  Fälle  man  für  jene  +  «8 »  —  704*  bekäme; 
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?!i^'t^m*Oeltouömie  betrifft  f  fo  waren  fie  in  man« 
oii^vct  Rücklicht  auffallend»  und  gaben  auch  denen 
^vi»  «i^o  Wintern  vob  1783  auf  S4  und  1788  auf 
^  wMig  Dach.  \ 

V^^  Stärke»  womit  die  Kälte  in  Häufer»  Keller 
%k  '«  w.  «iudrang»  läfst  fich  nicht  wohl  allgemein 
:Mi\i  j<iuv  beftimmt  angeben»  da  in  jedem  einzelnen 
V^v^Niuo^ft  befondere  Lokalumftände  mannigfaltige 
V;,.  ^jMv  erungen  verajnlaffen.  So  gefroren  z.  B.  hier 
^»»vJ  v*a  in  fünft  wohlverwahrten  Kellern  minerali- 
^4H^  Waifrr»  Bier  Uv.f»  w.  in  zugeltopften  Krügen. 
^  ^^>eu)  verlchloffenen  Schränke  auf  dem  Vorfaale 
sHk^  U)il'ilicben  pbyüfchen  Kabinet«;,  der  keinem 
VNuvbJuge  ausgefetzt  war,  fand  ich  reines  Waffer, 
)k4«i\v>i4n'er»  verfchiedene  falzige  Auflöfungen  in 
%Ä«Nr%  fchwefiige»  fch wach  gewäfferte  Säure»  und 
ViCidüvdene  Auflöfungen  von  Metallen  in  Säuren, 
>l»llvK«  Fluffigkeiten  fämmtlich  in  gläfernen  wohl- 
^fltiV.4Jo(fenen  Gefäfsen  aufbewahrt  find,  mehr  oder 
XPM%i^r  vollkommen  in  Eis  verwandelt.  Jedoch 
^jBW>«a  ^e  falzige  Säure»  die  (vollkommene)  Schwe* 
^tfinrtj  die  gewäfferte  und  rauchende»  fo  wie  die 
^  Salpeterfäure  flüffig.  ' 


li  Hiehrern  ftarkein  Flafchen»  welche  theils  ganz 

^VTaffer,  theils  mit  Gasarten  unJ  VVaffer  gefüllt 

t)  und,  die  in  einem  .unmittelbar  neben  einem 

len  liegenden  Zimmer  aufbewahrt  wurden» 

das  Waffer  durchaus»   wodurch  die  Gefäfse 

U  in  viele  Stücke  zerfprengt  wurden. 
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An  einer  Brücke  in  unferer  Starft,  welche  erlt "' 
;ii.S])älJ3lire  erbaut  worden  war,  waren  verfchiedene 
jl'^ofse   Quaderfteine,    vermuthlich  von   der   darin 
noch  vorhandenen  Feuchtigkeit,   in  kleine  Platten» 
nach  parallelen  Richtungen,  zerfprengt  worden. 

Da  die  Erde,  nicht  einmahl  überall,  nur  einige 
Zoll  mit  Schnee  bedeckt  war,  welcher,  wie  be-  , 
kannt,  ein  fchlechter  Leiter  der  Wärme,  und  daher 
eine  fo  vortheilhaft^  Bedeckung  für  den  Erdboden 
iÖ,  fo  war  man  nicht  ohne  Grund  für  die  Gewäcbfe 
im  Freien  fahr  beforgt.  Bei  meinen  vielfältigen  Un- 
lerfuchungen ,  leis  liff  die  Erde  gefroren  ßry  ,  fand 
iebfehr  verfcbiedeneRefultate,  welches  wahrfchein- 
licb  theils  vdn  der  Bedeckung  mit  Schnee,  Laub 
oder  Rufen,  theils  aber  von  der  mehr  oder  weniger 
gegen  den  Zug  des  Windes  gei"cbOtzten  Lage  0ber- 
hiupt,  und  endhch  von  der  befondern  Befchaffen- 
Iieit  der  Erde  lt:lbft,  herzuleiten  ift.  So  beobachte- 
te ich  z.B.,  dafs  fch\i-ere  .  thonartige  Erde,  mit 
Schnee  und  Laub  bedeckt,  nur  li  bis  12  Zoll  tie^ 
Unbedeckte  Stellen  aber  18  Zoll  weit  gefroren  wa- ', 
reiii  Im  leichtern  Sandboden  drang  die  Kälte  bis 
%2  Zoll  tief  ein,  und  alfo  nur  4  Zoll  weniger  als 
im  Winter  von   1783  auf  84. 

Bei  der  heftigen  Kalte  desDecembers  179S  zer- 
sprangen in  der  Stadt  und  in  den  benachbarten  Wäl> 
dem  Kaftanien-  und  Eichbäume  mit  grofsem  Krachen. 
Die  Obstbäume  hatten  aber,  mit  Ausnahme  der 
PHrÜchen  und  Aprikofeii,  wenig  gelitten,  da  hinge- 


J 
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gen  in  den  Wintern  von  1783  uail  178S  ein  grofsj 
Theil  derfeiben  erfroren  war, 

DerWinterkolit  und  anJere  fonft  im  Freien  an 
daiiernrle  Pflanzen  waren  fafl  aJJgeiiiein  zu  Oruod 
gegangen. 

Vorzüglich  nacbtiieilig  wirkte  aber  die  grofa 
Kälte  von  1798  auf  die  Weinftöcke,  denn  man  wi 
in  unfern  Gegenden  beinahe  aUgemein  genöthig 
<Jas  Holz  am  Boden  abzufclinciden,  und  nur  diej) 
nigen  wurden  gerettet,  welche  man  im  Spätjahi 
niedergebogen  und  bedeckt  hatte.  In  dem  letzte 
Winter,  von  179g  auf  iSoo,  litt  aber  der  W«i 
Ütock  keinen  Scbaden ,  und  wir  würden  eine  auEsi 
ordentlich  reiche  Weinlele  bekommen  b^bea,,weil 
nicht  die  rauhe,  und  zum  Theil  regnige,  Witli 
ruDg  während  der  Blüthe  und  die  darauf  folgend 
Dürre  diefe  Hoffnung,  wenigftens  für  manche  G> 
gend,  fahr  gefühwächt  hätten. 

In  unferer  Nachbarfchaft  kamen  einige  Menfchei 
fo  wie  in  dem  Waldungen  mehrere  Stücke  Wild 
durch  die  ftrenge  Kälte  ums  Leben.  AucI;  fieli 
an  verfchiedeuen  Orten  Vogel,  von  Kälte  und  Hun 
ger  ermattet,  fterbend  aus  der  Luft.  Raben  uöi 
andere  ziemlich  Icbeue  Vogel  flogen  fchaarenwein 
in  die  Stadt  herein,  und  man  konnte  üe  mit  leichti 
Mühe  fangen. 

Während  jener  kalten  Wintertage  fand  ich  dii 
Electricitut  der  Acmofpküre  lehr  itark;  und  nad 
vielen  Piüfungen  im.  Sauerßoffmeffer,  (Eudiometer^ 


\r  Gehalt  an  Saui^rßo/fgai  wirlift 
f^r,  ah  routtg^vvötii-licii. 

A«i  2'  fteii  December  1798,  Aliends,  da  das 
rherraomeier  auf- — i5'*fiandv  brachte  ich  durch 
künftliche  Kälte,  vermittelft  eines  Gemenges  von 
Schnee  und  ialzigUuTem  Kalke,  das  Queckfilljer 
binnen  efnigen  Minuten  zum  Gefrieren  ;  ein  Wein- 
giift-  Thermometer  zeigte  ic  dem  erkälteten  Ge- 
Denge  —  40"  R- 

Der  nämlichen  Kälte  l^etzte  ich  in  fchicklichen 
Apparaten  SouerjcoJJgas ,  Scickßojfgas ,  ^ durch  . 
Schwefelkali- Aiifiofung,  wie  auch  durch  binJäng- 
Sches  Schüttein  eines  Bleiamalgama,  aus  der  atmo— 
f^ärifchen  Luft  abgefchierien.)  Wafferßoffgas  und 
Sitipctf rgat  sus,  um  zu  beobachten,  ob  vielleicht 
der  mit  den  Grundlagen  jener  Gasarten  chemifch 
gebnudeiir  Wärmeftoffibnen  entzogen  werden  könn- 
te? Allein  die  Hauptrefultate  gingen  dahin,  dafs 
iijr  eine  verkültnifimüßige Verdichtung  derGasarten 
Ult  hatte. 

Während  der  anhaltenden  KüIlC  int  December 
1798  froren  die  kleinem  Flüffe,  und  endlich  auch 
iler  Khein,  gröfstentheils  zu.  Das  Eis  ward  auf  dem- 
lelben  17  bis  19  Zoll  dick,  und  man  fuhr  häufig 
mit  fchwer  beladenen  Wagen  darüber.  Bei  dem 
am  saften  Januar  1 799  eingetretenen  fchnelleoThaii- 
wettcr»  entftand  Jui.cb  das  GewälTer  der  kleinen 
Bäche  und  Flülf~,  welche  aus  den  Schwarzwalds- 
•'■rbirgen  kommen  und  ßch  in  unfrer  Kachbarfchaft 
<n  den  Khein  ergiefsen,  vorzüglich  in  dem  fchünen 
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Oei*ns)iacher  Thale,  ein  beträchtlicher  Schaden 
faft  alleBrUcken  zerflürt  und  eine  Menge  HoUande 
hoW.  mit  fortgefcblemmt  ward.  Der  Rheia  felb 
fchwolUlurcbdengrofsenZtiflufs  von  Wa{[eram3oi 
Jiiiiiiiir  iTOgganz  aufseronlenUich  an,  (tand  i.5  b 
17  Fufs  Ubei*  dem  milütirn  MaaTse,  und  daher  ni 
einige  FuFs  niedriger  als  bei  (einem  hüchrtenStand 
wclcberi  man  in  diefetii  Jabrhuadert  hier  beobacht'i 
hui.  Dennoch  ging  bei  den  getroffenen  zweckm 
iuigiMi  Aaftalteudie  beTilrcbtete  VVarrer5gef:^rgliicI 
licli  vorilbai-. 

I)urch  gütige  Mitlhoilung  unlers  verdienftvoUi 
Hrn.  Oberhofraths-  Seh  weickbardt  hin  ich  i 
Stande»  HJchfolgcnde  Bemerkungen  in  BückCcl 
der  Wirkung  der  Winterkälte  vom  Jahre  1798  ai 
gt)  auf  das  Gefundbeitswohl  der  Menfchen  aozug 
ben.  Oiefer  tbätige  und  einüchtsvoUe  Arzt  beobad 
tele  narntich: 

l.  (lafs  voD  Ausgang  Decembers  1798  bis  gegc 
die  Mitte  des  Januars  99  refne  idiopathifcl 
EntzOndiiDgsfieberi  z.  B.  der  Bruft,  derLebi 
u.  f.  w. ,  welche  hier  eben  nicht  häufig  fiai 
Statt  hatten ; 
9.  diCs  tum  Bhitfpeien  geneigte  und  Qberliaai 
an  der  BruTl  leidende  Perfonen,  befoaders  4 
ienen  fcilterien  Tagen,  ficb  abier  befaadei 
welches  febr  für  die  neue  Theorie  der  Refpi 
TatioD  zu  Iprecben  fcheinei 
3.  dais  die  fchon  feit  mehrern  Jahren  gegen  den 
Uoaxt  Febnuc  beobachteten  fchhounen  Fie- 
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ber,  Synochus  putris  oder  auch  typhus,  bis 
Ausgang  Aprils  ganz  ausbliebep; 
4  dafs  die  Pocken,  welche  in  Raßadt,  (f>  Stun- 
den von  hier,)  bei  der  ftrengen  Kälte  herrfch- 
ten,  ungeachtet  des  grofsen  Verkehrs  von  dort 
hierher,  gar  nicht  zu  uns  kamen,  obfchba  die 
Mafernj  der  gewöhnliche  Vorläufer  der  Po- 
cken, hier,  jedoch  aufserft  gutartig,  hercfchten; 
dafs  auf  die  Gelundheit  der  Thiere  die  gro- 
fse  Kalte  keine  befohdern  Folgen  gehabt  zu 
haben  fcheine.  So  hörte  man  auch  nichts  von 
Wütheiiden  Hunden;  obgleich  diefe  fürchterli- 
che Krankheit  zum  Theil  von  heftiger  Kälto 

herrühren  foll. 

üebrigens  fcheint  mir  die  Beobachtung,  dafs 
auch  diefe  beiden  kalten  Winter  von  Erdbeben  und 
vulkanifchfn  Ausbrüchen  begleitet  gewefen,  der  Auf- 
merkfamkeit  der  Naturforfcher  nicht  unwerth  zu 
feyn;  und  dies  um  fo  mehr,  da  uns  die  Geichicht« 
mehrere  ähnliche  Beifptele  liefert.  —  Cefchahen 
hier  vielleiclit  durch  die,  im  Innern  der  Erde  vor- 
gehenden chemifchen  Prozeffe,  welche  uns  nur  durch 
Ausbrüche  von  Vulkanen,  Erdbeben  und  andere 
ähnhche  Erfcheinungen  an  der  Oberfläche  bemerk- 
bar werden,  folche  Veränderungen  in  der  Atmo- 
fphäre,  wodurch  weniger  freie  II'ü^Tie  wirken  kann? 
Oder  vrird  etwa  dtirch  die,  bei  jenen  Prozeffen  Statt 
habenden  ungeheuren  Dampf  •i\iad  Gasbildungen  fo 
viclfreie  Wä;"nie  gebunden?  Oder  finden  beide Um- 
[tan  Je  mehr  oder  weniger  gern  ei  nfcliaftlich  Statt  ?? — 
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Cs{  verdient  diefes  wohl  eine  genauere Unterfuohung  a 
und  N^cbforfchiiDg,  und  ich  habe  mir  daher  vorge-  ( 

nooimen,    in  diefer  Rücklicht   die  Gefchichte  der  jr 

-■  .    ■        j- 

vorzüf;lichfteB , kalten  Winter  älterer  und  neuerer  u 
Zeit,  *)  fo  wie  dieBefchrelbungen  grolser Erdbeben 
lind  vulkanifcher  Eruptionen  durchzugehen,  um 
zu  erforfchen>  in  wie  fern  diefe  Erscheinungen  viel* 
Idcht  als  Urfache  und  Wirkung  von  einander  aoge- 
feVjen  werden  können. 

Verfchieciene  Naturforicher  haben  fonft  wohl 
.auch  viele  und  grofse  Sonnenßecken  als  die  Urfache 
VüU  der  Kälte  in  der  Atmofphäre  angebeb  wollen, 
und  fogar  die  Menge  der ,Wärme  berechnet.  Welche 
uns  durch  jene  immer  noch  |räthfelhafte  Erfcheinun- 
^en  entzogen  werden  folite*  So  wenig  ich  es  auch 
wagen  mag,  mich  über  diefe  Vermuthung  entfchei- 
dend  zu  erklären,   fo  verdient  es  doph  weuigfteps 

,^  ^)  Unter  diefe  geh6reii  folgende  Jabre:  554^  6jo^ 
7^7^7^l^  8*4»  859»  8Ö4,  Sgl,  913,  5>ai,  92g, 
992,  994,  I02S,  1126,  1143«  114^9  1205,  ixo6| 
1234,  1256,  1251,  1257,  1287,  I2f5,   1333«  H^if 

»385i  M9»>  n99%  1434s  M4«>  X457f  1464114*81 
1480»  M82,  1502,  1511,  1514,  1543,  1552,  1564, 
1568  ♦  1575»  »60g,  162^,  i6a|,  1655,  1670,  i6|4i^ 
1709,  1716,  1729,  1731,  1732,  1740,  174t,  1745/ 

174^»  i747i,»748i  X749»'i75i*  i754»  I755>  «757> 
J7581  1759  auf  60,  1763,  176^,  176J,  1774,  i77<,   : 

'78-1:1   I78f»  179t«    S.  Journal  de  Phyßque,  AnVIII, 
Geimmal^  S.  2g2»     LettJ^es  für  les  grands  Hivres,  öd' 
•  dresßes  au  C.  Cotte,  par  van  S winden,  Pro»^ 
ftffieur  a  An^fterdam«  .  £.    ' 


r  beroerkt  zu  'werden ,  dafs  leit  vielen  Jahren  die 
'  Soiinenfcheibe  vieiJeicht  nie  fo  rein  von  Flecken  er- 
fchien,  als  gerade  znr  Zeil  der  letztern  kalten  Wirf- 
ter,  worüber  felbftHerr  La  Lande  (ich  öffentlich 
äiifserte.  Und  dennoch  waren  im  Ganzen  dieSom- 
ni er  nicht  befonders  heifs,  und  die  Winter  im  Ge- 
gentheileungewöhnlich  kalt. 

In  wie  fern  endlich  noch  die  Erfcheinungen'der 
T^ordlichcer  auch  Tiiit  den  kalten  Winlernin  Ver- 
bindung flehen  mögen,  dürfte  bis  Jetzt  noch  fchwer 
zu  beftinimeii  feyn.  Nur  diefes  ift  Thatfache,  dafe 
bei  den  merkwürdigen  Wintern  von  17S3,  SS,  öS 
und ggdiefefchönen Phänomene  hierdnrchaiis  nicht 
beobachtet  wiircJen.  Da  überhaupt  ihre  Entflehung 
und  Natur  noch  immer  fehr  problemaüfch  ift,  fo 
würde  gegenwärtig  jede  Muthraafsung  in  obiger ,, 
Rflckficht  doppelt  gewagt  leyn.  Indelfen  dünk 
mich,  verdiene  doch  diefes  einige  Aufmerkfanikeif 
der  Naturforfcher,  dafs  diefes  Meteor  in  feiner  Er- 
fcheinung  auf  eine  befondere  Art,  wenigltens  in 
unirer  gemäfsigten  Zone,  abwechfelnd,  bßld  mehrere: 
Jahre  nach  einander  in  grofser  Menge  und  Scbönkei^ 
fiy:h  zeigt,  bald  vi^le  Jahre  gar  nicht,  oder  dorfi" 
nur  äitfserß  Jchwach  zu  fehen  ift.  Selbft  in  diefem 
Jahrhunderte  will  man  fchon  einigemahl  diefe  Ab- 
wechfelung  beobachlet  haben.  Eine  folche  fehr 
ausgezeichr.ete  Periode,  welche  auch  von  meinem 
Valer  in  feinen  Witterungsbeobachtungen  bemerkt 
ward,  fieJ  in  die  Jahre  1779  bis  1784,  während 
weJcKev  Zeit   cjiefe   Erfcheiniingen  fehr  hauRg  und 
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jpracbtvoU  waren.     Man  beobachtete  nämlich  hier 
jia  Jahre 

1779    -*-    t)  Nordlichter,: 
17.0    _     17        — 
I7gi     —    15        — 
i7Sa     —       S        — 
1783     —     10        —  ^ 

Seit  diefer  Zeit  zeijgte  fich  bei  uns  diefe^  PhäncH 
Bien,  aufser  einnmhl  im  Jahre  i78g>  gar  mcJu  melir,  . 
fo,    däis  alfo  unirer  heran wachfenden  jnngen  Welt 
diefes  prächtige  Meteor  dem  eigenen  Anblicke  nach 
ganz  fremd  ift.  —   Sollten  diefife  ErCcheinungen  in  ' 
Anfehung  ihrer  Abwechfelung  vielleicht  mit  der  gtny-  ' 
fsen  Monds -Periode  in  Verbindung  fteben^  fo  dürf-  • 
ten  folche  in  einigen  Jahren  wieder  häufiger  zum 
Vorfchein  kommen.  — ;•  . 

Ich  fchliefse   diefen   kleinen   AufTatz  mit  dem 
Wunfche  9   dafs  es  mehrern  WitterungsFreunden  in 
vnd  äufserhalb  Deutfchlahd  gefallen  niöchte»  ihre 
Beobachtungen  über  diefe  zwei  kalten  Winter  auch 
mitzutheilen.      Vielleicht  fände  fich  dann  wohl  ein 
philofophifcher   Naturforfcher,    der'  die  einzelnen 
und  zerftreuten  Theile  zu  einem  nOtzhcheh  Ganzen  , 
verbände^  unci  das  Interefiantefte  gleichfam  in  einen* 
Brennpunkt  zufaihmenHrängtes  um  uns  fo  die  mgn-  . 
oherlei  phyfifch  •  medicinifch-ökonomifchen  Reful« 
täte  zur  leichten  Ueberficht  darzuftellen ! 
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II. 

METEOHOLOGISCHE  NACHRICHTEN 

fiter    die   gro/se   Kälte    von    lyjjg   und  ^sel 

Itod    über     die    frühem    /ehr    kalten 

Wintrr, 

L.         C     O     T      T      E 
.n    P.ri..   •) 


Di 


A-   Der^  Winter  von   1798  auj"  1799. 


ie  Mondsperioele,  nach  der  mir  jeHemneunzehn- 
■m  Jahre  die  VViiterung  im  Ganzen  geaomaien  in 
öer  vorigen  Onlnung  wiederkehren  Tollte,  hatte 
Laland«!  mich  uii<l  auilert;  verführt,  anzukündi- 
ps,   das  Jahr  179^  werde  hejls  uad  trockea  leya. 

*)  Im  Kurze  zurammengezogen  aubäem  Jnurntil  de 
,  fkj-ßgue.  Tarne  y,  p.  170  -  aüi.  ond  Twnffll,  p. 
3^3  —  läA.  OaTs  diere  Ncitizen  des  bekannten 
franzonfcfaen  Meteorologen  im  Vergleich  mjl  denen 
du  Herrn  Bock  mann  im  vorigen  Aoffai/.e,  ziem- 
lich dürftig  Und  ,  Fällt  in  die  Aiigen  ;  nur  zur  Ver- 
gleichung  mit  dielen  finden  l^e  in  den  Annalen  ei- 
ne Stelle.  Die  Berliner  Reohachtuogen  vom  Herrn 
Prediger  Gronau  im  erftpii  A'ih<inge  habe  ich  aus 
den  Oeekwürdigkeiten  der  Mark  Brandeobme, 
Igoo,  S.  3Sy,  hinzi'gefS|jt;.dieHn//,/c-/jH/i  im  t^^ei- 
ten  AiihangQ  verdanke  ich  Herrn  Kriegsrath  von 
Lehrer.  d.  H. 

Annll.  d.  Phyr.k.  B.7.  J.  i|oi.  S(.  1-  C 


» 
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Ljrmarjc  hatte  aus  feioem  meteorologifchen  Syfte- 
me  vorher  beftiuimt,  die  ftrehge  Kälte  des  iVivo/c 
werde  fich  am'23fren,i  (den  12'ten  Jan.  1799»)  ^9 
feine  t^eriode  A^^  auffteigenden  Knotens  eintrat«  le- 
r  gen,  un^  Thauwetter  eintreten.  Alle  rfiefe  Pjt?- 
phezeihungen  find  zu  Schanden  geworden.  K^in 
Wunder,  denn  wir  find  noch  gar  weit  von  aller  ge- 
nüge'nden  Theorie  in  4er  Wittertmgskunde  ent- 
fernt. /  . 

.  Seit  dem  harten  Frofte  im  Jahre  1795  hatten  vjir 
drei  fehr  milde  Wi^nter,    ohne  Froft  und  faft  ohn€ 
allen  Schnee  gehabt  j    die  Sommer^  797  und  1798 
waren  heifs'und  fehr  trocken,  und  der  Herbft  1,708 
fehr  lieblich.     Der  fr o/2^  fing  an  deiiiiten  Deoem' 
her  und  dauerte  bis  am  h^ttn;    das Thermometei 
fiel  am  i2ten  bis  auf  —  4^-     ^^^  2iften  Decembtr 
trat  der  froft  aufs  neue  ein ,  und^dauerte  nun  obfie 
Unterbrechung  bis  zum  2iften  Januar^   das  ift  32 
Tage  lang.     Her  Wind  blies  anhaltend  aus  NO  und 
O,  den  27fteijmnd  2Sften  December  und  den  i2tenj 
iSten,    i4ten  Januar  ausgenommen,  avo  den  Win<f 
fich  nach  Süden  drehte,   ohne  dafs  der  Froft  nach- 
liefs.     Nachdem  ziemlich  viel  Schnee  gefallen  war^ 
joahm  der  Froft  am  25flen  December  in\mer-jmehr 
zu,  und  erreichte  am  26rten  Dec.  um  j\  Uhr  Mor- 
gens fein  Maximum  9  "^w'ie  man  aus  den   folgenden 
Tabellen  üherfehn  wird. 

Der  Barometer jfcand  war  die  ganze  Zeit  ober 
ziemlich  unveränderlich,  immer  über  28  Zoll,  und 
zeigte  befonders  vom  5ten  bis  gten.  Januar  nicht  rfie 


y    t 


er  manclimalil  dabei   ein  clichtpr  Nebel,  den  die 
nneoftrahlen  Mühe  hatten  zu  durchdringen.     Die 
S  ine  fing  d^i  Äafien  December  an  Eis  za  führen; 
n  aSften  war  fie  fchon  ganz  mit  Schollen  he<i"ecUt, 
I  !■■  daraut  zufammenfroren,    fo  dafs-  die  Eisdecke 
Mtnfcheii,  an  eii-.»gen  Scellen  Teibfi  Wagen  trug. 
Der  Froft,   der  (ich  :',ivei  Tage  vor  dem    V'oU- 
I  monde  eingeftellt  halte,    hörte  mit   det^   oächlten 
Vollmonde  auf.      Den   siTten   und'&51len   Januar 
;   regnete  es  den  ganzen  Tag  lang  hei  einem  fehr  dich- 
ten Nebel-     Die  Seiae,   die  mit  dickem  Eis  bedi?rkt 
war,  {chwoll  zufehcnds  an;  den  syfien  und   2Hrrea 
c  igße,   ohne  Schadeaxu  thun,  auf.      Das  ffaffer 
lijiid  den  ayflen   Mittags  am   Popt  National   fL-hon 
Inf  i8'  6",   den  4ten   Januar  auf  aS'  fa".  *)     Am 
L  iBlen  war  es  um  20  Zoll  gefallen;   djrauf  trat  wie- 
dtr  Froft  ein,    und  der  ätcom  führte  2  Tdge  Ung 


*)  Der  Maarsftab  am  Pool  Nation^)  hat  feinen  Null- 
punkt im  Nive^u'einer  Sa:)d»arik,  unrer  iveluher 
ins  Bett  des  Strom«  unter  dem  mitteilten  Uo^en  dar 
Brücke  noch  i^  FuTj-  Def  li'?^!.  Der  niedrigfie 
Stand  der  Seine,  den  man  in  dierem  Jahrhundert 
bemerkt  hat,  war  17)  Ti  "nd  betrug  nach  diefer 
Skale  t'  io"i  nächftdem  i/iy,  riatiiiieh  1'  5", 
Bei  den  gröftten  Ueüerrchvcemmungea  zu  Pari«, 
von  denen    lieh  Nachricöi   erhallen    Oai,  Icieg  die 

-Seine  nach  diefem  üaarsftabe  164^  h'u  auf  14'  7"; 
iSji  auf- »5';  165  S  «uf  i^';  iÜ7y  *uf  11'  5";   1Ö90 

s4'  if'i  i?-ii  34'  5";  1740  ij' 3";  >7J»  >''?''; 
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'  j";  171^5  ij'  6". 


r  3.«  ]     '    ' 

■  \   ■  ~    ■ .      . 

Eis.      Am  gten  sGlatteis;    am    liten   ein   heftiger 
Sturm  mit  Regen;,  in  det   Nacht   und  am   ganzen^ 
'  iflten  bis  früh  am  i3ten  Schnee.      Am   iitenfiel 
das  Barometer  um  i5|  Linien,    flieg  am  i^ten  ittA 
.iofXinien,  und  an  beiden  Tagen  fror  es  unausge- 
'        fetzt.    Der  Strom  fiel  .immerfort.     Den  i4ten  ftand 
er  IVliltags  nur  noch  ^uf  i6'  9'%   um  4  Uhr-  Nach- 
'    .   cnittags  auf  IG'-,    ^^ 

Nach  den  Zeituogen  empfand  man-in  der  Nacht 

vom  !24ftcn  bis  25ften  Januar  einen  ziemlich  ftar- 

ken   Stofs  Äines  Erdbebens  im   ganzen    weftlicben 

Frankreich,   welcher  Schörnfteine  herabwarf  und 

Häufer  befchädigte.      Zu  Nantes  ging  diefem  ,Erd- 

'  ftofse  ein  feuriges  Meteor  vorher,  welches  einen  leb- 

f         haften  Glanz  yerbreitele;  an  andern  Orten  ein  hef* 

tjger  Wind.      Zu  Paris  ftieg  in  diefer  Nacht  das  ßa- 

>^        rometer  von  27"  9,8'"  auf  27"   io,5'".      ßen  'Gteri 

früh  war  das  Wetter  ruhig  und  bedeckt,  mit  JNiebel 

und  Regen.      Von  London  aus  meldete   man,    die 

Flvth  fey  dort  ungewöhnlich  hoch  gewefen. 

Von  folgenden  Tabellen  enthält  die  erße  meine 
Beobachtungen,^  die  zu  Paris,  {Rue  de  la  VielUe- 
,  Efirapade^  No.  2,)  angeftellt  findj  die  zweite  die 
gröfste.  Kälte  jedes  Tages,  welche  Bouvar^l  auf- 
der  Nationalfternwart^e,  und  Mel\fier  auf  dem 
Obfetvatorio  der  Marine  beobachtet  haben;  die 
drUie  dais  Maximum  der  Kälte,  wie  es  an  andern 
Orten  beobachtet  worden  ift. 


/ 
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Tag«  Stande. 


1*  Thermometerftand  ' 

nach    C Otters    Beobachtungen« 

December  I79S* 
Ther 
Tag.  Stunde. 


Dece  ruber   1799. 

Thermo* 


21   ic^Ab. 

i%   7l  ni. 

9 
a^Ab. 

IX 
13 

M    7JM. 
2^  Ab. 

4i 
5i 
7 
8 


meter« 
ftand. 


2^ 


9l 
74  M. 

9 
10 

II 

2  Ab 

B 

10 


-  3/5^ 

-  4/J 

-  "2 

-  3/5 

-  4/» 

-  4/5 

-  5 

-  7/6 

-  7/8 

-  8,2 

-  8,3 

-  9 

-  9/7 

—  10 

—  II 

—  "/3 

—  12,2 

—  13 

—  1^5 

—  11,7 

—  ii,i 
-10,5 

—  9/5 

—  9/7 

—  10,5 

_io,9 

-II, 

- 10,6 


27     7i  M. 

9 
a^Ab. 

4 
5l 

7 

9} 

38  8  M. 

9  Ab 

44 

9l 

39  74  M. 

,      9 
3  Ab. 

4 

94 

30  7i  M. 

/      2  Ab. 

9 

31  8  M. 
3  Ab' 

10 
Januar  1799 
X       8    M. 
3  Ab^ 
xö   ' 


iDume- 
terftand 


—    5/5 


8/4 
7/5 

5/J 

5/ 

5/4 
5/6 
5/8 
5/3 
5/5 
7/4 
8/8 

9 

5/« 
7 
9 

X0^2 

4/7 
4/3 

4/2 

3/1 
3 

3/^ 
«/3 
*/4 


Januar  1799* 

Tac.  Stunde«  moaie- 

terlt. 


15 
16 

17 

18 

«9 

20 

21 


7i^A 
3  Ab 

xo 

8    M. 

i^Ab 

84 

74  M. 
2^Ab. 

xo 

74/M. 


—  3 

—  3/> 

7 

—  Sil 

—  7/» 


a{Ab.  — 4,1 

10  —  6,7 

7  J  M.  _  i,6 

a4Ab._4,3 


9i    ■ 
9-iAb 

7(M. 

7|M. 

7?M- 
7|M. 

7-1 M. 

9iAb 

8    M 

5,|Ab. 


—  3/5 

-6 

-6,J 
_6,i 

—  M 

-r9/» 

-5 
-.6,1 

_  2 


77  M.  _  0,4 
2  Abj.1.  2 


\ 


"^ 


/ 
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2.   Grölste  JKälte  jede^  Tages 

während  der  Periode  der  gröfsti^D  Kälte    diefes    Win* 

ters ,     beobachtet    auF     der  National  -  Sternwarte    TOn 

Bou¥ard%    und  aaf  /  der   Marine  -  Sternwarte   Ton 

\Meffier,  . 


■ 

Niedrigfter 

Therm  i  | 

Niedrigfter 

Tbermo' 

meterfund»  beobach- 
tet von 

Jännai 
1799." 

meterftand  >  beobi^" 
achtet  von 

I79>» 

ßouvard.  j   Mefiier.  ^ 

Bouvard. 

'MefGer. 

2t 

—      3/2 

— ,    a/9 

5 

-     M 

—    7/5 

s,    22     . 

—     6,^ 

—    -3/8 

6 

—  10 

—     ?/♦ 

,      13 

/ 

•> 

-.     7 

—     0,4 

—     o,} 

^4 

—     7a5 

—     7/5 

8 

—     4J.»- 

—  *   3/> 

35 

—  ^3 

—  M/i 

9 

—     3/5 

—  ,5»» 

26 

—  l^#6 

—  i**/! 

ta 

—     */} 

—     3 

37 

—     8,3 

—     8/5 

11 

—     4/5 

•—    -3,» 

18 

—     8/3 

_     6,6 

XI 

—     1,2 

-     i,(S 

.   ^^ 

—  11/5 

—     9,4 

13 

-     6,1 

—    7/5 

-  39 

—  11 

—  io,S 

14 

—     7/7 

—    7/5 

.   31 

—     3/4 

—     3/8 

15 

—    7/4 

—     «iS 

Jan. 

16 

—     1/5 

—     «,j 

I    . 

—     3/4 

~       3/2 

17 

-  9ty 

—     8,9 

'  3  ■  ' 

-     5/6 

—     5/4 

18 

—  »0,^ 

—  IO/7 

3 

—     7/» 

—    6,^ 

19 

—  io,i 

—     9/4 

4 

—     7/2 

\—     6,1 

30 

—  ^  «,» 

—     6,5 

•  •. 


«  / 


Die  gro&te  Kälte  diefes  Winters  >  atn  26rtenDe* 
tember  1798,  hatte  man  an  andern  Beöbachlungs- 
orten  zu  P^iris  etwas  anders  bel'timmt»  nämlich: 
im  Arfenal  auf    -  14^,  bei  Berthoud  im  Louvre 

^auf  —  i3^,  im  GoDfeü  des  Mines  auf  —  x3,6^; 
In  andern  Städten  Frankreichs  und  der  benachbar* 
tcn  Länder,    traf  fie  nicht  überall  auf  diefeh  Tag, 

'  und  war  >  wie  fie  die  folgende  Tabelle  angiebt; 
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3.   Gröfete  beobachtete  Kälte:im  Winter 
▼on    1^98 'bis    1799   ao^verfchiedeflen  Orten.  *) 

Thermo  • 


\ 


Ort. 

Beobacbter. 

Dec, 

1    üiecer- 

.  ■■'      .  •           1 

I7V8- 

26       . 

fund. 

Douui 

Saiadia 

V 

Calais 

ßlänqtiart  ^ 

36 

—  '2)5 

AbBeviUe 

Bbugher 

26 

—    12,5 

Brüffel 

Poeder^e 

^7 

^5 

"Strasburg 

/ 

26 

. —  20 

Lüneville 

Saucerotte 

27 

_  \9 

•  Toidoufe 

Duc  Lacbapelle 

25 

—     9 

Au  Luc  .' 

— 

^5 

—     4 

Dep.  du  Var 

■ 

1 

Turin 

"    27 

-^16 

Wien 

Triesneck^f 

25 

—  i8t 

Dresden    ^ 

«                    1 

25 

—  14 

Berlin 

25 

-.i7i 

Ainfterdam 

vaif  Swinden 

.    ^7 

—  i^J 

''                    * 

(Filbr. 

6te 

^  12) 

tiimvoe^en^ 

' 

26 

'—  17/8 

Ptotterdam 

« 

26 

—  i6>4 

De1ft 

\  ■                                                      ... 

$ 

a 

36 

—  n\% 

Haag,      .      > 

26 

—  14/9 

Haar  lern 

» 

26 

16 

Hoom 

> 

• 

27 

—  i<5/4 

Gotha 

V.  Zach 

25 

—    2^»/5 

Crübtngen 

Pred.  Warm» 

25 

^.24 

Stuttgard 

. 

35 

—  20 

..Augsburg 

, 

25 

—  25/ 

2^ 

—  25 

Mannkeim 

»i 

—  19 

26 

—  19I 

•  Hamburg 

25 

—  Ig 

Koppenhagen 

25 

—  10 

•)  Die  m  elften  Angaben  in  diefer  Tabelle  fchreihen  ßcb  voll 
Lala.nde  und  aus  den  hoUändiCchen  Zeitungen  her« 
fcheinen  aber  nicht  zuvcrläffig  zu  Isyn.^  Denn  fo  z;  ß, 
irar  d<tr^  niediMgfte  Tlvermometerftaiid  zii  Amfterdam  n^ch 
den  gleich  folgenden ,-- vpn  Cotte  f6lbft  mitgetheilten 
A^^abcn  van  Swrinden's  nur —  l4fS^,<  dagegen  in 
Berlin ,  nach  Her/n  Prediger  Gronau;  —  i^|.  In  Halle 
betrug  fte  rr-20/2'«  d^  H. 


f 

A 
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4*   Gang    des   TheTinonieters 

nach   van   S winden   zu 


Hotterdam. 
Dec,  I798, 

Thermo- 
Tag    ,  5t        mtfter-' 


»4 


16 


^7 


7il\l   —     t.f9^ 
6'[^, —     6^2. 
9         —  ^2,y 

9?     —  13^8 
lAbk.-r—  13^.7 

2        —  12,4 

10^5      _  12,5 

7  IM.  —  14^* 

8  —  15/2 
(-M.5) 

12  —  l'3/5 
aAb.  —  15/5 

12  —  16,4 
«  M.  —  15^3 

loAb.  —  10^7 


Delft. 


T»g.    Sc. 


-4. 
124 

*5 


26 


'7 


»5 
»7 


Tbermo- 
meter> 
Icand. 

7^  M.  — ■  "8^* 
9    M.  — -  1 1 
2  Ab.  —  10,7 
loJAb.  —  iOj,s 
7|  M.  -^  14 

9  —  14/5 

II  —15,5 

2  AK  —  12^7 

T»»i       —18,2 

8  M.  —  15 

IQ  Ab.  —  10 
Harn 

9  M.— 15,2 

9    M.  —  15*5 

(-1^) 
9    M 16^ 


fH  a  a  g. 


tag.    St. 


-^ 


Thermo« 

metVr- 
ftaind. 

U5     9    IM."—     g^ 

'  9t        -^«3^1 
lOjAb«  — ^2^  . 

26  7l  iVr»  ^  13^1 

12  1(2,4 

ii-^Ab«  —  14,9 

27  8     M.  —  14^5; 
10  Ab.  --•    9,1 

|»8    8     M 9^i 

10  Ab.  -^    i,t 
Amfierclain  '^ 

24  7i  M.  —    ^7 

25  ^    M.  —  lOj,/ 
I  Ab.  —  i  i,2r 

1O3       —  io,?r 
a6    7^  M.  —  14,2 
(~i4,i> 

9         ,~i3/l 
ii^Ab.  —  14,2 

(— I4aO 
27    «    M.  —  14#5 

Nach  dem  Thauwetter  zu  Ende  des  Januarsr  ftell- 
te  fich  zu  Anfang  Februars  wieder  eJne  ausnehmend 
ftarke  Kälte  ein.     Dabei  ftand  das  Thermometer  , 


Die  eingeklammerten  Thermometer 
ftände  w^urden  in  derlei  ben  Stadt 
an  andern  Orten  beobaclyteu 


Pebr. 


•zu   Aaiflerdam 
atiF  jFebr     St. 


I  zu   Derff 

auf      Febr.     St,         auf 


I,      —3,2,0  b.—5/S 
2        — 4         — 2,6 

3U.4     o 

5     +1      ~:3>2 

6       .^*»2/  6    •'^6^7 


7 

5  M. 



.  9/8 

8. 

* — • 

8,9 

12 

— 

'7/5 

\ 

4Ab. 

— ^ 

i>7 

10 

., — 

10 

8 

8  M. 

i*/4 

• 

2Ab. 

9/^ 

IG 

•«- 

ii.J 

8 

loAb.  -^ 

"/» 

9 

.8  M.  -^ 

9f^ 

2  Ab.  — 

s^t 

10     ' — 

^,7 

IQ 

9M.  ~. 

4/^4 

dann  Über  0* 

.« 

NM 
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h.  Der  WinieriHfnij^^  au/i&oo^        r 

Mechain's  Beoba<;btuiig€n  find  auf  der  Natio* 
iial*S,tei^n warte  her  Sonnenau/gahg  an  einem  Queek- 
filberthermometer  gemacht  woipden»   welches  frei 
an  einem  Bai^me  auf  der  Terraile  der  Sternwarte   • 
hing;    Meffier's   Beobachtungen  auf  dem. Obfer- 
vatorio  der  Marine  im  Höiel  de  Clunj  zwifchen  6'  ^ 
und  8  Uhr  Mohgens;  die  meinigen  in  dtt.Ruff  di  Im, 
Vieille  Eßrapade^   dem  böehften  Punkte  von  Pari^. 
mit  einem  1762  von  Cap/7£.unter  den  Augen  des  jD« 
B^dos   Terfertigten )   3  Fxils langen  Weingeiftther^ 
mometer«  .      :   :       ^ 


Thermometerftände  ^    beobachtet   zu  Paris  Toa 


Dec« 

M  echain 

Merri«r 

Cotte 

»9 

—      7.56^ 

—      6,8» 

-7-     . 

so 

-^       7/03 

--     <i/J 

■•—  r  ■ 

—     5/07 

—.     9/* 

—  9/* 

2% 

—     5/» 

—  5/» 

«3 

—     6,56 

-^     5/S 

—  5/J 

«4 

—     8,16 

—    7/7 

—  7 

»5 

—    .3/7» 

—     »/« 

—   3/7 

a6 

—     7/5  <5 

_     6,6 

•  -  5.9 

^7 

— '    s 

—     I 

—  «/7 

38 

—     9/«« 

—     9/4 

—  9 

*9 

—     3/5 

—     4/3 

--  4/J 

30 

—     3/3^ 

—     3/3 

—  3  . 

31 

—  11,04 

—  »0/3 

— •  9i» 

Jan. 

\ 

I 

—  10,88 

-^  io,j 

r-  9.S 

2 

—     0,16 

—     M 

—  O/J 

3    • 

+      1/5^ 

e 

+    »/« 

4 

+       2/1  <5 

0 

+   » 

S3 

—       2/5<^ 

—     >/« 

~  »/« 

»3 

—     3/3<5 

1 

'  —,    *    ■ 

_  « 

t 

^ 

• 

I ' 


/, 


.    I 
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Folgeiicl^  Beobacbtutigefn  za  Bräfßl  v^rrlaoke 
Ich  dbm  Bürgei?i  Poederle^^  einern  fieifslgfen  Me- 
teorolbgec;  die  mit  "^  bezeichnciten  ßnd  um  2  Uhr 
Kachmittags,  alle  übrigen  um  8  Uhr  MorgeitS  bemerkt 
vrordeu.  Die  Beobachtungen  zu  Amß^rdam  rüh-^ 
ren  von  vaii  S winden,  und  die  zu  7arÄ<?x  voa 
1)  a  Q  g  o  s  her.  Das  plötzliche  Fallen  d^s  Tbermö- 
lAetersiader  Nacht  vom  29ften  Dec.  zuAinfterdani 
lä  merkwürdig.  Ein  Beobachter ,  der  es  in  diefer 
Nacht  Stunde  für  Stunde  beobachtete,,  fand,  dafs 
es  um' 1  Uhr.  Morgens  anfing  zu  finkün,.  und  ^nr 
fangs  1  bis  i|;^'in  jeder  Stunde»  von  6  bis  7  Uhr. 
Morgens  aber  um  2|°  fiel.  Auchift  es  befonders, 
da£s  während  einer  Jahrszeit;  wo  der  Wind  v^rän. 
derjlich  iu.feyn  pflegt,  dief es  iMahl  ISf  und'O  Winde 
3;  Monat  lang  unausgafetzt  bliaf^n,  wobei  indefs 
der  l^ärometerftand  beträchtlich  variir^  und  oft 
fehr  niedrig  wan      ,  '      ' 


I 


I      f 


\ 
\"  ■  -  »' 


#- 


.J 


I 


■/ 
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,\ 
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Zn  dr 
Hcc.  , 


gffeL 
Thermo- 
mccer- 
ftäod. 


i6 

17 

so 

21 

»7 

28 


3t  , 

Jan. 
I 

2 

Febr. 

12 

«7 

2g 

März 
I 
6 

7 

% 

'S 
lo    - 


XI 


—  4" 

—  5/7 

- 1" 

—  »/7  l 

— '  5*7 

—  9>7 

—  7* 

—  5/» 

—  5.7 

II 

-^     7* 

—  8,7 

—  5,7* 

—  5/5  . 
Th«u- 

wetter 


Zu  Arnfterdam. 


Bec. 


St. 


Tbcrmo-' 
meter- 
fund. 


+ 

+ 


^7 

4 

6,2 

4/» 

7/^ 

4 

3,5^ 
7* 


38 
29 

30 


91 

Jan. 
I 

3 

8 
10 


pec. 
20 

^5 

28 


7  M, 
12   Ab. 
^  8  M. 
12 

8  Ab» 

M. 

M.. 
M. 
M. 
M. 


^ 


—  10;» 

—  14/» 

^  »5/f 

—  9/« 

—  % 

—  A,7 

-  4/7 

-  «/3 


2,9 


I 


Dec. 
»9 


Zu  tarbes. 

6i  M. 
6^  M. 
61  M. 
20^  Ab. 
6J  M- 
'  xoj  Ab. 

Zu  Prag. 
6  M. 


—  7/9 

—  6/9 

—  7/4 

—  16,4 

—  i2;3 

—  xo,5- 


r 

1- 


»9/5 

»X 


erfteres  in  der  untern»  letzteres  in 
der  obern  Stadt,  ' 

Zu  Petersburg  ^^  26 

Zu  Arehangel  — 3^    (?)  *)     - 


*)  Vargl/  Annalen  der  Thyßk,   1,  49  X,   An^tnerkuhg. 


d.  H. 
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C.   Verzeichnlfs  ■  der.  JkHr   kalten    Winter  und   der 

!*        grbj'stca  Kulte  la  ihnen  zu  Paris. 

Hierbei  habe  icb  vorzilgltüh  das  chrontilogifcba 

Vfirz^ichnifs  der  meteorologifcben  EreignÜfe  in  der 

CaUection  AcadSmiqM,    partie  Straitg^re,    T.  6»  p. 

4^8^  die  Memoires  de  l'Arj'ad.  des   Sc.   ^nd    Mef- 

iier's   und  m«ine,Beobactitnngsjournalfl   benutzt. 

.  Nurdie  Wiifter,  in  welchen"  das  Therm otneter,  feit 

deffea  Erfindung,    auf  — ^  10°  der  Rä-aumUrfchen 

Skaie>   {auf  wAlche  icb  die  Labirefcbe  reducirtha- 

be.J   luul  tiefer  ftand,   find  io  dieCes  VerzeichnUs 

ai^enommen  worden,  a) 

1709  —  ij» 
1716  —  i;,r 
172 1  in  Ettf[K 
1719  —    JI,2 

1740  —   JO 

i?*»  —  '3'* 
1745  —  II, > 
i?A7  —  "'7 

1741  —  11,1 
ifii  —  10 
i/n  — .';"»,7 
1754  —  i»,j 
175  J  —  ««/I 
1757  —  IO,J 
i7Jg  — ■!! 
1761  —  xo 

■■  Ich  überlaffe  es  denen,  die  gern  Syf^eme  «uf- 
bauen^  die  Folge  djefer  ftrengen  Wintet-  damit  zu  . 
vereinigen. 

'  m)  Eine  Zahl  zeigt  den  tiefl^n  Therm ometerftand  da 
ganten  Winters,  zwei  deitzu  Ende  das  eineAiiiad' 
.zu  Anfang  des  andern  Jahrs  an.  R.  H. 

b)  15  Tage;   c)  ".Tkb;  d}  6 j  Tage;    e)  foTag«; 
o  f)  4a  Tage;   g)  31  Tage  anhaltender  Froft.      Q, 


765 

1410 

■0. 

«Ol 

14Ö0 

.«!« 

'lOQl. 

1470 

■  «S! 

■"^^ 

.4J0 

Kijß 

IIIQ. 

■4!ä 

■«57 

"tJ 

»je^ 

•  6,1 

139s 

itai 

»66| 

'!!+. 

1(70 

1666 

>!!! 

■!?■ 

1670 

1*6. 

i!?S 

.«,? 

1.5«, 

i6o« 

■  ««! 

»599, 

Id«! 

.6(4 

»4ÖO 

ISH 

169! 
1702 

I7ÄÄ  —  10" 

'77>     -  II,! 
■77«    —  I6i!  b) 
I7I>    —  10  t) 

17!*    —  io,a    '! 
178fr-  »^•> 

179s  ■-  16,5  0 

.7,|[-_.4,.g) 
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Er/ler   Anhang. 

Fergjeichung  der  beiden  Winter    ly^  und   U^|  zu 

Berlin,  vom  Prediger  Gronau  in  Berlin. 

*       » 

bhr  atigenehinen  H^rhhrn^ 
befonder^im  Monat  Okto* 
her,  fiel  den  soften  ffoiem- 
h^r  1798  Froft  dn,  der 
bald  zunahm,  am  27fteQ 
aber  mit  Regen  aufging. 

Kaehdem  man  es  am  6* 
December  Abends  hatte  bli- 
tzen leben  9  kehrte  der 
Froft  am  7tcn  TtÄrker  zu- 
rück, und  hielt  hii  zum  i6. 
at))  da  es  abermabls  auf- 
ging. Am  I9ten  Abends 
iing  es  wieder  an  zu  frie* 
ren«   und   nahm  die  Kälte 


tägVich  zu,  und  erreichte 
den  a4ften,  asften,  löften 
und  27ften  einen  unge- 
wöhnlich hohen  Grad. 

Den  ganzen  Januar  1799 
bindnrch  hielt  der  ftarke 
Froft  ununterbrochen  an, 
obgleich  nicht  immer  in 
den  fo  hohen*  Graden ;  ge- 
gen Ende  des  Monats  ward 
er  ftärker. 

ImFeÄn/flrnahm  dieKäl« 
te  fchnell  «u,  und  jibertraf 
am  6ten  biizum  lotenden 
an  Weihnachr^n    erreich' 


Nach  einem  temperirtea 
und  gemifchten-  Herbft^ 
und  veränderlicher  'Witte- 
rung fing  der  Froft  den  ^3. 
'  Noirmber*  1 799  bei  nebli- 
gen Tagen  an ,  und  hielt 
in  einem  gemä'fsigten  Grade  ■ 
bis  zum  x-5ten  ^December 
an.    ' 

Nach  einem  heftigen 
fchneidenden  Oftwinde  am 
I5ten  December  nahm  die 
Kälte  gewaltig  zu,  und 
erreichte  am  37ften,  isften 
und  29fteii  eben  den  un- 
gewöhnlichen Grad,  alsiim 
vorigen  Jahre. 

Vm  Januar  tSoo  hielfdie 
Kälte  mit  ziemlicher  Stren- 
ge bis  zum  I5ten  an,da'ge« 
g^  Abend  Thau  wett^r  ein- 
fiel« Von  nun  an  blieb  es 
feucht,  mit  gelindem  Fro- 
fte  abwechfelnd,  bis  zum 
5ten  Februar. 

Am  6ten  Februar  kehrte 
der  Froft  zurück,  war  vom 
XKen  bis  I4fen  wieder 
ßrenge,  und  hielt  in  ei- 
nem etwas  gemäfsigtera 
Grade  bis  zu  Ende  an. 


X    4«    3 


^     I 


Auch  im  WXrr^  lief«  dei 
Froft  noch  nicht  D,acb,  Ion 
dem  war  Tielmehr  Toqc 
6ten  bis  I3tea  fehr  ftark. 
und  hielt  bis  za  Ende  dei 
Winters^  an ;  die  Sonn« 
thaute  zwar  bei* /f age  fefai 
auf,  aber  in  der  Nacbt  froi 
es  ftark« 


Un  Gt^ii\  doc^  Wfthrte  fi« 
mir  bis  zum  X5ten,  da  es 
mi^  ScbViee  und  Regen  auf- 
ging; und  nun  blieb  es  den 
übrigen  Theil  A^%  Monats 
feucht  und  regjiig. 

Die  drei  .erften  Tage  des 
Marlies  waren  nochfeucht ; 
Tom  4ten  aber  bis  zu  Ende 
des  Winters  fror  es  in  ei-     / 
liem  gemälsigten  Grade. 

'^  Höchfter    Bari^meterftand« 

im  Winter  i7|f  im  Winter  f  Jf  ä  ' 

d.  30.Dec.  1798  2 8"  11'"  2,6'"'  d/3i.Dec,i79o  ^f'8".'4/6"^ 

Niedrigfter  Ba'rometerftand. 
d.  28.Jan^i;^99  27'' 4'"  5,5""  d.  ig.  Jan.  1800  27"  5'"  9,5"^ 

Gröfste    Wärme, 
A.  24.  Febr.  ^  8  ®  .     d.  soften  Febr.  +  7,®  i 

Gröfste  Kälte.  / 

d.^iten  Febr.  -—  i8°f"    .       den  äfften  Dec.  1799  —  '9-^ 
im  Winter      I7||  IUI 

fcalte  Tage    74    7  a 
gelinde 
temperirte  y  1 3 

belle   ' 
irübe 


* 

6 

13 

11 

20 

H 

35 

4» 

35 

»3 

36 

46 

14 

19 

40 

24 

im  Winter 

-#-«0      T-.J9 
t/^^     i^«^^ 

Begen  Rel 

16    iimahJ 

Schnee 

25    32 

Sturm  war 

5      9 

Nebel 

7      X 

Gewitter 

\ 

in  der 

^ 

Fei;ne 

6     5 

gemifchte 
trockne 
feuchte 
gemifchte 

DerOftwind  war  in  beiden  Wintern  herrfchendy^^ 
doch  in  dem  letzten  noch  häufiger  als  im  vorjäh- 
rigen«       '  > 


\ 


I 


■»   •' 
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"  Zweiter  Afihang*: 
Gang  des  BarometeriS.iind  Thermometers  ,.wäh- 
jend  ihre«  hpchften  und  niedrigfteri  Standes  in  den  c 
Jahren  1798  bis  1799»  zu  Halle,  beobachtet 'Vom 
Hrn.  Kriegsrath  v.  Leyfer,  de(Ten  mefeorologifche 
Inftrumente  vor  einem  liaph, Norden  ziemlich  frei 
liegenden ,  gegen  die  Sonnenftrahlen  gefchützte-n/ 
Fenfter  hängen.  '     •  , 

^    '  Bifoineterrt'an'3. 

i  "  fböchrtcr       28''  9,1^^    d.  6,  Febr:«  10  U^  Morg, 

j     ^797     ^^niedrigfter  17''  1,1'"  d.30  Dcc-    ^  U.  M.  ''i 

■  rböcbftcr       2X"  6,1'"    d.  ii.Apr./ 7U\  M:        . 

[     *798     ^  medrigftcr  26"  11,6'''  d.  8.Nqv,.  loU.  Ab. 

;•  fböchfter      2«"  ,4,8"^*    d.  S.Juni^   6U.M.    - 

'79?     S  Diedfigfter  27"  0,9"'  .d,  3.\Febr.  y^U.M. 

'     '       .^höchfter    .28". 4//''.  d.i.  Jan,    8  U  M.\ 
*8oo  )  "j^nicdngfter  27;"  2,4'"  d.  18.  Jan,  ioUIil^Ab. 
/.'..•■  , 

-  Höchfter    Tbernaoaieterftan  d. 

im'J.  Tag./         Stunde,    glcichzeit. 


• 

Bafnm.  ft. 

1797 

26,1» 

R. 

den 

I7ten  Jul. 

31  Ab. 

2  8"^ 

o,5'< 

»798 

21,2« 

■ 

3irten  Ju]. 

3  Ab. 

28*^ 

1,3'" 

16,8» 

■                      N. 

iten  Aug. 

IG    — 

^7"' 

I 1,7'" 

2  5/8* 

2                         X 

3l- 

II/7'" 

»M° 

/ 

3 

3  — - 

28" 

o,4"' 

2  6,6" 

4 

27" 

11,6'" 

I7/8»' 

5 

6M. 

10,8"' 

1799 

32* 

den 

3ten  Aug. 

3  Ab. 

27" 

10"' 

20» 

- 

4 

^  f    > 

.9/5'" 

18" 

6 

2     — 

;  16"' 

26» 

\ 

7 

3  — 

• 

10,9'" 

13,<5' 

- 

S 

IG  Ab. 

1  - 

1 1,9'" 

ao/Ä* 

-_^ 

II 

3  — 

28" 

itoo 

26,5*5 

/ 

den 

15  t.  Aug. 

3  Ab. 

»8^' 

0,9'" 

*)  Bis  Ende  September^. 


\y 
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Nie,4rigfter  TheTmometerrtanä, 

Iml.  '  -Tagf,  Stunde.'  gleiohz 

Bargm. 

Vi  ■ 

^197   "•      S^t**  R«  den  Uten  Jan.  '  gM.    ag'' 
•^     U/8*  aj       -  10  Ab. 

—  *  ao,^'?  25  — 

'      .  **•     I9/S*  a^  10  Ab. 

—     20,1^    .  ar    "  «M.     a?" 

—  lO*  lg»  — 

'  /(—  a**ttm  »U.JSachmitt.) 

—  10^  a9  '       — 

—  «/8*  30  —      ag'V. 

^7^p    -r.      «g^j«        den    5ten5ebr.  ioAb. 

—  '7*    •  7  V        - 

—  ao^i'  g  g  M. 

'  ,  .  ^     ag,^**  '      '9      ^  '  — 

,        —       l6*         ■      «•..    MO  '    — • 

,      —       g/a*  II  — 

""      <^/9'*  iftenApr.    g  M« 

—  4/9*^  a  ^        _       . 

«799    *—       g/3''        denajItcnPec.  loAb.    a^"  i: 

—  g/a°  a4  .  g  M.  k 

—  5/?^  aj  .  —  ( 


7.4*'  «6 


4 


—  14,2*      .  27        ^  10  Ab,    as''     : 
-^  ao,3*  2g  -^                 < 

—  i3>$**  «9  gM,  ( 

—  lg       ^  30  —  ] 

—  10  3t  —  j 
Igoo  • —  YifX           den    iftenjan.  xoAb. 

—  8                           atcn  gM.      27"  11 

'       —  10**              ^      lotenFebr  10  Ab. 

—  13^  II'  8  M. 

—  1^7°  12  — 

—  ii.i*  13  ^ 

—  5/3°  15  ~ 

—  ij/i*                  ixt.  Mär«  7M.      a?" 


>.     ' 


E 
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III. 

BEOBACHTUNGEN 

einiger   Waf/erhofeni  die  am   Gien   Januar 
uhd^am   i^ten  März   »789  zu  Nizza 

gefehn    wurde /ly 

vo  n 
^     Ml  CH  AU  D  ^ 

Correfp.   der  Tu  ri  ner  Akademie,  *) 

.  iVieine  Beobachtungen  fallen  zwar  erft  auf  den 
6ten  Januam789,  doch  darf  ich  einige  vorläufige 
Umftände  nicht  (übergehen.  Den  gröTsten  Theil 
des  Decembers  1,788  hindurch  hatte  zu  Nizza,  wo 
der  Winter  gewöhnlich  nicht  fehr  ftrenge  ift,  eine 
milde  Witterung  geherricht,  und  der  Himmel  war 
den  Tag  über  ftets  klargeweien,  als  den  27ften, 
am  Tag^  des  Neumondes,  unfre  Atmofphäre  eine 
gänzliche  Veränderung  erlitt.  Es  erhob  (ich  ein 
heftiger  Sturm ,  der  von  einer  fo  ftrengen  Kälte  be-  . 
gleitet -war,  als  Geh  hier  niemand  erlebt  zu  haben 
^rinnerj.  Der  Himmel  bezog  fich,  und  es^fiel  über 
'8  Zoll  hoch  Schnee.  Da  gleiche  W*irkungen  von 
gleichen  Urfacben  erzeugt  werden,  fo  vermutbe 
ich,  dafs  fich  fchon  in  der  Nacht  vom  2  7ften  auf 
den  :^8ften  December  Wafferhofenin  unfrer  Gegend 
gebildet  haben. 

J 

*♦)  Auf  den  MSmoires  de  l*  Acad,  de  Turin ,    Tome  6, 
Ann§L\d.  Pli^fik»  £•  7.  J.  tgoi.  Si,  i.  D 


^  \ 


-'     ,                     V 

i    59    X. 

'  Der  Schnee  fror  bei  der  ftrengen  Kälte  und  wur^" 
defofeft,  dafs,  ungeachtet  des  Einfluffes  mehrerer 
heiterer  Tage,  in  denen  die  Sonnenwärme  recht 
merklich  war,  doch  nicht  der  geringfte  Waffertro- 

pfen  von  der  Dachtraufe  meines  Wühnbaufes  fiel,  ' 

*  ■  *  ■-'    •     ^  ^  ^  j 

obfchon  es  nahe  an  der  See  liegt,  die  Sonne  es  im  : 
Winter  8  Stunden  lang  befcheint,  und  der  höbe  Fei-  > 
fen  des  Kaftells  es  gegen  den  Nordwind  fchützt.  ^ 
Diefe  Erfcheinung  war  mir  während  der  4o  Jahre 
meines  hiefigen  Aufenthalts  noch  nicht  voreekom-  ] 
men.  Verfchiedene  alte  Leute  behaupteten,  diefec  \ 
-Schnee  würde  nicht  eher  fchmelzen,  alsbis^ein]}eue^  j 
»  fiel,  und  fie  prophezeihten  richtig.  "  1 

Sonntags  den  4*^'^  Januar  ijB^y  am  Tage  dcd  j 
crfteö  Mondviertels,    fing  die   ftrenge   Kälte   vo»  ] 
neuem  an,    und  dauerte  den  Montag  und  Dienftsg  • 
hindurch.     Dienftags,    den  6ten,   um  8  Uhr  Mor-  .^ 
gens,    bemerkte  ich  zuerit  eine  ungehlure  Mafle^ 
fich  über  'einander  thürmender  Wolken,    di«  fich 
von  Nordoft  bis  Süden  ausdehnten,    und  indem  fie  ' 
weftlich  zogen ,  fich  dem  Zenith  näherten.  -  Da  ich  r; 
gewohnt  bin,    diefe  Wolken  dem   Syfteme  meines'^ 
alten  Lehrers  der  Phyfik 5    des  Vaters  Bekkaria»; 
gemäfs  zu  betrachten,    fo  ahndete  ich  nichts  Gutes  " 
für  unfre  Felder;  und  als  darauf  ein  heftiger  Wind 
Ober  die  See  hin  wehte,  faäufserte  ich  meijiea  bei^  ' 
den  älteften  Söhnen  die  Vermuthung,    dafs  wir  die* . 
fen  Tag   wahrfcheinlich   einige  Wafferhofen  feheft  ' 
würden.      In  der  That  bemerkte  ich  auch  fünf  Mi- 
nuten nach  IG  Uhr  des  Morgens,   ungefähr  |n  der 
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EDtfernang  eines  Flintenfchuffes  vom  Ufer,   eipen 
,  runden  Fleck  auf  der  See,  von  lo  oder  iaToifen 
im  purchmetfer,    wo  das  Wafler  zwar  noch  nicht 
wirklich  kochte,  aber  doch  im  Begriffe  zu  feyil  fehlen, 
aafzukpchen,    wie  dies  Taf.I,  Fig.  i  ä,  darftelit. 
Denn  ringsherum»    und  zuweilen   auch  innerhalb 
jenes  Kreifes,    zeigten  fich  8  Toifen  hoch  und  hö- 
her Dünfte  in  Nebelgeltalt,  denen,  (nur  nach  einem 
unvergleichbar  gröfsern  Maafsftabe,)  völlig  äfinlicb, 
die  fich   auf  der   Oberfläche  des  Waffers  erheben, 
wenn    es    anfängt   zu   fieden.       Ich    wurdp    deut- 
lich gewahr,    dafs  diefes,    darf  ich  mich  fo  ausdrü- 
cken, der  Embryo  des  Fufses  einer  Waffcrhofe  war, 
welche  der  Wind  vor  fich  hin  von  Often  nach  We- 
lten trieb,,  indefs  die  Wolken  noch  nicht  weit  genug 
heraufgezogen  waren,  um  den  Körper  oder  Stengel 
darauf  zu  fenken*      Zu  meiner  grofsen  Verwunde- 
rung erhielten  fich  ftets  dabei  die  rings  umher  be» 
findlichen  Dünfte  gleich  aufgerpünnten  Segeln,   un- 
geachtet der  aulserordentlichen.  Gewalt  des  Wind- 
ftofses ,  der  fie  dem  Ufer  zutrieb.     So  wie  das  Gan. 
ze  an  das  Ufer  kam,   zog  fich  der  Kreis  zufammen, 
der  Umfang  der  Dunftmaffe  verkleinerte  fich,    und 
in  dem  Augenblicke,  als  es  das  Land  berührte,^  wur* 
de  es  von  dem  Winde  in  der  Geftalt  eines  langen 
Horns  von  Nebel  umgeftürzt,    Fig.  i   fr,   und  hald 
zerftreiit*     Nun  war  ich  überzeugt, dafs  mein^  Hoff- 
nung, an  diefem  Tage  Wafferhofen  zu  erblicken,  mich 
nicht  trügen  würde,    weshalb  ich~,    dameine  Ge^ 
fchäfte  mich  abriefen,  meinen  beiden  älteften  Söh- 
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iien  auftrug,    abwechfelnd  am  Fenfter  Wache    zu 
halten,  damit  das  Phänomen  nicht  unbemerkt  vor* 
*heiftreichejn  möchte.  * 

Es V war   ungefähres  Minuten  vor  Mittag,    al^ 
mein  zweiter  Sohn,   mit  der  Freude  eines  Schiffers,  ,-. 
der  nach  einer  langweiligen  Fahrt  zuerft  das  iLand 
erblickt,  mjr  zurief :   Vater,  hier  ift  eine  herrliche   . 
Wafferhofe.     Ich  eilte  «zum    Fenfter  und  fah- diefe 
ungeReure  Wafferhofe,    die  Fig.  2  dargeftellt  ift,*) 
'     majeftätifch  bei  Nizza  voi'beiziehn.       Die  Wolken 
.  platten  bereits  nicht  allein  den  nördlicl;ien  und  füdr 
liehen  Theil  des  Himmels  umzogen,'  fondern  dehn- 
ten  ßch  auch  fo  weit  gegen  Weften  au«,  dafs  der  gan- 
ze Umfang  deffelben,   fo  weit  mein  Auge  reichtej^ 
von  ihnen  bedeckt  war;  nur  unterhalb  gegen  Süden 
war  ein  Theil  des  Himmels,    in  Geftalt  eines  Kreis- 
'       äbfchnitts,  unucnwölkt,  durch  den  man  in  f^hr  wei- 
ter Entfernung  einige  Wolken  wahrnahm,    welcher 
*    die  Sonne  mit  den  Morgenfarben  erleuchtete. 

^}  Bei  diefer  und  den  beiden  folgenden  Figurlsn 
xnufs  man  fich  einen  ausnehmend  viel  kleinem 
IVIaafsftab,  als  den  denken,  v/onacn  Fig.  i  entwor*. 
\  fen  ift.  Die  erfte  Wäfierhofe  ftrich  bei  uns  in  der 
Nähe  eines  Flintenfcb  uff  es  vorbei,  die  anderein 
einer  Entfernung  von  2  bis  9  franzöfifchen  Meilen» 
Und  nach  diefem  Verhält niffe  mufs  man  fich  Fig.  2, 
3  und  4  in  Vergleich  mit  Fig.  i  vergröf&ert  denken^ 
um  fich  eine  lichuge  Vorftellung  von  ihrer  ver- 
hältnifamäfsigen  Wr6(se  zu  macbeUb,  da  fie lieh iq  dem 
.  \  hier  gezeichneten  Verhältniffe  von  Nizza  aus  gefehn 
zeigten.  ^n 
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Diefe  Wafferliofe  war  io  jedei^ßücU ficht  bei  wei- 
Jtcm  gröfser»  al«  die,  [welche  ich  1780  in  Gcfellfchaft  * 
ihit  den  Hrn.  Papacino    und  Renaud  beobach- 
tete;    Ihr  kreisförmiger  Fu(s  allein  hatte  einen  fol- 
chen  Umfang,   dals  ein  Kriegsfchiff  von  loo  Kano-    ^  , 
nen    mit  alled  feinen  Segehi  darein  gänzlich  hätte 
können  eingehüllt  und  verfteckt  werden ,    woraus 
man  auf  die  Gröfse  der  Dunft-  und  Nebel  wölken 
fchliefsen  mag,    deiren   Theile    in   ihrem  richtigea 
Verhällnilfe  in '3er  Zeichnung  dargeftellt  find. 
•     Statt   dafs   fie    beim   erften  Erfrheinen/in  Ruhe 
fehlen,    nabjn  der  untere  Theil  derfelben  bald  das 
Anfehn  des  Kraters  eines  Vulkans  an ,    der  grofse 
Ströme  von  Wolken  und  JVlaffen  von  Seew^fler  aus- 
Wurfe.  .  Diefe  erg offen  fich  rings  herum  vom  Mittel- 
punkte aus  nach  dem  ümkreife  in  parabolifcben  Sf  rö-  ^ 
men,  mit  einer  Heftigkeit,  die  uns  überzeugte,  dafs    . 
im  innern  Becken  ein  unglaublich  heftiges  Aufbrau-  . 
I    fen  unä  Aufkochen   ftatt   finden   miUTe,    obgleich 
'     diefes  bei  der  grofsen  Entfernung  und  der  Dichtig- 
keit <fer  Dönfte  die.^mahl  nicht  fo  deutlich  als  bei 
der  1780  beobachteten  Wafferhofe  wahrzunehmen 
war.*).      Die  Farbe  dy  Wafferhofe   war  ein  fehr 
dunkles  Indigo,  und  fo  fahen  auch  die  Wolken  aus, 

*)  Man   fehe,  im  Journal  de  Phyfique ,  Tome  30,  P.  l, 
«pag.  2g4)    Okfenfation  für  iine  troinhe   de  iner  fait  ä 
,    Nice  en  1780,  par  M,  Michaud.     Di^  Uinftände 
firtd*    weuiger'  genau    angegeben,-  ttVmroen    aber       ^ 
mit  denen,    die  in  dief«m'  Auflatze  erwähnt  find, 
nahe  überein.  *  M. 
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die  voxi  Often  "nach /Weiten  fich  vörbfeiteten.  tSas 
Auffteigen  der  Dünfte  des  MeerwaffJers  konnten 
wir  nicht  fehen;  di^  Beobachtung  von  1780,  wo 
man  dies  deutlich  bemerken  konnte»  /srfetzt  aber ' 
diefen  MangeL  In  der  Folge  wird  man  finden^  dats 
auch  diefes  Auffteigen  von  neuem,  und  zwar  auf 
ein^  fehr  voUkommne  Art»  wahrgenomnlen  wurde. 

Während  wir  diefe  au£serordentliche  Erfcheijoung 
betrachteten,    fchlug  ein  heftiger  Hagelfchauer  ge-    ^ 
gen  die  Fenfter.      Die  Körner"  hatten  die  Gröfse  ei*   .\ 
ner  Piftolen -  oder  Flintenkugel,    thaten  aber    den    • 
lääumen  nicht  den  geringsten  Schaden,  ob  (ie^leidh 
in   Wenig  Minuten  über  4  ^o^l  hoch  fielen;  denn   v 
^  fie  l^eftanden  blofs  aus  grofsen  Schneeflocken,    die 
vom  V^Jinde   während  des  Fallens  zufamm engerollt 
waren,  und  weder  das  Gewicht  noch  die  Härte  des 
Hagels  befafsen.      Ich  öffnete  einige  KOrner,   und 
fand,  dafs  fie  aus  einer  dönnen  ,  aber  dichten  Scha- 
le, beftanden,   in  der  beinahe  nichts  als  einige  Strah* 
len  zu  fehen  Waren,  die  von  dem  Mittelpunkte  nach 
dem  Umfange  gingen.      Sie  waren  in  fo  geringem 
Grade  gefroren,  dafs  fie  fcbmolzejn,.  fo  bald  fie  den 
Boden  berührten,  und  auch  das  Schmelzen  des  vor-    , 
hergefallenen  Schnees  beförderten. 

Dieftr  gefro'rne  Schnee  trübte  fo  fehr.  die  Luft, 
dafs  wir  die  Wafferhofe  durch  die  Blenden  der  Ja- 
loufien  nicht  fehen  konnten,  die  wir  heruntergfe-  . 
laffen  hatten,  damit  der  vermeintliche  Hagel  die 
Scheiben  nicht  zerfchlagen  foUte.  Als  diefes  Wetter 
aufgehört  hatte,  war  die  vorige  Wafferhofe  gänzlich 
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verfchwundeii;  fta^t  ihrer  \erblickt«n  Wir  leine-, ande^ 
re  kleinere 9   welche  beinahe'denfelben  Gang  nahm. 
Nacl^icfer  Zeitzuurtheilen»  in  dereltieauf  die  andere^ 
folgte,  mochte  diefe  zweite,  die  wir  fahen»  vielleicht 
fchon  die  dritte  feyn,      Sie  fujir  fort,    ihren  Lauf 
gegen  Antibes  zu  liebmen;    einige  'Zeit»   ehe  (le^an 
der  Küfte  ankam,   zog  fie  fich  nach  allen  Ausdeh- 
nungen  zufammen,    und  als  fie  das  Land  b6rahrte»^i 
verfchwand  ihr  Fufs  ganz  und  gar.       Sie  zog  fich,  7 
(Fig.  2  Ä,)   unmerklich  aufwärts;    der  ausgedehnte 
konifche  Theil  wurde  breiter   und  verdünnte  fich 
immer  mehr,    und  das  Ganze  vereinte  fich  endlich 
völlig  mit  der   Wolkenmaffe,   wie  ein  Nebel,  fich 
in  den  andern  verliert.  *)  \.  '     ' 

Nachdem  ich  diefe  zweite  Wafferhofe  bis  zu  ih- 
rem gänzlichen_Verfch winden  beobachtet  hatte,  fall 
ich  wieder  auf  den  Platz  zurück,  wo  ich  die  erfte- 
entdeckt  battö,  und  wurde  zu  meiner  grofsen  Ue- 
berrafcbung  einen  neuen  bereits  gebildeten  Fufs 
(Taf.  II j  Fig.  3  a,)  gewahr,  dem  nur  noch  der 
herabfteigende  Körper  fehlte.  Folgende  drei  üm- 
ftände  fielen  mir  ganz  befonders  auf. 

1.  Das  Dafeyn  des  Fufses  der  Wafferhofe  ohne 
ihren  Stengel  oder  Körper.  Denq  vor  diefer  Be- 
obachtung hielt  ich  es,  in  Gemäfsheit  der  1780  ge* 
machten  Bemerkungen;  für  ausgemacht,  dafs  dieden 

*)  In  der  Befchreibung  der  17^0  beobachteten  Waf- 
ferhofe ift  es  nicht  ganz  richtig,  dafs  fie  fich  fo 
Ichneli  wie  ein  ßlitz  aufwärts  gezogen  habe.    M, 
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Fufs  oder  RecipienteA  umgebenHe  Dunftmaffe.von« 
Stengel  oder  dem  eigentlichen  Körper  der  Waifer— 

.hofe  hervorgebracht  werde,  und  durch  eine  Ver- 
breitung von  deffen  Stoff  entf-iehe.  Nun  aber  isJm 
ich  in  diefem  Phänomen  deutlich  die  Identität  jenen 
D.unrtmafTe  mit  der,  welche  Wolken  und  iSebel  her- 
vorbringt, und  dafs  fie  nicht  von  der  Walierhofe 
erft  herahgeführt  vijird.       Der  En^bryp  der  VVaffer- 

,  hofe,  den  ich  u/n  lo  Uhr  fab,  föheint  zu  beweifen» 
dafs  die/e  Dunftmaffe  vielmehr  ein  Produkt  der 
See  fey. 

2.  War  es  mir  fehr  auffallend,  dafs  diefer  Fufs  auf 
dem  Platze  (einer  Entftehuog  unverrtickt  Üehen 
blieb,  indefs  die  vorher  bemerkten  fchnell  von  dem 
Winde  mit  fortgeriffen  wurden*  Zwar  konnte,  er 
fich  vielleicht,  mir  unbewufst,  in  meiner  Gefichtslini« 

'bewegen,  doch  ging  er  wenigften^  nicht  von  Ofteqp 
nach  W^ften,   d.  h.  von  meiner  Linken  zur  Rech-* 
ten,   obgleich  das  Seewaffer,   die  Wolken  und  die 
andern  Wafferhofen  ihren  Lauf  in  diefer  Richtung, 
und  zwar  letztere  .mit  fo  grofser   Gefchwindigkeit 
nahmen.  .' 

^  3.  Ueberrafchte  es  mich ,  dafs,  -obgleich  dcjr 
Körper  der  Wqifferhofe  fehlte,  der,  meiner  Mei nutig 
nach,  die  Intenfität  der  Kraft,  welche  diefe  Erfchei^ 
'  nung  hervorbringt,  fehr  erhöhen  niufs,  doch  die 
Dunfthülle  um  den  Fufs  fich  aufrecht  und  feftfte- 
hend"  zu  erhalten  vermochte. 

Während  ich  diefe  Erfcheinung  betrachtete,  wur- 
de ich  in  den 'niedrigen,    von  Ölten  kommenden 
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Wolken;  eJrie  Art  von  Vorfprung  oder  Zijifcl,  (Fig. 
S  by)  gewahr,  der  aus  ihnen  fchief  hervorragte.  Der 
Pufs  blieb  bewegungslos ,  und  diefer  VVolkenzipfel 
behielf  feine  fchiefe  Richtung  bis  zu  dem  AugenbÜ« 
ckej   als  er  vom  Winde  über  den  Fufs.herangetrie-  . 
ben  war.      Nun  bemerkten  wir  alle  drei,    dafs  fich 
diefer  Zipfel  fenkrecht  gegen  den  Fufs  zu  richtete» 
lind  gleich  einem  Ungeheuern  Sacke  von  Gaze  voni 
obernEnde»  C^^S*  ^  ^»^  hinab,  aus  einander  rollte. 
t<7acbdem  die  Falten  und  Windungen  diefes.Dunft- 
fiack.^  verfch wunden  waren,  und  der  graue,    halbx 
dürchficbtlge  Körper  der  Waiferhofe  ficKin  demBo» 
den  des  Fufses  f^ftgefetzt  hatte,  ^ahm  er  eine  fenk- 
jrech$e ^Stellung  aö»    und  erweiterte  fich  in  feinem 
DurchmefTer.   Mein  zweiter  Sohn,  der,  wie,  fein  älte- 
rer Brudcf,  fehr  gut  in  die  Ferne  ßeht,  rief  fogleich: 
»»"Sieh,  Vater,  wie  fchnell  die  Dünfte  durch  denSack 
aufwärts,  fliegen, '*     Ich  fah  in  der  That,    dafs  fie 
ihn  mit  einer  Art  von  Spannung  auszudehnen  fchie- 
nen,  und  ihm  die  Farbe  des  dunkeln  Indigo  gaben, 
dieiGch  auch  den  Wolken  mittheilte.     In  demfeiben 
Augenblicke  wurde  die  Farbe  der  ganzen  Waffer- 
hofe  fo    dunkel,     dafs  wir  in   ihrem  ausged/shnten 
,  Theile  keine  Bewegung  mehr  uuterfcheiden  konn- 
ten.    Wir  fahen  nur,  dafs  fich  nun  das  ganze  Phä* 
nom^n  von  Often  nach   Weften  bewegte,    und  an 
der  Küfte  von  Provence  vernichtet  wurde. 

Endlich  bildete  fich  noch  eine  vierte  Wafft^HioJe^ 

die  auf  diefelbe  Art  ihr  End^  erreichte.     Keine  von 

.  allen  ftellte  fi4:h  jenfeils'dcs  üügeiS  von  Antibes^  gleich 
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der;,  die  ich  1780  beobachtete/  wieder  ker«  weil 
wahrrcheinlich  ihr  Lauf  mehr  nördlich  war,  und  ile 
daher  nicht,   gleich  jener,  jonfeits  Antibes  auf  den 
Meerbufen  von  Jean  trafen,  fondern  ganz  über  fe- 
ites  Land  zogen.     Uomittelbar  darauf  erfolgte  ein 
Schneegeftüber  von  gewöhnlicher  Art  und  Dichtig- 
keit,  das  den  übrigen  Theil  des  Nachtnittags  und 
die  folgende  Nacht  anhielt,  fodafs  den  folgenden 
Tag  fo  viel  Schnee  auf  dem  Erdboden  lag,  als  frpher» 
hin.     Nachher  kam  ein  anhaltender  Regen,  der  die 
Gegend  von  dem  aufgehäuften  Schnee  befreite^    Da 
der  heftige  Wind  des  vorhergegangenen  Tages  mit 
unverminderter  Stärke  die  ganze  Nacht  anhiejt,  und 
die  ^andern   Nebenumftände   gleichfalls    diefielben 
blieben, fo  glaube  ich  mit  Grund  vermuthen  zu  Kön- 
nen,   dafs  des' Nachmittags  und  vielleicht  auch  in 
der  Nacht  am  6ten,  noch  neue  Wafferhofen  mögen 
entftanden  (eyn,  die  man  wegen  der  Verdunkelung 
der  Atmofphäre   durch   den   Schnee   nicht    fehen 
konnte. 

Ich  wende  mich  nun  zu  einigen  Befnerkungen 
über  den  Wiitd^  der  diefes  Phänomen  herbeifahrte. 
Obgleich  der  Wind  beinahe  fo  heftig  wai^  wie  die 
gröfsten  Stürme  auf  unfern  Seen ,  fo  waren  doch 
die  Wellen  nicht  verhältnifsmärsig  tief.  Dies  fchien 
von  zwei  Umitänden  herzurühren :  erfiens  von  der 
örtlichen  Geftalt  unfrer  Küfte  ,  der  zufolge  ein 
Oftwind  nicht  über  einen  fo  grofsen  Umfang  der 
See  herftreicht,  -als  ein  Südwind  ,  aus  welcher  Ge- 
gend unfre   gröfsten   Stürme   kommen^     zweitens 
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^ftvon  der  Richtung  des  Windes  felbftj  der  nicht 
-^■ibliräg  von  oben  Iferab,  fondern  parallel  mit  der 
^iOberfläcbe  der  See  wehte. 

Diefer  zweite  Umltand  wurde  durch  die  Erfchei- 
Aung  eines  kleinen  katalonifchen  Fahrzeuges»  wäh- 
lend der  Zeit  der  Beobachtung,    beftätigt,    welches 
der  Wind  am  Gten  Januar  nahe  bei  Nizza  ans  Land 
trieb*     Ich  (ah  es  mit  einer  Gewalt  bei  meinem  Fen- 
fter^vorbeiftreich^n ,    der  zu   wider  flehen   es  nicht 
fähig  war.     Es  wurde  aber  nicht  fehr  auf-  und  abr 
geworfen,    fon<lern  kam  in  einör  kleinen   Entfer- 
pung  zum  Ankern;    die  Heftigkeit  des  Windes  rifs 
esiüdef&los  und  trieb  es  an  die  Küfte>  jedoch,  wie 
es  fehlen,  ohne  beträchtlichen  Schaden,  da  es  weni- 
ge  Tage  darauf  üch  wieder  flott  machte  und  feine  » 
Reife  fortfetzte.      Die  Gewalt   des  Windes  wurde 
nicht  an  diefem  Schiffe  allein,    fondern  noch  an  ei- 
ner ;beträchtlichen  Anzahl  anderer  wahrgenon^men; 
die  an  den  benachbarten  Küften  verlohren  gingen* 

DaCs  die  Mon^dswechfel  von  einer  Veränderung 
des  Wetters  begleitet  werden,   ift  eine  Behauptung, 
diefowohlder  Meinung  des  Prof.  Toaido  fehr  ge- 
mäfs  ift,  als  auch  durch  jede  Beobachtung,    die  ich  * 
feit  dem  Anfange  des  Jahres  1789,    als  meine  Auf- 
merkfamkeit  auf  die  Wafferholen  gefpannt  wurdei 
bis  zum  igten  März,  da  aufs  neue  einige  erfchienen, 
anftelite,  b^ftätigt  wird.     So  kam  auch  diesmahl  ge- 
nau mit  jedem  neuen  Viertel  das  kalte  Wetter  zu- 
.  rück,  welches  den  aylten  December  mit  dem  Neu- 
monde fo  plötzlich  eingebrochen  war.     Ich  konnte 
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mich  in  Röckficht  dfefer  Beobachtung  gar  nicht  irj 

.  ren,  da  es  in  meiner  Stube  jedes  Mahl  während  'di( 

fer  zufälligeh  Kälte  rauchte,  was  fünft  nie  der  Fal 

ift.     Zwei  Tage  nachher,  da  die  Witterung  wiedei 

>  jniWeVurde,  blieb  auch  tfer Rauch  aus,  und  zeigt« 

fich  erft  wieder  bei  dem  folgenden  Wechfel.  i| 

Oen  igten  iMärz  blies  der  Wind,  der  den  Abend 

vorher  angefaui^en  hatte,  mit  etwas  weniger  Heftig^ 

keit  als  den  6ten  Januar.     Die  Wolken  waren  von 

Oft  gegen  V^eftzu  aufgethürmt,  ab\?r  nicht  fo  dicht 

'  wie  damahls.  Vierzig  Minuten  nach  1 1  Uhr  desMöi^' 

genS  bemerkten  wir  zwei  Waflerhofen,  (Taf.  II  a,  4, 

Fig.  4^)  'die  fich  zu  gleicher  Zeit,   eine  hinter  der 

*  ■ 

andern,  fortbewegt^.     Die  merkwördigftenUuiftäil» 
de^ bei  diefen  Wafierhöfen  waren: 
/        1.  Der  aufserordenth'ch^»rofisc  Umfang  des  Wol- 
kenzipfels dy   Fig.  4>   von  deffen  Ende  die  wirkli* 
che  Hofe  6,    die  ohne  alleii  Vergleich  dünner  war, 
her^bhing, ,   Das  Auffallende  hiervon  verfchwindet 
aber,    wenn  man  bedenkt,    dafs  die   ihr   folgende 
Hofe,   die  von  der.  Befchaffenheit   der   vorhin   be^*^ 
fchriebenen   war,  fie  einigermafsen  ihrer  Stütze  be- 
r^iubte,    fo  dafs  die  obere  grofse  Erweiterung  des 
Wolkenzipfels  ein  Anfang  der  Auflöfung,   und  di« 
Dünnheit  der  Hofe  b  ein  Beweis  von  der  geringen 
Intenfität     der    wirkenden    Electricilät    war;     eia 
Schkifs,    der  auch  durch  die  folgenden   Umftä'nd^, 
beftätigt  wird. 

2.  Eben  fo  auffallend  war  das  Unvermögen,  in 
den  Füfsen  diefer  beiden  Wafferhofen,  ihr  üe  umge- 
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itkendss  WaCfergef.eder  aufzurichten. '  Man  fieht  es 
li&nUn  an,  (a,  6,  Fig.  4>)  dafs  es;  mit  Gewalt  nie- 
tiergebalten  und  verhindert  wurde,  fo  fenkrechl;^ 
din  die  Höhe,  zu  fteigjen,  viie  dies  bei  den  vorher  be- 
ijchrieb$hen  gefchah.  Sowohl  um  /die  Spitzen  die- 
ler Wafferfedern,  ais  auch  in  der  M'tte  des  Kreifes 
emn  der  Oberfläche  der^See,  zeigte  fich  ein  kleiner 
tjJDuDltkreis.  Da  ße  aber  nicht  fehr  ausgebreitet»^ 
i'<md  daher  dör  Dttnfte  nur  wenige  waren,  fo  erhiel- 
dtea  wir  auch  nur  fehr  wenig  Schnee-  Diefer  hielt 
oj ungefähr  eine  halbe  Stunde  an  /  dann  klärte  fich  das 
ilWettcr  AviCfler^auf.  Während  diefe  Wafierhofen 
TorQberzogen »  hörte  man  5  oder  6  mahl  fehr  eot- 
n  fcrut  donnern. 

1  In  der  Zwifchenzeit  vom  Gten  Januar  bis  zum  ^ 
I-Figten  März  ^nüffen  fich  noch  andere  Waffe rhofen 
an  der  Küfte  von  Provence  gezeigt  haben.  Zum  we- 
nigften  fah  ich  mit  ZuveiläÜjgkeit  einige  aus  den 
Wolken  herabhangende  Zipfel,  uiid  ihr  Produkt, 
der  gefrorne  Schnee,  reichte  bis  an  unfre  erften 
B'Tge  dieffeits  des  Var.  Da  aber  meine  durch  die 
Berge  der  Provence  betohrankte  Ausficht  mir  nicht 
zuliefs,  diefe  Wa/ferhofen  felbft  zu  fehen  und  eine 
Zeichnung  oder  Befchreibung  von  ihnen  zu  geben, 
'fo  will  ich  hiermit  meine  Beobachtungen  fchliefsen 
und  zu  den  Befultaten  übergeho. 
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R  e  f  u  l  c^a  t  e. 
Nach  meiner  Meinuni»  find  die  den  i  2ten  April 
1780  von  mirbemerkteii  Thatlachen,  (wofern  mich 
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nicht  Parteilichkeit  für  meine  eignen  Beobachtun- 
gen verblendet,)  für  die.Phylik  vort  grofeem  Werthe ; 
fowohl  wegen  der  Nähe,  worin  die  Wafferhofe  fi<^h 
mir  damahls  7eigte ,  als  auch  wegen  der'Durphfich- 
tigkeit  der  Düfifte,  die  ihren  Fufs  umgaben,  cfa 
^man  durch' fie  faft  feanz  deutUchdas  innere  Kochen 
und  Aufwallen  ben^erken  konnte.  Aus  ihnen  folgt: 

1.  Dafs  innerhalb  des  Raums,  der  von  .dem  Fu- 
fse  der  Wafferhofe  eingenommen  wird,  ein  vvirkli- 
thes  Kochen  in  der  See  ftatt  findet;     ' 

2*  dals  die  Dünfte  des  Waffers,  die  in  die  Hö- 
he getrieben  »werden,  das  Produkt  einer  Verdünr 
ftung  find,  wobei  das  fafse  Waffer  von  dem  falzigem 
gefchieden  werden  mufs,  indem  es  durch  Verfucfi^ 
bewiefen  ift,  dafs  dieDeflillation  das  einzige  Mittel 
ift,  wodurch  Geh  das  Seewaffer  völlig  verfufsea 
läfst. 

Um  fiph  diefes  Phänomen,  das  wir  damahls  fa- 
hen,  zu  veranfchaulichen,  ftelle  man  fich  den' on* 
geheuren  Dampf  und  die  Rauchwolken  vor,  die 
aus  dem  Rauchfange  eines  Backofens  fteigen,  vrit 
wir  fie  hier  zu  Nizza  haben,  worin  ganz  frifch  gc- 
fchlagenes  Fichtenholz  und  in  einer  folchen  Mengt 
"brennt,  dafs  man  dabei  grofse  Quantitären  Brod' 
bäckt.  Auf  diefem  Rauchfange  ftehe  eingl^'fenier 
Trichter,  deffen  Röhre  zu  unterft  in  die  OefFnnn^ 
des  Rauchfangs  hineinpaffe  und  der  fich  nach  obeli 
zu  immer  mehr  erweiterte,  und  fich  endlich  in  «in 
fehr  weites  Gefäfs  endige.>  Man  kann  fich  leicht  vor- 
ftelleo,   dafs  in  dem  engen  Hälfe  des  Glastrichters 
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die  avffttigenden  Dämpfe  ficb  bald  fo  zufammeh^ 

preffen  werden,    dafs    er    gänzlich  undurchfichtig 

wird»  and  d^fs  folglich  in  ihm  die  kräufelnden  VYol- 

ken  des  aufftcigepden  Dampfs  gar  nicht  mehr  von 

eipander  zu  unterfcheiden  find.    Kommt  dieCer  nun, 

von  dem  Feuer  des  Ofens    fortgetrieben,    in  den 

übern.  weiterB'.Theil  des  Trichters,     wo    er    fleh 

ausbreiten  uljd  verdannen  kann,  fo  wird  man  ohne 

Zxireifel  die  befondern  Bewegungen  der  Dämpfe  uiui 

die    nach  •  einander   folgenden    Aufwallungen    des 

Rauchs    bemerken     können.       Denkt     man     fich 

hierbei    den    Ofen    weg,    und    ftatt    des    Rauchs 

die  Dönfte  des  kochenden  VVaffers,    fo  bietet  der 

glaferne  Trichter  eine  fehr  vollkommene  Darftel* 

lung  des  Phänomens  dar ,  das  1780  und   178g  den 

6ten  Januar  von  mir  beobachtet  wurde.    ' . 

Man  wird  vielleicht  einwenden,  dafs  diefeThat^ 
fachen  gar  nicht  mit  der  Theorie  der  Wafferhofen 
über^inftimmen,  die  Muffchenbr oek  gegeben 
hat.  Diefen  Einwurf  haben  auch  alle  meine  Freunde, 
die  fich  mit  der  iNaturkunde  befchäftxgen ,  gegen 
die  Erzälüung  unfrer  1780  angeftellten  Beobachtung 
geiDacht«,  und  fie.be wogen  mich,  die  öffentliche  Be. 
kanntroacbung  derfelben  einige  Jahre  aufzufchieben, 
weil  es  gar  nicht  möglich  vvar,  die  Mittel,  deren 
fich  die  Natur  zur  Hervorbringung  der  Wafferhofen 
bediente,  und  ihren  Gebrauch,  mit  den  Ideen  je- 
nes   bci-öhm'ten  liiederländifchen  Profef(prs  zu  ver- 

I  

einen«     Da  ich  mich  nur  auf  eine  einzige  Beobach- 
tung»   die   zwar   durch  das  Zeugnifs  zweier  fehc 
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glaubwö]:ct]ger   Männer    unterftötzt    wird».    berU-  * 
fen  konnte,   fo  verftand  ich  mich  dazu;    wiewohl* 
ich  mir.  fcbineicheltet  alle  diefe  Einwürfe  durth  dfe 
Erzeugung  einer  kiinftlichen  Wafferhofe  verraittölft' 
-  der  Electrifirinafchine,   fo  wie  man  auf  difefe  ;^ft» 
Donner  und  Blitz  nachahmen  kann,   fehr  leicht  wi- 
derlegen  zu  können.^    Denn  dies  hielt  ibh  clamahls' 
^und  halte  es  noch  heute  für  möglich.  '  Aber  nun*  fe*- 
he  ich';   der  neuen  Reihe  vo>i  Beobachtungen  j  -ndie 
die  von   1780  beftätigeo,   zu  Folge»  fehr  deutlich, 
dafs  die  Prozeffe  der  Natur  von  denen  fehr  verfchie- 
den   find ,     die    Muffchenbroek     angiebt.  u  Diefer  . 
kenntniisreiche  und  fehr;  genaue  Beobachter  hatte 
nie  das  Gluck,  diefes  Phänomen  in  einer  günftigea 
Stellung  felbft  beobachten  zu  können,  und  ift  gleich 
lyigliVcklich  in  feiner  Erklärung,   fowohl  des   ver-: 
meintlichen  Herabfalleos  des  Waffers,    (das  wirk- 
lich in  der  Wafferhofe ^auffteigt,)    als  dijr  Bildung 
des  Fufses,  den  er,  feiner  Theorie  ^em'äfs,    blöfs 
für  eine  Maffe  Seewaffers,    in    feinem   natürlichen 
Zuftande,  hielt.     Ich  kann  es  feft  behaupten,  ohne 
beförcnten  zu  dürfen,  dafs  die  Erfahrnihg  mich  wi- 
derlegen wird,  dafs  diefer  Fufs,    oder  diefe  Attho- 
fphäre,  nichts  anderes  ift,  als  die  Subftän«  der  Wbl* 
,ken  und  Nebel. 

Man  mufs  auch  ferner  beclenken,  dafs  zur  Zeit 
Muffchenbroek's    die  Theorie  der  Electricität 
noch  fo  geringe   Fortfehritte  gemacht  hatte,    dafs 
er  fich  ihrer  gar  jücht  zur  Erklärung  der  feurigen    ' 
Meteore    bec(ieute.     Es   ift    daher   auch  nicht  zu  ^ 
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verwundern ,  dafs  er  fie  Dicht  za  feinet  Theorie  der 
WafTerhofea  zu  Hülfe  nahm. 

Was  ift  denn  aber  das  Agens,    wird  man  viel- 
leicht fragen,    das   diefes  Kochen  in  der  See  Verur- 
;.hr,  und  die  Dünfte  durch  die  Wafferhofe  zu  der 
Wolke  auftreibi?    Blofs  darauf  zu  antworten,   dafs 
diefes  Agens  die  Eiectricität  fey,    ohne  weitere  Be- 
weite  darQber  zu  geben,    ift  in  der  That  fo  viel  als 
|arnichts  gefagt.     Ich  antworte  auf  diefe  Frage,  dafs 
ich  die  Befultate  der  Beobachtung  dargeJegt,  und 
iis  erzählt  habe,    was  ich  auf  das  deutlichfte  fah. 
Ich  glaube,    dafs  ich  die  Urfache  zu  erkennen  und 
zubefttmmcD  vermag,   ohne  darilber  Beweife  geben 
'u  können:    aber  es  füll  mir  fahr  lieb  feyn,  wena 
Männer    von    grölserer   Erfahrung    und    mehrern 
■    lienntnilfen  mir  mit  AuffteJlung  diefer  Theorie  zu- 
I  vorkommen.     Ich  haltP  es  für  beffer,  meio  Unheil 
F  noch  aufzufchieben  und  dem  verfohrerifchen  Ver- 
gnilgen,  jede  Sache  zu  erklären,  wodurch  dieMaffe 
rier  Irrthümer  in  derNaturkun.te  fo  leicht  vermehrt 
werden  kann,  nicht  Gehör  zu  geben. 

Die  zweite  Thatfache,  welche  lieh  von  felbtt  in 
I  nAfern  Beobachtungen  darbietet,  ift  die,  dafs  fich 
zur  Bildung  der  Wafferholen  zwei  Urfachen,  oder 
vielmehr  zwei  verfchiedene  Modifikationen  einer  und 
derfelbcD  Urfache  vereinigen-  Wenn  der  Fufs  oh- 
ne die  Wafferhofe  erfcheiot,  fo  ift  fie  nicht  die  her- 
Torbringeiide  Urfach  deffelben,  und  der  Fufs  ift 
vielmehr  ein  Kochen  oder  Auföraufen  in  der  See, 
das  auf  diefeni  Flecke  ftatt  findet.  Aber  wie  vi«l 
r       AmuL  d.fb}ltk.  B.j.  J.ttoi.  St,i.  £ 
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intereflante  Fragen  köaneii  nicht  ober  diefen  .TM)  I 

cfes  Phänomens  anfgewu|?fen  wer.le.n  !     Was  ift  dff  j 

für  eine KrdiU -die  den  Fufsfl,  Fig.  3,  auffeiner\StelIe'] 

/fo  lange  beweguqgslos  feft  hielt,    obgleich  ^ior  hefn  ^ 

tj':^er  Oftwiod  blies,  bis, der  Zipfel  der  Wolke,  die  '* 

die  WalferhoFe  bilden  folltif,  gerade  üb^r  ihn  zu  ite-  r, 

ben  kam?  Was  ift  das, was  wie  ein^ack  ausfah,fich~ 

aus  der  Wolke  niederroUre',    und  fchon  zuvor  i» d 

'  ^^ 

dem  hervorfpringenden  Theile  derfelben  vorhandea  1 

•war?    Da  ich  keine  genugthuendeo  Antworten* aii£ -i 

diefe  und  ähnliche  Fragen  gebejp  kann,   fo  will  ick  3 

aur  dritten  merkwürdigen  Thatfache  übergehn.      .U 

Wenn  derFuC?  ciper  Wafferhofe  fiph  dem  Lande  j 
zu  nähern  beginnt,    fo  zieht  ßcb   der   Durchm^lfer  H 
deffeihen  zuiammen,    feine  Hohe    nimmt  ab,    fein  ^ 
ganzes  Volumen  wird  immer  geringer,    und  er  ver-  "t^ 
fchwindet  enrllich  gänzlich,    fo  bald  er   die  JCüftg 
berührt.     Nach  geYiauer  Begba^chtung,    die  ich  a^»  * 
ftellte,  f;  hien  es,  als  ob  der  Fufs,    auch  der  gjjölk.  f 
ften  Wafferhofe,    abzunehmen  anfange,    fob^ld  die  'i 
Tiefe  der  See  unter  ihm  geringer   als  feii\e   eigne^  .| 
Erhebung  über  ihre  Oberfläche  wird.      Wenn  dieS:^ 
walirift,  wie  ich  gewifs  glaube,   fokann  m»ii  dar-    » 
aus  fchliefsen,    dafs  das  Aufi)raufen  oder  Kochen,    ' 
welches  die  Wafferhofe  mit  Waffer  verfieht  und  die    • 
den  Fufs  rings  umgebenden  Dünfte  bildet,   fich  viel- 
Ifeicht  genau  fo  weit  in  die  Tiefe  der  See  erftreckt: 
als  der  Fufs  felbft  Geh  über  die  See  em*por  hebt,  und    ♦ 
dafs  die  Quantität  des  Materials  zur  Ergänzung  der 
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DOnrte,  in  dem  VerbSltnifli»  abniokm^-  als  das  Waflar 
leichter  wird.  '■ 

Erklärung   der  Kupfar. 

Taf.L  Fig..iw  ftellt  den  unvi>llkommefD9n  Fub  a 
[  jBiDcrWafferhofevor,  Jer  deq,  6ten  Januar  1789,  früh 
[•  5  Minuten  nach  loUhr,  (rcrehn  wurde.  Links  fieht 
\  man  die  Wolken»  welche  zum  Zenithanfteigen^  docli 
I  noch  beträchtlich  entfernt  find.  Diefer  Fufs  hatte 
\  federn  von  WarTerdunft»  die  fich  gleich  Segeln 
'  erhoben»  und  wurde  von  dem  Winde  nach  der  Ka- 
lte getrieben.  In  dem  Verhältnilfe,  als  er  fich  dem 
\  Lande  näherte»  zog  er  fich  zufjmmen»  und  wurd^ 
^  io  eine  Nebelfäule  verwandelt»  die  in  dem  Augen- 
I  blicke,  als  das  Waffer  zu  fehlen  anfing»  von  dem 
Winde  über  das  Land  hingeftürzt  wurde.    (6.) 

Fig.  2.    a  ift  die  ungeheure  Wafferhofe,  die  den» 

fclben Tag,  8  Minuten  vor  Mittag,  fich  zeigte.  Nichts 

konnte  mehr  einem  brennenden  Kriegsfchiffe  ,glei- 

,  eben»  als'diefes  Phänomen»  ausgenommen»  dafs  keine 

'Flammen  zu  fehen  waren,     ich  habe  mich  bemüht» 

die  beftändigen  Auswürfe  oder  Aufwallungen  des 

fie  umgebenden  Dunftes  und  des  aus  der  Mitte  her- 

ausfpritzenden  Waifers  darzuftellen.      Bei  b  find  die 

-üeberrefte  einer  Wafferhofe  zu  fehn,    diö  zerftreut 

worden^war,  nachdem  ihr  Fufs  da.^  Land  berührte. 

Taf.II.Fig  3.  a  ftellt  den  bereits  gebildeten  Fufs 
der!zweiten  Wafferhofe  dar»  die  wahrfcheinlich  die 
dritte  war.  Noch  ift  die  Hofe  felbft  nicht  da.   Bei  b 
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ift  der  Wolkenwpfol'^u  lehn »  der:  fchief  B9ch  Ofteii 
hin  gerichtet  War,  und  mit  A/tv  Wolk6  nach  Wefteli' 
lieh  bewegte.     Bei  c  kann  man  fehn,  wie  der  Zipfe^ 
b,  nachderh  er  über  denFufs  zu  ftehen  kam,  fich 
fenkrecht  richtete,  und  .fich  augenblicklich  wie  ein 
weiter  Sack,  von  der  Geftalt   einea   umgeftarztea 
Kegels,   entfaltete.       Er  vVar  faft  ganz  durcbfcfaeir 
ziend,  .wie  Gaze.    'Sobald  fich  diefer  aus  der  Sub«' 
ftanz   def    Wolke   beftehende  Sack   aus[einailder 
gewickelt  und  fein  fchmales  Ende  auf  den  Boden 
'¥s  Fufses  d  feft  sefetzt  hatte,    welches  inoepnalb 
3  oder  4  Sekunden  gefchah,   wurde  er  gerade  und 
phne  Falten.      Ein  Dunft,  gleich  dem,   der   i^8o 
gefehn    wurde,     ftieg   fogleicb    in   diefem    Siaicke, 
als  in  einer  Röhre,  auf.      Er  erweiterte  ihn  zu  def 
Geftalt  einer  WafFerhofe,  benahm  ihm  feine  Durch« 
fichtigkeit ,  und  gab  ihm  eine  dunkle  Indigo  -  Farben 
wie  fie  die  Wolken  hatten.      In  demfelben  Augen- 
Iblicke  bewegten  fich  derFufsund  die  Hofe  von  Oftdi' 
nach  Weften;   beide  folgten  dem  Laufe,    den  der 
Wind  den  Wolken  gab,    an  welchen  die  Hofe  hing« 
Nachdem    diefe  Wafferhofe    zernichtet    vtQVy.  bot 
die  folgende  daffelbe   PhaBomen,     wie  die  andern 
dar.       Es-mufs   bemerkt   werden,  (dafs  die   Ent- ' 
fernung  des  Zipfels  b  von   dem  bereits  gebildetea 
Fufse  Uy  hier  in  der  Zeichnung  nicht  konnte  gehdiug  . 
gezeichnet  werden.     Diefer  Zipfel  war,   als  er  zu- 
trft  bemerkt  wurde,  über  eine  franzöfifche  Meile 
von  a  entfernt,    wahrfcheinlich   hatte  er  fich  fchon 

■ 

in  einer  g'^öfsern  Entferuuiig  gezeigt»     Die  zvireite 
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fmd  dritte  WaiTerhofe  ^9reo  ,^  üllen  ihrSn  Ansdeh« 
nungen  nach  5  etwas  kleiner  als  die  erfte.  . 
/    Fig.  4  ««'gt  die  beiden  VVafTerhofen,    die   den 
f    igten  März  dicbt  hinter  einander  herzogsh.      Der 
f    yfind  War  nicht  fo    heftig  uüd  die  Se^  nicht  fo 
l    HQruhig.als  den  6ten  Januar;    die  Wolken  thürm- 
tep  ficb  nicht  fo  fehr  und,  waren  auch  nicht  fo  tnihei-* 
r  Die  latenfitat  des  Phänomens  war  auchverhältnifs- 
r  mä&ig  geringer.     Bei  a  und  b  kann  man  fehn ,  clafs 
die  den  Fufs  umgebenden Dunft»^  und  Wafferbofcliel 
Jiichtdie  Kraft  liatteny (ich,  wie  die  in  den  vorherge- 
henden Figuren»  iii  die  Höbe  zu  richten^jföndern  dafs^ 
*   fie  vom  Winde   nledergehalted  wurden.      Die  Er- 
"weitferuog  des  obern  Theils  der  Hofe  dy  fchien  ein 
Anfang  der  Anflöfung  zu  feyh,  fo  wie  fie  bei  ä,  Fig^ 
a,  beobachtet  worden  war.      Diefe  zwei  Wofferho» 
'    fen 'dahmen  ihren  Lauf  über  Antibes  hinaus.     Die 
vom  6fen  Januar  erreichten  die  Küfte  zwifchen  der 
Stadt  Antibes  und  der  Münduhg  der   Var.      Den 
■    Wegj  den  fie  von  der  Zeit,'  als  fie  zuerJt  bemerkt 
ururden^bis  zu  der  Küfte  zurücklegten ,   kann  man 
auf  5  öder  6  gemeine  franzv)fifche  Meilen  fchätzen. 
Noch  mufs  hier  Avieder  bemerkt  werden,   da£s 
die  Zeichnungen  die  VVafferhöfen  in  ihrer  fcheinba- 
ren,  nicht  in  ihrer  wahren  Grö(sc,  verhältnifsmäfsig 
darftellen.     Fig.  1  zog  nur  einen  Büchfetifchurs  weit 
vor  meinem  Fenftcfr  vorbei :   die  Wafferhofen  Ffg. 
2»  3  und  4  blieben  dagegen  2  bis  3  Seemeilen  ent- 
fernt,   und- waren  alfo  nach  eben  dem  Verbältnilfe 
gröiser,  nach  wachem  fie  weiter 'abftanden. 
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BESCHREIBUNG 

t 

einer    Wafferhofe    auf  äem    Genfer    S«*;! 

vom  ^ 

Berghauptfnailti   WtLD 

zu   Cuilly.  •) 

jL^iefen!  Morgen ,   (^am  iften  Nov.  1793»)  wucd^rä 
i^ch  um  8  Uhr  35  Minuten  benachrichtigt,  dafs  ficb^ 
auf  dem  See  etwas  fehr  fonderhares  zeige»      Ich^J 
brauchte  mich  nur  umzuwendeaj    um  in  dtv  XM  ^ 
ein  eben  fo  >prachtvolIes  als  feltnes  Phänon^en  wahr^   ! 
'    zunehmen.      Der  Schauplatz  war  mitten  auf  dein   \ 
See,  etwad  öftlich  vom  DorfeMeillerie.  ,  Per  äimr 
mel  war  fehr  ungleich  bewölkt;  links  und  r^cbtf  / 
von  jener  Stelle  fchneiete  es  über  dem  Boveret  uud  - 
auf  den  Höhen,  von  Evian;   mir  gegea  (iber  wareb 
die  Berge  von  fehr  fchwarzen  Wolken  umgQbQny.und 
aus  dielen  ftijeg  eine  fch warzgraue»  fehr  dicke  Sau^  • 
le  fo  herab)   dafs  man  fie  hätte  für  eine  £efte  Ma(C|  ; 
halten  können.     Sie  war  fehr  fcharf  begränzt«   die  ' 
Ränder  der  Länge  nach  abgefchnkten,    (^fes.bpri^ 
tranchis  für  la  longueur^   und  fie  ftand  gän2  eint» 
zeln  da,  wie  fie  Taf.  III,  Fig,  i    unter  a  darge(t^ll( 
ift.    Der  Fufs  c  diefer  Säule  war  am  ftärkften  durch? 
fichtig,  kaum  fichtbar,  und  hatte  ganz  das  Anfehn. 
eines  aufsteigenden,  faft  aufgelöfcten  Dunftes*  Das 


*)  Journal  de  Phyßque  ^X.  I,  p.  39. 


*  ;-^;- 


\ 


./,\^  . .'     '  —  '       .' 


\ 

'  I 

fehäJniMcle  Waffer  Ulf»  $ee%  d'/tpr\tti^*  hts  auf  eShif 

.  Höhe,  die  ich  auf  mehr  als  i  oo  Fufs  fchätzte,  die  jbdF 

mraf^rfchtihlich  nbdfar  Viel! tnellr  betrug;   Und/diefes 

war  der  fcbdi^fte  Tb^il  des  SchaufpieJs! !    Der  Se6 

darudtfer  fcfaieaausgeSlöhlt;  wiewohl/das  eine  Täü« 

{cbcog  feynkoiirfte.    IJer  horizorttale  DurchmelTet 

der  anipritzrend^  Waffferfnaffe  fchieh  fehr  beträcb'lJ 

lieh  zu  feyn;  ich'fchätztB  Ihn  auf  i^,  fo  wie  die  gan- 

ccHöhe  der  Waflerhofe  auf  8°  fcheidbarer  Grofse. 

Setzeich  daher  die  Entfernung  d.es  PbSnofnens  von 

.  neinein.  Standorte   auT  '  eitle  Berner   'Meile    ocleir 

\£oooFufs,ro  würde  ihr  Durchmcffer  3rff,  iirid  ihVfe 

B&be  2000  parKer  Fufs  betragen  habefa*  ' 

^         Ich  beobachtete  die  Erfcheinuncc  mit  einem  klei- 

,  '  sen  Dollond;   meio-gppfses  Fernrohr  aufzuftellen» 

'hatte  ich  nicht  Zeit  genug,  da  fie  fchon  nach  3  Ali" 

nuten/ nachdem  ich  fie  zuj^rft  wahrgenommen  hatte» 

vejrfchwand*     Diefes  gefchah  plötzlich ,  fo  daCs  bin* 

jien  einer  halben  Minute  auch  alle  Spuren  derfelben 

fort  waren;  fa(t  fo,  wie  die  Dichter  das  Verfchwin. 

den  der  Geifter  zu  fchiidern  pflegen,    und  ihr  un- 

terfter  Theil  zuerft.   Während  die  Säule  fich  auflci- 

fete^  zeigten  fich  einen  Augenblick  lang  einige  Dün- 

fte>   ^erftreuten  fich  aber  fo  fchnell,   dafs  man  fie 

kaum  wahirnehmen  konnte.      Die  letzte  Spur  von 

Dünften  war  über  der  WaCferfiäche.     Und  das  war 

alles»  was  ich  bemerken  konnte. 

Meine  'Zeichnung  finden  alle,    die  das  Phäno-' 
nen  gefehn  haben»  treu.     Das  Barometer  ftand  auf 
26  Zoll  7^  Linien ,   folglich  5  Linien  unter  feinem 


^ 


sutdeom  Stanile  am  Genf^r-^^e;   das  Retum»  The 

mometer  auf  S|  Grad*  , 

WafTerhofen»  bemerk^  hierbei    Piete^t»    fii 

auf  dem  Genfer  See  auCserordeetlioh  feiten ;  y^o 
die  Witteruhg»  die  Temperatur  und  der  Biclit^e 
etrifche  Zuftand  ()6f  Luft  das  Ihrige  beitragen  n 
fien.     In  diefem  Fälle  fcheine  keine  E-iectricität  i 

vim_  Spiele  geyr^fen  zu  feyn,./  Der  Thell  des^Se 

,  worinf  fioh  die  Wafferhafe  zeigte,  ift  den  Sturmw 
den  ziemlich  ausgefötzl,  die  von  den  Gebirgen 
Cbablais  plötzlich  herabf ahreil^  Vielleicht  dafs 
nerlei  yrfach  diefe  Stürme  und  die  Wafferhofen» 
nachdem  fie  ficfa  vericbieden  mpdifitirt»  veranlag 


./  ■  « 
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BESCHREIBÜNO 
tinige'r  Wafferho/itt  Und  efiies  ähHliehen 
Phänomens  im  atiantifchen  Meei^e^  ■ 

^     beobachtet 
Schiffs  -  Lieutenant  J.   B.  Baussard.  *) 


U  VXaJJefhofe^  mfder  Nordfeite  der  Infel  Cübadia 
\2tenJuli  1782  beiAachted*      ' 

D.  ,    \    .  ■     . 

a  einb  genauere  EeÄntnifs  der  WafTerhofen  die 

E^hyfiker  und  die  Seeleute  intereflirt,  und  man  dazu      ^  -   1 

nur  durch  eine  grobe  Menge  von  Beobachtungen) 

rhit  Figuren  begleitet »  gelangen  kann;   (o  halte  ich 

es  fär  Pflicht,  diejenigen  bekannt  zu  machen s  wef« 

che  ich  Gelegenheit  zu  beoh^chten!  hatte*  ,^ 

.  Als  ich  mich  den  1 2ten  Juli  ij^T, ,  Morgens  um 

y  Uhr  4^\  auf  der  Nordfeite  von  Boca  de  la  grando    > 

Car^velle,  ander  Nqrdfeite  der  Infel  Cuba»  6 See- 

xneilen  weit  von  der  Küfte»    auf   der   königlichen      [^ 

Tregatte  Northumberland  befand»  auf  der  ich  dien* 

^e,    (es    war   ein  fchoner  und  fehr   warmer  Tag 

l)ei  nebligem  Horizonte  und   wolkeipfreiem   Hiriji^ 

\ 

*)  Journal  de  Phyßque  etc«  i    pcfr  Delametherie» 
/Tome  3 's  p.  346.^  / 


/ 
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inen^eflioV  ficli  plötzlich  eineWafferfioTe  ui  efmgeir , 
EutFernuug  vom  Vordertheile.    \\  ähreiid  das  Schiff 
den  Rjum  einer  ViertelmeÜe  durchlief,  uodfichdie- 

fcr   Wafferhole "  gezwungen  imm&r  'mehr  näherte» '  | 

f 

iijihin  fi«i  'beträchtlich  2^1,«  his  £6  t|i]gi(fabr  noch  j 
4oQ*TQifl?ti  entfernt  WW\  I«  diefefn.ygwtpjankte J 
fcbien  der  Durchmeff^r  ihr^jr  Grundfläche  4Toifeiif  ' 
cles  untern  Theils  der  S^vil^  4Fu'^unddes|mitt]efn 
Theils  derfelben  lo  Fufjp  zu  betragen; .  dgr^  pbdn  i 
Theil  erweiterte  fich  und  bildete  die  Wolke.  ; 

5in  leichter  Nord-Oftwind  fehlen   die  Walfer- 
hbt^'unddiäs  Gewölk,  welches  fie'bJdetV,   {^ae«fe 
fervit  aformery)  vor  ßch4ier  znt'rcibÄm    Ais  beide  j 
fich  einig^o   Schiffen  der  Flotte   bis  auf  £anonear  ^ 
fchufsweite  genähert  hatten,    wurden. mehrere  Kar  J 
Boneokugeln  gegen  fie  abgefeuert.       Diefe  thatef   - 
die  bel'te  Wirkung,    indem   fie  das  Zuströmen  des 
Meerwaffers»   welches  fcbqell  in  die  Höhe  kreifelt^ 
unterbrachen.      Die  Wafferhofe  wurde  nun  untei;i, 
fch wacher,   und  trennte  fich  bald  darauf  ganz  von 
Shrem.  Fufse,    worauf  das*  Kocbe«  und  Aufbräufei^ 
^bouillonnement ,)   aufhörten« 

Die  innere  Bewegung  fehlen,  wie  ich  fchon  be- 
merkt habe,  mit  Regelmäfsigkeit  von  unfeci  nacfi 
oben  zu  ^ehn,  und  hörte  damit  auf,    indem  fie  fich    , 
gänzlich  zerftreuete,  das  Gewölk  zu  bitdenrdais  un-  ' 
fern  ganzen  Horizont  bedeckte.     Der  Donner,  der    . 
fich  hören  zu  laffen  anfing.»  wurde  nun  ftärker,  und 
ein  Blitzftrahl  traf  eins  der  fpanUchan  Schiffe  von 


\ 
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defr  Estadire  d^s Gtonerals.Cordova,  uqrf  zerbrach 
zwei  der  Scbiffsraaeo.  .  UnniHtelb^A  darraüf  fiel 
ein  heftiger .  Regeii>  der  über  eine  Stm^id^  l^ag  an- 
hielt und  die  Luft  merklickatikahltet..*—  Dir  Sau- 
h. diefes  Waff^rhebers  war  ftfts  minder  dunkel  als 

■    ■   I 

das  Gewölk,  und  gegen  das  Ende  zu  um  vieles  bel- 
ler. ..Das  Phänomen  dauerte  ungefähr  |  Stunden; 
während  deffen  das  Schiff  und  die  Wafferhofe  fich 
ungefähr  i|  Meilen  entfernt  hatten.  .       ' 


"  'i. 


Die  Phyfiker  find  nicht  g^nz  über  die  Art  einigt 
wie  fich  die,Wafjferhofen  bilden.  •  Einige tehaüpten^ 
das  Meerwaffer  fteige  an>  fo  wie  ich  es  bemerkt 
babe,  und  bilde  die  Wolke^  die  darüber  hängt,  oder 
vermehre  fie  wenigftens -beträchtlich;  andere  laden 
dagegen  die  Waflerhofe  von  der  Wolke  herabkom- 
irteri,  und  glauben  diefes  fey  immer  der  Fall/  Ich  ^ 
habe  niehrmahJs  bei  einem  faft  wolkenfreien  Himmel 
Gelegenheit  gehabt  zubjemerken»  dafs  die  VVaffer* 
hofen  fiöhzuerft  aus  dem  Meere  erheben,  dieWoI.- 
ke  erzeugen-' oder  doch  vergröfsern,  und  Slürifie 
veranlaffeh;  folglich  kann  das  dum}3f6.Qetöfe,  wel- 
ches man-  hört,>  und  das  Aufkochen  im  Fufse»  nicht 
vom  Waffer,  das  aus  ded  Wolken  fällte  verurfacht 
werden,  fondern  beides  röhrt  von  den  Waffertheil»- 
eben  des  Umkreifes  her,  welche  ftärker  verdichtet 
find  oder  mit  geringerer  Kraft  in  die  Höhe  getrieben 
werden,  als  die  im  Centro  des  Hebers.  Diefe  letzte 
Mpinüng  beftätigt  auch  der  Augenfcbein,  indem  ich 
das  Watief' merklich  in  die  Höhe  fteigen«  abei:  nicht 


\ 


'     /  '      . 

I 

Weder  herunterfallen  falu  '  Im.  letztern -Falle  wärt 
es  auch  nicht  zu  begreifen,  /wie  nicht  :illes  W^ifTet 
ausxter  Wolke  gleichfalls  durch  die  Säule  der  V/üt' 

ferhofe  herabflidfsen  fblke.  •  i  ' 

\  .      -  ■ 

Was  die  Ürfachdes    Phänomens    betrifft,    fo  ' 

•  .■■•■■•. 

könnte  man  vielleicht  auf  den  Gedanken  gerathen^ 
dafs  unterirdifche  Entzündungen,  wenn  fie  £cbnell 
aus  dem  Grunde  des  Meeres  heraüsdrüigen»^  die 
Wafferhpfen  und  das  Auffteigen  des  ■  Waflers  i;i 
ihnen  l^erurfachen.  Allein  diß  Erfcheinung  ift  za 
häufig,  als  dafs  man  fie  diefer  einzigen  Urfacb  zu« 
fchreibea  könnte;  wahrscheinlich  wirken  dabei. 
'  verfcbiiKlne  Urfachen  zufatnmen« 


2,  Zwei  Wafferhofen ,    auf  der  OftfeUe  der  tnßl  Te- 
neriffa  am  22jien  Nov.  1796  lieobachtti» 

Das  Schiff,  die  fohöne  Angelicay  welches  zu 
einer  n?turhiftorifchen  Expedition  ausg^rQftet  war, 
und  worauf  ich  mich  als  Schiffs- Lieutenant  befand, 
Idg  am  22ften  November  1790  auf  der  Rhede  von 
Santa  Cruz  bei  der  Infel  Teneriffa  vor  Anker*  Das 
Wetter  war  Nachmittags  fehr  fchön.  Nachts  aber 
ftQrmifch  und  regnig;  es  blitzte  ftark  aus  Süden, 
und  es  fielen  zwifchen  10  Uhr  Atl^hds  un.d  3  Uhr 
Morgens  ftarke  Kegenfchauer,  Da  beim  Auf*.  ' 
gange  der  Sonne  das  Wetter  fchön.,  der  Himmel 
von  Zeit  zu  Zeit  bedeckt,  und  diQ  See^ain  ifer  Kofte^  . 
'itn\  (o  ruhiger  war;    da  der  fchwacbe  iVVjj^d»  wel^ 


Tier  wehele,  aus  Nordweftkam:  fo  benutzte  ich 
lefe  Umftäiicie,  itm  tije  Rbede  von  S.  Cruz  in  ih- 
lem  ganzen  Umfange,   zum  Behufe  meioes  hydro- 

terapbifchen  Plaos  derteJben,  zu  foadiren,  Umg  Uhr 
Morgens  bemerkte  einer  von  den  LeuteO)  dJe  mit 
'  mir  in  dem  Boote  waren,  nach  Süden  zu  auf  der 
Hube  des  Meeres  den  Anfang  einer  Wafferhofe, wel- 
ciie  Cch  auf  eine  eigne  Art  bildete,  und  benachrich- 
tigte mich  davon  fogleich. 

Als  ich  hinbiickle , ''  ftand  die  Wafferhofe  fchon 
!■:,       Die   unbewegliche    und   wenig   ausgedehnte 
1.  olke,  w^die  feakrecht  über  ihr  hing,  war  üben 
ihmutzipiTOeifs,    und  unten,    wo   die  Wafferhofe 
ilina  ftiefs«  dunkelbraun.      Du  ich  ungefähr  eine 
liaiiÄÜfifcbe  Meile  von    dem    Entftehuogsorte   der 
Wafferhofe  entfernt,  und  in  meinem  Boote  nicht  hoch 
iier  der  Meeresflärhe  erhaben  war,  fo  konilte  ich, 
1  Jbrentt  ße  fich  vergröfserte,   weiter  nichts  als  eine 
v-rworrene   Bewegung  des  Waffers  im   Itinern  der 
i^iile,    und   ein  fehr   ftarkes  Aufbraufen  im  Fufse 
I    (lerfelben    wahrnehmen,     welcher  ungefähr   einen 
[   dretmahl  grüfserit  Durchmelfer  als  die  Säule  habea 
mochte.      Der  innere  Theil  des  Hebers  war  durch- 
:~i.litiger  als  das  Üebrige,  fo  dafs  ich  auch  diesmahl 
Ijs    WaCfer    regelmäfsig,    und    mit   unglaublicher 
;'linelligkcit  ilarin  anfteigen  fah.  wotai  fich  die  Wol- 
■  [leir  jchtlich  an  Umfang  vergröfserte,  und  raannig- 
.':liige  Farben  annahm.      Die  Hatiptfarbe  des  obern 
Tbeils  war  rüthiich,  des  untern,  der  an  die  Waffer- 
hofe ftiefsi  rchwärilichbraun. 


1.1. 


/    • 


'-'  Rh 'hafte  cflcfes  'Phänomen  ungefShi^  iS  bis  20 
Mtiiuten  läng  beobachtet,  >al»  ich  plötzlich  dicht, 
üftlich  bei  der  erftern  eine  zweite  Wafferhoie  eöt- 
ftfhn  ftfbi  d\p  fedocbi  ^ha^dbUecn  fie^ekie  Viertelftun- 
dei  ohne  fich  ^ merklich  zu  vergröfsem,  gisdauert' 
hatte,  fiöH  von  ihrem  Fu/se  trennte,  worauf  all* 
bald  cfas-Aufbraufen  und  die  ganze  VVafferfäuIe  ver*/ 

fphwand^n^  io  dafsman  von  ihmi^hts  'weiter  fah» 

# 

als  den  Wolkenzipfel,  an  dem  fie  fafs,.  Sie  war 
änfarigscbnifch.  DerTufs  des  Hebers  fehiea  nicht 
übefr  1  Firfs,  der  mittelfte  Theil  2  Fufs,  und  det 
oberft^,  der  an  die  Wolke  ftiefs,  löü^  12  Fufs- 
dick  zu  feyo,  und  das  aufbraufend^^Rerwaffer 
}m  Fufse  war  verhältnifsraäfsig  viel  ftärker  als 
die  Säule,  und  ftieg  bis  auf  ungefähr  12  bis  1 5  Fufs 

■ 

unter  dem  Heber.  Der  übrige  aufkochende  Theil 
hatte  eine  längliche  Geftalt.  *)  Auch  in  ihr  ftieg 
das  Waffer  regelmäfsig  lA  die  Höhe.  Ihre  SäuJa 
w^r  dunkler,  dagegen  die  der  erften  Wafferhofa 
lichter-,  als  die  über  beide  hangende  Wolke,  letz- 
tere zuletzt  fehr  hell. 

Um  i  o  Uhr  Morgens  wurde  das  Wetter  ftürmifch, 
doch  ohne  Blitz  und  Donner,  und  as  regnete  ab- 
welhfelnd  den  Nachmittag  überj    hätten  nicht  die 


*)  Die  kegelförmige  Geftalt  des  aufbraufenden  Wafr- 
fers  im  Fufse  diefer  Wafferhofen ,  ift  noch  ein  Be- 
weis mehr,    dafs   das  Waffer  in  ihnen  nicht  fällte' 
fondern  fteigt,  und  die  Wolke  bildet  oder  fie  doch 
lehr  vergröfsern  hilft.  B.     * 


1    i  »  f.       ,    • 


[  Vlßode^  das  «Gewitter  nach  der'Mittagsfeite  d^i^  ban^r 

rifchen  Iitfel  ,ge jägt,i  fo  würdea  wavviellekhtnoch 

ftärke;re  iSchlagreg^n  gehabt  haben. .   Gegsn  Abend 

war  das  Wetter  merklich  abgekühk»  ob;^leieh  dia 

y  Sbone  Ton^Zjßit  zu  Zeit  durchgefcbsenenhatte»  und 

(  die  folgende  Nacht  war  fo  kühl,  dafs'dasll^auinür. 

Tbermometer  beim  Aufgange  der  Sonne  am  23fteti 

^9vefnber  auf  i4^  ftand,  indefs  es  an  d^n  vorher- 

\  gehenden  Tagen  bei  Sonnenaufgang  über  i  SP  Wärme 

zeigte.  '.'..' 


s 


3.    Beobachtufjg  eines   mit   den   Wafferhofen    ver'^ 
wandten    Phänomens, 

Ich  bemerkte  am  6ten  December  1796  vor  Auf- 
I  gang  der  Sonne,  vpm  Bord  der  fchönen  AngeUca, 
welche  auf  der  Rhede  von  S.  Cruz  bei  der  Infel  Te- 
neriffa vor  Anker  lag,  folgendes  Phänomen.  Den 
Tag  vorher  war  der  Himmel  ab wechfelnd  bedeckt 
gewefen  ;  am  Abend  und  die  Nacht  hindurch  blitzte 
[  es;  es  bli^s  ein  frifcher  Süd •Südweft- Wind,  und 
'  das  Meer  warf  hohe  Wellen,  wobei  das  Schiff  ftark 
nach  vorn  und  feltwärts  fchwankte.     ' . 

Kurz    vor  Aufgang  der  Sonne  zeigte  fich    am 
Horizonte   ein    mir  ganz    neues  Phänomen,    wel-- 
cbes  meine  Auf  merkfamkeit  feffelte.     Während  der 
3  bis  4  Minuten,    die  es  über  dem  Horizonte  ficht- 

I 

bar  war,  hciFtte  es  unverändert  die  Geftalt  des  Seh  wen* 
geis   eitler  Feuerfpritzey    war  aurorafarbig,    und 

'   -■  •  \     . 
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{telrühtte  Alt  dem  untiern  finde  den  fiöbtbaFeii  I 
xizont,  mildem  aber»  eine >  ferne ,  3  bis  4  G: 
ftber.  die  Stelle  des  Horizonts  erhabne  Wol 
wo  der  obere  Sennenrond  fehr  bell  auf ftiegi  i 
d!eie9  kleine  Phänome£  verfcbwinden  machte»  v 
ches  mitderphyfifchenUrfacb  des  Blitzes  zufäinm 
zuhänget^  fcheint,  da  es  di^  Geftolt  deffelben,  di 
ohne  deffen  Lebhaftigkeit  hatte.  Das  Reauin 
Thermometer  ftadd  damaUa  auf  i6^>  und  zu  1\ 
tag  auf  17^*  ^ 


I   » 
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BEMERKUNGEN 
]^gen  Gxrt'annbr's  Meinung  vom\StiQk^ 
tofff^    un,d    gegen    die    worgebliche  dh'^\ 
forpiion  des  Sauerftoffs  durch  di^ ^ 

reinen  Erden, 

.von  '    )         . 

BsHTHOLtBT 
in   Paris.  •) 

jchon  vor  geraumer  Zeit  hatte  Prieftley  aus  ei- 
ugco  feiner  Veriurhe  anfangs  gefcbloffen«  deftilJit-  ^ 
es  Waffer  laffe  fich,  durch  Kalk  und  vorzögüch  durch 
rbon,  odei'auch  ohne  beide  Stoffe,  in  Sandrteia« 
}der  matten  Glas -Retorten  in  Luft  verwandeln; 
seigte  aber  gleich  feibft  das  Trügerifrhe  diefes  Ver- 
[uchs  y  in  welchem  die  Luft  durch  cfle  Gefä&e  hin-»  * 
eindrang*  Guyton  Fügte  zu  t*ricftley*s  Be- 
merkungen einige  h)n2u ,  **}  und  damit  Ichien  diefe 
Siehe  abgethan  tu  feyn* 

Indefs  erfchieo  wieder  ein  Auffatz  Wiegleb*s, 
wbrin  er  behauptete,  durch  Verfucbe  dargethan  tVL 
haben,  c(as  Gas,  welches  man  beim  Durchgehn  von' 
WafTerdämpfen  durch  gldhende  irdene  Röhren  er^ 
blte,   fey  lediglich  der  Vereinigung  dejs  Warme- 

*).  Annates  de  Chimte,  t  3  J,  p.  «J  -^  Jt»     .  rf.  H* 
^♦)  Encyclop»  mätkod,  t  Chitnie ,  l.  X  |  p.  674.     d»  H» 
AnhaU  d.  Phyfik.  ^  7.  J.  1801.  St.  U  F 
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ftoFfs  ipit  den  WafTertUmpfen  zuzufcfareibeii»   niäa 

§ 

aus  diefer  Vereioigung  entfpring«  Stickgas.        ]ba 
wierexi  Deiman«    van  TroofCwyk -und  Lau- 
werenburgh  zurecht,  indem  fie   alle  Umrtände 
jenef  vorgeblichen  Erzeugung  von  Stickgas  mit  ndei) 
gröfsten  Sorgfalt  ualerfuchten»    und    daraus   dem 
Scblufs  zogen:   ;,dafs  das  Stickgas,    welQbes  man' 
in  gcwiffen   Fällen  beim  Durchg3iige   von  WalTer« 
dämpfen  durch  glühende  Uöhren  erhält,   lediglich 
von  der  äufsern  Luft  herrührt,   deren  fSauerftoffge« 
halt  das  Feuer,  .welches  di,e  Röhre  upigiebt,   ver- 
zehrt, und  dafs  die  vorgebliche  Erzeugung  vonStick^ 
gas  hierbei,  leerer  Wahn  fey/'  *)  -  '    ';'^^      -• 

Nach  dem   allen  tdtt   Girtanner  noch' ein« 
mahl  mit  jener  Behauptung   auf,**)   geftützt'aii/^ 
Tbatfachen^  deren  meifte  von  anderp  entlehnt  yi^ct 
fchon  hinreichend  beleuchtet  find.       Folgendes  iftT 
fein  Hauptgrund:   „Lälst  man  VVaffer  in  einer gla- 
fernen  oder  andern  Retorte  kochen,    fo  erhält  man  < 
Stickgas ;^^  wobei  er  die  Vorficht  angiebt:  „um  das 
«Stickgas  in  grö(serer  Menge  zu  erhalten,  mufs  man  da^ 
Waffer  nur  fehr  langfam  über  einem  mäfsigen  Feuer' 
verdampfen  laflen.**     „In  allen  diefen  Fällen",  lagt 
er,,  „bemerkt  man  ohne  Ausnahme,   dafs,  fo  wje. ' 


■  ■  1 


*)  Vergleiche  «neb  Annalen  derPhyßk^  II,   aoi,  369^;  J 
und    Scherer   ühqr  die  Verwatidlung  des  Waffen 
in  Stickftoffgas.     Halle  igoo.  d.  H. 

**)  Annales  de  Chiifile^  t.  34,  p.  t«u.4(^^  xAkA  Sche- 
rer's  dllgenu  Joum.  d,  Cheiniey  B.4,  S.  903.  d^  H» 


feWafCertropfen  verdampft  m^oI^IKeBi 
gung  des  Stickgas  aufhört,  dauert  gleich  das  Feuer 
fort."  ,     ■■ 

'  Eine  mit  fo  vielZuverGcht  vorgebracIiteBehanpl 
tung  bcftimmterriicli,  dea  Verfuch  unter  der  ange- 
gebeaen  Vorfichlsregel  mit  einer  an Telin liehen  Men- 
ge frifch  deftillirteii  Waffers,  einmah!  mit  wohl  ge- 
itjarchoem  Nieiierlchlage  ans  einer  Alaunaufiöfung 
durch  Pottafche,  das  zweite  MabI  mit  einem  fehr 
«eilsen  Thone  zu  wiederliohleo.  Ungeachtet  beide 
Verfuclie  eine  geraume  Zeit  lang  dauerten,  entwi- 
«kelt«  lieh  in  ihhen  doch  gar  kein  Oas,  und  das 
Resultat  ftimmte  vollkommen  mit  dem  der  hoIJäiidi- 
feh«n  i*hyliker  uberein.  Und  diefe  fo  leicht  zu  wi- 
derlegende Thatfache  ift  es  doch  vorz'n'glicli,  auf 
Welche  Girtanner  fein^  Syftem  von  der  Zufam- 
nienfettung  des  Stickftoffs  und  von  der  Atmofphä- 
n  bauet,  „die  keinesweges,  wie  man  bisher  gUub- 
ein  Gemifcb  von  Sauerftoffgas  und  Stickftoff- 
,  fondero  vielmehr  ein  Gemifch  aus  Sauerftoff- 

gasund  Walferftoffgas  ift;  einWaTler  in  Gasgeftalt. 
«Wird  durch  chemifche  Verfuche,  die  man  lehr 
nOneigenllich  eutliometrifche  genannt  hat,  der 
»Sauerftoff  der  Luft  vom  Wafferftoffe  gefchieden, 
nfo  iTl  das  nie  völlig  möglich;  immer  bleibt  ein 
«Theil  des  Sauerftoffs  noch  mit   dem  Wafferltoffe 

chemilch  verbunden,    und   bildet   daSi    was  wir 

.Stickgas  nennen." 

tWeDo  wir  Sauerftoffgas  und  Waffer floffgas  un- 
t  cinaDÜef  mifchen,  fo  machen  wir  nlfo,  nach  Hrn. 
.: '   .  - 


reba 


/ 
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Cirtanner'iS  Mwinng,  atmorpbärifche  Luft;  cllf 
VerfqhieJebheit  des  fpecififcheu  Gewichts»  der-^lr 
genfchaften  in  allen  Veri'uchen,  und  deriProfiqkte 
beim  V^erbrenneo>fcheinen  wohl  Hrn.  Oirtanner 
zu  unbedeutend  zu  feyn,  um  dsrjauf.zu  tchten*  -  -:- 
Bouillon  *  Lagrange  bat  bei  Gelfgenfaeit 
desGiriannerrchenAuffat2es  noch  zahlreicbereVer; 
fucbe  als  ich  aogefieUt,  die  aber  ganz  dafiefoe  Ra- 
fultat  geh^D.  ,  Auch  er  erhielt  kein^  Stickgaa'f  «er 
mochte  das  Waffer  allein»  oder  mit  Thonk  -oder 
mit  der  reinüen.Kiefelerde  in  einer  Glas*RetofM 
an  die  er  eine  glaferue  oiler  porcellaneoe. Röhre  an* 
gebracht  hatte  I  kochen  laffen.  — •  Er  f Qllte  in  eiae 
ähnliche  Rühre  Kalkerile,  dia  er  au$  weffsemijMir^ 
mor  erbauten  hatte»  und  liefs  durch  fie  Wafferdämr 
pfe  in  KalkwalTer  fteigen;  e^  entband  fich  etwas 
Kohlenfävre»  und  bildete  koh^enfauren  Kalk»'  aber 
nicht  das  mindefte  Stickgas.  Der  Erfolg  war  det^ 
felbe»  a|s  er  Thon  in  die  Röhre  follte.  -->  \A\%V 
man  Walferdämpfe  durch  eine  Porcellänröfare  über 
Blei  gehn»  fo  verwandelt  Cch  diefes  Metall  zum 
Theil  in  gelben  Bleikalk  und  verglaft  ficbj  aber 
Stickgas  wird  dabei  nicht  entwickelt.  Zinn»  auch 
Zink»  werden  auf  diefelbe  Art  iA  der  Röhr^  oxy* 
dirt»  und  man  erhält  Wafl'erftoffgas»  welches»  als 
es  Bouillon  »  Lag  ränge  Aber  gefchmolznen 
Schwefel  fortgehn  ^iefs>  lediglich  Schwefel -.WaffeC* 
ftoffgas»  und  kein  Stickgas  gab.  Eben  fo  wenig 
wenn  er  es  mit  Sauerkoffgas  milchte  und  durcl 
den   electrifchea  Fuoke&v  abbrannte  #    wobei   fit- 1 


.     ■' . 


l    H   1 

WtfTer  fcflddle    und  nicht   das  inindefte  Stickgas 
leigt'e. 

Gjrtanner's  Meinung  fteht  mit  der  Beliaup- 
long  des  Herrn  von  Humboldt  in  Vetbin  !ung, 
ißfs  der  Sauerftojy  von  den  einfachen  Erden ,  vor- 
lüglich  von  der  reinen  Thanerde,  verfchluckt  werdei 
nur  dsAs  Humboldt  dlefes  Verfchlucken  für  eine 
]•  blofse  Trennung  des  Sauerftoffs^  der  figirt  wir^l^ 
von  dem  in  Gasgeftalt  zurückbleibenden  Stickrtofre 
liäit,  nach  Girtanner  dagegen  das  Stickgas  er(t 
durch  die  Operation  erzeugt  wird»  i^nd  nicht. als 
Stickgas  vor  dem  Verfuclie  in  der  Lufj:  vorhanden 
l|rar,  indem  erlt  die  Erden  die  atmofphänfche  Luft 

■  darein  verwandeln  follen. 

»         •        • 

Schdn  der  jftngere  S  a  u  f  f  fl  r  c    widerfprach  den 

ReCuItaten  der  Humboldtfchen  Verfuchef  die  diefes 

1.     ■'     ■  ■  ■  ' 

dartbun  foHten,  förmlich  im  Journal  de  Phyfique,'^ 
Ergiebtzu»  dafs  der  Ilumus,  (welcher  ein  Geraifcb 
zerfetzter  und  noch  unzerfetzter.  Pflanzentheile  ift,^ 

1-  4 1  .  >  •  • 

das  pauerftoffgas  verf^hluckt,   und  das  ift  eine  be- 

kannte  Tbatfache ,   bezeugt  aber ,  9,  diefe  Wirkung 

^.    finde  bei  reinen ,  von  allen  vegetabilifchen  Theilen 

'Wreiten  Erden  nicht  Itatt^^^    und  befchreibt  meh- 

\  i;9re  Verfuche,  die  er.mit  Thonerde>  Kalkerde  und 

Kiefeierde  angeltellt  hatte. 


^ 


»' 


*)  Man  findet  diefe  Streitfchriften  in  den  AnnaL  der 
fhyfik^  i,  501,  ;jOf.  d.  H, 


^    *■ 


\ 
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i 
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Im  Pluyiöfß*  Stock  des  Journal  de  Phy/uftto 

findet  fich  darauf  eine  im  Lehrtone  abgefaC 
Antwort  JIumj>oldt'$9  die  ungefähr  diefelfa 
Beljiaiiptnngen,  äJs  fein  erfter  Auf fatz,  fammt  eix 
At:t  von  Ga»  antie  enthält,  die  er  davon  hernimi 
dafs  er  feine  Verfuche  im  J^aboratorio  Vauqu 
Jin's  und  Fourcroy's  a'Yigeltellt  habe.  Oei^ 
fe\ne  fehr  g^illtjge  Autorität,  hätten  diefe^eirfenj 
leht-ten  Chemiften  mit  ihm  booperirt.  Daran  fe 
aber  fo  viel, dafs  vielmehr,  wie  msfn  ausdem  Auflal 
erfieht,^  gerade  die  Verfuche V  die  in  ihrer  Gegi 
Wart  angeftellt  wurden ,   mifsriethen.     ' 

Man  hat  mir  verfichert,  der  berühmte  Fahr 

/        >  «  • 

XI i  aus  Florenz  habe  um  diefelbe Zeit  dieHumbol 
fcheri  Verfuche  wiederhoblti  do^h  ohne  Erfolge 
tlbatfipy  dei^  Sohn^  ein  fehr  genauer  Beobacht 
vriederhohlte  fie  in  Kairo  mit  Thonerde,  mit  Ka 
erde  und  mit  dem  Nilfchlamme,  bei  einer  Tem] 
ratur  von  24^  bis  28/8^  R.^  und  fand  keine  J 
forption.  Dabei  ift  zu  bemerken ,  dafs  der  P 
fchlamm  einige  Pflanzentheilchen  enthält  9  fo  d 
er  beim  Deftilliren  etwas  Kohlenfäure  und  Kohli 
ft  off  -  WafTer  ftoffgas  giebt.  —  C  h  a  p  t  a  1  wied 
höhlte  die  Humboldtfchen  Verfuche  züMontpelli 
ohne  eine  Abforption  wahrzunehmen. 

:  Ich  feliilt  erhielt  laug«  Zeit  fepuchte  Tficinei 
mit  atmofpbärifcher  Luft '  und  mit  Sauerftoffj 
in  Berührung  y*^  ohne  dafs  fich  die  mindefte  Abf 


■    «  -         #        m 


♦)  Annalen  der  Fhyfik,  Jj  5iDj>»  d^  H# 


ption  celgter^Dfr^fai-Glieinift^iBeldet^  dss  Verfcblo* 
cken  finde  beim  Schütteln  ftatt»  fo  wurde  auch  die- 
'  fes  mit  vieler  Geduid,  nng^wendet,  aber  ej)en  fo 
frncfatloa.  Ich  i^iederhohlteTlen  Verruchniit  dem 
wti&en  Tbon«,  den  ich  von  G  u  v t  oii  erhielt,  und 

■      ■  *  • 

bemerkte  eben  (o  wenig  Abforption ;  und  doc^i  gab 
diefer  Thon  im  Feuer  etwas  Koblenßure  und  eine 
lerioge  Menge  Kohlenftof f -  WaHerftoffgas.  } 


^  Btne  wunderbare  Verfcbiedenheit  in  den  Befultt« 

■  -  ■  -  '*       . 

ten  fo  höcbß  einfacher  Verfucbe ,  die  Tieüeioht 
am  erftev  Herr  Dr.  E  mm  er  t  beben 'und  enfkJft- 
reh  könnte,  der  die  Humboldtfcfaen  Verfucbe  mit 
,  glücklichem  Erfolge  wiederhoblt  und  fortgefetzt  hat* 
Annale mt  der  Fhyfikt  VI,  lOl.  d.  H,      * 


'  i 


■* 


VIL 

FORTÖESfiTZJE   BEOBACHTUNGEN 
über   chemische  Wirkungen,  der^ gatvan 

fchen   Electricität^' 


M« 


\  von 

W.     .C   k  V   i  C  K  8  H    A   H   k       ^     ' 
»uWoolwich,*) 
;  (^Anna.len    der    Phyfik,     VI,    JA.) 

t«    Fermere  Bemerkungen  über  die  Z^rjpftzün^  ü 
^^fferSy    und  einiger  Nieder fchläge  aus  Ai 
löfungen ,  durch  gälvaaifehe  Bleariciiäi.     Vi 
fueh  einer  Theorie  derfelben* 

w  m  die  Oasarten«  io  welche  cfas  Waffer  und  am 
re  Flaffigkeiten  durch  denOalvaoismus  zerfetzt  w 

^)  Zufammengezof^en  aus  KicholfoD^a  Journal 
HatU9\  philo/..  Vol.  IV,  pag.  154  — 164.  Dafs 
dorcb  die  Arr^wie  ich  die  wich  tigern  AufKtze  1 
Ausländer  über  die  neuen  Entdeckungen  iro  Rei 
des  GaWanismusv  für  die  Annalen  der  Phyfik  tb 
fchon  bearbeitet  babei  theils  fernerhin  noch  bi 
bellen  werde «  mir  den  Dank  der  Lefer  zu  veri 
neu  hoffe ,  kann  ich  hier  nichl  ui^bemerkt  lal 
Was  ich  ihnen  übergebe,  lind  nicht  an  die  W< 
klebende  Ueberfetzungen ,  die  nur  zu  oft  g< 
ungeniefsbar  find,  auch  nicht  Mofse  Auszuge, 
wenigften  foJche,  die  aus  gelehrten  Zeitun 
und  Briefen  zufarnmengerafft  wären;  fondern 
fucfate   daiin   durch   eigne    Ueberarbeitüng  A 


>  mSglkhrrer  GensufgkHt  unten 
bamten,  bediente  ich  mich  bei  disfen  foi  tgefetzt«a 

is^ene  Aufritze  enthalten,  sur  deutlicher,  leich- 
-  überFelibar,  und  mehr  in  die  Augen  fpringend 
Vnederzugeben ,  damit  der  Lefer  riebt  unter  der 
Menge  kleiner  Thaifachen  erliegen,  und.  ohna 
irioch  iTe  r«U>ri  zu  mifTen ,  xvobei  keine  grQndIi«ha 
letefarusf;  Ttait  finden  würde  <  nicht  durch  Ti«  dl« 
Jebef  ficht  verlieren  möge.  Ich  n-eift  sieht,  ob  ich 
pich  irre,  wenn  ich  dieres  Tür  den  beAan  Weg 
iahe,  denAnnaten  den  Ruhm  zu  Cchern  ,  den  fiob 
ir«n't  .luurnat  dfr  Fhyßk  mit  Recht  in  der  Lehre 
»om  Galfanismus  erworben  halte.  In  früher  Be- 
'Itanntmachung  der  intereffanten  hierher  gehörigln 
AuflKtzfi  der  Ausländ'r,  nnd,  wie  die  Lcfer  wtT- 
lan,  alle  deutrcbcn  Journale  und  Alagazin*  hinter 
dcnAnnatenzurückgeHie^en;  ich  boffe,  Ce  werden 
lucb  in  der  Art  der  Mutheilung  ihnen  nachßebn. — 
Koch  zwei  wichtige  AuETätze  Ober  die  Vollaifche 
Jjiaule  findfclion  in  meinen  Händen,  (Verfuchc  Ober 
^ie  Wirkung  von  Säulen  verahiedner  Metalle  «Uch 
'im  laftverdünnten  Räume  und  in  TerfchiednenGas- 
FWten,  und  Nichol  Ton'«  Zuruokfiihrnnft  der 
rTbeorie  der  Säul^  auf  die  Lehre  von  der  Electri- 
ciiac,)  lagjicb  ftihe  ich  dem  urnftändlicbes,  ge- 
Vifs  fehr  iniereffanten  Auffaiae  Herrn  Rilter't 
"in  Jena  entgegen,  den  er  mir  verrprcchen,  {Annal., 
'Vi,  4rö,)  und  d<*-  die  genügendften  Nachrichtea 
von  feinen  merkwürdigen  Verfucken  tnit  der  Vol- 
laifchen  Säule  ciithalten  wird.  Theils  um  dieStti'r- 
%.e  dieret  Siiicks  nicht  allzuTehr  zu  ü bei fch reiten, 
theils  um  den  Lefer  mit  allzuvletem  Guten  nicht  zu 
übiivlulten ,  behalte  i<:h  indeft  diere  AufDftza  rite 
die  näcbften  Stücke  lurUck^  d.  H, 


I  d«s  GoJddrahts  und  vergotd'ffn  SUl 
draha,  die  durch  di«  gslvanil'che  Electricilit 
T/ehem  nicht  fo  ftark  als  Drähte  aus  reinem  Silb 
lingegriFfen  werden,  *)  Das  auf  diefe  Art  etit« 
Wit^lielte  GüS  bef^and  beinahe  zu  j  aus  Sauerftol 
gas;  auch  war  der  Gasftrcm,  der  längs  des  Dra 
tes.vön  der  ZinkCeite  der  VoUaifchen  Säule  auffli 
viel  beträchtlicher,  als  wenn  dieUiälite  aus  blgisi 
Silber  oder  aus  Kupfer  beftehn, 

Ich'fiillte  djrauf  ein»  weilhalfige  SUozen-F 
fche  mit  febr  rduem  Aalkiea/Jkr,  pfropfte  iie  leit 
zw,  ftiefs  zwei  Golddrähte  durch  den  Korkrtäp(e 
und  fetzte  die  Flafche  umgellehrt  iu  eine  Scha 
mit  reinem  Waffer.  So  bald  die  beiden  Drähte  n 
den  Endplatten  der  Voltaifchen  Säule  in  Verbindu 
gefelzt  waren  ,  ttJ^t  die  Gasentwlckelung  ein,'  ui 
zwar  3m  ftürkiten  von  der  Silberfeite,  una'na 
4  Stunden  war  die  Fiafcbe  mit  Gas  gefüllt.  Eü 
^Mchung  von  einem  'ThsH»  diefes  Gas  mit  a  Tfai 
Jen  Salpeter^»  vannlnderte  ficb  um  l  Theil,  un; 
es  blieb  äalpetergas  und  Wa^rftoflgas  als  Rilckftaod 
Vier  Theile  des  erhallnen  Gas  durch  den  electri 
fcheji  Tunken  über  Queck&lber  entzUrdet,  vei; 
fehwanden  bis  auf  jl  eines  Theiis^  welches  nicls 
vreiierantzSndbar  war  uudStickftuffzu  feyofchien 

*)  .niit.roIchen  und  mit  KupterdrShien  waren  aljl 
die  ioieref&nlen  Vfrfache  C  r  uic  Ii  fh?  nk'i  an< 
geftellt,  deren  der  Lefer  tleh  aut  den  Aunalen,  B.  Vit 
St.  3,  eiionem  wirA  d.  H. 


] 

'erTachea  vseh  l>efleht  alfo  das  rfdrel) 
i'rjhte  aus  Jem  WaflVr  erhaltne    Gjs  beinahe  am 
^  Theilen  Wafferltoffgas,  i  Theil  Sauerftoftgas  und 
ins  elwas  Stickgas. 

Dflfs  das  Waffe rftoffgas  fich  von  der  SiltiM-reit*, 
Vm\  das  Sauerfto/fgas  von  rfer  Zinkfeite  der  VoUai- 
fch&n  Säule  her  entwickelt,  ift  eine  Vermathtii^ 
Nicholfon's,  ")  die  noch  durch  keinen  Verfudi 
bewibrt  war.  Um  fie  zu  prüfen,  bog  ich  vor  de«! 
Lölhrohre  eine  lo  ZoH  lange Glasröhfe  in  dieForm 
eines  lateinifcben  V;  und  machte»  da  fie  noch  glA- 
lieud  war,  an  der  Spitze  des  Winkels  eine  Oeffnniig 
von  jl  Zoll  Durchmeffer.  Beide  Schenkel  der  Röh- 
re wurden  mit  wohl  verkfitteten  liorkrtöpfeln  ver- 
fehn,  und"  durch  fie  Oolddrähte  hineingefchoben, 
fo  dafs  die  Enden  beider  Drähte  am  Winkel  der  Bie- 
gung ungefälir  i  Zoll  von  einander  abffanden.  Die- 
fe  Röhre  föllte  ich  mit  Waffer,  ftellte  fie,  ohne  dafs 
davon  elwasherausflofs,  den  Winkel  zu  nnterft»  in 
eine  Tbeetafie  mit  VVaffer,  und  fetzte  die  Drähte 
Tn,t  der  Sivie  in  Verbindung.  Durch  diefe  Vorkeh- 
rung erhielt  ich  die  Gavart,  die  fich  aus  jedemDrah- 
tB  ent'vickclle,  vüUig  von  der  andern  abgefonderr, 
und  als  fich  genug  angerammelt  batte.  prüfte  ich  fie 
auf  folgende  Art. 

Ein  Maafs  des  Gas  von  der  Sitberfiite  wurde  mit 
i  Maafs  Sahpetergas  vermifcht;  es  erhoben  fich  einige 
.JOthe  Dämpfe,  und  das  GaDZc-vermindertfl  fich  um 


I 
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I  -eines  Miafscs.  Der  KdcUftand  vi^t  SalpMer-  oj 
Warterfioffg^s.  Als  2  Maafsdiefes  Gas  mit  »  Maal 
reinem  Sauerdoffgas  durch  den  e)e(Strifcb«i>-Funfc 
ober  Queckfilher  ent^dn.let  wurrfen,  Terfehwai 
sIleE  bis  auf  {  Maaf«.  Diefer  Rilckfiand  r<;hieM,  av 
der  Probe  mit  SaFpetfrg.-is,  haupträcliltch  ausSaui 
fioffgas  za  befietn.  Noch  einige  Zeit  riarh  der  E 
filofion  war  ein  dichter  weiter  Dampf  Qber  d< 
^lueckfilber  zn  fehen.  —  Ein  MaaTs  des  Gas  vi 
der  Zi'ikj^itP  mit  s  Maafs  eines  fehr  reinen  Salp 
tergas  geniifc)jt>  veiTcbwand  damit  faft  gänzJi« 
vndalsnocli  ,1  MaafsSalpetergas  hiuzuiieret^t  wuri 
betrug  die  enlftandne  VerminJerung  beinahe  vät 
3  .Maafs.  Diefe  Verfuclie  fcheinen  rn  hfweifen,  dj 
das  aus  dem  Ur^hte  von  der  Silburle  ta  hiörnttk 
Gas  hanptfächlich  aus  Wa ffer ftof fg.is  bfifieht»  U) 
das  aus  dem  Uraiite  von  der  ZinUfeiie  firömen: 
Gas  beinahe  vüllig  reines  Sduerftot'fg.iii  ib.  | 

Ich  bat  mir  nun  zwei  kleine  Stücke  PiaA 
<Jr((/Ke  von  Hrn.  N.icholfon  aus,  htfefiigle  fiel 
Silberdrahte,  und  bekleidete  ilitfe  Iel2t>-rn  mit  1 
ner  Mifchutig  aus  flarz  und  VVaclis,  fo  djifs  t>ic 
«las  Pldtin  der  Wirkung  des  Walfers ausgefelzt  blie 
Ich  erhielt  fü  diefelUen  Gasarie»,  nur  wäx  datSa^ 
ftoflgas  nicht  ganz  fu  rein,  oft  mit  |odrr  'äfjcka 
geitiifclit.  Wurden  die  erbaltoen  Gjsarten,  dun 
den  clectrifclieriKunkea  überQueckGIIxT  eicpludii 
fobetntg  der  Kü^jkrtatidanVVarferltcii'fgaRuii  i  Sti<? 
gns  beinahe  |  des  Ganzen.  So  oft  ich  <lie  Gasarfi 
eiDzeln^itnd  abgei'ooiipitauffing,  t>etrug,dds  Gasv 


KT iWr  Silberfeife  faft  das  Drdfich«  (?)  voft ' 
dem,  welches  die  Zinkfeite  lieferte,  und  onthidt' 
immer  etivas  SauerfiofFgaSi  das  ung'^fäbr  l  oder  {|^ 
des  üaozen  ausmachte»  Ob  dieTes  Sauerrioffgus 
vielleicht  gleich  anfänglich  im  Waffer  chemifcb  gS' 
bunden  vrtrf  • —  la  der  Folge  erhielt  ich  Platin- 
dräht«  von  beträchUicher  Länge;  üe  gaben  fatt  die- 
Mbeo  Befultue.  Durch  Electricität  abci'  Queck- 
filber  «xplodirt,  liefe  das  aufgefammelte  Gafigemifch 
I  nur  j^ fiel  des  Ganzen  Ru'ckfianJ,  der  unenizilnd-' 
liih  und  Wahrfcbeinlich  Stickgas  war,  da  Salpbter- 
jras  ihn  nicht  verminderte.  Mit  Salpelergasgemifcht, 
iTurd«  I  des  Gasgemifch  verfchluukt;  lo  viel  ent- 
kielt M  «ifo  an  SaUerftoffgas,  f  an  Wifferftoffgas.  7 
Der  Platindraht  fowohl  als  der  Golddraht  liefen- 
iu  dierci»  Varfuchen,  bei.  voller  Wirkfamkrft  (fer 
Säule,  fehr  Itcbtiich  an.  infulgendeni  Verfache  fand 
Eine  wirkliche  Auflölung  des  Oul.tes  ftatt. 

Ich  hatte  fchon  Talker.ie  und  Thonerde  aus  )h. 
ren  Auflölungen  in  Sauren  duri  b  Einwirkung  du« 

IBM  1^  CroickTbank  widerrpricht  floh wahrrcheinUc] 
nur  durch  eine  kl^ne  Uabeteiluti^  Sild  giebt  ei> 
das  entbundene  Saucrftoffgas  zu  ^  det  ganzen  et(t- 
wirkelten  Gas,  wie  hier  ,  bald  'u  |  des  erzeugten 
Wafferfioflpas,  wie  »orhin  und  weiter  umen ,  an, 
irre  ich  nicht,  Co  wollte  er  immer  das  eifierc  fa- 
gen,  da  decin  aher  dal  SauerttoH'gas  die  Hdlfte  de»' 
entwickelten Warrerrtoffgai  betragen liiltie.'  tt  H.' 
•»)  Aviaien  <irr  Fkyjik,   VI.   36«.  rf. 
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gtedg>  ibrft  Wirkoog  auf  ülmltdie  AiiFlurungen  <fi 
Kalkerde  za  erforfchen.  loh  Jülile  zu  dem  Eni 
eine  Glasröhre  mit  liquider,  kryltalliJirteCj  /alsjM 
r«r  Kalkerde,  umi  brachte  (liefe  mtttelft  Goldtlrlj 
te,  «iif  itiB  gewöbnliche  Art  in  die  Kette  der  Vd 
tairch«(iSäute.  Anfangs  erhob  ülU  anl  Drahte  di 
SJberemtes  wenig  oder  gar  keio  Gas*  obgle^h  4 
augenblicklich  ia  beträchtlicher  Menge  am  OraU 
Ton  der  Ziül^teite  aufftieg.  Um  dielen  färbt«  6< 
die  Flaffigkeit  mit  dem  fchöoftea  Gelb,  tmlem  int 
der  Golddraht  aufgelöft  wurd«  und  zu  Ende  d« 
Prozefl'es  fehr  ftark  zeitreliea  war.  Nach  ettiioi 
Z«it  entwickelte  ficii  auch  Gas  aus  dem  Drahte  va 
der  SilberCeite;  aber  voo  einem  Kilkniederfdilq 
war  hier  nicht  das  geringfte  zu  merken.  Als  ma 
die  Drähte  herausgezogen  hatte,  roch  die  FlQIf^ 
keit  nach  Königswaffer  oder  nach  oxydirterSaÜ 
fäure.  Wurden  Platinfpilzen  ftatt  der  GalddrüM 
genommen,  fo  zeigte  fleh  zwar  auch  diefer  Oi 
ruch>  aber  eine  Auflüfungd-es  PJjtins  warniclit  £ 
bemerken.  Lediglich  weaa  PUtJn-  odL-rGoIddr^ 
te  angewandt  werden,  erzeugt  Gclilvöiiigswjtfer  odi 
oxydirte  Salzfaure,  ^vovun  der  Grund  m  die  Auae 
fällt.  —  Auch  aus  liquidem  Koc/^/sff  eotwickell 
fich  beiderfelben  Behandlung  Salpeter-SalzfäuW. 

Die  Wirkungen  auf  Lackmus  -  uaA  Braftlienkoh 
Tlnctur,  mittelft^GoId-  und  Platindrahte*  wäre 
viel  auf f alleoder ,  als  die  in  msiaem  vorigen  Auffi 
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tze  befehtielieDM  mittelft  filberner  Drähte;  *)    b««' 
fonders  wurde  dieLackmus-Tinctur  fehr  bald  gerö« 
tket..  Nahm  leb  blofe,  dertUlirtes  Waffer  utfdGoId- 
druhte,  ohne  das  fich  entwickelnd«  Gas  zu  iperreir^ 
r  tod^ols  des  Theil  des  Wallers^  der  mit  demDralv-: 
[  fe  vom  Silberende  in  BerOhruxig  geCtanden  hatte^  ab, 
L  fo  rötbete  diefer  die  BrafiJi#nholz  •  Tinctur-  fetiv- 
ftark.       Ich  ftellte  den  Verrucb  auf  diefe  Art  saip't 
weil  man  fonft  glauben  könnte,  (kr  WaCTerftof^  Ter- 
tillige  fich  bei  feinem  Entbinden  mit  dem  färbendeti  ^ 
^toffe  des  Brafiiienbolzes,   und  bringe  fo  die  Wir'** 
kung  eines  Kali  hervor«        •      - 

Diefe  und  meine  vorigen  Verfucbe  *^  berech- 
tigea  uns  zu  folgenden  Schlüffen : 

I.  D^b  das  aus  reinem  Waffer  am  Drahte  vom 

ISÜberende .der 'Säule y  (er  fey  von.  welchem  Metali o 
ec  wolle«)  fich  entwickelnde  Gas  aus  Wa/JhrßoJJfgas 
befteht,   das  mit  fehr  wenig  Sauerfioff  und  Ammo- 
itiak  vermifcht  ift. 
2.  DafB  dben  diefer  Draht,  ans  was  für  eioem- 
Metälle  er  auch^efteht,  aus  den Meiall-Ju/löfungen 
ids  Metall  regulinifch  niederfchlägt ^    welches  fieh 
ans  Ende  cjeffelben  aufelzt,  und  wobei  kein  WalTcr- 
itoffgas  entbunden  wird« 
"  S.  Dafs  von  den  Außöfungen  der  Erden  ledfgKch 

#  •  ■       ■ 

die  der  Talkerde  und  der  Thonerde  durch  denDruiit 

•  •■'.-■-  ,  .  ■ 

Tom  Silberencle  zerfetzt  werden ;  einUmfündj  der 


:*)  AnnaUn  d^r  Hyfik ,  Vi,  $63,  $63.  d. Mt^it 

**>  AmnaUn  der  Fhvfih ,  VI ,  3  80}  ..  ^  9f. 
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'  di«  Meinung»  daf«  hier  fich  Ammoniak  «rztdge»  Ti 
begünftigt. 

4  Daus,  weon  man. mit  dem  Zinkende  H^rSi 
/^Drähte  aut  Gold  oder  Platin  verbiadet,IängsihH 
fich  SauerrtofFgas,  vermirdit  mit  etwas  Scickfti 
und  SulpaterFaure,  entwicUelltUnd  zwaretwas  mi 
als  ein  Drittelt  (die  Half le?)  des  zugleicli  am  Dri 
te  vom  Silbercnde  ausl'trömenden  WafTerftofFgat. 

5..  Di($,  wenn  diöler  Draht  vom  Zinkende  a 
SUb«rodtr  einem  uiiedela  Metalle  bettelit,  zw^rau 
etwas  SauerCtoffgas  ausrtrönU,  zugleich  aber  di 
Draht  felbft  oxydirt  oiler  aufgelüft  wird«  oder  bt 
des  zugleich;  eine  Wirkung,  der  der  coocen^rirtl 
Salpeterßiure  auf  diefe  Mrtalle  lehr  alinlich,  weit 
durch  diefe  Säure  grOfütentheils  oxydirt  und  nur 
einem  kleinen  Theile  davon  aufgelöft  werden.  *] 

6.  Dafs,  wenn  man  die  längs  Gold-  oder,'ß 
tiodrihten  fich  entwickelndentiasiirtei)  ober  Quet 
ülber  mit  einander  abbrennt, fie  Fdit  ganz,  verfehl 
den  und  fich  zu  VValTer  vereinigen.  Dabei  \v: 
'WahrfcheinÜRb  auch  etwas  Salpeterläure  gebU4 
da  ficb  immer  noch  einige  Zeit  liacb  der  ExjpMdJ 


*)  Der  groCte  Uniertchied  in  diefer  gaWanirrhen  Wf 
kunj!  auf  Guld  und  Silber,  die  man  doch  iBimer 
gleich  fchwer  oxydirbar  hält,  tsf^t  lieh  leditflii 
dadurch  erkläTen  .  daftman  eunlmmt,  bei  dteüj 
ProEeffe  werde  Salpe>«rrüure  erzeugt,  die 
bekannt,  fehr  ftark  dat  Üilber»  aber  nicht  Gi 
und  Flaiia  ingrcift.  C 
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ein  dichter  weifser  Dampf  zeigt.  Das  Vrenige  iück- 
ftaadige  Ga3^  fcheint  Stickgas  zu  feyn. 

Dafs  in  vielen  dieler  Verfuche  Waffer  zerfetzt 
würde,  liegt  am  Tage;  aber  das  jcie  diefes  Prozeffes 
iit  wahrlich  nicht  leicht  erklärt'.  So  z.B.  iftes  höchft 
.vrunderbar»  wie  der  Sauerftoff  vom  Drahte  de^  Sil- 
berendes unfichijich  und  unhemerkbar  zum  Drahte 

des  Zinkendes   der   Säule   übergehn  und  hien  erft 
•      '  ■  ■  f 

als  Gas  zum  Vorfchein  kommen  kann/  und  wie  die-' 

fes  imraerv erfolgt,  die  Drähte  möf];eq  gefteUt  wer- 
den  wie  man  will,  und  zwifchen  ihren  Spitzen  fich 
noch  fo  viele  Biegungen  befinden ,  wofern  nur  die 
Spitzen  felbft-  nicht  zu  weit  von  einander  abftehn. 
^  *  Mir  fcheint  alle$  diefes  aus  der  Annahme^eines  dop- 
pelten Zuftandes  für  den  galvanifcben  Strom ,  von 
welcher  Natur  er  übrigens  ley,  eines  oxydircen  und 
iesöxjdirten  Zußandes,  am  leichteiten  erklärbar 
zu  feyn. 

Beim  Uebergange''aus  den  Metallen  in  Flüffig- 

keiten,  die  Sauerftoff  enthalten »  bemächtigt  er  fich 

des  Saueirftiffs  und   wird   oxydirt;    beim  Einftrö- 

me'n  dagegen  aus  derFlüffigkeitin  das  Metall  nimmt 

er  wif^er  feinen  vorigen  Zuftand  an  und  wird  des- 

■oxydirt.     Strömt  nun  z.  B.  der  unoxydirte  galvani- 

fche  Strom  aus  dem  Drahte  des  Silberende^  in  das 

Waffer  über,  (denn  hiernach  würde  ich  mir  imrrier 

eio  Ueberitrömen  von  der  desoxydirenden  in  die 

oxydirende  Seite  denken,])  ib  bemächtigt  fich  der 

galvanifche  Strom  des  Saueritofts  im  Wafler ,  und 

entbindet    dadurch    den    VVafferltoff,    der    fich  fo- 

Annal,  d.phyfilu  B,7«  J.  igoi.  Sci.  O 
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glefch  ih  Gasgeftalt  zeigt':  tritt  er  aber  in  den  D 
der  Zinkfeite  zurück,  fo  läist  er  "den  aufgenon 
^  nen  Sauerftoff  vrieder  .fahren,  und  diefer  entf 
hier  entweder  in  Qasgeltalt,  oder  oxydirt  das 
tall;  könnte-auch  vielleicht,  Gi  rt  anner 's  L' 
entfprechend,  fich  mit  einem  Antheile  Waflei 
fälpetriger  Säure,  verbinden^  *} 

Die  Wirkung  des  galvinifchen  Stroms,  wen 

durch  eine  Metallauflöfung  geht,    liefse  fich  1: 

nach  auf  eine  doppelte  Art  erklären;  doch  ifl 

'  wonl  am  einfacbften  anzunehmen,   dafs  der  ga 

jaifche  Strom  b^im  Ausftrömen  aus  dem  Drahte 

Silberendes  dem  Metallkaike  den  Sauerftoff  entzii 

nüd  diefen  beim  Eindringen  in  den  Draht  vomZi 

ende  x^ieder  fahren  läfst.      Nach  diefer  Erkläri 

findet  am  Drahte  dos  Silberendes  in    diefem  F; 

keine    Gasentvvickelung    ftatt,    wohl  aber,     wi 

man   Gold-   oder  Platindrähte  nimmt,    am/Dra 

vom  Zinkende,    wo  Sauerltoffgits  auffteigeh  xnx 

und  geoau  fo  ift,  wie  wir  wiffen,   der  Effect» 

Was  indefs  für  diefeHypothefe,  wie  mir  fchei 
am  ftärkften  fpricht,  ift,  dafs  alle  FlüfGgkeiten,  < 
4ceinen  Sanerftoff  enthalten,  als:  Alkohol ^  Aeth 
idejentllche  Oehle  und  Fett^  (?)  unfähig  find  ^  a 
galvanifchen  Strom  durch  fich  huidurch  zli  leitt 
V^ie  ich. durch  directe  Verfuche  bewief^n  habe,  3 

■     y 

f 

-     ^  .  '  •         y  , 
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*)  Vei*gT.  oben  S.  8  u  ..     '  d.U.: 
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deb  diet  weklie^^SauerftofF  entbalten,  ^z.B.  aUe 
wäfTerige  Florfigkeiteii ,  *alle  M^tallauflöfungen  und 
Säuren,  befonders  die  concentrirte  Schwefeifäure,) 
"  ihn,' einige  ftärker,  andere  fcbwächer,  durch  fichhin- 
ivtrch  leiten.  Die  letztere  wird  von  ihm  zerfetzt, 
indem  der,  dabei  (ich  entbindende  Sauerftoff  (ich 
fchwerlich  einer  Wafferzerfetzung  zufchreiben  Jäfst, 
da  in  recht  conceotrirter  Schwefelfäure  Waffer  in 
keiner  merklichen  Menge  enthalten  ift.  —  Dipfe 
Theorie  erklärt  auch  fehr  gut  die  Oxydirung  der 
Zinkplatten  in  der  Säule,  indem  Geh  auch  hier  der 
galvanilche  Strom,  beim  Uebergarge  aus  den  ver« 
Ichiedenen  Plattenpaaren,  durch  die  naffe  Zwi* 
fchenlage  abwechfelnd,  als  oxyriirt  und  desoxyxiirt 
z^igt.  Uebrig^ns  m.urs  ich  (elbft  gcftehn,  dafs  die- 
fe  Hypothere  mich  nicht  gänzlich  befriedigt ;  doch 
ih  Ge  die  einzige,  aus  der  icn  hierin  etwas  zu  er- 
klären vermag«  7. 

.2«  Eine  Abänderung  des  neuen  galvanifchen  Apparats 
Al^x.   Folta^s. 

Eine  bequeme  und  kräftige  galvanifche  Mafchi- 
neift  jetzt  ein  wahres  Bedürfnifs.  Die  von  Volta 
I  felbft  angegebene  Säule  wirkt  nur  im  Anfange  ftark, 
I  vqd  verliert  ihre  Wirkfamkeit  allzufclin- 11;  über* 
I  dies  ift  es  lä(tig',  -fie  alle  Augenblicke  umzuhauen, 
»  und  die  oxydirten  Platten  zu  reinigen,  welrhes,  um 
!  die  volle  Wirkung  zu  erhalten ,  uiiumgänglich  nö- 
thig  ift,  Folgen  e  Einrichtung  genüg  e  mir  bis  jetzt 
unter  allen  am  meiftea.  Ich  iieis  aus  Holz,  welches 
.  .     '  G  2 
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.im  Backofen  gedörrt  Var»  eine  Art  ton  ^rbg  hifi!- 
cberi»  der  q6  Zoll  lang»  i,y  ^oU  tief,  und  1^52^11 
7  briiitwar»  und  in  die  Länge'nwände  ae(felbeo*Fal- 
.  ,  zen  einfchn^iden,  jede  ungefähro^t  Zoll  tief»  iind 
fo  breit,  dafs  zwei  auf  einander  gelothete  Platten 
Zink  und  Silber»  jede  von  i/6  Quadratzoll  Oberflfr 
che,  ficb  ge^au  hineiiirc)iiebei9  liefsen;  Die  Falzeä 
hatten  eine  fojcbe  Entfernung  von  einander»  dab 
je  '3  der(eli3en  ^fne  Lange  von  i/3  Zoll  «iopafameii} 
fo  daCs  die' ganze  iMafchine  6o  Platt enpaare  fafs:te. 
Die  zufammengelötheten  Zink-  undSilbernlatteii 
ivurden  mittelit  eines  Kitts  aus  Harz  und  Wachs 
völlig  wafferdicht  an  den  Trog  gekittert»  lo  dak 
Ji^ein' Tröpfchen  VVaiTer  aus  einer  Zelle  In  die  ande- 
re'o,der  zwifchen  die  züfämmengetötheten  Platten 
^dringen  konnte;  ein  üinftand,  der  von  w^fentli- 
chem  Einfluffe  auf  die  Gate  der  M^fchine  ift,  welche 
ohnedies  nur  eine  fchyvache  Wirkupg  hat.  ,  >  Die 
Zellen  oder  Zwifchenraume  zwifchen  jedem  fo  ver« 
kitteten  Plattenpaare,  giefse  ich  voll  liquiden  fair- 
fauren  Ammoniaks,  weliihes  die  Stelle  der  nafTeo 
Pappe  in  Volta's  Säule  vertritt,  detp  Eadzwecke 
jedoch  weit  beffer  als  diefe  entfpricbt.  Es  verftebt 
fich,  dafs  auch  hier  die  Plattenpaare  alle  einerlei 
Stellung  haben,  und  in  allen  die  Silberfeiten  nach 
derfelben  Seite  zu  gerichtet  feyn  müffeni  damitZink 
uud  Silber  ftets  gehörig  wechfeln.  Beröhrt  man  die 
erfie  und  die  letzte  Zelle,  fo  erhält  man  einen  ftar- 
ken  Schlag  in  den  Armen,  der  fich  vom  Schlage  der 

-Säule  etwas  unterfcheidet,  indem  er  lebhafter^minidex: 


■ 

erfchOtterDcI^  {quicker,  le/s  ireri\ul(f(ii ,)   und  äh'nlJ- 
oher  dem  gewähüllolieD  jelectrifcbeii  Scillase  i(t. 

fl 

'*liiÄ 'verfertigte  iwei  lolctie  Mafchinen,  die  zu- 
farctnen  loo  Plattenpaare  enthielten,  und  mitjein- 
ander  in  Verbindung  gefetzt,  einen  fehr  heftigen 
Schloß  CTkheilten,  wbfei  der  Furifeff  felbft  bciTa- 
Ä  fichtbär  wan  *Wa$  mich  aber'fehr  fiberrafchte,  . 
war  rfi*  g^Tinge  Kr  äff  ^  welche  diefe  Mafchine  in  der 
Zerfetzung  des  WaffefS'  uufserte,  ia  der  fie  nichi 
[.  mehr  that,  als  böchftens  eine  gewöhnliche  Saule 
atis  3(0  Platte npaaren,  deren  Schlag  doch  ficber  nicht 

äii  üritfel  fo  ftark  als  der  diefer  Mdföhine  ift./) 

» 

,  Mein  ^euer  Appariit  behält  feine.  Wirkfaimkeit 
f^r  lange,  befonders  wenninan  die'^^ink  -  und  Sil« 
berplatten  zufammenlöthet«  Als  'ich  fie  blofs  zu- 
fammengef^tzt  hatte,  drang  die  FJülGgkeit  nach  ei« 
nigen  Tagen  zwifchen  die  Platten  jedes  Paars,  und 
I^ob  fo  die  Wirkfamkeit  auf*  Utn/di^  o:^y(lirten 
Zinkplatten  zu  reinigen,  gielse  man  in  die  Zellen 
verdaonte  Salzfäure,  und  laffe  fie  darin  ein  ge  Mi- 
nuten lang  ftehen.  So  fehr  fich  indefs  auch  chefer 
Apparat  hierdurch  und  durch  feine  leichte   Trag- 

*)  DiefesUchcint  eine  Hauptfchwierigkcit  in  Abficht 
der  Identität  des  Gah'anismus  mit  der  Electricität 
9U  hehen,  indem  hieraus^  v^enn  es  ilch  beftäti^te, 
erhellen  würden  dafs  Wirkfaink eilen  von  ftärkerep 
Intenfität  das  WafTer  nicht  fo  leicht^  als  minder  inten- 
five  zerfetzen,  imd  jene  fieb  dafür  den  gewöiinlichen 
electiifchen  Erfcbeinungen  mehr  nähern,     d,  H. 


[      lO»      1 

b^rkeit  etnpfiälilt,  .;fo  tnacht  er  doch,  wegen  feinet 
mindern  Wi'ikfanikeit  in  der  Zerfetznng  des  Waf» 
fers»    die  Voltaifc^ie   Säule    nicht  ganz     entbehr« 

•  •■  ■  "      •  -■'.-■ 

*)  9» Der  ;neue  .^^ippairat,^*  fügt  Cruickrh^nk  ami 
£nde  diefes  Auffatzes  hinzu ,  ,,<JelIen  Befchreibunjg. 
ich  vor  einiger  Zeit  mitgetheilt  babe,  fcheiiit^fei* ' 
»em,  Endzwecke  beffer  zu  entfprechen,  als  ich  an«  - 
faugs  glaubte«     Ich  habe  ihn  nun  e//zen  ganzen  Ho» 
tifit  hindurch  gebraucht ,   und  fo  >  oft  ich  die  Sälzauf«^ 
iöfung    oder    das  falzlaure    Ammouia^  erneuerte., 
fchien  er  wieder  völlig  fo  wirkfam  zu  feyn.»  ~|j}c 
gleich  zu  Anfang.       Ein    Zufatz  von    fehr    wenig 
Sal4>eterfäure  oder  Salzfäure  zur  Kochfalzauflöfiiingi, 
Terftärkt  die  Wirkfamkeit  deffelben  aufser Ordens; 
lichV  -—     Gruickfhank  fast  nicht    äusdrilck* 
lieb,     daüs  er    fich  bej  den  folgenden    Verfuchen 
feines  neuen  Apparats  bedient  habe.      Doch  fchlie- 
fse  ich  diefes  theils  aus  der  eben  angeführten  Stel*' 
le^  (denn  wozu  hatte  er  feinen  Apparat  fonft  einen 
Nlonat  lang  in  beft&'ndtger  Wirkfamkeit  erhahen  ?) 
theils  daraus 9    dafs  er  in  dem  Folgenden  nur  von 
einet  galvanifi  hen  Mafcbine  >  nicht  von  einer  Säu- 
le fpri  cht.      Glasplatten    ftatt  des  hölzernen  TrogS| 

/  ZV  liehen  denen  die  Metallplatten  durch  einen  un- 
auflöslwhen  Kitt  zu  befeftigen  wären,  w^ürden 
wahrfchf in]i(.h  noch  beffere  Wirkung  thun^  Doch 
möchte  eine  folche  fVlafchine  ziemlich  koftbar  wer- . 
den ,  befonders  da  der  Galvanismus  auch  die  Sil* 
^    berplatten  angreift.^  ^  d,  H. 
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3.  VerfUche  mit  ammoniaküVifchen  MHallaußüfuagen 
und  Zerjeczuiig  des  Ammoniaks. 
Scha-a  in  meiner  erften  Reihe  von  Verfudien 
i'.^[teich  durch  Galvanisjmis  Auflofungen  vod  Me- 
ileain  Säuren  zerfetzl.  '\  Ich  war  daher  begie- 
■  ii^,  das  Verhalten  des  CaiV^nismus  gegen  die  Auf- 
Jgltingen  der  Metalle  ip  AikaUei^,  befoiiders  io-Amr 
,  moniak,  zu  prüfen.  Zu  dem  Ende  feUte  icli  einet 
verdünnten  Auflöfurg  \oa  falpeterfatirein  Silber  r^i' 
nes  Ammoniak  zu ,  bis  die  Mifclmng  ftark  nach  Am- 
moniak roch:  dann  füllte  ich  (ie  in  eine  Glasröbre» 
ilie  mit  KorkTtüprela  verfchlolTen ^  und  mitSilbse* 
drahten  verfehn,  auf  die  gewöhnliche  Art,  is  die 
Kitte  der  galvanilchea  Mafchirie  gebracht  wurde. 
Sogleich  zeigte  fich  am  Drahte  vom  Silberende  des 
Apparats  eine  ftarlte  Gjseatwickelung,  dagegen  wäh- 
rend  des  ganzen  Prozcffes  faft  gar  keine  am  Drahts 
von  der  Zinkfeite.  Nach  einiger  Zeit  fonderten 
i"ich  von  dem  erften  Drahte,  der  das  Gas  ausfliefs. 
Viele  graue  Flocken  ,  augenfcheinlicli  metaUifche« 
Silber,,  und  auf  dem  Drahte  von  der  Zinkfeite  fetz- 
te firh  ein  graues  Pulver  ab;  zugleich  verminderta 
fich  die  Gasentwickelung  am  Drahte  des  Silberen- 
des,  -oi)  fie  gleich  immer  noch  betrachtlieh  war. 
Als  nach  einigen  Stuiiilen  die  Rühre  aus  dorn  Appa- 
rjfe  genommen  wurde,  hatte  fich  eine  belrächtltche 
Miige  metallifchen  Silbers  gefallt,  und  der  Draht 
des  Zinkendes  war   mit   einer   bläulich -fchwarzen 


•)  Aiinaten  derFliyßk,  IV,  3Ö^  d.  H, 
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Subßanz  inkruftirt«  Als  ich  dief«  mit  dfeii  fingen 
abzulöfen  verfMchte»  d^etonoirte  ein-Tbeil  derMbe^ 
obfchonfie  tiuch  feucht  war.  Per  Draht  leilibftvvrai 
fehf  ftark  angefreffen  und'roll  kleiner  Löchfer«  -i^ 
i(;h  den  nächften  Morgen  das  nun  gavizgetrockoto 
Pulver  mit  e1r>em  PedermefTer  berührte»  detobnirü 
es  wiedei*  mit  einem  fehr  beträchtlichen  Oeräuicbe 
Offenbar  hatte  fich  alfo/  am  Drahte  der  ZiakfeiU 
Öerthoilet's  Knallßlber  gebildet,  und  «twas 
ähnliches  hatt^  ich  erwartet.  «•  :  ■ 
^  Beim  Wiedei^hohlen  diePes  Ver&ichs:  warde  ftaH 
rf^r  ialpeteriaurenSilberauflöfung  reines  A^hnoniat 
in  die  Gla^ri^hre  gethan»  und  zwar  mit  gleichet 
Erfolge;  d«nn  das  corrodirte  Silber  des-  Drafati 
vom  Zinkende  wurde  fogleich  vom'  Ammoniak  auf 
/genommen,  und  nachher  in  tnefallifcher  Geftalt  vod 
Drahte  des  Silberendes  niedergefchlagen;.  auch  bifli| 
wieder  ein  wenig  des  knallenden  Stoffs  am  Drabti 
des  Zinkendes.  Die  ihn  unvgebende  Flüffigkjsi 
wurde  in  ein  VVeinglas  abgegoffen,  und  lieCs,  na)eb 
dein  fie  einige  Zeit  geftan den  hatte,  eih  fchwärze 
glänzendes  Häutchen  niederfallen  ,  das,  als  es  tro 
ckeii  war»  gleich  Berth  olIel;'s  Knallfilber  eJ 
plodirter  und  diefem  in  jeder  Rückficht  glich*    . 

In  eine  andere 'mit  reinem  Ammoniak  g^fäL 
te  Röhre,  wurdeir  ftatt  der  filbernen,  kupfern 
Dri3A/^  gebracht.  Als  der  Apparat  in  Wirkung  g< 
fetzt  wqr.iey  färbte  ßch  die  Flüfligkeit  um  den  Dral 
der  Zinkfeite  durch  das  aufgelöite  Kupfer  ichö 
bldü  i  und  der  Draht  der  Silberfeite  iing  an  Bieta 
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lifchesKupfef  niecferznfchlagen.  Der  Prozefs  daueN' 
te  mehrere  Stunden  foft,  und  es  wurde  eine  be« 
träühtlicheQuantiiätl^hr  reinen  Metalles  gefallt«  Die 
blaue  Farbe  der  FlQffigkeit  erfireckte  fich  indei%  ni^: 
bijB  an  die-  Spitze  des 'Drahts  vom  Silberende,  und. 
fo  bald  fieficb  ihm  näherte»  wurde  das  aufgelü(\d 
Kupfer  von  diefem  Drahte  in  metallilcher  Geftalt. 
aiedergeichlagem» 

Darauf  Fällte  ich  die  Röhr^  mit  einer  ammoniaka- 
'  lifchenKupferaidflößing,  und  behielt  kupferne  Dräh-. 
te  bei«  Gar  bald  wurde  die  Flüfßgkeitan  der  Spit«^ 
des  Drahts  vom  Silberende  blätfer  und  Kupfer  ge- 
fillt«  Ungefähr;  nach  einer  Stunde  war-die.g^AZd 
Fldlfigkeit  in  diefem  Theile  sder  Röhre  fo  farbenlo» 
wiie  deftillirtes  Waffer;  fo  gänzlich  war  das  Metall 
aas  ihr  jdiiedergefchlagen.  Ui^Kofälll;«  Kupfer  wac 
dasreinfte,  das  ich  je  gelehen  habe. 

Aus  diefen  Verfuchen  fchcint  zu  erhellen,  dafj?- 
■  fich*  der  Gah'anismtfsrnit.  Erfolg  ziir  Analyfe  der 
Mineralien  werde  anwenden  iaffen,  befonders  zur. 
Scheidung  des  Bleies >  Kupfefs  und  Silbers  aus  ihren 
verfchiedenen  ÄuflOfungen;  aiuch,  wie  ich  aus  un- 
mittelbaren  »Verfuchen  fchliefse,  um  kleine  Mengea 
eines  MetaUs  zu  entdecken. 

Hier  noch  ein  Verfuch,  in  welchebi  ^ax  ilmmo- 
mkfelbft  zerjetzt  wurde,  Jch  gofs  reines  Ammo-» 
niak  in  eine  Flafche,  fetzte  diele  umgekehrt  in  eine 
Schaaie  mit  derfelben  Flriffigkeit,  und  fetzte  mit  der 
Ziukfeite  des  Apparats  einen  Platindraht  in  Verbin- 
dung.    Auf  diefq  Art  ging  an  beiden  Drähten  eme 


l,   io6    i.^ 

felir  fchnclle  Gasentbindung »  die^ftärkfte  jedoch  aiii 
Drahte  des  Silberendes  vor  ficb*     Nachdem  ficb  fi 
viel   Gas  gefammelt^  hatte»    als  das  Vohimen  v.oi 
i'Uirzen  Waller  einnimmt,/  wurde  es  geprüft, 
beftand  aus  i5  Tbeilen  Wafferftoffgas,  .i3',TheiIel 
Stickgas  und  faft  2  Theilen  Süuerftoffgas».-  \^elch( 
letzter^  in  fo  gieringer  Menge  vorhanden:  vrar,  dai 
es  nur  durch  SaJpetergas  entdeökt  w.ej:den  konnt( 
und  vieltieicht  urfprQnglich  in*der'FIüffigk«it  enth^l*« 
ten  feyn  möchte.      War  diefes  der  Fajli    fd'mufst( 
^  däfs  Ammoniak  an  dem  Drahte  der^iiÄkfeite  zerfe^< 
ivetden»    wobei  deraus  der  Fiüffigkeit  enthufidnV 
Sauerftoff  fich  mit  dem  Wafferftöffe  vereinigte,  wäh«^- 
rend  der-  Stickftoff  des  Ammoniaks   in  Gasgc^ftalfi: 
entWich'  und  fich  mit  dem  Wafferftoffgas.  mifchtes 
das  fich  TAX  gleiches  £€it  «aus  dem  Drahte  des'  Silber-, 
endes  entwickelte.^  ••  - 

■  I    I 

4»     Verfuche  mit  conoentrirter  Schwefelfäure  und 
Saljjeterfäure^ 

Diefe  Zerfetzung  der  concentrirten  Schwefel- 
fäure wurde  in  der  wie  ein  V  geftalteten  Glasr{>fare« 
(S.  91  0  niittelft  zweier  Platinftreifen,  deren  Spi« 
tzen  1  Zoll  weit  von  einander  abftanden »  bewirkte 

Nach  wenigen  Sekunden  fing  am  Drahte  der 
Zinkfeite  eine  beträchtliche  Menge  Gas  an  fich  zu 
entwickeln,  und  diefes -dauerte  den  ganzen  Prozeä 

*)  Man  vergleiche  hiermit  Henry 's  Erklärung  im 
Ashapge  zürn  folgenden  Auffatzo«  (A  //•     ^  • 


Äurch.  Auch  am  Drahte  des  Silberendes' eot- 
Mii  Geh  etwas  Gas,  doth  verlohr  die  Flöffipl;eJt 
iliefem  Schenkel  der  Rühre  bald  ihre  purcbfich- 
:l;eit,  wurde  milchicht  und  trübe,  und  nach  eini- 
1  Stunden  war  der  Drahl  hier  mit  einem  geibiiöh- 
iTsen  Ppiver  überzogen,  indefs  die  FJiifligkeit  im- 
r  trObe  blieb.  In  dem  andern  Schenkel  der  Böh- 
nahm  dagegen  die  Durchfichtigkeit  der  Säura 
I  nach  zu;  übrigens  bekam  lie  nucli  einen  btfou- 
I  n  Geruch,  der  etwas  dem  der  lehr  verdünnlen 
',  dirteu  Salzfäure  glich.  Nachdem  ich  die  Rühre 
i;\  dem  Apparate  losgemacht  hatte,  fetzte  ich 
.ilfer  zu  der  getrübten  Saure,  worauf  Geh  Scbwe- 
.  als  ein  vreil.slicbes  Pulver  daraus  oiederfchlug. 
ich  das  gelbliche  Pulver,  das  lieh  an  den  Platin- 
'ifen  angereizt  halte,  war  Schwefel,  Das  ent- 
ekelte  Gas  habe  ich  nicht  genau  uDlerfuchti 
:..c\i  war  es  nicht  entzündlich,  oder  enthielt  wenig- 
'Acus  entziindliches  Gas  nur  io  einer  lehr  geringes 
Menge.  •) 

Die  Wirkungen  des  Galvanismus  auf  die  Salpe- 
■Tfütire,  Qnitrous  acid,")  welche  ich  in  ihrem  con- 
:cRt/irteften  und  rauchenden  Zuftande  Id  die  gebo^ 


*)  Henry,  der  dieren  Verruch  Tchon  früher  mit 
demfelben  Erfolge  angertellt  hatte,  fand,  dals  es 
zur  Hälfte  aus  SauerfioFfgas ,  das  übrige  aut  Waf- 
ferfioffeas  befiand.  An„aten  iLt  Phyfik,  VI,  j^O. 
Vi*lleicht,  dafs  über  feine  SchwefelXäure  minder 
coni;eatrirt  war.-  4,  a. 
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gene  Rähre  mit  Platinftreifen  brachte,* 'cntfjjrarf! 
liicht  pnz  meiner  Erwartung.      Von  beiiFen  Strei- 
fen oder  Drahten  entwickelte  fich  T^hr  wenigv  oder 
faft  gar  kein  Oas ;  auch  war  (ogar  nach,  einiger  Zeit 
das   Ausfehn  der. Säure  nicht  merklich  verändert.  J 
Der  galvanifrhe  Strom  ging   übrigens,  %'öllkomme» 
durch  die  Säure  hindurch,  denn  die  Mafcfainei  die 
in  ihrer  volleften  Wirkfamkeit  war«  gab  nicht  deal 
geringften  Schlag,    währeiKl   fie  mit  der  Röhre  iii 
Verbindung  ftand,  und  als  ich  den  Platindraht' der. 
,  Zinkieite  von  der  Zinkplatte  abnahm,  in  ein  Glaa 
mit  WaiTer  tauchte,  und  diefes  durch  einen  Kupfer* 
draht  mit  der  Zinkplatte  verband,  erhob  fich  vieles 
Gas  v.om  Platindrabte,  tin:({  der  Kupferdraht  wurde 
Srie  gewöhnlich  atigefreffen;  —     Die  Saipeterßure 
tvurde  darauf  mit  gleichen  Theilen  Waffer  oder  et«. 
was  mehr  verdünnt,  und'auch  jetzt  noch  erhob  ficb 
von  beeiden  Seiten  nur  fehr  wenig  Gas«      Aus  dieCBit' 
Thatfachen  fcheint  zu  erhellen ,    dafs  die  Salpeter* 
fäure,  {nitrous  acid,)  ein  eben  fo  vollkommner  Lei- 
ter für  die  galvanifche  Electricität  ift,  als  die  Mital* 
le,  *)   und  von  ihr  eben  fo  wenig   wie  diefe  ange* 
griffen  wird.      Dies  mag  wahrfcheinlich  von  dem^ 


*)  Diefer  Verfuch  fcheint  mit  der  von  Henry  fehr 
leicht  bewirkten  Zerfetzung  der  Salpeter  fäure, 
iAnnalcn,  VI,  371,)  in  einem  Widerfprucbe  za 
ftehn,  der  aus  dem  kleinen  Unterfchiede,  dafs 
hier  rauchender  Salpeterg^ift  angewandt  wurde, 
Icbwerlich  zu  heben  feyn  möchte.  d,  H. 


^^cßen  Anlheile  Ssaerftoff  in  ibr  herrühren,. 
wie  ich  obea  beoierki  habe,  ilie  leliMida  Kraft  der 
riQi'figkeiien  für  den  Galvanümus  Ticb  nach  der 
Ouaotität  des  Sauerftoffs  rieWet,  dea  lie  endialten. 

5.  Dafs  am  Drahte  von  der  Zlnk/eiteßch  eine  Süiire 
zu  bilden  fcheiae. 
Schsn-m  meioem  vorigen  Auffatze  äufserte  ich 
i'ie  Meinung,  dais  üch  £ülpeteir(äure  o'let  eine  an- 
■  iete  SSare  am  Drahte  der  Zinkfeite  erzeuge-  Füt  ' 
diele  Hypoihel'e  hier  auch  einige  neue  Tbatfachea 
Lind  Gründe. 

I .  Giefst  man  Lackmus  -  Tinktur  io  die  gebagens 
Röhre  mit  den  PlätindrähteD}  io  wird  »ach  e<iilgec 
Zeit  die  ganze  Tinktur  in  dem  Schenkel  cter  Zink- 
l'jiie  voilkommt'D  gerüthet>  und  an  eiiii|>ea  Stelle»'^ 
iie  Farbe  fogar  zum  Thell  zerftöri;  eine  b^kannU 
Vvirkung  der  SalpeterfÜiire  auf  blaue  PliiazenÜitÖtS 
Veroiifcht  man  dagegen  die  Lackmus-Tüiktur  mit 
!  ^[i«r  Iti einen  Ouantilät  irgend  eines  reiuen  Alkali, 
mau  keine  fulche  Farben^dei  uug  wahr. 
AUe  M'^callf,  welche  von  der  SaJpeterfäiir© 
^dölt  oder  angefreifeti  werden,  greift  auch  der 
^T.ijvanismufi  fehr  ftark  und  fcbnell  an,  affidrt  dar 
^if;en  fulcbe  nii:ht,  auf  welche  die  Salpelerläur» 
nicht  wirkt.  Merkwürdige  Beifpiele  hiervon  gebea 
Silber,  Qucckßber ,  Gold  and  Platin  ab:  d:e  beide» 
etilen  vperden  von  der  Salpptsrlaure' und  dem  Gal- 
vaiiisraus  angegriffen')  das  Silber,  (das  fich  auf  je- 
dem andern  Wege  eben  fo  wenig  als  daf  Gold  oxy- 
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tfjrcn  läfeö  völlig  fo  Ttark  als  das  Kupfer;  die  bei* 
'den  leUten  Metalle,  wenn  ße  vollkommen  rein  find», 
von  b«i(feii  nicht  im  airermindeTten.  Diefe  Wir- 
kung auf  das  Silber  läfst  fich  unter  (fer  Hypothefe, 
daf^  .^twas  Saipeterfäure  auf  der  ObefAäcbe  delTel« 
ben  erzeugt  wird,  leicht  erklären«  Indem  diefe 
Säure  auf  das  Metall  wirkt,  macht  fie  es  zur  Verei- 
nigung mit  Sduerftoff  geneigt,  und  da  diefer  zu- 
gleich entbunden  wird,  vereinigt  kr  fich  mit  dem 
Silber  zu  einem  unauflöslichen  Nitrat  mit  einem  Ue« 
berfchuffe  an  Sduerftoff,  wovon  fich  ebefi  deshalb  nur 
fehr  wenig  in  Waffer  auflofen  kann.  Jene  ijypo- 
tbefe  {cheinen  mir  aber  folgende  Verfuche  fehr 
"wahrfcheiniich  zu  machen.  —  Ich  leitete  zweige^ 
hörig  gebogene  ^ilberd'räfate  in  eine  kleine,  weit- 
halfige  Flafche,  voll  reinen,  diluirten,  lit]uiden  Ka«  : 
li,  die  in  einer  Schale  mit  ähniichef  Kaliauflöfao|[ 
umgekehrt  ftand,  fo  dafs  die  Drähte  et\¥as  Aber 
die  MünJung  der  Flafche  hinaufgingen.  Mit  der 
Mafchine  verbunden,  erfolgte  iogleich  ab  i)eiden 
Drähten  eine  lebhafte  Gasentwickelung,  Und  in  iSftt  \ 
FlOfGgkeit  fchwammen  einige  fchwarze  Flocken 
umher.  Das  fich  entwickelnde  Gas  wurd«  geprQft; 
CS  beftandaus  1 1  Tbeilen  Sauerftoffgas  iinH  25  Thei-. 
len  VValferftoffgas  >  und  4  Maafs  deifelben,  durch 
den  electrifchen  Funken  entzündet,  liefseh  weniger 
als  JMaafs,  oder  ungefähr  \  (\^%  Ganzen  RückftaAd* 
'In  diefem  Verfuche' konnte  alfo  das  Silber  nur  fehr 
•wenig  angegriffen  feyn,  da  ich  faft  eben  -fo  \\A. 
Sauerftoffgas  erhielt,    als  Gold-  oder  Piatindrälite 


•t  '■111  .'i   "'.     '# 


irGrden  gegebeil  haben,  -rr  Ms  ich  dagegen  diefexi 
^erfuch  fo  wiedeiihohlte ,  dafs  leb  ftatt  des  Kali 
eines' deüillirtes  Waffer  nahm,  wurde  das  Silber 
;^k  angegriffen,  und  es  ftieg  nur,  febr  9Venig^Ga> 
D  der  Zinkfeite  auf.  Doch  erhielt  ich  fo  viiel«  um 
s  zu  pritfen;  es  beftand  au^  i  Tbeile  Sauerftoffgas 
nd  6.  Theijen  WaCferftoffgas,  und  explodirte  ui^tit, 
rofern  nicht  mehr  Sauerftoffgas  hinzugefetzt  wur- 
e.  Die  Uriache  diefer  Verfchiedepbeit  in  den  Re- 
iltatenwird  durch  dieHypothefe  einer  an  der  Zink** 
»ite  fich  bildenden  Säure  febr  gut  erklärt,  die  im 
rften  Vei:fucbe  fich  fogleicb  mit  dem  ihr  näber>  als 
as  Silber,  verwandten  Kali  verband,  wodurch* dag 
Je  Oxydation  bewirtende  Agens  fortfiel.-^  Aehn* 
lebe  Verfuche  mitKupferdrähten  gaben  gerade  die- 
slben-  RefuUate.  In  diefem  Falle  s^eigte  fir.h<,  al& 
ie  Flafqhe  mit  Kali  gefüllt  war,  an  dem  Drahte 
«r  Zinkfeite  keine  grüne  Subftan;?,  auch  war  das 
Lupfer  faft  gar  nicht  angegriffen. 

3.  Dieldurch  den  Einflufs  des  Galvanismus  am 
Drahte  von  der  Zinkfeite  fich  bildenden,  corro- 
lirteii  Stoffe  find,  wenn  man  reines  deftillirtes  Waf- 
er  anwendet,  nicht  reine  Üxyde^  wie  fie  es'unter 
l^orausfetzung  einer  blofsen  Oxydation  feyn  follteiu 
Dies  beweifen  fehr  auffallend  der  bläulich -grün© 
lurcb  Kupferdrühte^  und  der  fchmutzig- grüngelbe 
lurch  ß2/ec*///6er.  erhaltene  Stoff.  Der  letzte  gleicht 
icht  nur  genau  dem  fogenannten  falpeteriaurea 
Turpetb,    wenn  er  mit  VVaf[er  zu  fehr  gewafchen 
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■Worden,  fonderh fchwirzt fich  auch  flugenblickllcll» 
Venn   man  reines  Afnmonl^k  hin4ufet!zt;    «in  Be- 
weis, däCs  er  irgend  eine  Säure  enthält,  A^l  das  Am« 
ixioniak  keine  Wirkung  auf 'das  reig^iQüeükßlber- 
Oxyd>  wdhJ  aber  eine  betiräcbtliche  auf  allä  unrei- 
nen Oxyde  diefer  Art  hat,   die  es ,    wie  2;  B.  den 
mineralifchen  Turpeth,    fchwarz  färbt.  *  Was  dea 
■    ^grönen   Stoff  aus   den    Kupferdrähten  betrifft^   fo 
/  :ift  es  ausgemacht»  dafs  e?  kein  reines  K^ipfer-  Oxyd 
von  diefer  Farbe  giebt»   indem  alle  grünen  Oxyde 
irgend  eine  Säure,  als  Kohlen-,  Arfenik-^  Effigfäiire 
•11.  clergl.»  enthalten»  und  dafs  e$  lediglich  ftin  reines 
Kupfer -Oxyd,    nämlich    das    dunkelrotbe    oder 
fchwarzbraiine,  giebt.  Da  nun  jene  unrefnetiOxyda 
laicht  ohne  eine  Säure  erzeugt  werden  können  uo4 
es  keine  Säure  im  deftülirten  oderKJlkwaffcr  giebt: 
fo  folgt,  dafs  eine  Säure  auf  irgend  eine  Art  in  die- 
fem    Prozeffe    hervorgebracht    werclen   mufs.  '  und 
zwar  eine   Säure,    die   auch  auf  OueckGIber  und 
Silber  wirkt;  alfo  wahrfcheinlichSalpeterfäure.  ,Dic 
Quantität  der  erzeugten  Salpeterfaure  ift  übrigens 
•gewifs   fehr  gf*ringe,     was  wohl   gröfstefitheils   Att 
Schwäche  und  ünvollkommenheit  unfrer  Mafchinaii 
zuzufchrftiben  ift:    und  eben  diefer  Umfiand  inacbt 
•es  fo  fchwierig,  ihr  Dafeyn  aufser  Streit  ^u  fetzen. 

Wie  kann  aber  die  Salpeterfaure  durch  den  Galya^ 

nismus  erzeugt  u*erden  ?    Wäre  der  Stickftoff  wirk- 

.  lieh  ein  zu^lammengeletzter  Stoff,    wie  man  neuNcb 


/ 
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bÄatil^brt;^  ftfWrrt^^^^  Wcfet  beant- 

wortet werden.  '  Ift  diefes  aber  nicht  der  Fall»,  fo 
muffen  wir  annebnieni&afefmnipr  eine  kleine  Quan- 
tität Stickftoff  im  Vfßfkr  ientbalten  fey»  16  fehr 
^an.e^  iuc^  ausgekocht  ut^d  deÜillirt  hat;  und  dafs 
ficb  mit  diefem  Stickftoffe  der  durch  den  Galva* 
nismus  entftebende  Sauerftoff  zu  Salpeterfäure  ver- 
einigt. Die  Erzeugung,  des  Ammoniaks  am  Drahte 
des  vSilberendes  läfst  fich  nach  beideii  ,Hypothefeo 
erküren;  doch  hiervon  ein  ander  Mahl. 


'  t 


*)  V«rgl.  obm  3.  tu 
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VIU. 

MERKWÜRDIGE    VERSUCHE       it 

mi^yohTh^s    g  alvan  ifc  her  Säüi^i 

angeftelU  '  vi 

von 

HUMPHRY      DavY,  ,     ' 

Oberanffeher  t^des   pncntnat.    Inftituts»  ^   >' 

D'  .  "  ■..-.";...■» 

ie  von  Dr.  Bedcloes  angelchaffte  VoItaifclMi 
Säule»*  deren  ich  mich  bei  folgenden  V^rfucbei^  JM- 
diente,  beframl  nie  aus  weniger  als  aus  iioPaair 
Metallplatten.  **)  •W^aa  ich. die  obere  und^  unter« 
Platte,  da»  wo  die  Conductoren  mit  ihnen  in  Ve^ 
bindung  gebracht  werden,  mit  einer  Auflofung  von 
grünojm  Eifenvitriol  in  VVaffer  benetzte,  fo  wnrda 
der  galvanilche  Schlag  fehr  verftärkt.  Auch  wirbt 
die  Säule  mit  gröfserer  Intenfität  ihrer  Kraft,  wena 
ich  die  wollenen  Scheiben  mit  liquidem  Eifenvitri(d; 
anfeuchtete;  nur  verlohr  fie  dann  ihre  Wirkfam* 
keit  gefchwinder.  Vielleicht,  dafs  liquider  Ziohvfe* 
triol  noch  voriheilhafter  wäre.  ^ 

■ 

*)  Zufammengezo^en  aus  zwei  wichtigen  Anflltzit 
Davy's  in  Nichoiron's  Journ.  qf  nat  phä^'t, 
Vol.  IV,  p.  175  und  326.  d.  H. 

**)  Nämlich  bei  denVerfuchen  mit  Metall drif htm  «H 
teri  und  2.  Bei  denen  mit  Kohle,  als  Leiter,  unter  }r 
bediente  Dary  Cch  einer  fchwächem  Saale.  , 


k. 


I*  Neue  P^r/uche  aber  die  Zf-rfetzung  Jet  MUffert^ 
und  das  galvanifche  l^erhalten  "der  tkieriföhea 
Fiber. 
yetfitck  1,  Das  Erfte,  worflber  ich  mich  auf- 
Knklärea  fuchte,  war  der  höcüft  fonderbare,  zuerft 
fOB  Nt-choHon  !utid  Carlisle  bemerkte  Um- 
ftand,*):dafs  bei  der  Wafferzerfetzung  durch  Gal- 
vanismus,  verfchiedne  von  einander  entfernte  Thei- 
!e  des  Wurfers,  in  der  galvanifchen  Kette,  dt-r  eine 
(las  Sauerftoffgas,  der  andere  dag  Warferfloffgas 
herzugeben  fchienen.  leb  fuchte  mich  daher  vor 
allen  Dingen  zu  vergewiCtern,  ob  es  möglich  fey, 
auH  zwei  Waffermalfen  ,  die  fich  nicht. unn:)ittel bar 
hBrIthrteii,aus  dereinen  hlulsSauerftorfgas,  aus  der 
andern  blofsWafferftolfgas  zu  erhalten.  ZudemEn- 
de letzte  ich  die  Enden  der  Säule  durch  Silberdrähte 
mit  zwei  SZoil  von  einamlerabltehendeaGläfern  voll 
^WftTfer,    das  lange  gekocht   und   noch  warm  war, 

id  dasWai'ler  in  bei.len  Glälerp  durch  TQeiii''n  Kör- 
io  leitende  Verbindung,  indem  ich  einen  Fmger 

X  rechten  Hand  in  das  eine»  einen  Finger  der  Im* 
ken  Hand  in  das  andere  Glas  tauchte.  Kaum  hatte 
ich  den  Schlag  erha]le«,fo  fing  der  Draht  der  Zink- 
feite  an,  Geh  fcbnell  zu  verkalken,  und  weifse 
Wölket]  verbreiteten  fich  von  ihm  ari  durchs  V\^al'fer. 
Zugleich  bildete  fich  rings  um  den  Draht  der  Silber- 
leite im  andern  GJafe,  Gas.  Ich  unterbielt'die  lei- 
teade  Verbindung  eiiio  halbe  Stunde  lan^,  während 
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Welcher  fl^^PöIg  unverändert  derfelbe  btieb-  t)a# 
Driilii  clf^r  Zinkfeite  gab  ddbei  gar  kein  Gas;  das 
vom  Drahte  der  Silberfeite  lieh  entwickelnde,  Vvurde' 
ut  einen :A'e'rlc ehrt  gefetzten  Glascylinder  aufgrffan« 
gen»  entbieJty  wie  die  Probe  mit  Salpetargas  .dar« 
that,  gar  kein  SauerftoffgaSi  und  verminderi^  ficb^ 
als  es  mit  doppelt  fo  viel  atrtiofpbäriCbhei^iLiift  ver-^. 
bräunt  wurde,.fo,  dafs  esfaftganz  aus  Waffn'Aroffgas 
befU'hn  mufste.  -^-^  Als  ich  nachlier.  das  Wäffer  in 
beiilen  Oläfern  durch  3  PerCofien,  die  fich»nFarg- 
teu,  verbaud,  blieb  der 'Erfolg  derfelbev  nur  itaCi 
er  langfömer  vor  fich  ging.  DaCfelbe  war^fel*  FäU^ 
wurde  die  Verbindung  durch  eineMuskelfiber,  o&tt- 
durch  eine  frifcbe  vegetabilische  F^ber,  od^rdbrcU 
eineb  angefeuchtc^ren  Faden  kurzer  als  3  Pufsy  b*^ 
werkftelligt«  Aus  der  Schnelligkeit  des  Pro^efTes 
2U  rrtheilen,  ift  ein  lebender  thierifcher  Körper  dtt 
befte  Leiter  liierbf^i ;  dann  folgt  die  Afu^iteZ/o/^r,  die 
PJlauzenJafer  9  zuletzt  der  benetzte  Faden. 

Verfuch  2.  Ich  verfchaffte  mir  verfcbiedene.. 
|,  Zoll  weite  und  4  Zoll  lange  Glasröhren,;  die  aii 
einem  Ende  offen  waren»  und  durch  deren  ancieres 
zu^efchmolznes  Ende  ein  StHck  Golddraht  ging« 
Zwei  dieler  ßöhren  füllte  Ich  mit  deftillirtem  VVaf- 
fer,  und  ftellte  fie  mit  dem  offnen^ Ende  zu  unterft 
in  zwei  verfchieiieneGläfer  voll  deftillirten  Waffers* 
Die  Golddrähte  der  Röhren  wurden  durch  Silber- 
dräbte  mit  den  Enden  der  Voltaifchen  Säule,  und 
das  VVaiVer  beider  Üiäler  durch  eine.frifcheMuskel- 
fafer  in  leitende  Verbindung  geletzt.     Es  erhob  fiiJh 
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fogl^ich  Gas/von  beidev  Golddrähten;  am  nieiTten 
Bod  falinellefteo  aber  vpn  dem  der  Süberfejte,  und 
lifr  war  nach '4|  Stunde  der  ganze'  obere  Theil  der 
löbr^e  bis  unter  die  Spitze  des  Gqlddrahts  tnit  Gas 
tlülltf  worauf  der  Prosfefs  i^iifhörtev  In  derRöh- 
ß  der  Zinkfeite  hatten  (icb  33  Maafs  Gas,  (jede» 
em  Volumen  eines  Grans  Quekfilber?  o  ier  VVat 
^r?  gleich»)  und  Inder  Röhre  der  Silberfe^te  fgft 
5  A^afs  Gas  g/erami7ieU. :  Das  Gas  von  der  Zinkr 
Mte  mit  8o  Maafs. Salpetergas  gemifcht,  (das  ziiv 
^ftelausStickftoff  bf^ftehty)  verminderte  ficli  fchnellf 
nd  g^tie^  falzfaures  Eifen  yerfchiu^kte  den  Rück- 
and.  bis  auf  nicht  ToUe  5  Maafs.  *}  Mithin  enthjeU' 
m  die^.33  Maafs  diefer  Gasart  augenfcheiolich  mehr 
Is  3 r  Maafs  Sauer ßoff gas.  Die  65.  Maafs  in  der 
(jJire^der  Silberfeite  verminderten  ficb  mit  Salpe* 
irgas  kaum  ficbtbaif^».  und  liefsen  nach:  der  A^? 
irptiah  des  zugefetj^^fto  §ajpetergßs»,be)m  Abbr«nr> 
en  mit:  6o  cMaafs.  Saiiei:ft()ffga3  durct^.dfn  eleotri^ 
hea  Funken,  eioe«^  Rückft^nd  vq»  bidinahaSG 
[aaby  waren  alfo  f.a(t  ganis  reines  ^Vgifjerß^ffgßs»  . 


^)  Die  grfine  Jblzr^ureEibikauflöfungverf^cliluckt  das 
SalpAiergas  febr:  rcbhcl^-y.  ohne  dafj^  es  bei  den  ^- 
mröi^nlichen  Temperaturen  eine  VerändieriMig  leidetp 
indefs  es  keine  Wirkung  auf  die  mephitifchen  Q^.S' 
arte)s  hat,  die  vom  Waffer  nicht  abforbirt  werden. 
Die  AuflöfuDg-des  gruneli  fchwefelfaüren  fcifens  ah- 
forhirt  ebenfalls  d^s  Sa1peterg;as ,  ohne  ^i  zd'  /.er- 
fetzen.     Man  fehe  meine  Kejearches  chmn^  and  phik 
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Verfuch  3.  Die  kleine  Vcrrainderuilg",  welefae 
dlefes  Wafferftoffgas,  bei  feiner  VermlTcbuiig  mit 
Salpetergas  litt,  und  der  Rackftand  beim  Abbrea«  I 
nen  mit  Sauerftöffgaä,  lafTen  fich  mit  vieler  Wahr-  j 
fcheinlicbkeit  der  im  deftillirten  Waffer  aufgeldf» 
teil,  während  dts  Prozeffes  daraus  fich  entwirkelit* 
den  atmofphärifchen  Luft  zulchreibien.  Um  daher, 
vro  möglich,  beide  Gasarten,  in  welche  fich  das 
Waffer  zerfetzt,  vollkommen  rein  darzuftelleo, 
fällte  ich  jetzt  die  beiden  Röhren  und  Gl^fer  mit 
Waffpr,  das  ich  8  Stunden  lang  hatte  kochen  lafTeo, 
und  das  noch  faft  brühend  heifs  war.  Sobald  di« 
Röhren  abgekühlt  waren ,  brachte  ich  fie  mit  der 
Säule  in  Verbindung.  Die'  Oasentwickelnng  'jj^ng 
alsbald  vor  fich,  in  der  Röhre  der  Silberfeite  üeiir 
fchnell,on  der  Röhre  der  Zinkfeite  aber  nur  lari^ 
fam.  Diefes  Mahl  zeigten  fich  an  den  Wadden  der 
Glasröhren  keine  Luftbläschen,  wie  in  dem  voll* 
gen  Verfuche.  Nach  5  Stunden  befanden  fich  55 
Maafs  Gas  in  der  Röhre  derSilberfeitetund  ii(Maaft 
in  der  Röhre  der  Zinkfeit«.  Jene  56Maals  vermin* 
derten  fich  nicht  mit  Salpetergas,  und  zeigten  ficb 
beim  Abbrennen  als  reines  Wafferfioffga^^  und  die- 
fe  i4  Maafs  waren  un^ermifchtes  Sauerßoffjgas.  lo 
diefem  und  in  dem  vorigen  Verfuche  waren  die 
Oolddrähte  nicht  merklich  angegriffen,  hoch  ihre 
Farbe  im  mindeften  verärfdert  worden.  Da(s  diB 
Oua^itität  des  erhaltnen  Sauerftoffgas  geringer  kar^ 
als  fie  nach  dem  Verbältüiffe,  worin  Wafferlio£E 
und  Sauerftoff  im  Waffet  gemifcht  find»  bätti  fey»;^ 


M»    ' 


t  woliltlaheri   weit  ein  Tbeil  rlefTelbea 

I  gekochten  VVafier  abforbirt  uini.     IJjn  uiefes 

umaclien,    wiedcihohlte   ich  den   Verfnch   fo, 

i-icl)  die  Hühre    der   Zinkfeite   mit   gekochiem 

Ißer  Füllte,  rfas  über  OiieckGiber  mit  Sauerftoff- 

>  lange  gefchDiLeJt  wiir  j    bis  es  mit  iliefem  Ga| 

;igt  feyn  konnte.      In  7  Stunden  entband  nun 

^alvanifche  Proztfs  in  der  Uülire  der  Zmkfeite 

[aafs  reines  Sauerftoffgas,    und  in  der  Rölire 

Silberfeite  5?  Maafs  reines  Warferftoffgas,  alfa 

[r_/('fcr  nahe  in  dem  l^erhüttniffe,jt>oriaihreGrund' 

e  im  Waffer  vorhanden  find. 

Ver/uah  4.  So  war  alfo  in  der  Tbat  dargethan, 
I  von  einander  getrennte  Wafreroislfst^  die  in 
ler  andern  leitenden  Verbindung  als  durch  trock- 
Vletalle  und  tliierifche  Fiber  ftehn,  die  eine 
■rftoff,  die  andere  Sauerftoff,  in  dem  Vef- 
liffe,  worin  beide  das  Waffer  conftituiren,  ent- 
keln  können.  —  Es  war  nun  weiter  die  Frage, 
BerAttrung  der  metallenen  Drähte  mit  den  Platt 
Wer  Voltaifchen  Säule  eine  nothwendige  Bedin- 
I  (tiefer  Wirkung  fey.  Diefes  Üefj  Geh  dadurch 
Bttvorten,  dafs  ich  ftatt  der  verbindenden  Drüh- 
ftei  Muskalf afern  ns}am ,  die  von  den  Enden  der 
taifchen  Säule  in  zwei  mit  Waffer  gefüllte  Glafer 
;  wurden,  zwifchen  denen  ein  Silberdraht 
Seiten  de  Verbindung  machte.  Kaum  war  diefer 
Dit  angebracht,  fo  fing  das  Ende  deffelben,  das 
b<ler  Silberfeite  der  Säule  zu  lief,  an,  fich  za 
kalkea,  während  das  andere  nach  der  Ziokfeitt 
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SU  gerichtete  Ende  des  SilberdrahteH  OiS  »nsftiefi^ 
Und  zwar  gab  das  Ende  der  Silberfeite  jetzt  Sauer* 
ßoffgasy  das  Ende  der  Zinkfeile  WaJfi'rßoffgaSf  \v\% 
Sf  h  in  dem  Apparate  mit  den  Glasröhren  zeigte, d«* 
ren  Golddrähte  dabei  durch Silberdrähte  verbünde» 

wurden.      In  keinem  diefer  Verlache  fdb  man  Gif 
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ftus  der  Muskelfaser  auffteigen»  doch  wurde  der 
Theil  derfelben ,  der  mit  dem  Waffer  in  BerOhruog 
war»  weifser,  als  zuvor. 

Der  Erfolg  blieb  dcrfelbe,  wenn  ich  die  beides 
GoIddräb|:e  def  Röhren,  ft^tt  durch  einen  Draht» 
durch  meinen  Körper  verband.  -—  Nahm  ich  einieii 
Silberdrah^  in  die  Hdndt  und  tauchte  diefen  in  das 
;  eine,  den  Finger  der  andern  Hand  in  das  anderejGlas» 
f o  wnrde,  befand  fich  der  Draht  im  Waifer  nfteh  des 
Siiberfeite  zn  9  diefer  Draht  langfam  oxydirtundin 
keinem  Glafa  Glas  entbunden;  befand  fich  dlagegei^ 
der  Draht  ini  WaiTer  nach  der  Zinkfeite  zu»  um  dai 
Ende  deffelben,  ohne  dals  es  fich  <iabei  ojcydirt 
hätte»  Gas  entbunden f  in  dem  Olafe. nach  dec  Sil« 
berfeite  zu  aber.keins. 

Wenn  die  Verbindung  beider  Gläfer,  fowohl  mit 
der  Säule,  als  auch  unter  fich,  lediglich  vermittelft 
Muskelfafei^n  od^r  vegetabilifpher  Fibern  gematfat 
wurde,  und  nlan  Metalidrabte  in  das  WaiTer  einea 
oder  beider  Giäfer  (teilte,  fö  zeigte  lieh  weder  Gas^ 
noch  irgend  ($ine  ande^r e  chemifchoi.  Wirkung« 
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3.    Berichtigende  ^erfuche  mit  Alkalien'  und  Soareti. 

Die  Art,  wie  ich  das  VVaffeiftoffgas  iind  da 
SauerFtoffgis  einzeln  aus  abgeltwderten  WarieriTiaf- 
len  gel'ch'ie.len  hatte,  führte  mich,  bei  Gelegenheit 
der  Henryfchen  Verfuche  mit  Alkalien  und  Säu- 
ren, *)  auf  den  Gedanken,  ob  nicht  auch  die  Be- 
flandthede  diefcr  Stoffc)  fofern  fi^  durch  galvaili- 
fche  Einwirkung  zerfetzhar  Cnd,  fich  mittelft  der 
Drähte  folhen  einzeln  entbinden,  und  auf  diefeArt 
von  einander  abgelondert  darfteüen  laffen, 

Verßich  5-  Zu  dem  En.'e  füllte  ich  zwei  von 
den  kleinen,  in  Verfuch  2  befch rieben ea  Rohren, 
zuerft  mit  einer  (tarken  Auflöfung  von  äizi-ndem 
Kali,  und  ftürzte  (ie  in  GISfer  um,  die  mit  derfel- 
ben  FIOfGgkeit  gefallt,  und  durch  eine  Muskeifafer 
verbunden  würden.  Die  Goldilrähte  der  Büliren 
wurden  mit  den  Endplallen  der  VoitaiCchen  Sä'ule 
verbunden.  Das  Gas  entwickelte  fich  jetzt  aus  bei- 
dea  Oräliten  viel  [chneller,  als  in  dem  Verlüche 
mit  blofsetn  Waffer;  dabei  zeigte  fich  in  den  3  Stun- 
den, welche  der  Prozefs  dauerte,  kein  Niederfchlag 
io  den  Gläfern,  und  die  Gulddrahte  fchienen  auch 
nicht  angegriffen  zu  feyn.  In  der  Röhre  der  ^ink- 
feite  waren  genau  S7  Maafs  äulserft  reines  Sauer- 
ftoffgjs,  das,  mit  80  MaaFs  Salpelcrgas,  (welches 
-zu  i5  aus  Stickftqff  beftand,)  vermifcht,  fich  bis 
rinter  3  Mjafs  verminderte.  Das  in  der  Röhre  der 
Silberfeite  entbundene  Gas  betrug  über  jz  Maals. 

^^Annalender-Pkyfik,   VI,  3*5  f.  4.  U. 
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Es  verminderle  fich  nicht  mit  Sal[>etei-gasi  und  i 
Maafs  ilelfelben,  mit  etwas  mehr  als  20  Maafs  Sauen 
iloffgas  abgehrannt,  (das  ungefähr  o,S  MaalsStic 
Uoii  enthielt,]    lieTsen  tiia  Luftkügelcbeu   zurQcll 
das  kaum  ß^chtbar  war. 

Da  diefe  Refultate  bewiefen,  clafs  Jtei/i*  Zerje* 
tiimg  des  Kali  vor  fich  gegangen  war,  und  derGal^ 
vanismns  durch  didfen  Stoff  nur  fähig  gemacht  wur- 
de, den  Sauerftoff  und  WafferJtoff  viel  fcbaeller 
als  ohuedies  aus  dem  Waffer  zu  entbinden  >  fo  nahm 
ich  jetzt  ftatt  zwfljer  Ciasröhren,  eine  eimige  klei- 
ne Rühre,  die  an  dem  einen  Ende  verfchloffen  war, 
und  in  den  Seiten  zwei  kleine  Lücher  hatte,  in  die 
ich  zwei  Golddrähte  fo  einkittete,  dafs  ihre  Spj- 
tzen  ungefähr  f  Zoll  von  einander  abftanden.  Die 
Röhre  wurde  mit  liquidem  Kali  gefüllt,  und  in  eis 
das  mit  derfelben  FliifrigUeit  umgeftürzt.  Als  die 
*  Golddrähte  mit  den  En.'platten  der  Säule  verbun- 
den wurden,  erfolgte  fogleicb  eine  fchnelle Gasent- 
bindung an  beiden  Drahten,  am  ftärklten  am  Drah- 
te der  Siiberfeite,  doch  wurde  weder  das  Gold  an- 
gegriffen, noch  ein  NiedeffthJag  erzeugt.  Als  fich 
ein  Viertel-KubikzoII  Gas  ^efammelt  hatte,  ent- 
eitndete  ich  es  durch  den  elesirifchen  Funken  ober 
Queckfdber.  Es  gab  eine  lebhafte  Flamme,  und 
liefs  ein  Luflkilgelchen  zurück,  das  nocfa  nicbt^a 
der  ganzen  Gasmenge  betrug. 

Verfuch  6.  Ich  füllte  nun  die  beiden  vorigen 
mit  den  Golddrähten  vcrfebnen  Ruhren,  mit  liqui- 
dem Atzendem  dmmoniaft,  und  verband  beide  dorcb 


«fc^.       In  der  Rühre  der  Zhikfeite  ßrfii»- 

te  (las  Gaü  felir  langfam  aus,  und  der  Goltldrabt 
wurde  fi'  hlüch  angegriffen,  tlieÜs  ausgef reffen, 
iheÜG  mit  einem  gelben  Niederfchlage  hedeckr.  In 
der  Röhre  der  Silberfeile  war  eine  viel  (chnellere 
Gasentbinduag,  und  das  Gold  veränderte  feia 
Ausfelin  nicht.  In  5  Stunden  hätten  fich  in  der  Röh- 
re der  Zinkfeite  5  Maafs  Gas  gefammelt,  welche 
beinahe  aus  5  Theilen  Sauerftoffgas  und  c  Thei- 
len  Stickgas  beftanden^  in  der  Röhre  von  der  Sil- 
berfeite waren  5i  Maafs  Walferftoffgas  mit  (ehr  we- 
nig Stickgas  vercnifcht.  Ich  wiederhoblte  dielen 
Verfuch  oiehrmahls.  um  zu  feben,  ab  Ccb,  nach  et« 
aer  langen  Galvani&rung  des  Ammoniaks,  das  Ver-_ 
hällnifs  Iwifclien  den  Gasarten  verändern  -würde»  ' 
Allein  Faft  immer  ftanden  beide  Gasmengen  im  Ver- 
baitnifie  von  i  zu  6,  nur  dafs  endlich  der  Antheil 
an  Saiierftoffgas  etwas  zunahm.  Bei  jedem  Verfu- 
che  bildete  fich  auf  dem  Golddrahte  in  der  Röhre 
der  Zinkfeite  ein  gelber  Niederfchlag,  den  Salzläu« 
fe  langfam  auflufle,  unter  Entweichung  von  etwas 
Siickftoffgas. 

Gofs  ich  in  die  Rohre  der  Silberfelte  liquides 
ätzendes  Ammoniak,  and  in  die  Röhre  der  Zink- 
feite Waffer,  fo  blieben  die  Golddrähte  unverändert, 
und  in  Her  erftem  Rühre  ftieg  Sauerft offgas,  in  def 
letztem  VVafierftofTgas  beinahe  in  dem  Verhältniffa 
an.  worin  ihre  Grundftoffe  im  Waffer  fiehn.  Ver- 
•weclifelie  man  dagegen  die  Rubren,  fo  gab  das  mit 
der  Silbcri'eite  entbundene  Walter  Waiferftoffgaa» 
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und  das  mit  d<r  Zinkfeite  verbundene  Ammdoiak 

^  fo  vi«i  Sa uerft offgas  mit  etwas  Stickgas  vermifch^ 

wobei  der  Golddraht  aogefreiffeii  wurcie. 

■ 

Verfuch  7»  £s  warde  nun  concentrine  Schifie' 
feljäure  in  zwei  folchen  Röhren»  die  mit  Muskel- 
fafer  verbunden  waren  9  galvanifirt«  In  dersBöhre 
der  Zinkleite  >  wo  der  Golddraht  uoangegrlffen 
blie|>»'fammelten  ficb^  bei  eider  langen  Dauer  des 
PrQzelfes»  4*  MaaCs  reines  Sauerftoffgas9in  der  Röh- 
re der  Silberfeite  nur  i5  Maafs  Gas»  Axt  beim  Ab- 
brennen mit  Sauerftoffgas  &cb  ftärker  als  reines. 
Wafferftoffgas  verminderten»  und  d;iher  wabrfchein- 
liqh  zum  Theil  aus  Schwefel- Wafferftoffgas  beftan- 
den.  Wolken  vop  Schwefel  füllten  diefe  Röbre^ 
die  lieh  um  die  Spitze  des  Drahts  herum. ununter-, 
brochen  gebildet  hatten. 

Wenn  ich  eine  Auflöfung  von  ätzendem  KaU 
odter  auch  reines  Waffer  in  die  Röhre  der  Silberfipi* 
te»  und  Schwefelfaure  in  die  Röhre  der  Zinkfeite  ^ 
go(S|  fo  entband  fich  in  jener  reines  Wafferfto.ffgas> 
in  diefer  reines  Sauerftoffgas.  —  Wurde  Waffer 
jnit  der  Zinkfeite  und  Schwefelfaure  mit  der  Silber* 
feite  verbunden^  fo  waren  die  Produkte  diefelben» 
als  hätte  üch  reine  Schwefelfaure  in  beiden  Röhren 
befunden. 

Sehr  verdünnte  Schwefelfaure  gab,  wenn  ich  da- 
mit beide  Ruhren  füllte»  Sauerftoffgas  und  Waffer* 
ftoffgas  äbgefondert,  und  zwar  faft  in  dem  asur  Wafr 
'fererzeugung  nütbigea  Verbaltniffe.  ' 


VerfachB.  Rtiae  SahßSure  in  beiden '1 
auf  riierdbe  Art  befaaoiJelt,  gab  kein  Gas  in  der 
Röhre  der  Zinkfeite,  wo  d"er  GoMdraht  fehr  ftaric 
Angefrefleo  wurde,  und  3o  Mdafs  reipes  WafferftofE- 
gas  in  der'Röbre  der  Silberfeile,  wo  der  Golddraht 
keine  Veränderung  litt.  —  Vfurde  Waffer  mit  deC 
Zmkfeile  tind  Salzläure  mit  der  Silberlwte  verbün- 
de», fo  blieben  beide  Goiddräbte  unaogegriffen, 
und  aas  d«m  VVaffer  rainmelten  ficti  2sMba{s  Saaei- 
ftoffgas,  »usder  Salzfaur.!  4'  Maals  Waffer ftoffgaK. 
In  Hmgekehrter  Lage  mit  der  Säule  verbnodeo,  ga- 
ben fie  dieielbe  Erfcbeinung,  als  wenn  beide  Roh* 
ren  voll  S-ilzfäure  gewefen    wären. 

Verjush  g.    Als  concsntriree  Salpee/v/äure  in  den 

'  1  liren  galvanißrt  wurde,  bildeten  ficli  in  der  Roh- 

rp  der  Zii  kftite  i^Maafs  reines  Sauerftuffgas,  da- 

gügen   in    der    Riihre    der    Silberfeite    nicbt    ganz 

I  Maals  Gas,    (\as  Cch  mit  Sauerftoffgas  nicht  vet- 

iniiiderte.      Der    obere  Tbeil    der  Säure  in  dieleC 

let/tern  Röhre  färbte  fjch  grün.     Verband  man  ^al- 

•■terfäure  mit  der  Ziukfeite   und   Walfer  mit  der 

überleite  der  Säule,    fo  erzeugten  fich  Sauerftoff- 

s  und  Walfer ftot'fgas  von    einander   abgefondert. 

I  umgekehrter  Lage  ftiefs  das  mit  der  b'ilberfeite 

ibundene  Waiffer  Sauerftoffgas  aus,  die  Salpeter* 

.'.re.keins,  färbte  lieh  aber  grOn. 

in  diefen  VerUicIien  mit  der  Schief/elfäurfi  und 

.tvr Salpeter f/iiire,  wuri\en  wahrfcheinlich  die  Säuren 

•  iadta  Röhren  de^  Sdberleite  durch  den  dort  fich 


t 


W  l        1  -'TM 

'^'wten  mit  AerSahßure  und   dem  ^mwioniat 'emW 
ftand  das  Deficit  des  Sauerftoffgas  in  der  Rühre  der 
Zinkfeite    walirfcheinlich   mit  aus  der   Oxydirunei 
deS  Goldes.    Kätner  dinfer  zufammengefeexien  Sto^ 
Jcheint  hierbei  unm'ucelbar  durch  die  galvani/bke  H 
kung  verfetzt  worden  zufeyn. 

Die  Verfehl edenh ei t  diefes  Refultats  von  Jtam 
des  Hrn.  Henry  *)  läTst  lieb  darch  die  VcrfcU 
dejiheit  unfrer  Verfahrungsart  «rklären>  niul  if 
glaube ,  ^afs  diefer  geTchickte  Chemiker  gewil^  (4 
n«  Schlaffe  in  RUck6cht  der  Zerretzung  des  $a 
Sadern  wirri,  wenn  er  feinen  Verftich  damit  anter 
andern  Umftänrlen   nochmahis  wiederhohlt,  **J 

Nach  der  Schnelligkeit  zu  iirtliei]«n,  mit.  der 
Ccl»  die  Gasarten  entwickeJten,  i(t  Üquidet  Kaü  e!» 
befferer  Leiter  des  Galvanismus  aJs  Waßer;  die 
ein  befferer  Leiter  alsßiijfiges  .immoniak,  und  dj 
(chlechteften  Leiter  unter  diefen  Stoffen  find,  .dj 
tirel  mineraUfchen  Säuren.  Vielleicht,  dafs  Pilosphol 
läure  und  andere  Sauren  von  dem  Wafferftoffe  zei 
fetzt  werden,  den  die  galvanifche  Wirkung  entbiri 
det.  Bliebe  das  Verhältnifs  zwifchen  dem  Sauez 
ftoFfe  und  Warferftoffe ,  beim  Entbinden  derfelbfli 
durch  verfchiedene  Drähte  immer  daffeibe,  w* 
auch  fQr  Stoffe  in  dem  WuTfer,  das  Ge  berührl« 
aufgCluft  feya  mögen;   fo  würde  der  durch  Galvt 


*)  Annaten  der  Fhyßk,  VI,  365  f, 
••)   Vergleiche   Henry 's  Widerruf  im  rot^odO 
AnfTatze.  <  d,  H. 
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iiismns MtMlMn^emih  Wafferftdff  «in fefar  kräft}.' 
gbs  Mcl^iiaii^Halfimiuel  fffr  die  chcimircbe  Ana^ 

3.  Ferfuche  über  die  Wirkung  der  Kohle  im  Fol4 

Schon  V  ö  1 1  ft  entdeckte  bei'  feinen  frühem  Vier« 
fliehen  ftber  die  fogenanhie  tbieri(che;E]eetricitSt; 
iääis  gtii  gebrannte  Sohle  ein  Leiter  für  den  Qalv«* 
tomus  iß'.  Ich  finde »  dafs'  fie  >  mit  den  Enden  det 
Vokaifcben  Sänle  in  Verbindung  gefetzt,  gerade  £o 
^\e  die  MeValle,  Schläge  und  Funken  bewirkt,  (be« 
fonders  lebhaft  ift  der  Funken  ^  wenn  die  Kohia 
heiisifk»)  und'dafa  vollkommen  gute  Kohlen,  dio 
in  der  Kette  der  Voltaifchen  Säule  mit  WafTer  oder 
Wäfferigen'  Auflöfungen  in  V^erbindung  gefetzt  wer-« 
Ueut  Auf  djefe  eine  ähnliche  Wirkung  als  die  Me^ 
talle»  doch  unter  einigen  befondern  Erfcheinbogeo 
'iB&ern«< 

P^rßich  \ö.    Ich  verband  mit  den  Enden  einer 

Voltaifchen  Säule  Von  6o  Lagen,   (^piecesf^   zwei 

Siiberdrähte,  und  befeftigte  an  diefe  zwei  lange  nnd 

rdflnne  Streifen  trockner  Kohle  ^   deren  Spitzen  ich 

in  ein  Glas  voll  Wajfer,  in  der  Entfernung  von  |  Zolle 

von  einander,  fetzte*     Die  kleinen ,   der  Kohle  an« 

hängenden,  Luftbläschen  wurden  forgfältrg  wegge« 

'Wifcht,   um  die  galvanifche  Einwirkung  zu  ficherä» 

Uogefähr  nach  i  Mioute  fing  die  Gasentbindung  aa 

der  Spitze  der  mit  der  Silberfeite  der  Säule  verbnn« 

dene^  Kohle  an  9   und  dauerte  den  ganzen  Prozeß 


liindurch  mit  Lehhaftigkeit  fort.  Dtgegtn  verl 
IStunHej  ehe.  (lie  KoUle  dnr  Zinkreiie  ir^esd 
was  Gas  gab,  und  diefes  blieb  dann  ip  fpliäriO 
Bli^ren  au  ner  Kohle,  fitzefi,  ohne  durch  das  Wsl 
ln«ß»  Hül'ß  TuUeigen. 

Aus  <ter  bekauuten  Wirkung  glllliemler  Kol 
luf  das  Waffer,  verrauiljete  ich,  dafs  jetzt  die-Süber- 
feite  des  Apparats  nicht, reines  VVarrerftoffgas»  fqi^ 
dern  Kolilenftoff-Warferlioffgas  gegeben,  und  dafif 
fich  sn  Her  lioble  der  Zinkfeite  KuhlenfSure,  tUc 
das  VValfer  logieich  vcrfcWuckt ,  entbunileo  habe. 

Vatjuch  1 1.     Um  di,efe  Vemiothung  zu  prflfeHr 
u ahm  ich  zwei  kleine,  2  Zoll  dicke  und  3  ZqII  laa» 
ge  GUsröhren,  kittete  in  ihr  eines  Ende  ein  dllnneii 
hartes  Stück  polirter  Holzkohle,    filUte  fie  darauf 
init  (leftillirtftin   Walfer,    und  fetzte  fie  umgeketi^ 
in  «in  Glas  mit  deJtiUirtem   Waßer.    ,   Die  Kobleif 
wurden  mit  den  Enden  der  Volt^ifctiefi  S^ule  vftri- 
bundeu,  und  fo  hefs  ich  die  Kette   1 4  Stunden  lJB| 
ge  fehl  offen.      In  diefer  Zeit  hätte  Geh  um  die  ^oble 
der  Silberleite  Ober  Somahl  mehr  Gas,    als  um   di* 
jKohle  der  Zinkleite  angtlammelt.     Ich  bra  hte  nun 
die  Röhre  der  ZinklHt^  mit  ihrem  Waffer.und  Gu 
in  ein  Gefäls  mit  Kalkwaffer.     Beim  ^^cbQtteln  tri 
te  ftcb  diefes  t    das  Gas  verminderte  Geh   aber  nii 
pierkhar.      Aus  der  Verminderung,    Aveli:he  diej 
Gas  erlitt,   als  es  mit  dem  doppelten  Volumen  Üi 
petergas  vermifcht  wurde,  erhellte,    daf5e8.t^u| 
fähr   fo  viel  Sauerftaffg^s ,    ais  die  atraorphüifi 
Luft  eothielt.  —     Vom   Gas   der  Silberjeue 

icUiuük 


fS9 

;te  Salpetet^s  nichts;  12  Maak  mit  9  MaaGc 
llterftoffgas  in  ein«r  De|aDaations-K6hre  gemifcbt 
durch  den  elactrircKen  Funken  enizünitet,  lie- 
fseD  nach  dem  Abbrennen  ober  3  Maafs  Rückitaiid, 
wovon  Kalkwaffer  etwas  unter  Trübung  abforbirte. 
Ei  blieben  nach  diefer  Abforption  aber  wenigfiens 
noch  z\  Maafs  übrig,  die  mit  Salpetergas  roths 
Dämpfe  bildeten  und  Cch  verminderten,  offenbar 
alfo  Saueritoffgas   enthielten. 

Verfuch  la.  Da  diefe  Kefultate  mich  üherralch* 
ten,  fo  wiederholille  ich  den  Verfuch  mit  H^ajfer^ 
das  lange  Zeit  über  gekocht  hatte  und  noch  heifs 
war.  Die  Ziakfeite  gab  nun  den  ganzen  ProzeTs 
eher  gar  kein  Gas,  und  es  verging  aber  | Stunde, 
ehe  an  der  Silberfeitc  eine  Gasentbindung  eintrat. 
Das  hier  erzeugte  Gas  verminderte  Geh  beim  Ab- 
brennen mit  Sauerftof/güs,  wie  reines  Walferitoff- 
gas,  und  der  Ritckftand  trübte  Kalkwaller  nur 
wenig. 

Dafs  fich  jetzt  kein  Gas  an  der  ^inkfeite  entwl, 
ekelte,  ift  daraus  erklärbar,  üafs  das  im  varigea 
Vprfuche  dort  fich  enlbindende.  Gas,  im  deftiUirlea 
Wafl'er  aufgelöfte  Luft  war,  die,  bei  der  lYärkera 
Verwand tfchaft  des  Wafferr,  zur  Kohlenlaure,  dar- 
aus frei  wurde.  VVefshalb  aber  jetzt  eine  fo  lange 
Zeit  verftrich,  ehe  ficb  an  der  Silberfeite  Waffer- 
Aofi^as  entband»  das  doch  beim  galvanilchen  Pro- 
'Hffe  mit  Metallen  feltift  aus  gekochtem  VVaffer  gleich 
tich<lem  Schli."'sea  der  Kette  erfcheiat,  weifs  ich 
BOT  ni'  bt  zu  erkläre].!.  Nahm  ich  an  der  Silberfeit« 
Aagal.  d.Phjrfik.  fi.17.  J.  iloi.  Ski.  l 
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eintn  Silbcrdralit  ftati;  der  KoWe  zum  Leiter/ a*    J 
der  Zinkfeite  Kohle,  fo  ftiefs  der  Draht  loglej^ch^Gas    : 
avs;  in  umgekfehrter  Lage,  Avenrt  Kohle  an  der -Sil* 
b/rieite  rxti(\  Draht  an  der  Zinkfeite  war,    erfchiea  ' 
abör  ip  vielen  Minuten  keiq  Gas. 
V      Verfucfi  i3«  ^  Ich   verband   nun,  einen  -Streiferi 
Kohle  mit  der  Zinkfeite  und  e'nen  Silberdraht  niit\ 
der  Silberleite»  und  fahrte  beide  in  ein  Glas  niife' 
Ralkwaffer.       Sogleich  ftieis  der   Dr^ht  Gasblafen 
aus;   um  die  Kohle  bildeten   fich  nur-  wenige  dem   Ü 
Anfcheine  nach  mitieiher  weifsen  Erufte  bedeckte^ 
filafen,  >und   beim  Fortgange  des  Prozefles  fielei^ 
van  rjpr  Kohle.  weHse  Wölkchen  herab,    die,ficli:^ 
durch  die  Flaffigkeit  verbreiteten. 
.     Verfuch'  i4*      Beide  Enden  der  Säule  wurden   i 
mit  Streifen  Ji^ohle   verbunden,    und' diefe;  in  eine^ 
ftarke  Auflöfung  von  ätzendem  Kali  geleitet.    Keine     ! 
von  beiden  gaii  während  2  Stunden  d^s  mindefte  Gas,     ' 
auch  fah  man  keine  Farbenänderung  in  der  Fiüffig-    " 
keita    obgleich   die  Verbindung  vollkommen  wtir.  ' 
Silberdraht  an   der  Zinkfeite,    ftatt  der  Kohle  ge^^. 
jiommen,  gab  Gas,  zugleich  aber  die  Kohle  an  der 
Silberieite  keins.     Daffelbe  war  der  Erfolg,  ^urde 
der  Draht  mit  der  Silber*,    die  Kohle  mit  der'Zink- 
jieite  verbunden  y    auch   dann   entwickelte  fich  aoi 
Drahte  viel  Gas,   keins  an  der  Kohle, 

Verfuch  i5.  Wenn  ich  zw^i  mit  den£nclen  der 
Säule  verbundene  Streifen  Kphle. in  liquides  ^mmo- 
«in*  leitete.,  gab  die  Kohle  der  Zinkfeite  Gas,  die. 
Kohle  der  Siiberfeite  keins.     Vertaufchte  ich  aber 


N  l 


.1 

ittzier0'mitSiIberdraht^  fo  entband  atvtch  diefer  zur 
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f  gleich. Gas,    und  zw^^*  f<5hneller  als*  die  Kohle  der 

;.  Zmkfeite.     Das  Gas  der  Zinkfeite  litt  durch  Salpe- 

tergas  keine  /Verminderung;   der  JPraht  der  Silber- 

{eite'hatle  2omabl  mehr  Gas  gegeben»    uad  zwar 

fehlen  es  reines  Waffer ftoffgas  zu  feyn. 

Ich  laffe  mich  hier  auf  keine  theoretifchen  Ver- 
muthuDgen  über  diefe  Vcrfuche  ein,  ob  ich  gleieh 
gUube,  dafs  die  beiden  letzten^  zu  intereffantea 
SchlafTen  führen  kgönten.  So  eben  bin  ich  befchäf« 
t|gt,  die  Produkte  eines  langen  GaWanifirens  von 
•;  liquidum  Kali  und  Ammptiiak  in  Berahrong  mit* 
Kohle  genauer  zu  unterfuchen;  vielleicht,  daüs  Jch 
lllbei  zu  iotereffaoten  Refultaten  gelatige. 

Pöwry Square, Hotwells,  Sept.22.  iSoo. 
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W  I  D   E  R   R  Ü  P 
-  VVl  LL.   Hbnry's 

feiner  durch  Galv^tnismus  bewirkten Zer* 
'  fetzung^ des   Kali  und  Ammoniaks.    ) 

iJfie  Scjilüffe ,  die  ich  ^s  meinen  Verfuchen,  {An^ 
Haien  der  Phyfik,  VI,  374,)  über  die  Zerfetzung 
des'Kali  gezogen  hatte,    war  ich  im  Begriffe  zm 

*)  Aus  einem  Briefe  an  Nicfaolfon  den  256.  Sept» 
Itoo,     Journal.  VäI.  4»  p*  3)^«  .  d.  H.    ^ 
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•vlrferrufen ,  nocli  ehe  Davy'e  interelTants  Au! 
tätie  mir  bekannt  wurHen."  Nur  weil  ich  die  Rcful- 
tate  einigervor  einem  Monate  begonnener  Verfucbe» 
in  denen  ich  aber  unterbrochen  wurde,'  zugleich 
btfk^nTit  machen  wollte,  fchob  ich  das  BekenotDifs 
meines  Irrtiiums  bis  jtstzt  auf. 

Was  mir  zuerft  bewieSi  dafs  ich  mich  in  meines 
Schlüflen  übereilt  haben  möchte,  war,  dafs  der  be- 
■wufste  fchwarze  Niederfchlag,  als  ich  ihn  unter- 
funhte,  fich  als  ein  Meeali ■  0'xy4  nn.\  nicht  als  Kohle 
zeigte,  worauf  ich  gefchlolfen  hatte.  Ich  galvani- 
firte  daher  das  kaußifche  Kall  aufser  Berahrung  mit 
Queckfilber.uiid  erhielt  nun  kein  folches  fchwarzes 
Pulver,  Die  Cntbuncfenen  Gasarten  waren  Sauer« 
ftoffgas  und  Warferftof fgas ,  faft  in  dem  Verhäitnif- 
fe,  worin -lie  Geh  aus  Waffer  entbinden.  Unedle, 
dem  Queckfilber  beigemifchte  Metalle,*)  hatten 
fich  in  meinen  vorigen  Verfuchen  diefei  fich  enN 
bindenden  Ssuerftoffv  bemächtigt,  und  es  verhindert, 
als  Gas  zu  erfcheinen.  —  Als  ich  Ammoniak  aufser 
aller  Berohrung  mit  Queckfilber  galvanifirie,  er- 
hielt ich  eben  die  Gasarten,  und  in  demlelben  Vei 
hältnirfe,  als  C  r  u  i  c  k  f h  a  u  k,  (in  dem  AuffatSe  diefof 
Stacks,  S.  io(),)  wobei  fich  das  Sauerftoffgas  l 
verringern  fchien,  je  ftärker  das  flaffige  AmmoDiaM 
concejilrirt  war. 


k 


*)  Vergl.  oben.S.  109. 
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BESTANDTHEILE 

* 

*i^r   noch  unzerlegien    Alkalien.  *). 

/\m  6ten  Floreal  las  Guytofi  im  National'' In* 
ftitute  emjb  Abhandlung  über  die  Beftandtbeile  der 
fixen  Alkalien  vor»  die  ficb  auf  Verfucbeieründeti 
welche  er  mit  Desormes,  Chemiker  bei  der  Ecoli^ 

fplyiechniguet  angeftellt  hatte«     Er  folgert  aus  die» 

•     '  •  ''  "     '  ^^ 

fen  Verfuchen:  y^ 

'  a.  däsiCa/i beftehe  äu9 Kalkerde  und  Wafferfiaff\ 
%.  das  Natron  aus  Talkerie  und  W^ß^^ftoff. 
Andern  Verfuclien  zu  Folge  (teilt  er  zugleich  dum 
Vermuthung  auf  : 

die  Kalkerde  beftehe  aus  Kohlenftoff,  Stiekftoff 
und  Waffcrftoff, 
I        die  Talkerde  aber  aus  Kalkerde  und  Stickftoff. 

•      ■  • 

fo  dafs  fi.e  zwar  einerlei  Beftandtbeile  qlit  der 
^alkerde»  nur  verbältni£s»mäfsfg  mishr  Stickr 
(toff  enthalte« 


'^jQurnal  dt  Fhyfiqye^  t.  54,  p^  I4. 
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WIEDERHOHLÜNG  ■ 

der  Voltaifchen  und  der  Nichpiror^dhen  \ 

ITerfuche  mit  der  galvanifchen  Stlule.  .}, 

in  PariSr  '••      ;  \ 

J\ls  diefe  Verfucheid  Paris  aus  cfen  engÜfclieo  6^*^ 

fentHeliM  RISttern  und  Jo.urnalen  bekannt  gavvor* 

den  waren»  wurden  üe,  wie  das  Bulletin  des  Scien^, 

■    ■ 
ees\  An  8i  Fructldor\  j>,  i44>    erzäKlti  vom  Bflr-  ; 

ger  Robe.rtfon  und  einer  CommiffiöQ  d'es  Natio« 

'xial-Inftituts  wiederbohlt.       Sie  fanden,    dafs' der 

lebhafte  Ufid  ftechende  Schmerz,    den  man  bei  dar  ' 

Serqhrpnj^  beider  Enden  der  Säule  mit  gehäfsten: 

Fingern  empfindet,   ftärker  ift,   wenn  der,  der  iie 

berührV  ifolrrt  ift.     Eine  Kette  von  mebrärn  Peirfo- 

nen  fchwicht  den  galvanifchen  Schlag;   doch  erhat 

ten  auch  fie  ihn   (tjarker,    wenn   fie  fich  ifoliren« 

Diefes  ift  das.  einzige  Eigenthamliche  bei  diefeiiVer* 

fuch»n,  fo  viel'  fich  daron  aus  dem  BuHetin  fcblie* 

XII. 

AUSZUG 

mus  einem  Briefe  des  Hrn.  Hexnr.   Mflt-^ 
LEU  in  Brieg  an  den   Hsrausgeier. 

firieg  den  ifc.  Nov.  Igoo. 

—  —  J.n  Breslau  werde  ich  nun  bald  mit  Hülfen 
4ea  Herrn  Manzwardeins  Unger  eine  Voltaifcliar 
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Sau]«  von  600  Plattenpaaren  aufffllireo.  Herr  Me« 
cbanikus  Kling  er  liefert  inir  hierzu  alle  nöthiga 
Infirumentej  und  Herr  Apotheker  Paricius,  ein 
Sehr  gefchickter  Chemiker ,  bereitet  fcbon  die  dazu 
trfarderlicbea  chemifchea  Präparate.  Die  Beobach» 
tung  der  eleclrifchenErfcheiniingen;  dieZcrfetzung 
desWi>ffers,  der  Aufiöfungen  von  Alkalien  und 
Erden ■  und  der  Säuren;  die  Unterfucbung  der  da- 
bei entftehenden  Gasarten;  di»  Fällung  der  Metall- 
mflürnngen ;  und  Verfuche  mit  Thieren,  lollen  die 
Arbeiten  feyn,  auf  die  unfre  grofse  Säule  mit  unge* 
fiempelten  Thalerflilcken  angewendet  werden  roll.  ^ 
Dl  mehrere  diefes  Unternelmienplanmäfslg  mit  mir 
ausFuhrea  wollen,  l'o  hoffe  irh  alle  Verfuche  und 
fiflobachlungen  aufs  genauelte  anftellen  und  voUen- 
dco  JU  können.  Wünlchen  Sie  Verfuche,  die  Ih- 
nen wichtig  dünken,  angeftellt  zufehn,  fo  werde 
ich  fie  mit  dem  grüfsten  Fleifse  auszufuhren  fuchen. 
iCur  bitte  ich  Sie  um  Plalindrabt,  den  man  hier 
nicht  bekommen  kann.  —  — 


P)  Cruickrhank'f  Bemerkung,  S.  101,  lafst  mich 
fjlft  fUrchtcD,  dafs  der  Effect  einer  fo  gewaltigen 
gtlTanifchen  Mafchine  den  Erwartungen,  die  ihrto 
Gräfte  erregt,  bei  chemifchen  Zerfelvungen  fchwer* 
lieh  ealfprechen  werde.     Defio  lehrreicher  möeh- 

'-  .Hb  die  Verfuche  mit  ihr  für  die  Vergleichung  des 
Cfttranismnt  mit  derElectricitUt  auifallcn.    d.  Hn 


J 


E 


I    »3«   J 


XI  a 

PHYSIKALISCHE    PREISFRAGEN 

der     Vtreehter    Cffeiifcha/f    der   K&nft» 

tVi/fenfchc/ten. 
£.!ne  Preis »nheiluDg  für  das  Jahr  1 100  Tand  nicbt  fi; 
«ureil  keine  Abhandlung  fingelaufen  war.  —  Es  w« 
befcbloCTen,  fUr  den  Veffafftr  der  bfftea  Abhandlung 
einen    beliebigen   Gegenftaiid   der   Nutiirtekre   eine  goH 
Medaille,  lo  Dukaten  an  Werlh,   und  fbr  fl«n  Vc 
fbr  der  nächriberten  eine  filberne  Medaille  ah  PreJS 
zuletzen.     Diefe  Abhandlungen    murren  vor  dem  . 
Okrober  igoi    eingereicht   fe^n,     und    der  AutfpT 
darüber  gerchieht  in  der  atlpemeinen  Verfammliug 
Jahrs  iSOi,    (<'*•'  <  Hfn  Juni?) 

Ferner  wurde  die  Frage:  Welches  Lieht  verbrti 
rfi»  n«uea  Estdeckaiijen  in  derChetnie  über  die  Vrfacheii 
verfebitdenen  Eifcheinungen  in  der  Atmof/ihäre,  ab  ; 
Hagel.  Schnee,  Nebel  ii.  dergl. ,  fo  wie  Über  die  Vrfit 
der  Erdbeben  und  feueifpeienden  Berge?  -  zum  zwd 
Mahle  aufgegeben.  Die  Abhandlungen  nafiffen  vor  c 
iTien  Oktober  igoi  an  Dr  Lucbtmani  in  Ütrei 
frankirt,  mit  lateinirchen  Lettern,  doch  nicht  mit 
VerfalTers  eif;ner  Huid  gerchrieben,  eiDgefohicht  « 
den,  und  können  holtändirch,  deutrch,  englirdi,  fi 
zöfifch  oder  lateinirch  feyn  Der  Preis  von  {oDului 
wird  in  der  allgemeiiiea  Verfaniinlung  von  igoa 
«beilt, 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 


JAHRGANG   1801,  ZWEITES   STUCK. 


I. 

UNTERSUCHÜN-OEN 
über  dif  toürm^nde  und  die  erleuchtende 

Kraft  der  farbigen  Sonnenftrahlen} 

Ttrfuck    über   die    nicht- fichtbaren 

Strahlen    der    Sonne    und     deren 

Brechbarkeiti 

und 

Einrichtung   grofser   Tetefhope  zu   Sott- 

nenbeobachtufigettt 

v«n 

WiLliAM  'Herschel  L.  D.,  f.  R.  S.» 

m    SUugh    b«i   Wiaäfor.  *) 

X-*  weif  gl  an  allgemefivan  genommenen  uni^  zugeg«'-' 
beaen  Dmgenr  und  fcbon  mauchmahl  für  die  l'liy- 


L 


*)  Ein  kurzer  Auieug  aut  zwei  umRandlichen  Auf- 
fnxen  Hcrrcfael't,  der,  wie  fchon  \iagU  am 
Himmel,  nun  Aoch,  .durch  artronomifohe  Beobach- 
tungen  veranUfat,)  in  einem  der  inierclTat)ierten 
Theile   der  Phyßk,    mit  einer  vielverfpreciieiiden 

AbuI.  d.  PbvTik.  B.  7.  J.  i«oi.  Sh  a.  K 
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fik  fehr  errprieCsIicb  gewefen^^  da  hier  ii>elirentfiäb 
die  Mittel»,  uns  über  jeden  Zweifel  AuskupFt  zaj 
verfchaffen,  in  un[rer  Macht  ftehn,  und  jeder  VeT" 
fucb,  etwas,  das  man  bis  d^hin  auf  blö&eo  Glgubea 
annahm »  durch  Erfahrung  zu  prüfen,  für  upfr 
Kedotnifs  der  Natur  von  ^Vichtigen  Ft>lgea  feya 
kann.  So  z.  B.  ilt  es  fo  hüchft  natürlich,  zu  giaubeai 
dafs  zu  der  Hitze  im  Focus  eines  Brennglafes  jede 
der  dort  condenfirtenSonn^nftrablen  feinen  Antbeil 
gleichmäjTsig  beitrage,  dafs  man  es-fürabfurd  halten 
^"würde^wenn  jemand  behaupten  wollte^dafs  itianclie 
diefer  Srrahlen  im  Vergleiche  mit  andern  nur  auf 
^ine  fehr  unbedeutende  Art  zum  Verbrennen  und 
V'erglafen  der  Koi*per9  die  man  in  den  Focus'^I^f, 
mitmrken.  Es  wird  daher  nicht  unfinterelTantfeyiib^ 
wenn  ich  hier  angebe»  wie  ich  auf  die  Vermuthuog 
gekommen  bin,  das  Vermögen  %  zu  wärmen^  und 
das  yermögenf  zu  erleuchten  ^  möchten  nicht  atf 
einerlei  Art. unter  die  farbigen  Strahlen  der  fSonne 
veftbeilt  feyn. 


Entdeckung  auftritt.  Beide  AufKtze  frehen  in  ^Ip . 
^eueften  Bande  der  Phiiafophical  Transaet.  qf\t9  < 
Roy.  Soc,  of  London  for  igoo,  P.  2,  p.  255— .291^ 
und  befcbreiben  ooter  andern  umftändlich  die  im 
Briefe  von  B 1  a  g  d  e  n  an  B  e  r  t  h  o  1  i  e  t  ^>  (^Annmltm 
^  derPhyfik,  V,  460,)  aiigekvindTgte  Entdeckjttbg/In- 
dem  ich  beide  Aafßitze  hiefin  einen  ▼•rfchmolz« 
konnten  alle  Wieder iiohlangen  und  Berichtigungen^ 
die  üch  in  den  Originalen  findeo ,  davani  furtfiri» 
len.  :>ä.^fk 
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"titlVönfchte/dic  beft«  und  ficherrte  Art  zu  wif- 
en ,  die  Sonne  durch  grofse  Telef  kope  von  anfehn- 
icher  Opffnung  und  Vergröfserung  zu  betrarhten. 
!u  dem  Ende  fteMte  ich  eine  Reihe  von  Verfiichca 
Sit  verrchieden  gefärbten  Glalernan,  die  ich  auf 
lanaigfailige  Art  mit  einander  verbantf,  um  daraus 
!ie  fchicklichfte  Verbindung  zu  verdwDkelndenSon- 

englaTern  zu  nehmen.  Was  mich  nicht  wenig 
iberr,afchte,  war,  dafs  ich  bei  einigen,  die  nur 
»enig  Licht  hindurch  liefsen,  doch  eine  merkliche 
Wärme  verrpürte,  dagegen  bei  andern  viel  lioht- 
lellern  faft  gar  keine  Warme  fühlte.  Da  nun  zu- 
[leich  durch  folche  Gläler  die  Sonne  in  verfchiede- 
len  Parben  erfchien,  fo  mufste  it-h  natflriich  auf 
lie  Vermuthung  kommen,  dals  die  farbigen  Strah- 
en,  wie  Ge  das  Prisma  londert,  ein  fehr  verfc^hied- 
les  Vermögen  haben,  zu  wärmen;  und  hatten  üb 
im,  fo  mochte  vielleicht  eine  alinhcht*  Verfchieden- 
beit  *  ihrem  Vermögen,  zu  erleuchten,  obwaiien; 
denn  gefetzt,  gewifle  Kaiben  wären  mehr  geeignet,  '4 

lu  wärmen,   fo  könnten  dafiir  andere  gefchickler  ] 

jam  Sehen  und  zum  Erleuchten   der  GegenftSnd«  "J 

(eyn.      (Jeber  alles  diefes  liefs  lieh  nur  allein  durcb  A 

Verfuche  urtheilen.  .J 

Erfte  Reihe  vnn  Verfuchen:  Ober  die  «•armende  1 

Kraft  der  farbigen  Sonnenßrahlen.      Es  wurde  ein  \ 

Stück  Pappe  in  einen  Rahmen  fo  befeftigt,  dafs  es 
ficb  unter  beliebigen  Winkeln  gegen  d«n  Horjzoot 
neigen  Lefs,  ungefähr  wie  in  den  gBwühnüchen 
Xlfcbfpiegeln,  und  in  diefe  Pappi:  eine  geradlinige 
K  3 


i^ 


Ritze  9  #l«as1i|9eitaralseifltt  TbensdAetar-ipiil 

U0d  in  geb6rigcr  Lange  eiogeCcbiiittca.     Diefe 

tze  Creliie  ich  in  eiaem  verdonkeltco  Zimoier  i 

y^cbfe  des  Prjsoia  paraliel«   und  drebt«  d«Do  < 

Pappene&ene  £o>  dals  fie  dea  farbigen  Strahl,  < 

durcb  die  Ritze  fiel,  feokrecht  dorcbfcbnitt.     £ 

Rabmen  befand  ficb  aofeiner  Ebene,  auf  der  zoglei 

'  hinter  der  Pappe  3  fehr  empfindliche  ThenoQinei 

ftanden ,  mit  gefcbwärzten  Kugeln  und  mit  Slul< 

die  erft  in  einiger  Entfernung  vofi  den  Kugeln  anfi 

gen,  wie  man  auf  Taf.  VI,  abgebildet  fieht.     Dil 

Tbermometer  liefsen  fich  nach   Willkohr  eitizel 

oder  alle  drei»  in  die  farbigen  Strahlen,  die  d^ir 

die  Spalten  fielen,   oder  in  den  Schalten  .dea   u 

durcbfchnittenen  Theils  der  Pappe  fchiebeü.    W« 

de  eins  allein  in  die  faibigen   Strahlen  gefetzt ,^, 

ftieg  darin  das  OueckGlber^  während  es  in  den  bi 

den  andern  unverrUcktftehn blieb;  ein  ficberesZ< 

i 

eben,  dafa  die  Zunahme  an  Wärme  im  erltejp  4ed'j 
li^h  durch  den  Einfiula  der  farbigen  So/inenftrabü 
bewirkt  wurde. 

Aus  acht  Reihen  von  Verfuchent   die  in  Tabei 

len  mitgetheilt  werden »    erhellt,  dafs  jedes  die(e 

Thermometer  binnen    lo  Minuten   in  den  roihei 

Strahlen  um  ßg-^»  in  den  grünen  Strahlen  um  Z^ 

und  in  den  vloleuen  Strahlen  um  tP  im  Mittel  ftiej 

Kleinere  Thermometer  zeigtjen  zwar  die£elbe  Wii 

kung»  nur  minder  beträchtliche  Veränderungen  ii 

Thermon^eterftande»    welches  mrafarfcheinlich  At 

Erkältung  durch  den  fiuffteigenden  Luftftrona  z» 


rlt'reibeii  ift.  Ja  diefer  verhältoifsmälstg  ffärker 
kleinere  Thermometer- Kugeln  wirk'»n  muFs, 
r«ltefabn,  im  Vergleicbe  mitgrürsern,  die  Mal fe 
IJrkermVerhältHilTe  als  die  Oberfläche  verringert 
i.  *')  Das  mittlere  RefuEut  aus  beidea  Ai  ten 
Thermometern  war,  dals  die  Grade  des  Anfiei- 
I  in  den  rothen,  in  den  grünen  unti  in  d&n  vio- 
pn  Strahlen,  lieh  za  einander  fehr  nahe  "wia 
i| :  »  verhielten. 
Z:eeitc  Reihe  von  l^erfuchtn :  über  die  erhuch* 
»  Rrafc  der  farblgett Sonneaftmhlen.  Diefe  zu 
irfuchen,  gab  es  k^lnfchicklicberes^  Werkzeug^ 
Mas  Mikrolkop;  und  zwar  bediente  ich  mich 
^^1  der  Vorrichtung  deffelben  flir  dunkle  Kör- 
■  damit  iein  ftörender  Durchgang  von  Licht- 
ilen  durch  dieThcilchen  farbiger  durcbfichtiger 
►er  möglich  bliebe«  Uftter  einer  Menge  von 
irinftSnden,  die  ich  i'on  den  verfchiedenen  farbi-  ^ 
^onnenltmhlen  der  Reihe  nach  erleuchten  liefS) 
fie  dabei  mit  einer  42niahligen  Vergröfserung 
Richtete,  **)  war  keiner  zu  dergleichen  Önter- 
lungen  g^lchickler,  als  ein  eiferner  Nagel  >  bei 
ho  Dichtigkeit  und  Schwärze  es  am  ieichtelten 

I  Dia  OberBäohen  von  Kugeln  rtebn^  bekanntlich  im 
VerhähntlTe  der  Quadratzahlen,  ihr  Inhalt  im 
VerhülioilTe  der  Kubikzahlen  ihrer  Hslbmefrer. 
d.  H. 
|)  Herfchel  theilt  in  (ernenn  AuFTaize  ein  detail- 
Krtec  und  amrtändllcbei  Vcrzeichnilc  aller  diefer 
Vcrfucbc  mit.  d,  H. 
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fittU  Inrthum  kn  Vergleichen  der  Erleuchtoügdorcli 
die  verfehilftdeneii  farbigen  Strahlen  :zü  vermefdtib^^ 
Doch  wurde  ich  nicht  wenig  fiberrafcht^    da  wArS 

r 

dem  Nagel,  fo  weit  das  Feld  des  Mikrofkopa  reicVifä 
te ,  Geh  eine  glSn/epde  Conftellation  vieler  taiifeiid  \ 
leuchtender  Panktchen  zeigte«  .  deren  Licht  zwav  1 
von  der  Farb«ider  erleuchtenden  Strahlen  war,  i%..l 
Olanze  aber  betrichtlich  von  einander  abwich..*  Ei»; 
»ige  der  Pünktchen   waren  dunkel  und  fehwadi, 
andere  lichtvoll  und  glinzend,und  in  den  glänzend«  1 
ften  zeigte  fich  eine  kleine  Variation  in  der  FarbCi  : 
oder  vielmehr  in  der  Inteofität  der  Farbe,   da  dat  | 
Licht  in  der  Mitte  lebhafter -war,    und  6ch-voa  ' 
Teint  der  erleuchtenden  Strahlen ,  nfehr  ikach  dem 
Weifs  hin  zu  ziehn ,  dagegen  am  .Umfange  dunkler 
zu  feyn  fchien. 

Die  Beobachtungen  an  diefen  verfchiedenen  Ge* 
genftäuden  (Ümmten  aufs  hefte  zufammen,  und  führ- 
ten zu  demSchlulIe,  dais  die  rorAen  Strahlen  keines^ 
Weges  die  vor zQglichfte  Erleuchtung  gewähren,  fön« 
dern  dals  die  orangefmrbenen  Strahlen  beffer  als  fic^ 
und  noch  ftarker  die ^ieo  Strahlen  erleuchten.  Dal 
Maximum  der  Erleuchtung  liegt  im  helleften  G^b 
oder  im  blälTeften  Grün.      Das  Grün  felbft  ift  beina* 
lie  fo  hell  als  das  Gelb;   hinter  dem  vollen  tiefen 
Gr  An  nimmt  aber  die  erleuchtende  Kraft  der  farbi- 
gen Strahlen  fehr  merklich  ab.    Die  blauen  erleuch- 
tif  n  ungefähr  fo  ftark  als  die  rothen ;  fehr  viel  weni' 
ger  die  indigiarkemn^  nnd  noch  weniger  die  imki^ 
mm  iiraUen ,  die  nur  ü^  fchwach  find. 


J- 

w 

J- 


Zugleich  hatte  ipli  ^ip  ullen' diefea  yerfucfaea 
darauf  gefebn»  ob.et\vaj^|t^ige  der  fartji^pi^  Strahl 
len  grdfsere  Deiulichkeii  ^als  .^jodere  gSben^  •  Deiut* 
i-i  Uchkeit  fehlen  aber,  £p  irngleich  auch  die  Erleuch« 
«I  tung  durch  die  farbigen  Strahlen  war,  doch  nirgends 
is  vx  Fehlen;  und  wenn  fchon  smf  dem^  Nagel,  au^' 
]|Iangel  an  Licht,  bei  den  minder  erleuchtenden 
'Strahlen^  weniger  glänzende  Punkte  fichtlich  wa- 
ren, to  fah  man  doch  die  wahrnehmbaren  ftetsi' 
vollkommen  deutlich. 

■V.. 

J}rUce  Reihe  von  rerfucheni,  über  die  nichlr^ 
t  ßchibaren  Sonnenfirahlen  wid  deren  Brechbar' 
keii.  *}  Der  Apparat  zu  diefen  Verfuchen  ift  T^f. 
17,  abgebildet«  Man  denke  fich  ein  yerfinftertas 
Ziminer^.an  delTen  Fenfter»  hinter  der  Oeffnung 
(Inrcb  welche  dlß  Sonnenfirahlen  einfallen*  ein 
Prisma  CD  angebracht  ift»  u^d  zwar,  wie  hier  in 
.  der  Zeichnung,  mit  dem  brechenden  Winkel  nach 
oben.  Ein  Tifch  wurde  fo  gefetzt,  dafs  er  dasFar- 
lien - Spectrum  wie  bei  E  auffing,  und  auf  inn  ftell* 
te  ich  ein  kleines  i^iereckiges  mit  weifsem.Papiere 
:  überzognes  Tifchcben,  wie  ifS.  Parallel  mit  der 
I  fordern  Seite  des  Vierecks  find  auf  daffelbe  geradie 
!    Linien,  die  erfte  genau  |  Zoll  von  der  SiEÜte»   die 


^  Diefe  V^fuche  machen  den  Gegenftand  der  zwe- 
ien -  Abband!  nog  HerfehePi  aus,  die  «ch  mit 
der  erften  Abhandlung  in  ein  Ganzes  vereinigt,  und 
dadurch ,  wenn  ich  nicht  i-iTe,  das  Intereffe  beid^ir 
erhöht  habe.  ^  4.  H. 


\ 


r 
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Obrlf^oB  in  Ahhiodea  von  1 7oll  gezogen  ^  um  i 
Miiafsltab  zu  dienen.  Drei  andere  Liniea  durd 
fchneiden  jene  fenkrecht;  lie  fteho  4  uod  2\Ze 
von  eioander  ab,  und  Ober  üt  werien  die  Tbern 
meter  i,  2>  3.  (dielelbeni  die  fchon  zu  der  erE 
Vürfurhsreihe  dienten,)  ftets  fo  geftellt,  dafs  di 
Mittelpunkt  des  Scha'tens  iedf.r  Kugel  auf  eint 
der  Utirchfchnitts-Puukte  diefer  Linien  mit  den  «I 
fte,rn  fällt.  Die  Thermometer  felbfi  ruhen  auf  d« 
kleinen  Ichiefen  Ebenen,  die  ihnen  zum  Gefre] 
dienen,  fo,  daTs  fie  frei  aber  dem  Tifchclien  fchw 
ben>  Diefes  Tirohchen  wird  nun  fo  gerückt*  i 
vom  ganzen  Farben- Spectrum  kein  anderes  Lii 
als  Ifeitiglich  rothes,  in  der  Breite  von  J  Zoll»  « 
datfelhe  fällt,  und  mithin  darauf  gerade  bis  au  d 
erfte  QuerJinie  reicht,  wie  es  auch  Taf.IV  darftell 
Alles  tibrige  farbige  Licht,  bis  auf  diefes  äufserA 
verfchwiadende,  gebt  vor  dem  Rande  desTifchchei 
vorbei)  und  kann  mitbin  auf  den  Verfuch  weiti 
Iceinen  Einflüfs  haben.  —  Immer  nur  wurde  at 
das  erlte  Thermometer  der  Theil  des  Färb« 
oder  Wärme-Speclrums  gebracht,  delten  wärnfd 
,  de  Kraft  beftimmt  werden  follte,  indefs  die  be^iA 
Indern  Thermometer  aus  der  Ebene  der  Brecbitl 
bliebeo,  jütn  an  ihnen  den  Normalftand  zu  babd 
Beim  Wiederhohlen  ^er  Verfuche  wurde  das:  erf 
Thirrmometer  mit  einem  der  beiden  andern  ve 
tnufcht. 

Bei  diefen  Verfuchen  zeigte  ficb  nun  bald,  di 
das    «rfte  Thermometer  onltieg,   auch  wenn  di 
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Farben- Spectrutn  nicht  bis  »n  ttaffelbe  reichte,  (onk 
Jern  fich  vor  demfelbeni  wie  z.  B.  in  Taf.lV,  endigte. 
In  5  Verfuchen  mit  (iemlelben  Thermomater,  ttieg 
diefeid  al^  es  von  den  äiiTserften  rothen  Strahlen, 
luf  dem  Tifchchen,  in  der  Ebene  der  Brechung, 
fZoIl  weitabrt-dnd.in  lo  Minuten  iim6|";  bei  i  Zoll 
AbftanJ  von  der  änfserften  Cränze  des  Roths  J» 
loMjnnten*)  um  SJ'*;  und  bei  i|ZoUAbftB«d  voa 
jener  GränZe  in  lo  Minuten  um  3|°. 

Am  andern  Ende  des  Farben-Spectroms  fand 
Ober  die  äulserfte  Oränze  des  Violetts  hinaus  gar 
keine  Veränderung  im  Tbermumeter  -  Stande,  und 
nicht  die  mindefte  Erwärmung  ftatU  .Die  Entfer. 
oung  vom  Prisma  betrug  52  Zoll. 

Hieraus  folgt  unläugbar,  daji  es  Sonnsn/i'raMem 
gitbt,  dif  minder  brechbar,  als  alle  ftndf  ■welche 
dm  Sinn  des  Si'hens  afficiren,  und  dafs  diefe  nicht- 
fichtbaren  Sonnenftrahien  zwar  mit  einer  grofite^ 
Kraft;  zu  erwärmen,  aber  nicht  mit  dem  Vermögen« 
2u  erlencliten,  begabt  find.  Gerade  dlefes  ift  »bte 
der  Grand,  warum  ße  unfrer  Aufmerkfamkeit  bis> 
her  entgangen  ,  und  von  allen  Pliyfikern  unbemerkt 
geblieben  find. 

Schon  aus  den  vorigen  Verfuchsrejhen  batle  ßch 
gezeigt,  dafs  di«  Wärme  im  Farben  -  Spsetrnm  ßph 
kelneswöges  nach  der  Erleuchtung  richtet,  und 
den   lelztern   Verfuchen  zu  Folge    ift  die   ErwÄr» 

*)  Wohl  nurdurch  vii«B  Dr^cIcAjliler  ftebt  ioiTexM 

tj  MiniMea.  -i.  u«;,-i^  uut...    ..  ._     4;  rt* 
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hnmier  weniger  dicht  'iV^rd'eii ,  woratiFcbs'  unfitlhi- 
6are  ihermomiirifcHe  Spectruni  bald  ganz  ver-' 
fcfawindet. 

I  . .  •        .  .  s  ■  ' 

I(t  dicfes  eine  richtige  Darftellung  der  Wirkuii|^, 
des  Prisma  auf  die  Sonnen  wärme»    ^nnd  dab  fioi- 
dieies  ift,   beweifen  die  erfte  und  dritte  Reihe  voa 
Verfuchep;)  fo  glaube  ich,   find  wir  zu.  folgen  der 

hy.pofhe/a  berechtigt:   »Alle  Soonenftrahlen,   wel^i; 

1 
che  die  Brechbarkeit  der  farbigen  Lichtftrahlen  ba-i 

ben>  wirken  auf  das  Organ  des  Sehens s  vermöge* 

deffen  eigenthftmliclier  Befchaffenheit»   und  zeigen'' 

fich  als  Licht  und  Farbe ;  die  übrigen,  ftärker  breche - 

baren,   bleiben  in  den  Häuten  ifnd  Feuchtigkeiten' 

des  üluges  zurück»,   und  jndeoi  fie  auf  dief^  nach 

der  Art 9..  wie  auf  alle  übrige  Theile  des  Körpers.« 

wirken»  erregen,  fie  in  ihnen  die  Empfindung  der. 

YVärme. 

•        •  .  .  -■..»■ 

Diefe Unter fnoiMiDgeD  dürften  vielleicht  noch  matf» . 
che  ähnliche» -nicht  minder-intereifante  veranlaiTen^ 
Sollte  fich  fo  z.  B.  in  den  chamifchen  Eigenfchaftei 
des'firbigeii  Lichts  vielleicht  eine  eben  folche  Ver« 
ichiedenbeit  finden ,   als  in  ihrsm  Vermögen ,  zu  ei* 
leiiciiten  und  zu  wärme«?     E^  lafTen  fich  jleicfal 
cweckmäfsfge  Methoden  •  Mgeben ,   ^wie   diefes  zil 
unterfuchen  wäre»   iidd  bei  den'  Eigenrchaften  dal 
Lichts  braucht  ntan  kein  zii  kleinliches  Detail  za  : 
fcheuen»    da  es  das  feintte  unter  allen  Wirkungs*:! 
mltteln  im  Mechanismos  der  JNatur  ift,    und  eioe 
geiMRere^BekaiiBtfebufi -damit  uns  in^  den  Stand  fe* 


Imi  wBprfe,,  >;isl0  pgsh,  untiekanut»  Natiirerfcliel* 

luiigen  geiUigencIer  zii  erklären.  *) 


KU,, 
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SictiDn  bcTitzen  wir  einige  hierher  gehörige  Ver* 
«che,  wie  »orläuHg  ia  dea  Annalen  det-  Phy/ik,  Vi, 
lij,  beoierkt  wird.  Scheele,  iriinimtl.  iferkef 
Tb.  I,  S.  144»)  •'et*  eü»  mitjHc^rofilbar  beftriche- 
icltchen  Papier  in  dat  Farben  -  Sp«ctrucB 
|es  Prijnia.  und  bemerkte,  daTs  es  in  der  viulettna 
fcrbe  weit  eher  fchwarz  wurde,  als  in  den  an« 
■ern  Farben.  Mitbin  reducirte  Geh  das  Silber- 
bx;^d  hier  am  fchneJIeftea,  weichet  in  der  Tlist 
luffatlend  ift,  da  das  violette  Liuht  an  Witr* 
jider  und  an  erleuchtender  Kraft  allem  andern 
i  weit  nacbrtebt,  und  alierdinfiS  lierse  dier^s,  wenn 
I  lieh  beftätigt ,  noch  intereffaBte  Erwriterunaen 
[er  HerfcbelfcheR  Anlicbien  vom  Lichte  erwarten, 
infiditbaren  blofs  wärmenden  Sonnenftrifalen« 
e  durch  ein  Cchwarzes  Glas  allein  durchzugehn 
leinen,  haben,  nach  Scbeele't  Erfahrungen, 
^h.  I,  S,  149,)  f;ar  keine  cbemirehen  Wirkungen 
I  fiohtbaren  Lichtes.  Streicht  man,  nach  ihm, 
I  (ilac  mit  dicker  fchwarzer  Farbe  an,  und  TtellE 
bTige  lang  in  den  Sonnenfchein,  fo  wird  Hornlilber 
I  dem  Glafe  nicht  fciiwarz,  reducirt  lieh  darin 
kein  Gold-Ox>d,  wird  dJe  rauchende  Salpuerfäu- 
re  nicht  rotb,  und  Braunfiein  daiin  nicht  aufge> 
Idft,  obgleich  das  Glas  hch  erhitzt.  A]le  diefa 
Wirkungen  erfolgen  eben  fo  wenig  in  der  nichf 
lichtbaien  Ofen  wärme.  Nach  gehören  hierher 
Sennebifr't    und  des   Grafen  von  Rumfor 

E;h0,    (Aniialrn.    II,  371  a.,)  obfchon  derfen 
nng  der  cbemirchen  Higenfcfaaftcn  dt«  Son* 


A'tri'^fe^  lymftanäe.  dajs  In  ftenVdlti 

flea  unter  allen  Farbigen  diegrofste  w.Srmende  ] 
liegt,  erklärt  Geh  fehf  gut  die  ftarUe  Hitzci  \vi 
«in  Feuer,  wenn  «s  zum  R«thglüiiea  gekcM 
ift,  rir-ssö^ilier  verbreitet.  Eben  fo  ^ie  grofs 
tze-der  Hulzki'hlcn,  der  Coaks  uml  der  miti 
gemilchten  Kugeln  aus  Kohlenftanb,  da,  wij 
Itauiit,  alle  diele  ßrennmaterialieo  mitrottum' 
te  brennen-  Ferner  ift  daraus  d*r  geriug« 
von  Hitze  zu  erklären,,  den  die  geÜwii,  gri 
blauen  lind  ;)urpurfari>enen  Flammen  d«S  fareil 
den,  mit  Sai?:cB  vermifchteo  Spiritire  hafren,  <l 
^ic  matt  oime  Strliatien  die  Hand  hindur«))  ft( 
■Cltaaik  EndJiclt  fallt  hierdurcK  auch  alles  At 
lendc  in  der  Zurackwerfung  Her  (trabJenden  a 
fichtbaren  Wärme  durcb  Hohifpitgel  ,wcg.  *)  . 

I 
nenliclites  rctiwcrlieb  mit  dem  zuertt  angefbj 
'«cheelfc^ien  Verfuclie  beftehn  möcht«.  «(.. 

•)  Auf  die  grofse  Ueber«lnrriminuii|[  zwtlebn 
Ttrafalenden  Wgrme  und  den  LichtArahlen ,  Cd 
jnit  xverft  Scheele  auFmerkraoi  gemacht- z1 
ben,  ißmintüciic  Werke,  Th.  I,  §,fv  f.)  Dl 
Hcrfchel'g  dritter  Reihe  von  Verrueheir  cc 
dafs  die  firahtende  Wärine  gleich  den  licbtl 
Sonitenrirablen  brechbar  ift,  und  zwar  gerat 
wie  des  farbige  Licht ,  ihren  beflimmtert  Grs^ 
Brechbarkeit  bat;  fa  würde  es  in  der  Thct 
^vunderfoar  teyn  ,  wenn  fie  sieht  auch  bei  dn 
fleicion  den  Gefeiten  der  fichtbaren  Strahlen 
ift  des  Lichts,  unterworfen  wäre.  Dahfir  fcl 
mir  di«  Erfahrung,  dafs  gläferne  Spiegel  die 


tfig  grefifr  Telvfhope  zu  Sohnenhedbachr 
tung^/j. 
)ie  "vorig!?!!  Verfuche,    auf  die  ich  gekamtneft 
iodem  ich  mich  bemühte,   ein  Telefkop  von 
r  Oeffnung  und  ftarker  Vergröfserung  zuSoo«- 
Beobachtungen  einzurii^teu,    wurden  mir  ann 
1  zu  diefer  Abficbt  fclbfl  nützlich.      Ein  zehni^ 
KcrNeutoDfcber  Reflecior  von  g  ZoU  Oef/ounj, 
1,    ohne  dieTe  zu  verringern,     zu   Sonoenbe- 
ungen  vorrichten  woHle,'  bewirkte  im  Foi-ui 
'}k  Spiegels  eine  fo  ftarke  und  fchnelle  Erhitzun^J 
■  mIs  die  dunkeln  keilförmigen  Gläfer,    deren  maJ(J 
,  iicb  gewöhnhch  bei  achromalitchen  Fernrübren  böi- 

I  dient;  davon  zerfpran^eti.  Zwei  rothe  GläTer  ga- 
ben zwar  nicht  zu  viel  Ucbt,  allein  das  Auge  ver- 
mochte nicht  den  Reiz,  der  aus  eioer  Empfindung 
van  Wärme  enlfprang,  zu  vertragen.  ")     ^wei  grB- 

fichtbare  WSrme  nicht  zoräckwwfeh,  hnd^m 
TM-rcbfucVen,  CScheeio,  Th.  I,  S.  J14O  merk, 
würdiger  als  die,  dah  Metall Tpiegel  Ce  Aach  den 
Gefeizen  der  Kaioptrik  rBfletüren.  Dab  al-er 
ttorch  newifTe  Körper  nur  die  am  mindefitn  brech- 
baren nicht- fichtbaren  Strablen  durchgebn  oder 
ton  ihnen  zurückgewoifen  w-^rden,  niciii  die 
fichlbaren  Sirahlen,  ifi  wohl  nicht  unbegreiflt- 
cber,  all  warum  ein  Kfirper  gerade  nur  die  rotben. 
ein  anderer  die  gflhen ,  ein  dritter  die  rioletie« 
Strahlen  durchgehn  läfit,   oder  zurückwirFE. 

4*.   H. 

*)  Hierdorch  erklürt  Tch  eine  Erfabrnng  fehr  genS* 
£end>    di«   wibrfcbeinlicb  ilen  inrirt»|    wtlcb« 


I. 
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#•  bllftri  tfSren  eins  mit^lauch  aqgaliiiifipn  vtt^ 
gHben  Ddch  imTper  eine  hellere  Erleuchtung  alt  die 
ffothen.  uori'balFendiefer  befcfav^erlichenHitzeabi 
Ea  wurden  nuntroehrere  Verfucbe  mit  verfqbi^ 
lienea  farbigen  Gläfero  angeftellt»  mit  denea  maa, 
iite-  rotb^  oder  andere  priacnatifche  Strahl eii  aofri 
fing;  auch  ober  die  Wirkungen  einer  Bedeckipn|| 
init  Raiticfa  oder  Pecb,  und  aber  den  Effect  geFSrb;^' 
tAr  FlüfGgkeiien s  welche  letztere  jedoch»  wenn  fif 
fo  dicht  waren»  dafe  fi«.Li€ht  genug  auffingen»  xua 
pebrauche  nicht  rein  genug  blieben.  Da  indntt  dielfl 
Verfuche  nicht  ausreichten»  die  wefentliche  und  et. 

I 

genthOmbche  Deutlichkeit  cUefer  Mittel  gehörig  2i( 
beurtheilen;  fo  wurden  die  verfchiedoen  verdon*' 
keluden  Glfifer  und  deren  Verbindungen,  ioi  Oka» 
lar*An(at2e  des  Telef  kopes  felbft  verfucht.  Bei4i«i 

I 

SenneiiheobaehtnBgeB  bH  TerlchicdncB  Tekfke* 
pea  gesiecht  haben ,  nicht  entgsogen  ib.  Vorff 
swei  achromatifchea  s^Gngtn  Femröhreoi  darca, 
die,  auf  der  hieägan  Sternwarte,  Merkur  hei  ÜHaaai. 
latatea  Vor^b^rfEange  vor  dar  Sooacafchdbf  b*>':^ 
trachtet  werdes  folite ,  g4b  das  eine  cia  raihas,  im 
«ädere  eia  gelbes  Soaaeabild.  Kaun  eei^Mictaa 
vian  dea  Anblick  des  crftea  ein  pear  üliaatan  sa  ; 
ertragea  •  ohne  filr  den  Augenhück  <a  crhüade«! ;; 
«ad  doch  bh  man  die  Sonnealcheilie  lange  ucht  b  -i 
helU  ais  in  de«  andaia  Fernrohre«  w»  das  Anga  S 
ot«e  Anrtnmtaag  dreinshl  linger  das  SooncafaSd  i 
keCchane«  koaaie    Daber  eM|Kui^  eneh  dar  fiiaaritt 

aas  ec&aB  fianvahi«i  i^  ü  • 


Bpifctieo  V*rftichen ')  zeigten"  ^clfi 
er  Oiäfer  wegen  zu  grofser  Hil7e,  anJcre  wegeo 
dacigel  an  Liebt  und  an  Deutlichkeit  nicht  braucb- 
1».  Nahe  beim  Focus  des  Spiegels  eingefet^t,  zef 
prangen  lie,  da  die  Wärmet  die  fie  aufüngen',  '6e 
lier  zuungleicbröfmig  erhitzte;  daCfelbe  war  cjer 
Uli  mit  dunkeln  Glafern,  die  nahe  vor  dem  klei- 
lern  PJanfpiegel  des  Telef  kops  angebracht  wurden, 
ibtchon  der  Strablenkegel  hier  nocb  einen  zi*>m]ich 
teirächtlichen  Querfchnitt  hatte.  Es  blieb  daher 
licbts  übrig  I  als  die  verdunkelnden  Gläfer  hinter 
\m  jOkularglüfern  anzubringen;  und  folgendes  &ad 
lie  beiden  beTleo  Anordnuageoi  die  Beb  auffinden 
iebeO' ") 

Ich  ftellteein  tiefdunkel^rflnesGlas  hinter  mcih 
weites  Ott  uJarglas,  um  es  gegen  zu  grofse  Erhitzur^ 
lurch.  beide  Linfea  tu  foiiützen,  die  in  meinen  do|B-i;J 
»elten  OKularei' fät/en  tehr  nahe  neben  einander 
tehn  und  einerli?]  Brennweite  haben.  Da  dieSirah- 
tn  hier  Tchon  aus  einaojer  fahren  und  nicbt  mebr 
0  ftark  als  im  Focu.i  vfnbchtet  find,  io  fangt  das 
leFürbtcGlas  ne  mit  einer  beträchtlichen  Fläche  onf, 
B»d  hält  mehr  Lieht  unl  Wärme  zurflck,  im  Ver- 
bältnifre    des  Quadrats  der  DurcbmelXer  der   jetzt   , 


I  Si«  fowohl ,   als  die  vorigen,   werden  in  Her- 
[Icbel*>    erftem    AuFfaize   im   Detail  umfritudlich 
bitg«th«ilt.  d-  H. 

}  No.  tf  und  i£  unter  den  letzten  Hctfob«ICcb«B 
I^VeffujEHen.  it.  ^. 

hü.  a;  Phylik.  B.7.  J.  itei.  Si.  a,  L 
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~  «flilrtihin^ir  Kr'eisdScIiG,  und  der>  in  welchem 
'SlfahlenUegel  auffallen  wflrHe,  wenn  das  Glas- 
-iFocus  des  Spiegels  fKlnj!».  ■  Alis  demfülben  OroB 
-flellte-ich  das  zweite  dunkelgrOne,  mit  Rdt 
äherlaufene  Glas  dicht  an  d.^s  erfte,  ilte  mfl^RM 
-;fib erlaufene  Seite  nach  dem  Auge  gekebrt»'  d 
der  Rauch  müglichft  gegen  die  Einwirkung"  de»l 
tze  gefchUtzt  würde;  eine  Einriclituug,  di«<  Qb) 
dies  deji  Vortheil  hat,  dafs  der  Spiegel  und  i 
-Okularlinfen  nicht  durch  Einmil'(.'hnng  frtmAit 
ger  färbender  Mittel  und  Ae.s  Hauchs  in  der  Vd 
kommenheit  ihrer  Wirkung  gehindert  wet»den'. 

Es  wurde  darauf  auch  ein  dunlicelblaaer  GIfft 
in  derfelben  Lage,  wie  zuvor  das  grüne,  und  d»- 
hinter  ein  bläulich  grilnes  mit  Kanch  Hberlaufenei 
Verfacht.  DieSonne  zeigte  fich  dadurch  ntfchVive* 
ücher  als  durch  die  vorigen  Gläfer,  ohne  berdhwtf' 
liehe  Hitze;  nur  ein  wenig  Wärme  war  iu  ftlW«I,' 

Mit  diefen  beiden  Arten  verriunkeindeY'Otif 
durch  die  (Seh  die  Sonne  aufs  befte  un'd  ohne 
ftrengimg  des  Auges  betrachten  liefs,  habe  ich  eiüt 
lange  Reihe  höchft  iotereflanter  SonnenbeobatiÜ^M' 
gen,  die  ich  nächftens  bekannt  zu  machen  deWft 
angeftellt,.  ohne  dafs  die  farbigen  Gläfer  dabei  gd 
ten  hatten.  Stand  indefs  die  Sonne  beträchtlÜ 
hoch,  fo  fand  ich  es  für  ziiilraglich,  die  OeffniiJ 
des  zehnfüfsigen  Kc(lectors,ein  wenig-  zu  verkij 
nern,  oder  lieber  die  Sonne  etwas  früher  Morgeri 
oder  etwas  Ipäter  geg^n  AJiend,  Ja  einem  nirf 
gern  Stande,    wobei  man  mehr  Deutlichkeit  eriiä 
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fcbeolwchten.     Die  Arrnofphäfe,  Wfelcli» ii3!eS^ 

nUrigern  Sonnenitänden  weniger  Liohi  hio-lurch 
■  fangt  die  Sonnenfrrahlen  VfeH  gleichfürmiger 

P(  .uflrl  vermindert  den  Sonnerifcbein  regeJmäfsi- 
,'  als  es  durch  ein  ftärkeres  Anlaufen  der  farbi- 
|"G!äfer  mir  Hnirh,  zu  hewerkftelligen  ift.  Da 
phötdjft' w&^iige   Fernröhre  nKirbfiger  als  mein 

BBfs'ger  R^-flector  find;  fo  werden  meine  hier  be- 
Hebeneo  Vorrichtungen  fich  fall  auf  alle  atiwen- 
IlsITeD»   und  ich  hoffe  fie  allgemein  zu  Soiiaeii- 

■bacbtungen  im  Gange  zu  lehn. 

IKiernoch  die  bi-fte  Art,GItSJer  mit  Rauch  gleich' 

^üg  anlaufen  zu  lafßn.      jMan  faffe  das  Glas  mit 

I  Rändern  zwilchen  eine  Feuerzange,   und  halte 

I   Licht,    fo  hoch,    dafs  figh  kein  l\auch 

I  fetzt.      Ik  es  hier  gehörig  durchhitzt,  doch 

pt  ftirker,  als  ilafs  fich  der  Rand  noch  eben  mit 

1  Finger  berühren  Ufst,  fo  bringe  man  es  an  die 

!  der  Flamme  herab,    fo  tief  als  es  der  Docht 

•übt,  den  m.in  nicht  berühren  mufs,      Duo  füh- 

1  es  in  dpr  Flamme  (chnell  hin   und  her,  von 

n  Seile  ,    indem  man  es  zugleich  ftets  vor  und 

|li?k  bewegt.      Auf  dieTe  Art  läfst  Geh  das  Glas 

isurh  bis  auf  jeden  bfiüebigen  Grad  von  Dun< 

l^eit  beziehn.     Von  Zeit  zu  Zeit  mufs  man  aach- 

ob  es  auch  i^'h.m  dunkel  genug  ift,    und  ob 

fcicht  vieUeicht  un^leichförmif.   anläu  l,    in  wel- 

I  falle  es    nicht  ratbfam  di ,    weiter    fortzu-> 
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Rauch  voo  Siegellaek  taugt .hler;eu  Qieht; •  nocb 
weniger  Rauch  von  ^'ecb.  Wachslicht 'giet>t  ejaep 
'  ipn2  guten  Rauch»  doch  ift  dtt  Rauch  einet  Talg« 
lichts  vorzuziehn..  Rauch  von  Wallrethdhl.  gebö^ 
9^  denifdUerbeften,  den  ieti  bisher  probirt  habf^ 
Eine  Lampe  gewährt  flberdies  den  Vorthiii:  einpF 
gjeichförmigern  Flaninie  9 .  die  fich  beliebige  vergrji* 
liern  iSfst«     . 
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II. 

BEOBACHTUNGEN 

tirr  Jicyoliaifeht  Saulf  und  dtrtn  Wir. 

kuHgeM,  befondttrs  über  Ihre  Funkea, 

Herausgbber. 


ö. 


'ie  Art,  wie  die  Voltaifcbe  Säule  auFgeftellt  wird, 
^<ii  auf  ihre  Wirkfamkeit  einen  grofsen  Eioflufs.  Sie 
Lage  für  Lage  Ober  einander  zu  thürmen,  und  obne 
Halt  frei  ftehn  zu  laffeni  ift,  feJbft  wenn  die  Schei- 
ben alle  Tollkommcn  eben  find,  nictu  thuplicli,  tla 
die  geriiigfte  Schütterung  beim  Auftreten  im  Zim- 
mer fie  umltUrzen  würde. ,  Bei  geprägten  Münzror- 
len,  welche  die  Zinkfeheiben  nur  in  einigen  Funk- 
len  berühren,  fchief  liegen  und  leicht  abgleiten, 
i^t  es  noch  fchwieriger,  einer  Säule,  die  aus  dreifsig 
und  mebrern  Lagen  befteht,  den  gehörigen  Halt  zu 
£cben.  Ich  mufs  mich  daher  wundern,  wie  Vol- 
ta,  Nicholfon  und  Cruickfhank  bei  aller 
t'mftändlichkeit,  mit  der  Ge  von  der  galvaniTcben 
Säule  rprechen,  doch  anzugeben  voreieffen,  |durcb 
Welches  Kunftraittel  fie  ihrer  Säule  Halt  und  Feftig- 
Veir  gegeben  haben  ;  einUmftand,  den  der  einzige 
Usldane  in  dem  folgenden  Auffatze  berßbri,  def- 


^        '^•'* 
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fen  Methode  aber  gerade  die  ift,    die  am  wenigftea 
INachahmung  verdient, 

Ht^rr  ür*  Horkel,  Ider  fernen  Voltaifcheil  Ap  ! 
parat  noch  eher  in  Stand  gefetzt  hatte  als  ich,  be- 
dieiite  Cch  dazu  dreier  düuuer  hölzerner  Stäben  dlit 
fenkrecht  in  ein  Brett  fo  befeltigt  warei»v  ^afsdia 
>letallfchexben ,  die  zwifch^n  fie  gelegt  wurden» 
Ach  an  alle  drei.  Stabe  l/Bk^nten.  :  So  errichteten- 
ivir  im  vorigen  OUtober  in  Gemeinfchaft  eine  Säu- 
le aus  Zinkfeheiben  von  der  Gröfse  ganzer  Laub- 
thaler,  aus  Laubthälern  und  aus  Pappfcheiben ,  die 
in  Salzwaffer  getränkt  waren.  Die  Säule  enthl^ 
etwa  i56  Lagen,  that  aber  lange  die  Wirkung  lÄcDt» 
die  wir  davon  erwartet  hatten.  Die  Schläge  waren 
nur  fehr  mäfsig»  und  die  WafierzeiTetznn^  ^ag 
ziemlich  langfam  vor  ficb,  Wahrfcheinlich*  mochte 
daran  der  Umftand  mit  Schuld  feyn,  dala  in  ein 
paar  Lagen  Silber  und  Zink  verwecbfelt,  und  dais 
die  Pappfcheiben  allzuftark  genäfst  waren«  '  Vor- 
züglich  lag  aber  doch  die  Schuld  an  den  hulzerfien 
Stäben,  die  durchweg  feucht  wurden,  und  dadurch 
als  Leiter  dienten. 

Diefes  hatte  ich  befondcrs- Gelegenheit  in  einenf  j 
zweiten  Verfuche,  den  ich  in  demfelben  Geftelle  mit    j 
Säulen  aus  ^o  und  80  Lagea,   mit  aller  MufseHn*^^ 
ftellte,   wahrzunehmen.        Zum  Näffen  der  Papp- 
fcheiben nahm  ich  jet/t,   nach  Cruickfhank  f  - 
Auwifeifung,  Salmiak,  in  Waffer  aufgelöft,'  deröcb  ; 
offetobar  weit  wirkfamer  als  Kochfalz  zeigtil,*und' 
zwar  wurden  die  Scheiben  dieles  Mahl  nicht  ^top 


•I 


.     ^phpn  bf i  ÄC\,Lageij  emprfaiid  man^.  .weup..man'di^,y 
^ncieii.  der.: Säule, l\erü|l?rte,   etwas  Sfechen  in  dea,| 

•4  ]fiaget.ii2  bei  4ö,Ldseia  ^^aren,  die  Zuckupgen  fpft.| 
dijrclideo  ganzen  Finger,  und  bei  ^o.Lagea  bis  \x^^ 
<|je:HaDd  hinein  z\x  f üblen.  Berührte  man  mit  (l^rn. 
soffen  Finger  der  (^inen  Hand  das  obere  Ende  der^ 
§äuie,.  und  mit  einem  genäfsten  Finger  der  anderio, 
Hiind.tlas  ISodenbreit  des  Geftelles»,  auf  welcbem- 
die  untere  Scheibe  der  Säule  auflag»  i  Zoll  weiL 
vpin  der.S[äule,  fp: empfand  man  eioen  Stich»  iunge-^; 
iicTitet  das  Holz  anfchieinend  ti:ackea  war;   und  he«. 

.  ^hrte.  man  mit  dielem  JTingerMetaiircbeiben»  xliSy 
Qjtf.der  Q.odenpUtte  6-bis  lo  ZolLweit  voa  der  Sau-». 
^  ablagen,    fo; erhielt  man  einen  Stich  und} einen 
klieiqen  Sqhlag:    ein  BöNveis»    dafs  das  Holz  unter. 
Riefen;  Umft^änden  ^in  guter  Leiter  für  deu  Galva«^ 
pismus  ift,  ;und  dafs  die  Säule  durch  das  Geftell 
ihre  befte  Wirklamkeit  verlieren  mufs.     .Aucii  wa- 
fe(i  dje^^chläge  gleich  zu  >A.nfatig  ziemlich  heftig;- 
wurden  aber,    als  die  Säule  etwas  geftanden  hatte^ 
fehr  unbedeutend.     Freilich  waren  auch  die  Papp« 
^beibea,    die  trockea  die  Gröfse  d^r  Metallfchei-; 
bea  hatten,  geuäfst,  über  fie  herausgecjuoUcn»  und; 
lagen    unmjtrelbar  ßn    die   Holzfcheiben  an,    wo*. 
durch  üiefe  und  das   Brett  darunter  nafs   werden 
«lubten.    ' 

D»rer  offenbar  fchädliche'  Einflufs  der  Stab« 
welche  die  Säule  berührten,  veranlafsten  ^inen  mei- 
ner Freunde»  CUerrn  Schimiiiing  aus  Danzig»} 


■ 

der  diefe  Verfdche  mit  mir  {nGemefbfeliaft  uifteBteb 
voddeflen  ausgezeichnetes  Talent  fBr  Mechanik  £ch 
iilir  fchon  häufig  bewät>rt  hatte»  zu  verfachen»  ob  fich 
nicht  eine  Säule  in  einer  hölzernen  Schraub«hzwin- 
gfß^  dergleichen  fich  tue  Tifcblefr  und  andere  Holz* 
arbeiter  bedienen»  ganz  frei  aufrichten  liefse.  Wir 
fchroben  J^her  eine  folcheScbraubenzwingegröfse« 
rer  Art»  mit  ihrem  obern  Arme»  mittelft  einer  kiek 
nern,  an  einen  Tifcb  feft»  fo  dais  fie  fenkrecht 
auf  ihm  ftand»  legten  ein  Paar  dQnne  Glasplatteii 
auf  das -Holz»  fo  dals  fich  ein  Drdht  zwiicben  bei- 
de hineinfchieben  liefs»  und  baueten  die  Säule  Aber 
diefen Glasplatten  auf;  zuerfteine  aus  3o,dann  einie 
aus  45  Lagen.  Auf  die  obere  Scheibe  wurde  wi^ 
de  ein  kleines  Glasftück  gelegt»  das  aber  nur  deft 
Innern  Theil  derfelben  bedeckte »  und  darauf  die 
Schraube  mit  einiger  Gewalt  aufgeprelst.  WarcM 
die  Scheiben  nur  mit  Sorgfalt  gelegt»  fo  vermochte 
diefer  Druck  einer  Säule  von  4^  Lagen»  des  ziem- 
lich erhabenen  Gepräges  mancher  Lanbthaler  und 
der  preul&ifchen  Thaler  ungeachtet»  Halt  genug  zu 
g't>en,  dafs  man  fie  mit  Sicherheit  berQhren»  und 
alle  Verfuche  mit  ihr  aufteilen  konnte»  ohife  den 
Umfturz  zu  befnrchten.  Viel  mehr  Lagen  hätten 
aber  nicht  hinzukommen  d^ürfen.  *)    Zugleich  hat* 

*)  Ein  noch  zweck  ml  fsi^eres  Gertell  zur  Voltailchen 
SAule  für  ioo  und  mehrere  Platienpaare»  wie  wir 
es  Entdem  ausgedacht»  und  io  ▼erfchiedeaen  Groben 
haben  ausfahren  laflen,  fiodiPi  man  im  Anhange  zu 
dietam  Auflatie  beXchrieben. 


wlf  die'Vorßcbtgftbraiii^',  die  Pappfcbeihe« 
kleiner  sl's' die  Metalifcheiben  zu  machen,  fo  dab 
fie,'genlfst,  öicht  bis  an  den  Rand  derfelben  aufquol- 
len» weil  fbniVdef  Rand  der  Metallfcheiben  unver- 
aÜidlicU  feucht  wird  und  dadurch  die  WHrkuDg  der 
9£oIe  fchwächt. 

*''' Def  EiToIg  bewährte  das  VorzOgliche  dieter 
febri6btüng'  auf  eine  fehr  auffallende  Art.  Nicht 
liät' ^JÜ  eiiie  Säule  von  45  Lageii  Schlüge,  die  bis 
in  die  Handwurzel  hinaufreichten«  und  viel  em- 
pfiodlicher  als'  von  einer  der  vorigen  Säulen  vr^ireiif 
dhd  die  chemifchen  Zerfetzungen  gingen  hier  mit 
der  gröfsten  Sclinelligkeit  und  Stärke  vor  fich;  fon- 
iftra  ich  hatte  auch  das  Vergnügen ,  an  dieter  S^ule 
4it.  Entdeckung  zu  machen,  dafs  (ich  ihr  viele 
Stnodeo.lang  das  Icbönfte  Funkenfpiel  von  einer 
gläz  eigeuthilmlichan  Art  entlocken  llefs,  das  felbft 
im  hellen  Tage  und  beim  Scheine  dicht  daneben 
behender  Lichter,  aufs  befte  Gchtbar  blieb,  und 
4uio  noch  nletnand  bemerkt  zu  haben  fcbeiot.. 


,t^  ; Zwir  erwähnt  fchon  Nioholfon  uelectrircher 
tkaUieitt  die  anleiner  Säule  aus  loo  Lagen,  beim 
Entladen  im  Pinftern  häufig  fichtbar  wurdeOi  und 
denUmftehenden  von  einem  Kniftern,  manoltmahl 
^ucb  von  einem  Lichtfcheine  um  die  Mitte  der  Säule 
bfigleitet  zu  foyn  fchienen,"  (Anaalen  der  Pby/ik, 
Vi,  35t<0  und  Cruickfhank  erhielt  aus  Tel' 
Den  Säulen  von  4^  bis  loo  Lagen,   wenn  bei  voller 


\ 
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ii  Wirkung  beifTe  Ernten  derselben  '^"■'ijb^MHB 

tter  verbupclen  witri.ten,  knirternde  i^  rplJeq 

t{gesliclile   ß  cht  bare.  Funken ,  {dnnalen^  VI,   Z, 

V'^Uein  entweder  faod  an  ihren  Raulen  k^in  /q, 

■1(Dmnines  und   unerfdiüjifijcbes   Funkenlpiel 

''  oder  ihre  Aufmerkfjtnkeit  war  allzufehr  auf  m 

GegcqlJ^nde  gerichtet,    da  !ia  von  dpa  «u^aUe 

Umftandjn  dabei  fo  gar  nichts  erwähnen. 

£^  iipri  Kitter  ausdrUcbiU^h.;  *J .  y^^ilflfft 

■       -  ■>i-.,U.V.k'>- 

a;,r*)  *•»  Voigt'*  neuem  Magazine ,  B.i,  S.j«;f, 
■^.  ich  gegenwärtigen  Auffaiz  fcbrieb^  war  mir  H 
W  Biiter's  inteTerfaDte  Befchreibuhg  feiner. V 
fe"'  che  mit  Volta's  Säule,  (die  der  Lefcr 
■^  Ken  Stücke  der  Annalun  von  ihm  (elhrt  uidgea 
Ip*''  tet  und  vervoll Tländigt  erbalten  ifird  ,)  noeb  I 
1^'  '  bekaiiDt;  noch  weniger,  als  ich  meineVvi-raclM 
Ei;.  Itellte:  fonrt  würde  ich  auf  Tie  beronderf  II 
p^  '      liebt  genommen  haben.      Warum  ich<  den 

VoUaS  Säule  ,    nicht  mit  dem;    i-nhuiiifche  Bali 

dabei  vertaufche,   davoTi  Ut  der  Grund,  w. 

tii&n  diffgälvanlfche  Wiricung  zweier  Metiillpli 

nder  Stäbe  mit  der  einTächen  Electricität  vergl« 

Vol  la'c  Säule  mehr  Analogie  mit  der  Leidn, 

filie.    und    er(t  eins  Verbindung  vieler  Voitaill 

I      Säulen^  mit  der  ehcti-ifchen  ßatterie  hat,,  dabei 

,       ßetK  Namen  einer  ß'dvanifcken  Bafi'cne,liet(er  dl 

I       batt^rieubn liehen    Verbindung     vieler    Voltaib 

,     Säulen  vorbehalten    m'jchte.     Freilich  dürfte 

'den  Flamen:   Volta's  SSide.  auf  den  Crjiickjlianl 

jipparaf,  (:Aiiiini'pn.  VII,  99 ,}  fchwerlich  übe^ 

gen-,  und  nur  in  fo  fern  es  für  diefcn  und  für  I 

Ol  lieh«  Abitnderungcn  der  Voltailichen  Säule  an  d 


ftbrt^  ((er'Baiieriekctte  gefehiT»^ii  haben  behaupten, 
faftbe  ich  aucti  bei  4ec  grörstenAurmcrkfamkeit  und 
QnVeF  ideb  dazu  ^Omfiiginn.Vmftäaden  nicht  erhat- 
»ji-JterfflWi.^*)  —  Es"\Tird:  daher  nicht  flberflinfig 
tBy&,~tv€lihivh  meine  BeotnchUingen  ilbvdieFan- 
kiü  der  Sä((I©  liier  iimriändlich  mitlheile; 
^  Di»  erfta  Siiile,  an  der  ich  die  Künkea  wahr- 
Mtthm,  't>«ftan(l  aus  5o  Lagen. '  Das  untere  Eiicfa 
-vMr  Sittibi',  das  obere  Zisk,  und  falzfaures  Atnibo' 
niak  «lientB  zum  Näffen  der  Pappfcheiben.  ■  Als 
die  Säule  Ichon  ober  eine  hdbe  Stunde  bng  geftän- 
den  halt*,  wurde  eine  Döhre  mit  emer  AnfJüfung 
von  fchwefplfaurem  Eif«n  hi  Wsffer  mitteilt  zweier 
f«hr  düciner  jVlpftiitgilrähtfe  in  die  Kette  der  Säula 
gebracht.  Kaum  v/av  di«  ICelte  gefchloffen,  fo  ging 
dif  VVaffcrzerfeizung  mit  einem  lebhaften  Kniftern 
swifchen  den  Platten  der  Siule  vor  fich,  {wo  erfe 
bei  S^^hhefsuog  der  Ketto-  durch  Melölidraht  tlis 
Saizfüure  die  Metalifcheiben  recht  kräftig  anzugrei- 

pafrenden  allgemeinen  Benennung  Feblen  follie,  wür- 
de ich  gegen  den  Namen:  gnhmüfche  Batttrig ,  hitr- 
''    Iht i    nicbis  weiter  einzuwenden  h;)bm^      "    -         ' 

'.*}  Hrn:  ftitter's  Säule  beftand  aoi  60  Lagtn,  dia 
t.  'J'ifb  an  4  Glaträuleu  lehnten.      Die  Glur^ulen  ftan- 

,^  j  des  oben  und  uuten  in  Hauben  von  Blech,  unt^ 
die  Raffen  Pappfcheiben  rchein^n  Üe  berührt  zu 
tiaben;  lie  konnten  daher  fchwerlich  viel  belfer« 
Dienila  als  Holzftabe  ihun,  da  bekannilich  di« 
Fcuchtigiteit  üch  ftlir  leicht  an  Ol»  KoTetfel.- 


bt^ 


t    l»4    » 

Ir  hierbei  der  MerTingrirafatTon 
OJixrri  ^inkCctieibe  for^ehqbeiii  un>l  cfaon  w» 
mit  ihr  in  ßerührung  gebmcht ,  und  J^ngt  des  [ 
des  derfelben  bin  bewegt  wurde»  während  der  uif 
tere  Draht  mit  dem  Silberende  der  Säule  in  fteter 
Berühfung  blieb,  zeigten  ßch  lehr  kleine  weifse« 
gelbe,  blaue,  grOne  und  rotbe  Filnkchen,  gleich 
kieioen  Flammen,  einige  Minuten  lang.  Als  die 
WalferzerfetJung  eine  Zeit  lang  fortgegangei^  war, 
kamen  diefe  Funken  bei  Wiederbohlungen  des  Ver- 
fuchs  nicht  fogleich  wieder  zum  Vorfcbein ;  and  d 
bei  den  Bemühungen,  lie  wieder  7u  erhalten,  di 
Säule  umftUrzte  und  wieder  auFgebauet  wurde,  ^ 
ren  auch  en  diefer  erneuerten  Säule  die  Ftlnkcbaf 
'  unter  denfelben  Urnftänden,  nur  ein  einziges  MaJ 
vod  nicht  wiederhohlt  zu  erhalten, 

Defto  fchöner  zeigten  {ie  (Ich  an  einer  SSide  au 
45  Lagen  ,  die  ich  den  näcliften  Tag .  auf^diefvlb 
Art  wie  die  vorigen,  mit  aller  Sorgfalt  uild  Vo^ 
ficht  aufbauete*  Während  der  ersten  Verfucbe  j 
ihr  über  die  galvanifchen  Empfindungen  zeigte  «1 
Eifendraht,  als  er  mit  beiden  Enden  der  Säule  i 
Verbindung  gefetzt  wurde,  einige  wenige  Tchwachi 
Funken,  n#«hher  Stunde«  lang  keine.  Eine  Fix 
fcbc,  deren  innerer  Draht  mit  dem  Zinkende,  «fai 
Sufsef«  Belege  mit  dem  Silberende  der  Säule  v«r 
'tlunden  wurde,  gab  beim  Entladen  anfangs  wiedef 
höhlt  einige  kleine  Funken,  bald  keine  weiter;  Ott 
Tade  fo  anfangs  der  an  das  Zinkende  der  Säule  anJi^ 
gende  .Draht  einer  ß^bre  vqH  Bitterfalz  -  AufJöfunj 


t'  ih  r 

die  in  die  galvantfclie  Kette  der  Säule  gebraclit  wiif* 
de.  Er  gab  beim  Schliefsto  der  Kette  zuerO  einigd 
kleine,  helle,  blaue  und  grilne  Funken,  die  abec 
auch  febr  bald  nicht  weiter  zu  erbalten  wareik^ 
Kaum  war  diefe  Kette  gefcblolfen ,  fo  ging  die  "Zeti 
ÜnzuDg  derBilterrak-Auflärung  mit  gröfster  Schnei 
Ugkbit  unter  einem  heftigen  Kniltern  der  Säule  vor 
{chf  wobei  (ich  um  die  Säule  ein  flarker  Ammo* 
niak-Gertich  verbreitete.  Noch  wurde  concentrir- 
te  Schwefelfäur?  in  die  Kette  gebracht,  und  als  diö 
Säule  i|  Stunden  lang  aufs  befte  gewirkt  hatte,  die 
Kette  aufgehoben.  Kaum  konnte  inan  nun  aus  der 
Säule  eine  merkbare  galvanifche  Empfindung,  noch 
liger  Funken  erhalten;  als  fie  aber  etwa  |Stun- 
lang  unwjrkrain  geftanden  hatte,  war  diö  Perio- 
ies  (cbönfteD  Funkenfpiels  eingätreten.  ' 

t'ttft  nDn  das  Silberende  .der  Säolti  mit  dem 

ICMide  durch  einen,    oder  durch  mehrere  nicht 

bdieke  Drühte  in  Ieite0de  Verbindung    gefetzt 

rde,  erfolgte  bei  jeder  wiederhohlten  Berohrung 

»Drahts  und  der  obern  Zinkplatte  «in  lebhafter 

inkeDider,  ungeachtet  eines  dicht  danebien  Iteheu- 

I  Lichtes,  doch  fehr  Jichtbar  war,  'und  im  Dun- 

itdo  ein  vorzüglich  angenehmes  Schaufpiel  gab.  Die- 

Lfe  Funken-Periode  dauerte  faft  tingefcbwächt  zwef 

den  lang  fort,  und  noch  nach  12  Stunden,  als 

^Pappfcheiben   ganz    ausgetrocknet  waren*    lie- 

Iftenifich  der  Süuleein  paar  einzelne  Funken  entlo* 

FoIgehd«>  find  die  hauplfSchlichflen  Bemer* 


t 


'4f>9  ich  wäbreod  jei^r  ztra|  StmMfflai; 

machen  Onlegeoheit  hatte.  , 

Ui«  Funk«a  haben  eiiv  ganz  anderes  Aa^f's] 
JUS,  die  elaa\T ifcbao.  Ks  find  keine  Tchlagende  ni 
Jlberipriogeade,  fonderi^  rJngKom.her  fprUbem 
funken.  Üie  haben  nichts  weniger  alt  das  Anfal 
eiü^r  leuchtenden  Maferie,  die  aus  der  otMifa  Pli 
le  aiLjifübr«  und  die  Luft  durchbräche,  um  längj  d 
verbindenden  Drahtes  nach  dem  anHsra  Ender  d 
Säule  hinzu  ftrömea  und  dort  fich  wieder  ifiOI«ta 
gewicht  zu  Tetzen.  Vielmehr  fcheinen  fie  ßch  «4 
verbijjdendcn  Driihte  ab  zu  bewegen,  und  von  d| 
Steile,  wo  Draht  und  Platte  fich  beimSchlieben  4 
^eite  berühren,  rJngsucnber,  kreisförmig  ku  fpl 
Jieoi  To'daEs  die]  welche  die  meiste  IntüHfi.iit  habei 
einer  leuchtencka  KolCi  od»r  einer  Sonnet 
einem  kleinen  FeuejTade  gleichen,  welches  bis  afl 
I  o<.<er  -^  Zoll  DurchinelTer  \iäh;  andere  auffsbrcD 
dea  Feuerbüfcheln,  Ihre  Farbe  il't  dunkclgelb,  i 
die  ganze  Erfcheiaung  weit  mehr  dem  Funken» « 
chen  der  Feu^rftein  d«tn  Srahle  entlockt,  odbr'i 
nem  fprühentlen  Feuerrade  bej  Feuerwsikii 
dem  eiectrifcben  Funken  ähnlich.  Auch  erfolg 
Jehr  häufig,  wenn  die  liette  blofs  mit  einerlarafl 
meo  Bewegung  gefchloflen, und  der  Rand  der.obl 
platte  nur  fanft  mit  dem  Drahte  berührt  wur 
Icein  Funken^  dann  war  es  nur  nöthig,  an  d«ri| 
ben  Stelle  mit  dem  Drahte,  (belonderj;  von  der^ 
le  her,)  etwas  Itark  gegen  zu  Ichhgen,  um  faglel 
«iaen  lebhaften  Funkea  zu  erhalten.   Diefi£rlc 


ihon  die  Regel  feftfetzteö,  die'  Funken  mütstefi 
l#r  galvaHifchen  Säule  ftets  ditrch  Reibung  oder 
Jruck  entlackfr  werden  j  doch  bedarf  eine  folciie 
lehanptiing  erft  oft  wiederlioblter  Verfucbe.  Indels 
cbien  in  keinem  Falle  eine  Wirkung  in  die!  Kerne, 
idcr  eine  gewiife  Schlagweite,  bei  diefen  Funkß» 
latt  zu  finden,  fondern  Berührung,  (vermuthl  ch 
nit  Reibung  oder  Druck  i'erbnnden»)  die  Bedin- 
mog  zu  feyn,  unter  der  ße  alleia  Cefa  zeigten.  Häi>- 
ig  kam  es  uns  vor,  als  wären  die  lebhafteften  ro- 
eoähnlichen  Funken  mit  einem  äulserl^t  fchwachea 
chmetterndenTone  verbunden  ;  doch  liefs  es  fich 
iicht  mit  Sicherheit  ausmachen.  Ob  dies  ein  vom 
^ur^mtnenfchlsgen  des  Drahts  und  der  Platte  ver- 
chiedner  Ton  fey.'  Einen  Lichtfchein  um  die  Mit- 
e  der  Säule  beim  ScUiefsen  der  Kette,  dtn  Ni- 
plfon  beraerkt  haben  will,  ^nrta/*Ä,  VI,  558* 
»nwir  nie  wahraehmen.  Eben  fo  wenig  einen 
[en<  beim  Oeffnen  der  Ketle,  indefs  doch  die 
^äTTaoifclien-EmpBndnugen  auch  iu  diefem  Fall« 
;tntreten. 

Wurde  der  Draht,  der  an  das  Silbercude  anlag; 
mit  einer  Silberptatte  def  Sauie  in  Verbindung  ge- 
Mxt.io  erhielt  man  keinen  Fühken.  Unter 5o  Verfn- 
)befl  Schien  nur  ein  einziges  Mahl  hierbei  ein  fchiv«- 
)bflS  LcDchten  aus  einer  Silberplatte  bervorziigehs, 
lud  doch  konnte  auch  Cdiefes  von  der  benachbartea 
HkpJatte  herrühren.       Dagegen  gab  jener  Draht, 


r 


«furch  einen  amlern  nicbt  allKUdirken  Drabt  In  Ver- 

binctungneletzt  wurde,  die  fcböiiftsiiKunkentiarchei 
und  FunkenronneDi  und  es  liehen  fieh  auf  Jiefe  Art 
•US  allen  Zinkfcheiben,  bis  aber  die  H»Ifle  «lerSän- 
Je  hJni>pt«r  Funken  entlocken ,  nur  dafs  Ge  bei  d« 
liefern  Platten  immer  kleiner  und  fcliwäcber  wui> 
dt:a.  In  einer  Säule,  die  ich  Tpäterliin  in  umgekehr- 
ter Lage  gebauet  hatlei  gab  indefs  die  obere  Silber* 
platte,  Wenn  mit  ihr  der  Draht,  der  an  die  unte^ 
fte  Zirikpbtte  anlag,  in  Berfihrung  gefetzt  wurd^b 
'eben  fi>  fchüne  und  grofse  Funken»  als  iatlervo»' 
rigen  Säule  lue  Zinkplatten. 

SoDelerbar  War  der  Umftand»  daCi,  weno  d( 
«twa' ^  Linie  dicke  Meffing-  oder  Ei'fendraht,  d^ 
in  der  eriten  Säule  an  die  untere  Silberplatte  anlAl 
mittelft  einer  etwa  t  Linie  dicken  Zinn  • ,  Wismatb 
oder  MeiCng-  oder  feiner  i^  Linien  dicken  Subl 
ftange  mit  der  nbetlten  Zinkplatte  in  leitende  Ve| 
biddung  gebracht  wurde,  diele  fchlechterdiogs  k« 
lipn  Funken,  nur  einmahl  emen  fchwacliea  Sch«f{ 
von  Geh  gab;  ftatt  dals  in  umgekehrter  Orday« 
wenn  diete  dickern  Stangen  die  unterfte  PUtte  b| 
rührten,  Und  der  dünnere  Eifen-  oder  Mel'fiDgdral) 
mit  ihnen  und  der  oberften  Platte  in  Berührung  gf 
fetzt  wurden,  die  FunkenbiUchel  und  Funkenfon»«! 
wie  zuvor  eri'chieneo.  vVurde  eineGlasrohre  mit  fa 
<lie  verbindende  Kette  gebracht,  fo  erfolgte  keil 
Funken.  Sehr  dllnne  Drähte,  z.  11.  KUvierrait« 
und  gleich  dünner  PlatJnUraht,  gaben  keine  Fuq 
keubüfcllel,  fondern  nur  febr  klwne  fchwacfaf 
Sammen 


nenälinllclie  Fonkrhen.  —  Davy's  Bemer- 
kuDgdafs  lieb  i(er:>äule  auch  riurcli  Holzkohlen  F' in- 
Kirn  entJo'tken  lalfeji,  und  zwarvorzilglicf]  lebhafte, 
trenn  dieHnIzUohle  ghlht,  (^'nial.,  1801, VII,  ,27,) 
war  min  dam^his  nicht  bekannt,  foiift  würde  ich  den 
Verfuch  wjedpcholdt  haben. 

Ale  icb  während  der.  FunVenperiode  der  S<rulet 
den  innerii  Draht  eiiter  LeMener  Flafche  mit  cier  ' 
Obern  Zinkfcheibe,  utfd  das  äuTsere  üelege  derrelben 
mit  dem  Silbereiide  der  Säule  durch  dflnne  Drähte 
in  Vilende  Verbindung  brachte,  fie  fo  einige  Zeit 
ftehn  licfSf  und  dann  beide  Belege  berührte,  war 
auch  nicht  das  rnindeftf  vun  einem  Stiche  oder  einem 
elec  rifcben  Scbijge  zu  empfinden,  die  Fing-r  much- 
len  nals  oder  trocken  ieyn.  Verband  icli  dagegen 
(iflsäufs^re  Belage,  oder  beTferden  andaNäuTsere  Be- 
lege ^aniiegeridcn  Draht,  mittelft  einer  dUnneii  Ale*- 
tall-Leiiung,  mit  dem  innern  Drahte  derFIafthe;  fo 
erhielt  ich  einen  kleine«  Funken,  und  zwar  liefsen 
£ch,  durch  üaranfch'dgeti,  diefem  Drahte  hinter  ein- 
ander vn^r  und  mehrere  Funken,  denen  ganz  ähn- 
lich, entlocken,  welche  die  obere  Zinkplatie  gab 
nur  dais  fie  weit  fchwächer  wären.  Das  Funken- 
gebän  der  obern  Zink|ilatte  wurJe  durch  diete  Ver- 
bindung mit  der  Flafche  nicht  im  mindelten  ge- 
tcllivächt.  OffenbLir  wirkte  aifo  hierbei  die  Leide- 
nerFlafclie,  als  folche,  gar  nichts;  fondern  nur  der 
innere  Drahl  derielben,  als  eine  MelaJlfortfetzung 
der  oberflen  Zinkplatte.  Ich  mufs  geftehn ,  dafs 
mir  feildem  der  Verfunh  Cr  uickf  ha  nk's  ,  wel- 
n>l.d.Phyßk.  B.7.  i.itou  St.a.  M 
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eben  'IJIi^fe®"^!*'  *"^   folgenden   Aiiffatze 

Stacks  anfahrt,  etw^  verdäehtig  vorkömmt. 

Während  diefer  ganzän  Zeit  gab  anch  dje 

felbft  kelnen-galvahifchen Schlag,  beide  Enden' 

ten  umnittelb3i*nnit  genätsten  Fingern,  oder  rt 

Metallftäbe  berührt   wch'den;    kaiMti,    dafs  i 

eine  Emjpfiftdung  an  d^n-Frogern  oder  an  d^en 

,        ge  nverkbar  war ;  eben  io  wenig  Licht  blitze  yo 

J^nge.      Und  doch  war  der  Ammoniakgieru( 

die  Säule  ietzt  vorzüglich  ftark,    und  die  der 

TAX  entlockenden  Funken  fo  unerfchöpflich,  d 

•  I  vrähreqd  i  Minute,  bei  fchnell  hinter  eitjander f 

dem  Scbliefsen  der  Kette,   fo  dafs  nur  die  J 

^jer  Berührung  am'Rande  der  obern  Platte  ter; 

yfux^tn^   i5o  gleich  grofse  und  fprühende  Fu 

j>öfcher  und  Funkenfounen  erhielt. 

Ich  legte  einen  naffen  Finger  auf  die  obere 

platte,   und  berührte  diefe  Plajtte  wiederhoh 

*•  

eitlem  Drahte,  deffen  an'deres  Ende  an  das  ^ 
«nde  der  Säule  anlag.  VVä^lrefnd  der  crften  S 
ilen  gabjdie  Zinkpktte  felbft  dicht  beim  Finge 
fee  fprühende  Funken,  dünn  kleinere,  ziilet< 
^ar  keine  weiter,  fondern  nur  einige  an  icieri 
gengefetzten  Seite  der  Platte.  Kaum  hattp  icl 
den  Fingenfortgenommen,fo  erfolgten  wieder 
all  lebhaft  fprühende  Funken.  So  auch,  wä 
der  Finger  anlag,  an  der  untern  Silber  fcheibe 
Schliefsiwi  der  Kette.  —  Als  darauf  beide  ] 
der  Säule  durc^  einen  Draht  in  leitende  V 
^ung  gefetzt  und  darin  gelalien  wurden »  vtru 
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IlTwar  dfiiKniftern  zwifchen.denMetallfcheiben"-  ' 
^rch  S'-hlielsung  uoH  Oeffuung  einer  zweite;.  Me. 
Bkelle  war  aber  weder  fo,  noch  eine  Min  Ute. lar.^uf 
ibdem  der  erfte  Draht  rurtgeaammen  worden, 
I  Funken  derSäulezu  enlJockeo.Io  dafs  es  fehlen, 
kbedOrfe  dle(e  etwa  i  Minute  Zeit,  ura  fich  wie- 

■nit  h'uiiksn  zu  iaden.  *) 
■Alsdiefe  Säule  nach  etwa  iS  Stunden  aus  ein* 
ider  genonjinea  wurde,  wdren  die  Pdppicheibea 
Itkoninien,  dusge trocknet,  und  cobänrten  Ib  ftsrk 
(Hern  MetalUcheiben,  bäfondersjnildeiKZiiikl'  bei- 
L  diCs  diefe  fich  nuraus  einainleebrech^n.  und  di« 
^fcbeibf^n  feiten  ganz  Von  dcnZinkictieiben  .tren*  ' 
|ijjiQlM«i-      U'ii   die  Pappfcheiben  hati«  £ich  auf 


aZiokftöcken  ftelieawoile  ein  weifsos  Salz  i 


nge- 


I  Gerade  das  il^  auch  mit  den  galranircfaen  EmpRo- 
I  ^dnngt^D  der  Fall.  Verbindet  min  cur  2eit,  da 
diu  Säule  in  AbUcht  di'Ter  am  wlikramlien  \(t,  bei- 
de Enden  derrelD^o  durch  einen  Draht;  [•>  ift  ni'  ht 
nur  während  der  Zei[,da  diefe  Kette  g^fchiolfen  ift, 
fondero  auch  noch  einige  Zeit  darauf,  nai-bdetn  der 
X)-aht  loriganotnmen  worden,  keine  gaivanirche 
HoipHndiing  aus  d^r  Säule  zu  erhahcn,  ^t^rade  To, 
als  inUr»le  lie  J^ch  dann  erft  allmähllg  wieder  mtl 
Galvanismus  laden.  Auch  il^  wohl  das  hel'iig«  Kni- 
ftern  der  Säule  führend  der  Veibitidung  ihrer 
Enden  durch  einen  Draht,  (das  wahrfcheinlich  von 
Gashlafen  berriihrl,  die  fich  dann  zahlreicher  zwi- 
fclien  den  MetallTcheiben  entwiLkeln,)  ein  Zeiiben 
einer  wämend  d.n"en  feLr  ernöhten  U'irkfaiu Leit, 
auf  die  natailich  eine  An  reo  trf  i  ^ipiu.ijj  lulgt. 
M   2 


^     . 


) 

ieYrU  iriüin'A&f'  Fläche  dcar  BerQhrung' waren 
de  ftark  ge;{chvf!äpz): ;  bin'  und  wiedei^  (ab  niaa 
faizfaure«»  ZSök  auiP  ^«n  Zinkpiatten  in  feinen' 
d^n  kryftallifiFt.'  Am  heften  liefs  fich  diefes  0 
fortfchaffen- und  der  Zink  reinigen  >  wenn  niai 
forgfäUig.^niit  einem  Meffet!  abkratzte » '  dann 
Scheibe  in  (tark  diluirte^  Saiz£äure  einige  Mim 
lang  liegen  liefs;,  und  fie  zuletzt  mit  Sand  utht 
nem  woliepen  Lappen  abrieb.  Als  dief  gefch 
:vr!3ttf  zeigte^ 6cb 'der  Zink»  fo  weit  er  mit  denPc 
fcheiben  in*  Berührung  gewefen  war,  fehr  ftark  < 
rodirt,  und  voll  kleiner  Gruben,  eine  beider 
dcrri.  ■  vAucb  die  Thaler  waren  ftark.  g^fchwä 
und  einige  ftelienweife  mit  einer  Art  .von  hri 
fcbweiger  Grün  belegt. 

Eine  Säule  aus  3o  Lagen  Zink  und  Silber, 
Seh  einige  Zeit  darauf,  auf  diefelbe  Art  aufriebt 
gab  bald  nach  ihrem  Aufftellen  beim  Schliefser 
ner  Drahtkette  helle  büfchel-  undrofenförmigeF 
ken;  doch  nur  wenige :  und  nachher  war  fchh 
terdijngs  kein  Funken  weiter  aus  ihr|  zu  erhall 
fo  dals  bei  ihr  kein  Zuftand,  dem  ähnlich,  eint 
den  ich  der  Kürze  halber  die  Funkenperiode 
vorigen  Säule  nennen  zu  dürfen  glaubt«. 

3. 

» 

Haidane  giebt  in  den  folgenden  Auffätzen 
Verbindungen  von  Elfen  uad  Zink  zur  Voltaifc 
Säule  als  recht  wirkfam  an.      Sicher  würde  es 
alle»  die  fich  mit  galvanifchen  Verfuche^  bef^l^ä 


en,   fehr  fehälzbar  feyh,    ein  unedles  Metall  zd 
»ffen^    dasficb,  unbefcha'det  der  Wirkfämkeit  (^er 
läule,  an  die  Stelle  des  Silbcirs  fetzen  ]ieke,  .da  die* 
öS  nicht  nur  in  der  Säule   et\'vias'  angegriffen  und 
ntftellt  wird,  'und  geprägte  Silberfcheiben  iiichi: 
echt  feft  liegen,  fondern  auch  eine  Grnickf hank-' 
:he  galvaniTche  Mafchine,  {AnnaL,   1801,*  VlI,  99,) 
efonders  dazu  verfertigte  Silberplatten  erfordert,' 
ie  bei  einiger  Giröfse  der  Mafchlne  gar  fehr  ins  Geld; 
lufen.  *)  Ich  liels  mir  daher  aus  Eifenblech  5oPla1<* 
en  von  etwa  ^  Quadratzoll  Fläche  fchneiden ,  und 
rbauete  aus  ihhen,   aus  Zinkfcheib^n  und  mit'  Ij* 
uidem   Salmiak   geoäfsten  Pappftackeh  eine  Sau* 
e.     Diefe  gab  gleich  zu  Anfang,   beim:  Schliefsen 
er  Kette  durch  den  Körper,    ziemlich  merkliphe 
tiche^  lo  ftark  als  eine  Wismuthfäule, aus  gleicli 
icl  Lagen;   fehr  bald  aber  war  fie  für  die  Empfin- 
ung  gänzlich   unwirkfam,    welches  mich  abhielt, 
(Talferzerfetzungen  mlttelft  Ihrer  zu  verfuchen.  Alg 
e  aiis  einander  genommen  wurde, waren  die  Zink- 
ichedf  welche  die  genäfste  Pappe  berahrt  hatte, 

^  Ich  war  Willens«  Zinkplatten  mit  ftarkem  Blattgolde 
zu  yergoldeii)  und  aus  ihnen  eine,  nabh  der  iti  den 
Ann,,  iSoi,  VII,  102,  a.,  angegebenen  Idee  verbefferte 
Cruickfhankfciie  Mafchine  zu  errichten.  Da  aber 
der  Galyanismus  felbfi;  das  Gold  zu  corrodiren 
fcheint,  Co  hielt  mich  die  Furcht,  nach  einem  Ge- 
brauche von  wenigen  Tagen  die  Scheiben  entgoldet 
zu  febn^  bis  jetzt  davon  ab»  diefe  Idee  auszu- 
führen* d.  H.  . 


t     »TS     ] 
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he  tnachtC)  fie  wieder  zu  reinigerit  vod  dafs  ich  dei 
Verfuch  mit  denfelbenTbalerrtilcken  nicht  oft  wie 
derhuhlen  müchte.     Seibit  dann  zeigte  Geh  aher  a 
den  VVismuthfcheiben  falt  kein  Oxyd.  Sie  behielt«! 
auf  der  Oberfläche  ihr  völliges  metdllifcbes  AnFehii 
Dur  ilafs  fie  mitunter  eine  etwas  dunklere  oder  B 
genbogenfarben  aogenointiien  hatten,  und  dieZtn] 
fctieibea   waren  mit  weit  weniger  Oxyd  als  io  dd 
Silberfäuie  belegt. 

4- 

Als  in  jeder  der  beiden  mit  S^lzfäure  genäfsten 
Säulen  eine  Glasröhre  voll  Jiquider  fchwefelfaurtr. 
Tatkerde  ia  die  galvanifcbe  Kette  mitteilt  EifeDdräti- 
te  gebracht  wuri'e,  gab  in  der  Wismuthfäule  dei; 
Draht  der  Wismuthj'eUe  ,Aetv  Gasftrom,  der  jedoch 
in  kurzer  Zeit  bald  ganz  aufborte.  Bei  der  Silber- 
faule  ftieg  dagegen  der  Gasftrom  vom  Drahte  der 
Zinkjeite,  (kein  Bläschen  von  der  Silberfeite,)  auf, 
und  zwar  in  einer  g.'nz  ausnehmenden  Stärke  und 
Srhrieliigkeit,  Io  d^fs  lieh  in  darfelben  Zeit  wohl 
vierzig  bis  hundert  Mahl  mehr  Gas  hier  als  in  der 
WismulhfäuJe  entwickelte,  und  in  weniger  als 
10  Minuten  Zeit.  lieh  in  einer  Rühre  von  etwt 
4  Linien  Diirchmeffer,  eine  s  Linien  hohe  Lnftfäa- 
le  angefammelt  hatte.  ~  Faft  eine  gleich  ftarks 
Gatten tbiiidung  hutte  unter  denfetben  Umfländeo  iB 
der  Si'berfäule  von  45  Lagen,  deren  Pappfcheibea 
mit  flafligem  Salmiak  genälst  waren,  ftatt  gefunden' 
Der  McOingdrabt  der  ^inkielte  ftiefs  hier  Gas  mit 


GeTcfiwTrirtlgkeit  aus, 
mit  einem  weifsen  Stoffe,  der  fich  b^ttenveir^  i 

ift«:  onrl,  wie  fich  aus  feinem  Verhallen  zuSäui 
in  zeigte,  Talkerde  war;  am  MefEngdrabte  der* 
Silberfeite  zeigten  fich  damahls  indofs  einige  grofse 
l^iiFtblai'en ,  die  fich  aber  nicht  vom  Drahte  abioften. 
Als  cter  obere  iiorkftöpfel  diefcr  Röhre  vor  einem 
Iflf.hte  geöffnet  jvurde,  verpuffte  die  aus  ihr  ent- 
weichende Luft;  dies  gefchah  indefs  bei  der  erften 
Bohre  nicht;  vielleicht,  dafs  fie  mit  weniger  Vor- 
ficht am  Liebte  geölfnet  wurde.  Auf  eine  ordent- 
liche. Prüfung  des  Oas  hatten  wir  uns  nicht  einge- 
richtet. 

Der  Erfolg  diefes  Verfuchs  ilberrafchte  mich  aof 
eine  doppelte  Art.  Einmahl  dadurch,  dafs  in  der 
Silberfäule  nicht  der  Draht  des  Silberendes,  fon- 
dern der  des  Zinkendes  cFas  Gas  ausltiefs,  ftatt  dafs 
fonft  in  der  Regel  das  Silberende  das  Wafferftoffgas 
ent«'i''kelt,  und  der  Draht  des  Zinkendes  fich  oxy- 
dirt  oder  Sauerftoffgas  hergiebt,  fo  dafs  Hald  ane  ' 
ID  den  folgenden  Aui^iätzen  das  Silberende  für  üen 
gasgebenden,  das  Zinkende  für  t:len  oxydirten  Pol 
der  Säule  erklart.  Indefs  hat  fchou  Cruickfhank 
daflelbe  bei  licjuider  lakfaurer  Kalkerde  bemerkt, 
bei  deren  Zerfetzung  gleichfalls  der  Gasftrom  vom 
Drahte  der  Zinkfeite  aufftieg,  (^wn.,  1801,  VII,  94;) 
bei  lalpeterfaurer  Talkerde  wurde  dagegen  die  Zec- 
feuung  am  Drahte  der  Silberfeite  bewirkt,  CS.  95,) 
flatt  daf^^  fie  in  obigem  Ver''urbe  am  Drahte  des  Zink- 
eades erfolgt«.     Nur  aus  dielem  itrötnle  Gas,  und 


I. 


ntir  er  itkritfijrte  firh  mitTalkerHe,  die  nur  vi 
Jhm  in  ^c!iu|)peii^eftalt  fich  ablofte.  —  Noch  mehr 
fiel  mir  die  Vertchiecleoljeit  zwifchen  denRefultatea 
der  Wismuih-  und  der  Silberfäule  auf,  aus  welcher 
fulgt,  dafs  der  Zink  in  der  Säule  keinesvrej^es  ei- 
nerlei VerhalteO)  das  nur  den  Graden  nach  ver- 
[chieden  wäre,  zu  den  übrigen  Metallen  hat,  wie 
man  da^i  nach  den  Refultaten,  die  Haidane  im 
Folgenden  aus  feinen  Vcrfuchen  ziehl,  vermuthen 
füllte.  —  Endlich  beftätigle  Geh  hierbei  die  fchoo 
Von  Da-yy  gemachte  Bemeikung,  dafs  einige  U- 
'  quidc  Mittel-  und  Neutral -Salze  weit  (cbneller.  um 
uiiibr  einer  viel  ftärUern  Gasentbindung  als  das  VVa 
fer  zerfetzt  werden. 

Auch  bei  Zerfetzung  einer  Auflüfung  von  grit 
nem  Eifenvitriol  in  VVaffer,  mitlelft  der  SUi/er/äuli 
ftiefs  fogleich  derMefiingdrabt  derZi«*yffi(eGasaoj 
iji.lefs  an  den  iMefjingdraht  der  Süberfeite  fich  bl(K 
einzelne  grofse  Luftblafen,  ohne  von  ihm  auFzi 
fteigen,  anlegten.  Bei  Üquideoi  Salmiak  ftiefs  i 
f\er  Wisnmtkjäul^  der  Eifendraht  dts  Wismuthend{ 
den  Gasftromi  ^anfangs  fchnelli  dann  ^iberimnH 
Schwächer  und  fchwächer,^  aus,  und  def  Eil'endral 
des  Zinkendes  iief  an.  Aus  fehr  concentrirter  hej 
fcräü'ilicher  Schwefelfäure  gab  in  der  -SilherfäulB  d( 
Eiftndraht  des  Silberendes  «inen  beftändigen,  )i 
doch  nur  ausnehmend  fchwachen  und  laifgfame 
Gasftrom,  indcis  fich  um  den  Eifendraht  des  Zinl 
endes,  der  kein  Gas  ausftiefs,  ein  hüchft  feine 
tluuft,  ( wahrfcbeiollch  Schwefel,)   lagerte,. 


lieh  in  langen  feinen  Fäden  vereinigte,  und" 
lieh  za  Uoifen  fdok. 

5. 

Zain  Befchluffp  noch  eio  paar  Bemerkungen  über 
die  galvanißhfn  Empfindungen,  zu  denen  man  ge- 
langt, wenn  Theile  cies  Kürpers  in  die  Kette  der 
Säule  gebracht  werLlen. 

Bei  allen  Sauien,  mit  welchen  ich  Verfuche  an> 
gef^ellt  habe,  waren  diefe  Empfinilungen  gleich  za- 
Anfang,  £nach  dem  Baue  der  Säule,  am  lebhafte- 
neo,  und  nahmen  immer  mehr  an  Intenßtät  ab,  ja 
ISnger  die  Säule  ftand,  befonders  wenn  die  EnJeil 
der  Säule  eine  Zeit  lang  durch  Drähte  verbundeo 
vnjrdbn,  während  welcher  Verbindung  fte  ganz  auF- 
hüKer.  Sie  wechfelten  in  einem  kurzen  Zeilrau> 
tue  häufig  g^r  auffailend  in  Stärke  und  Schwäche, 
auf  eine  Art,  die  ich  mir  nicht  zu  erklären  weifs, 
Baitetea  wir  die  Säule  auch  nnr  fo  um,  dafs  w^r 
7heile  derfelbea  von  oben  nach  unten  u.  T,  f.  brach- 
ten, fo  flellten  fich  die  erlüTchenden  galvanifchen 
Empfindungen  auf  eine Iturze Zeit  wieder  ein;  noch 
ftä'.ker,  wenn  wir  die  Pappfcheiben,  die  auszu- 
trocknen anfingen,  wieder  anfeuchteten. 

Wurden  die  Enden  der  Säule  mit  trocknen  Fin- 
gern berührt,  (o  erfolgle  keine  Empfindung.  Bei 
einer  NÜffutig  derfelben  mit  liquidem  Salmiak  fchien 
uns  der  Schlag  ftärker,  als  bei  blokem  Wal'ier.  Dafs 
eine  Auflöfung  von  Eifenvitriolin  Waffer  dabei  noch 
Ic^äfljger  gewirkt  hätte]  C^n/ui/'j  180 1,  VII,  .ii4i) 


r 
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konntea  wir  niclit  wahrnehmen.  Wohl-aber  fchie- 
iMUi  uns  die  galvanifchen  Empfindungen  beträchtlich 
lebhafter  zu  feyn,  wenn_wirdie  Enden  der  SüuIb 
jiicht  unmittelbar,  Tonderti  mittelft  Metallftäbe  aOl 
Hifen,  Zinn,  Wismuth  etc.  berührten,  ohne  (ta| 
^vir  doch  zwifchen  diefen  Melallftäben  eineo  merH 
liehen  Unterfcbied  bemerken  konnten.  Ob  dwEn 
pfindungen  am  Silber-  und  am  Zinkende  verfchM 
den,  und  an  welchem  Ende  der  Säule  fie  ftärk4| 
find,  darüber  konnten  wir  uns  nicht  vereinigen« 

Keine  von  allen  Säulen,  die  ich  bis  jetzt  beobadl 
tet  habe,  gab  Schläge,  Vie  bis  über  die  Haadwun 
hinaus  gereicht  hätten;  die  meiften  nur  Schläge,  iJ 
fich  durch  den  Finger  durchzogen,  und  mehr  oder 
weniger  voll  und  zuckend  fchienen.  Der  Schlag 
beim  Schlielsen  der  Kette  fchien  mir  bald  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  electrifchenErfchatterungsfchiage, 
bald  mit  dem  ftechenden  Funken  zu  haben,  den 
man  erhält,  wenn  man  das  innere  Belege  einer  ge- 
ladenen Flafche  allein  berührt.  Ziemlich  davon 
yerfchieden  war  die  kitzelnde  oder  kribbelnde  Em- 
{ifindung,  die  im  Finger,  (befondere  in  dem  an  der 
Silberfeite,)  entftand,  wenn  man  die  Enden  der 
Säule  mit  Metalldräbten  berührt  hatte,  und  nun 
den  Körper  in  diefer  gerchlofsnen  Kelteliefs;  eine 
Empfindung,  die  auf  die  Länge  peinlich  wurde  und 
an  (fer  Zinkfeite  der  Säule  mir  mehr  ftechend  als 
kitzelnd  zu  feyn  fehlen.  Einmahl  fchien  mir  di.jfes 
Stechen  an  der  Zinkfeite,  ein  ander  Mahl  die  ki* 
tzdnde  Empfindung  an  der  SUberfexte  die  vorwal* 


1  die  ki-     I 


t  ißt  1 

:endB  «a TeyD,  fo  daf^fie  fich  wechfeKeitig  faftn»; 
»rdrackteD.  Sollte  fich  diefe  fortwälireode  Em- 
|t&oduag  bei  gefchlofsi.er  Kette  als  ein  Beweis 
mehr  vom  Unlerfcbiede  zwifcben  Galvanismus  uad 
EJectriciiät  aufführeil  lalfen?      • 

War  die  Empfinduag  auili  (onft  nur  ein  leichtes 
Zieho  oder  Zucken  ini'Ftoger,fo  wk^rde  fie  an  einer 
verwundeten  Stelle,  oder  an  einem  fogenannteit 
^etnagel,  zu  einem  (ehr  enipiinditcbeii  Stechen.'^ 
plicbt  wenig  ivnrde  ich  fiberr<ilcbt,  da  ich  an  eiiler 
Säule,  deren  Schläge  bis  in  die  Handwurzel  reich- 
ten* die  Kelte  durch  Drähte  (chlofs,  die  ich  fo 
hielt)  dafs  ein  Finger  mit  einem  Nietnagel  ganz  au- 
Isethalb  des  galviinifchen  Siionis  lag,  doch  an  der 
wunden  Slelle  cüefes  Fingers,  fo  lange  die  Kelta 
oflcn  bheb,  eineu  vuUig  fo  lebhatten  Schjncrz 
ibleui  als  wäre  die  wupde  Stelle  mit  in  der 
gewefen;  ein  Schmerz,  der  felbft  noch  eioo 
lang  nach  Aufhebung  der  Kelle  fortwährte. 
ch  Herrn  von  Humboldt'»  Beobacblao- 
t  find  die  VVirkungen  des  Galvanismus  auf  den 
menfchlichen  Körper,  fo  weit  fie  vor  Volta's  Satt- 
le bekannt  waren,  im  rbetimAtifchen  Zuftande  i>e- 
trächtlicb  viel  fchwächer  als  ijn  gefunden.  Verfu- 
che,  die  ich  zu  einer  Zeit,  als  ich  eine  gefchwolte- 
ne,  rheumatifche  Backe  hatte,  mnt  einer  Vultaifchen 
Säule,  deren  Sc^'Iäl{e  durch  den  halben  Finger  gin- 
gen, aDflellle,  fchciaen  bei  diefer  Säule  das  Gegen- 
tzu  beweifen.  Wurde  die  rheumatilche  Backe 
itt  einer  Metalirtanga  in  die  galvaaifche  Katttt 
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der  Höhe  der  Voltaifclien  Slulen-,  'd«. 
.  zu  bedienen  denkt,  zu  beftimriien  tft, 
iS  auf  i5o  Lagen,  ans  Scheiben  von  der 

r  Laubtbaler«  miirstea  lie  etwa  3  Fufs 
nZoll  DurjcbmeQer  erhalten^  Sich  mit 
=--tigen  Pfeilern  zu  -verEebn*  vrQrde 
■rfeyn.       An  beiije  Enden  jodes  tUefec 

cbrauben  gedreht,    ;uBd  in  das  Bodeot    ' 
pffenrfe  Schrauh'eomptrer  D,  E ,    Fein-  - 
2n  welche  die  Pfeiler  ficb  feit  und-fenk- 
xuben  laffen. 

;e  lackirte  Brett  IKL,  welches  dem 
.,>ecke  dient, hat  die  Geftalt  eines  gleich-  ' 
-Scks,  deffen  Seiten  etwa  2  Zoll  grö- 
i.Abltand  der  Pfeiler  von  einander  finJ*. 
Jüweit  .der  Ecken  die  runden  Lüchet 
einfchneidea  ]alTea>  dafs  b«v2«hä'rjger 
etts  dieoberii  Sphrauben  der  Pfeilei^ 
s  paffen.  Giebt  man  dah^r  diefe»  Lör  ' 
DurcbmeO'er,  der  etvt^as  kleiner  als  der 
loch  grüfser  aus  der  ihrer  E»dfchraubeit; 

das  oberfte  Brett  fich  fo  aufrchieb^n, 
en Pfeilern  aufliegt,  ihdefs  die  Schrau- 
|ie  Löcher  darüber  hfervotrageo,  und, 
mittelft  der  als  Knöpfe  oder  Vafen  ge» 
tterfchrauben  ftark  auf  die  Pfeiler  aut- 
nd  dadurch  dem  ganzen  "GefuUe  die  nö-.- 
:eit  geben  lafct. 

ke  Scliraube  NO,  welche  in  der  !a 
rett  eingefchnittenen  Mutt^rfrVaubB  Jtf 
'hyfik.  B.7.  J.iloi.  St.4.  N 


.g^bracfat»  to  war  an  derSteJle»  Wo  Stab  ntid  Backe  ' 
,  ßch   berührten,    ein  fortdauerndes   empfinWIiche»  J 

Stechen,   völlig  deni  Stechen  einer  wunden  Stelle 
'fihnlich,  und  in  der  dahinter  liegenden  Stelle  des 

Muodes  äufserte  fich  der  bekannte  fulzerifcbe  Ge- 
'  fcbmack,inciefs  ich  beides  unter  gleichen  Umftänden  - 

tn  der  gefunden  Backe^ar  nicht,   oder '^oth  weit ' 
rfch XV Scher  fohlte. 
,^      Die  Lichcb litte  f  die  fich  zeigen ,  ^enri 'man  die 

Zunge  oder  andere  Theile  unweit  des  Augels  in  die 
^galranifche  Kette  bringt,  konnte  ich  nur  beimScMie- 
rfeen  und  Oeffnen.  der  Kette,  und  zwat  nur  bei  off- 
nen, Hic^t  bei  zugedrückten  Augen  wahnüebmen. 

Aßdere  glaubten  fie  dann  zwar  zu  bemerken,,  äb^ 
^^eit  fchwächer.  Sie  haben  die  grofste  Aehnlicb- 
rkeit  mit  der  Empfindung,  welche  ein  hellbrennei^ 

des,  ftärk  flackerndes,  feitwärts  ftehendes  £iicfat 
^im  Auge  hervorbringt,  und  (chienen  mir  völlig 
\daä  dunkelgelbe  Anfehn  manches  Kerzenlichts,  zn. 

haben.  Während  die  Kette  gefchloffen  blieb,  kenn* 

#  •        ■ 

fe  ich  mich  keines  Lichtzuftandes  im  Auge  bewufsf 
.werden«  ^  i 

Eiii  G9ldblatt-Electrometer  durch  Einwirkuog 
.  der  Säule  zur  Divergenz  zu  bringen,  ift  niir  bis  j^tzt 
-  nicht  geglückt. 


• 


/ 
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■  -    ■■  'Ä'N  H  Ä  N  G.  '  '     ■■         •  '' 

isfQhreihung    eines    vortheilhaften    (je- 
ßelles  für  Voliaifche  Säulen.  ;' 

Fölgendie  Einrichtung  eines  Geftelles  far  Vohaf- 
he'SSuleo  von  einefr  beliebigen  Menge  van  Lagen^ 
ie  ich  es  kürzlich  habe  ansfobren  laffen »  fcheifi1> 
iipfo  zl^eckmäfsig  und  zu  Verfurhen  mit  der  Siule 
>  bequem  zo  feyn,  däfs  -ich  es  einer  ^umftändlicheii 
efcbrcibttufi^  iitfe  es-.Taf«  I1I>  Fig»  2,  abgebildet  i(t» 
ir  wertb halte. '""-        :■  i^^- 

,  Auf  das  rande,  mit  di^ef  Stellfohranben  ä\s 
Qbem  verf ebene ;  lackirte»  Bodenbrätt' '^5,  .{ind 
i  derMttte  drei  dünne,  t  Zoll  lange  Gksftäbe,  C, 
\  aufgekittet,  dafs*  fich  die  unterfte  Metaüfcheiliid 
sr  Voltaifcheii  Säule  horizontal   und  feft  darauf 

N 

gejijälst»  Je  nachdem  man  die  Säu}e  aus  grorsera 
jer,kleine)rn  Scheiben»:  aus  ganzen  oA^^  halbeja 
^ubtbalern,  zu  conftruiren  denkt»  find  dieJTeQ^ag* 
äbe.  jveiter  oder  nähei:^ei  einander  zu. letzen,  doch 
nmerfov  däfs  fie  in  den  Eckpunkten  eines  gleich^ 
titigen  Dreiecks  itehp«'  Am  zweckntSfeigften  wär6 
s  wohl»  fich  Zink-  und  Silberfcheibeh ,  die  mir  ei- 
ern oder:  li?  ehrern  Haken  verfehn  find>  zu  End- 
lotten  der  Säule,  etwas  grölser  als  ganse  Laubtha» 
sr^iefsäu  zu  lalfen»  und  ihrer  (ich ein-  für  alfemahl 
Is  iolcher  zu  bedienen«  Säulen  aus  gröfsern  Schein 
i«p  möchten  nicht  leicht  vorkommen,  und  Säulen 
US  kleinen^  Scheiben  lafien  fich  über  diefen  Boden- 
platten ^  Co^ut  wie  gföfsere»  aufbauen»     DieGlas- 
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ftSbe  dlfinen ,  die  Säule  völlig  z«  ifoliren ,  und  ontei 
der  BoiiftipUtte  fi;eien  Raum  zu  verCch^ffeQj,  um 
iiach  Willkölir  die  untere i;'läcbe  derCelbeo  berülrren 
ru  kuniien- 

Aneh   an  das  auf  tin<l  nieder  bewegliche  tirei- 
feillge  Brett  C  lind  in  der  M)tte  Hfi-  nach  unten  g«- 
kehrten  Fläche,  fenkrecht  Über  den  GUsftaheii  ties 
Budenbretts,   dufi  i  bis   2  Zoll  hohe   Clasüäb«  H, 
ganz  auf  diefeJU'i  Art  ivieerflere,  aiifgokitiet.     Sie 
üad   hertimmt,    auf  die  obsrfte  .Meialircheibe  der 
Säule  aiiFjtudriicken,    und  die  Säu!e  auch  von   hier 
tu  Ali  jfoliren,  dals  die  obörfteFiäche  der  Endfchei- 
he  fich  fxei  lierühren  läfst.  —    Vielleicht  wäre  ei 
nicht  unvortlieÜhaft,    über  dieaberfte,   und  uoti 
der  unlerftea  Scheibe  der  Süule  einen  SireifeD  F 
fenhiech  zu  legen  ,  der  über  die  Scheiben  nach  7W 
Richtungen  hervorragt,   oboe  ße  doch  nach  ande^ 
Eichtuiigen  ganz  zu  bedecken.      Die  Zwifchen 
kung  des  Eiiens  fcheint  wenigftens  die  galvanifcb^ 
Empfindungen  zu  erhijlien,  und  überdies  wären  | 
diefe  hervorltebenden  Streifen  die  Drühtei  um  gd 
vanifche  Kettea  zu  fchliefseni    vielleicht  bequemi 
zu  befefligen. 

In  gleicher  Entfernung,  (von  8  oder  mehn 
Zolien,  je  nachdem  man  das  Geftell  für  höhere  SiA 
lea  beftiiiimt,)  vom  Mittelpunkte  des  Bodeobreti 
und  ebenfalls  in  gleichem  Abitande  unter  einaridi 
feibfl,  ftelin  drei  Cenkrecbte,  höizerrie  lackirte  I*f< 
Jer  Dd,  Ee,  Fj,  .lenen  man  am  füglichlten  «ii 
ejimdrifche  Geftalt  giebt»    und  deren  Huhe  tu 


;e  nach  der  Höhe  der  Voltaifchen  SäuIe^^Ri 
reo  man  (ich  zu  bedienen  Henkr>  zu  beftimmen  ift. 
Zu  Säulen  bis  auf  i5o  Lagen,  aus  Scheiben  von  der 
GrtJfse  ganzer  Laubtbaler,  raüfsteo  fie  etwa  5  Fufs 
Hölie  und  i  Zoll  DurchmeJIer  erhalten.  Sich  mit 
Tertchie  den  artigen  Pfeilern  zu  verfehn,  wOrde 
iweekmäfsig  feyn.  An  beide  Enden  jedes  diefec 
Pfeiler  find  Schrauben  gedrebt,  und  in  das  Boden» 
brett  dazu  paffende  Schraubenrnjurer  D,  E,  Fein- 
initten,  in  welche  die  Pfeiler  ficb  feit  und  fenk- 
recbteinfrhrauben  hrfen. 

■Das  ftailie  lackirte  Brett  IKt,  welches  dem. 
6«&eUe  zur  Decke  dient,  hat  die  Geftalt  eines  gleich- 
fütigen  Dreiecks,  deCfen  Seiten  etwa  2  Zoll  grö- 
als  der  Abltand  der  Pfeiler  von  einander  find,, 
lo  dafs  lieh  unweit  der  Ecken  die  ruod*n  Lücher 
K,  L  fo  einfcbneiden  larien,  dafs  bei  gehöriger 
je  des  Bretts  die  obern  Sijhrauben  der  Pfeiler 
gV^dosuf  fie  naffen.  Giebt  man  daher  diele»  Lo- 
einen  Durchmefter,  der  etwas  kleiner  als  der 
der  Pfeiler.doch  grüfser  als  der  ihrer  EHdfchraiiben. 
1^,  fö  läfst  das  oberfte  Brett  fich  fo  aufTchiebpu, 
es  auf  den  Pfeilern  aufliegt,  üidefs  die  Schrau- 
durch  die  Locher  darüber  h6rvorrag)>n,  und 
iW  ßch  mitteKt  der  als  Knöpfe  oder  Vafei 
(»en  iMutterfchrauben  ftark  auf  die  Pfeiler  auf- 
iken,  und  dadurch  dem  ganzen  Gefielle  die  nö' 
ddge  Fettigkeit  geben  \tikt. 

Die   ftarke   Schraube   NO,    welche    in    der 
,  obere  Brett  cingefcbnittenen  Multerf-  hraube  M 
AjoiaL  d.  Phjfik.  B.  7.  J.  iioi.  St.  a.  N 
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tersuF*  und  hcrabläDftifo  da  Es  ihre! 
genaa  in  die  Achfe  der  zu  errichtenden  Voltai 
Säule  fäiU,  ift  beflimmt,  auf  die  Scheiben  diefel 
]e  einen  fenkrechten  Druck  anzit bringen,  us 
dadurch  den  nöLbigen  Halt  zu 'geben.  Um  • 
'Üet  gehörigen  Lage  zu  erhnlten,  dient  das  bc 
liehe  Brett  G,  welches  auch  befonders  bei  i 
abgebildet  ift.  Es  hat  die  Gettalt  eines  gleid 
gen  Dreiecks,  etwas  gröfser  als  Jas  Dreieck  i 
cnd  die  Ecken  delTelben  Cnd  bogenförmig  a 
fchnitten  ,  fo  daTs  es  mit  diefen  Ausfchnicteo  \ 
an  die  fenkrechten  Pfeiler  pafst,  und  mittelfl.j 
gleich  Falzen,  ftch  in  horizontaler  Lage  längi 
Pfeiler  herauf-  und  herabbewegen  lär&t,  ohne 
den  Seiten  abzuweichen.  Die  Druckfehraube! 
ift  darauf  nach  Art  der  gewöhnlichen  PrelHd 
"ben  befeftigt,  (^wie  man  bei  5  wahrnimmt,)  fo 
wenn  jene  zurflckgefchroben  wird,auch  did'esi 
mit  in  die  Höhe  geht,  welches  die  grofse  Beq 
lichkeit gewährt,  dafs  man  es  beim  Aufbauen 
Säule  nicht  zu  halten  braucht. 

Da  indefs  die  Voltaifche  Säule  bei  einer  belli 
liehen  Höhe  durch  einen  Druck  längs  ihrer-i! 
nicht  Fertigkeit  genug  erhält,  fondern  die  M( 
fclieiben  fich  leicht  «her  einander  verfchiebenl 
feitwärts  ausweichen,  da  dann  die  Säule  fich: 
biegt  und  zufammenftürzt ;  fo  war  es  nöthig,  ihi 
Und  wieder  durch  einen  Seiteodruck  zu  HiUI 
kommen.       Zu  dem  Ende  und  in  der  Höhe 
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soften  bis  Soften  Lage»  Schraubeolöcher  durch  die 
I  Pfeiler  Dd^   Ee,  Ff^  fenkrecht   auf  ihre  Achfe^ 
ud  in  jeden  genau  in  einerlei  Ebenö  eingerchnitF 
teOf .  in  Vielehe  die,  kleinen  ^  Zoll  dicken  Scbranbea 
.a,  a»  a  -  -  -  paffen«      Die  Schraubeniöcher  möf» 
'  Ion  genau  fo  liegen»  daCs  je  drei  zufamcnengefaörige 
'  Schrauben  a 9  at  a  der  verfchi^denen  Pfeiler,   auf 
'dielelbe  Metallfcbeibe)  in  der  Richtung  eines  Halb* 
iaeETers  treffen »   und  um  die  /Mitte  der  Säule  kon« 
9en  fie  in  jedem  Pfeiler  einander  etwas  näher  als 
ao  den  Enden  ^  dort  etwa  alle  20,   hieralle^So  La-» 
.^a  angebracht  werden.      Um  die  Säule  fo  viel  als 
'nögllchifolirt  zu  eriialten,  endigen  ficb  diefeSchrau* 
ben  in  kleine  Siegellackknöpfchen  bj  mit  denen   ße 
Knmittel'bar  s^  die  Metalifclieibe  andrOcken.     Mit- 
talft  Ihrer  wird  jede  2ofte  oder  Softe  Platte»  durrb 
liorizontalen  Druck  von  3  Seiten  unter  Winkeln  von 
lao^y  .über  der  ünterften  Scheibe  der  Voltaifchea 
Säule  genau  fenkrecht  erhalten,  fo  daf^  fie  nirgends 
hinweichen  kann  ^   und  daher  der  Druck  von  obea 
nur  immer  Stücke  von  ao  bis  3o  Lagen  zu  firhera 
hraucht»  welches  fich  felbft  belMünzforten  mit  ziem- 
lich erhabenem  Gepräge  fehr  gut  erreichen  läist.  -- 
Bcyim  Aufba.uen  der  Säule  möchte  es  am  zwe^kmä« 
laigttM  feyn»  an  die  untern  Scheiben»  die  mit  dea 
:<  übrige^  der  Säule  einen  gleichen  Üurchaieifer  ha« 
beuyjzvvei  Lineale  fenkrecht   zn  legen»   und  die 
.Sobrauben  a  zweier  Pfeiler  gegen  üiele  lo  zufrcHeui 
dab  fich  das  eine  Lineal  gegen  die  Schrauben  des  ei« 
aen^:  -das  andere  gegen  die  Schrauben  des  andern 

Na 


1  (liefe  Lineale  können  fich  die  Sei 

faen  der  Säule  während  deS'Aufbauens  ftiUzen.  M; 
nimmt  fodann  eins  nach  dem  antlern   mit  Vorfielt 
weg,   ontl  flellt  je  drei  zufammengehörige  Schrairi 
ben  gehörig. 

Eine  noch  einfachere  Methode,  das  Seitvrärl 
biegen  der  Säule  und  das  Zulammenftflrzeo  derfe 
ben  zu  vermeiden,  möchte  folgende  feyn.  Mi 
Jaffe  fich  Zinkfclieiben  gielsec,  aus  deren  Rand  drei 
Haken  oder  Oehre,  jeder  um  120  Grad  von  dem 
andern  entfernt,  hervorgehn,  befeftige  in  diefe 
Üehre  oder  Haken  feidne  Schnitre,  und  bring» 
in  jeder  zwanzigft^u  Lage  der  Säule  eine  folche  Zink- 
platte  an.  Sind  dann  die  Pfeiler  in  der  Höhe  jeder 
zwanz.'gften  Lage  gehürig  durchbohrt,  fo  dafs  fich 
die  drei  feidenan  Schnüre  jeder  Platte  dnrch  die 
ihnen  entfprechenden  drei  Locher  der  Pfeiler  ziehn, 
und  mittelft  kleiner  in  den  Pfeilern  angebrachter 
Wirbel,  wie  die  Saiten  auf  der  Violine,  ftark  an- 
ziehen laffen;  fo  wird  jede  diefer  Platten  durch  cien 
dreifachen  Zug  fenkrecht  über  der  Bodenplalte  der 
Säule  erhallen,  fo  dafs  hier  die  Säule  lieh  nicht  ein- 
biegen kann.  Bei  dem  längs  der  Achfe  angebrach- 
ten Drucke  geben,  diefe  Schnüre  etwas  nach,  und 
werden  noch  ftärker  gefpannt.  Auch  läfst  Ech  bei 
diefer  Einrichtung  die  Säule ,  leichter  und  mit  mehr 
Sicherheit  aufbauen. 

Mit  Hülfe  eines  viertenPfeilers,  einer  nochmah- 
JigenDurchbohrung  der  zwei  diefemzunächftfrelje». 
den  Pfeiler,  und  eines  anders  geftalteten  Deckbret- 
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^eä  taSt  zwei  (entrechten  Schrauben,  Ifefse  'fi'ch'.jganz 
auf  diefelbe  Arti  über  demfelben  Giftelle»  noch  eine 

ir         -  .  •  • 

zweite  Voltaifche  Suule'  neben  der  erften»   und  fo 

»      -  -  w 

kieWere  erriGhte^D]»  iiie  ^upch  MetallverbindungeB  « 
Zwilchen  zwei  Übereinftimmendön  Enden«  fich  leicht 
ZVL  einer  gälvanifchen  Batterie  von  vielen  hundert 
Lagaft^yefeioiigen  liefseni  DafCelbe  würde  indefs^ 
noch  mit  wefnlger  Umftänden  erreicht  werden,  wenn 
fQai(  den.  fipdenbrettera  n[^ehrerer  «folcber  Geftelte 
die  Geftalt  eines  Dreiecks,  und  eine  Vorrichtung 
gäbe»  dafs^  fie^^cb,.  lammt  den  darüber  erbauten 
Säulen,  an  einanderfchieben«  und  zu  eijiem  Gan* 
zen  feft  vereinigen  liefsen. 
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III.  ^  . 

VERSUCHE     UND.   BEOBACHTüN.GElJI 

über   Volta's  Säule,.    : 
Vt>m  ■■   ■-  ■    ■ 
Oberft  •  Lieuten.   Hbkry  Halüak«» 

und  _  ^ .    •    » 

Bemerkungen  über  dieTkeorie  derfeibeni 

*    Von 

'  Wl  iL.    NlCMDLSON  .. 

...  i 

in    Lern  don,  •)     ■ 

G. 
leich  als  Hie  erfte  Nachricht  von  Volta*s  neuer 

Entdeckung  im  Moming '  Chronicle  vom  Soften  A^ai»  f 

(bei  Gelegenheit   der    Wiede^rhohlung   einiger  der   . 

Voltaifchen  Verfuche  in  Dr.  Garnet's  Vorlefuii- 

gen  in  der  Royal  InßUutiony)  bekannt  geworden 

war>**)  fchafftefich  der  Oberft-Lieutenant  Hai; 

*)  Nicholfon's  Journal  of  nat.  pkil. ,  Voh  4,  pag. 
241.      Die  Haldanfchen   Verfuche  find  aus  einem'] 
Briefe  vom  34(ten  Juni  ausgezogen.  d.  H, 

**)  Voltd's  erfter  Brief  an  Banks,  wodurch  febi 
Entdeckung  zuerft  in  England  bekannt  wurde^iftza 
Como  den  loften  März  igoo  gefchrieben,  (^Ann.  der 
Phyßk.  VI,  340  a.,)  Ni^bolfon  und  Carlis- 
le  iingen  ihre  Verfuche,  in  denen  fie  die  WalTer» 
zerfetzung  durch  Volta's  Säule  entdeckten,  dea 
soften  April  an,  (Ebendaf.,  346,)  und  NicholJ- 
fnn  machte  Volta's,  feine  und  Cruickf hank's 
Verfuche  im  Juliftück  feines  phyfikalifcbep  Journalf 


r 


ji  e  eine  Vohailche  Säule  an,'  um  genauere  Be- 
obachtungen über  fie  Und  über  die  Nfltur  ihrer  Wir- 
kungen anzuftellen.  Ich  begnüge  mich,  ^hier  nur 
die  neuen  von  ihm  bemerkten  Thairadhen,  fammt  ei- 
nigen Bioieikungen  zum  Behufe  einer  Theotie  mit- 
zuthäilen,  deren  wir  jetzt  für  fernere  Uiiterluchun- 
gcu  bedürfen. 

Seine  Säule  beHiand  aus  4°  L^g^n,  und  wurde 
borixootal  auf  einen  Tifch  gelegt;  ftatt  der  SÜber- 
Jcheiben  nahm  er  halbe  Kronen-»  (Laubthaler-,) 
Stücke,  und  die  Pappe  näfste  er  mit  bloCseni  Waffer. 
Er  b^eUam  mit  genäfsten  FingernkeinenSchlag.noch 
Iah  er  einen  Lichtblitz,  wenn  er  das  eine  Ende  mit 
dem  Finger,  das  andere  mit  der  Zunge'berabrte; 
wohl  aber  bemerkte  diefen  fein  Sohn,  Auch  das 
lectrometer  oder  mein  kreifelndes  Inftrument  *) 
||de  von  der  Säule  nicht  afliclrt.     Steckte  er  abei* 

I  kleine  Nadel  durch  die  Haut  Sines  Fingers  an 


■liekannt.  VonVelta's  Entdeckung  iEt  alTo  keines- 
f 'Weges  die  Nachricht  im  Mantly-Magazia,  Juli,  No, 
.  wie  ich  durch  einen  Irrtbum  in  den  Animlen, 
f  j^i  a..  Tagte,  die  erfte.  Das  eilfte  Heft  d«B 
necbstec  Bandes  der  Annalen,  welcbcs  jene  Auf- 
■Utac  ioi  Auszuge  enthält,  war  fchoa  in  der  Mitte 
['des  Septembers  fertig  gedruckt,  und  wurde  bald 
fflarauf  ausgegeben.  d.  H. 

I  Eine  Befchreibung  defTelben,  Tammt  anderer  In- 
titrumence ,  kleine  Grade  Ton  Electricität  zu  ver- 
Ic^htfOll  2U  meOen ,   in  einem  ^t  folgenden 


«Ü''^ 


d.  H. 
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der  einen»   un^l  eben  fo  an  der  andern  Hand ,  viid' 
berührte  mit  diefen  die  Enden  der  Säulen ,  fo  ffiblte 
er  an  den  vei^w.undeten   Stelleo   einen  ftechendeä 
Reiz»  und  einen  convulfivifchen  Eindruck^ 'der  ficU 
bis  an  die  Schultern,  fetbfti)is  an  den  Nacken  er^ 
{ireckte,  jedoch  keinem  electrifchien  Schlagt  gliche    c 
da   er  unangenehmer  und  von  längerer  Dauer 'i^ar.' 
Mit  Vermindlerung  der  Lägen  nahm  die   Wirkung  j:' 
BerSäule  ab.  Nahm'man  eine  der  dreiSrheibenarte»» 
vroraus  fie   2nfammengefetzt  ift»    ganz  heraus,  (ö 
Üörte  alle  Wirtqing  aiif.     Zinnfolie  ftatt  Silber  ging 
ganz  gut,  ütid  Leder  be(fer  als  Pappe. 

Tauqht  man*  den  Apparat.in  Waffer,  fo  hört  die 
Wirkfanikelt  deffelben  ganz  auf.  Nimmt  man  ihn 
wie^der  h^rai^s,  und  trpqknet  die  äufsere  Fläche  abi 
.ohne  die  Scheiben. zu  trennen,  fo  wirkt' er  fo  ftark 
'Wie  zuvor*  Daraus  fchliefse  ich,  dafs  die  Wirkupg 
der  Säulein  Haldane's  Verfuchen  dadurch,  dals 
er  fie  horizontal  legte,  wobei  das  Waffer  aus  der' 
Pappe  zwifcben  die  Zink-  und  Silberplatteh  me&en 
ihufste,  beträchtlich  gefchwächt  worden  fey/  und 
.  deshalb  we^er  Schläge  noch  Zeichen  von  j^lectrici-  • 
tat  gegeben  habe.  Die  Voltaifche  aufrecht  ftehende. 
Säule  ift  unftreitig  weit  wirkfamer  als  eine  inWalfer 
getauchter  und  dann  abgetrocknete. 

i  '     DeJT  Apparatywurde  unter  demRecipienten  einer 

-Luftpumpe  aufgehängt,  und  die  Luft  fo  weit  ausge- 

purapfV  diTs  die^ -Barometer- Probe  nur  noch  auf 

I  Zoll  ft'and.     In  diefem^Zuftande  ging  keine  VfsSlcf 


Helft  kupferner  Drahte  vor  licli, 
riecfer  ein,  wenn  man  aufs  neue  Luft  zaliers. 
S^aldane  fetzte  Säulen  aus  verfchiedrten  Me- 
aÜ'eo  znfammeny  und'fand>  dafs  Zink 'mit  GolJ, 
^inn;  -Blei.Eifen  und  Ktipfer  wirkt.  Mit  denfel- 
;i  ^letallen  bleiben  auch  EiJ^n  und  Ä/ei,  Hoch  weit 
'  vächer ,'  wirklam.  Keine  andere  Verbindung 
1  fer  Metalle  zeigt  jene  Erfcheilnungen,  Gold  und 
iinn  ausgenommen,  welthe  ein  lehr  fchwaches 
A^olkcben  im  Waffer  er;eilgen.  *)  — '■  Nimmt  inaft 
gifen  und  Silber,  fo  fteigt  bei  der  Wafferzerfetzüng 
iai  Gas  vom  SÜberdrahte  auf,  und  der  oxydirbar« 
Draht  der  Eilenfeite  oxydirt  fich  J  das  Gegenlheil 
findet  mit  Zink  und  Eilen  ftatt,  eine  Verbindung;, 
die  tnächtig  wirkt,  *)  und  wobeie  (bedient  man 
ßch  kupferner  Drähte,)  das  in  der  Glasröhre  Beb 
abfetzende  Kupfer -Oxyd  dunkelgrün»  und  merk* 
Jich  verfchiedeu  von  demifl,  welches  die  Säule  aus 
Zink  und  Silber  giebt ,  als  käme  etwas  >von  den  Me- 
ullftn,  woraus  die  Säule  befieht,  mit  in.  Circula- 
tion  und  färbte  das  Oxvd.  Eine  merkwürdige,  ge- 
nauere Prüfung  verdienende  Beobachtung,  die  ich 
mir  doch  lieber  daraus  erklären  möchte,  dafs  der 
Grad  der  Oxydation  mit  der  Intenfität  des  Agens 
wechfelt,'  fo  wie  diefes  bei  Warme,  Auflöfungen 
etc.  der  Fall  üu 

*)  Stwat'  Umftändlicheres  über   ^iefe  intereffantCn 

Verfache  im  folgenden  Aaltatze.  ä.  H.     : 

•*)  Vergl.  obenS.  I?a.  -  - -i      '    .u  ?(l  ".     , 


In  einer  gröfsern,  aqüecht  •ftifh'^ 
liiell  HaJdane  nur  fchwache  Zeichen  vqaZjectri- 
cjlät,  die  ein'  Bennetfcljes  Kiectroiueler,  deffenj 
Platte  mit  in  die  Kette  gebracht  wurde*  nich{a 
cirte.  Als  er  lie  mit  dem.Conductor  eii^er^^c) 
lirmarcbiae  verband,  zeigte  fich  ihre  Wirkfdtnk 
eher  gehemmt,  als  verftj'rkt.  Mit' dem  intern  i 
aufssrn  Belege  einer  iinge]adenen  FJjfche  Terbu 
deoi  verhinderte  fie  ihre  Ladung,  und  eine, gej^tj 
»e  liefs  fich  durch  die  Säule  hindurch  entlaclen,»^ 
■wohl  nicht  fchnelt.  Nimmt  man  hierzu  die  i 
geringe  Anziehung  und  Zurückftofsung,  bei  lel 
ftarker  Caufticitat,  dem  Schlage  und  der  mäcbtigf 
Oxydalion;  So  fcheint  es,  fagt  Haidane,  fei 
sweifclhaft,  dafsElectricität  das  Hauptageos  in  d 
Voltaifchen  Säule  f^y,  obfchon  einige  darta  cfzei^ 
oder  während  der  Wirkung  des  Apparats  eatbfff^ 
werden  kann. 


Bevor  ich  die  ErfcbeiflUDgea  in  Vqltt'^jt 
einzeln  7u  erklären  unternehme*,  rauls  Ich  zu, 
letzten  Verluchen  Haldane's  bemerken:  i.d; 
es  doch  müglich  wäre,  der  eiectrifclie  Strom,  4* 
■  Haidane  "dunch  die  Säule  leitete,  fey  dem  eigiK 
SiromederSäMle  entgegen  gegangen^  stdarsdaivw 
derElectrifirmafchine  ausgehende  elecIrifcheSlfft 
der  Quantiiät  nach  unendiicli  geringer  als  der  tevi 
kanöjM^B.dje  J^etalle  in  Volta's  Säijie  erxfiagea 
5.  dafs  das  Bennetfche üleclronieter  von  Ha^tfan 
nicht  i6  in  die  Kette,  der  Vol^ifcheji  ^uje  gebrachl 


VB^,  B*re^er  vermeintliche  Strom  flurch  die  Göitfr 
iiättchen  gegaogen  wäre;    4.  dnfs  auch,  narh  der 
ätectrifchen  Hypothefe)  dleSäiil-,  bei  rlem  VMru''he 
mit  der  Leidener  FlaichB.dicfe,  eire  höhereLddung} 
als   fie  lelbft:   lutte,    anzwnehrnen   hindern  mufste; 
5.  H.i(s  Cruirkfhank  iii  VVoolwich    eine  grofs*    L 
LeiHeherFlafeheblofs  dadurcli,  daffi  er  Hie  RmleniJflk-J 
VoliaifcheÄ  SSule-init  beiifnn  Betfgnn^en  dPrFlöfcM'    i 
in  leitende  Verbindung  fetzte,  fo  lud,  daT^fie  einen 
S  lilag  gab;*)   «nd  dafs  endlieh   6,  was  dfet"  "Säule 
an  Intenfuät  der  eleitrifchen  Kraft  abgeht,    (und 
liiefe  ift  es,  worauf  tue  gewöhnlichen  Kennzeictieit 
der  Electricität  beruhen,)   dutch  die  Qiiancitüt  der- 
(elben  reichlich  vergütet  wenlen  könnte.      Oh  abet 
diefe  Quantität  wirklich  anfehnlich  ^enug  fey.    üii 
rfaraus  alle  Erfcheinungen  zu  erklären,   das  ift  aut    1 
den  beobachleien  Thstfachen  zu  heurtheilön.        ■'■'  9 
Ich  kenne  die  Rriiften  Schivierigkeifeti,    mit  (f^  "^ 
nen  int  in  Unterfuchung  der  Gefetze  der  Electrici- 
tät  za    kärt^pFep   haben.       Die    bisher  angefrellte^; 
Verfuche,    (die  vielen  mit  eingerechnet,    die  Wiidh 
lion  feit  geraurner  Zeit  befchäftigpn  ,  'die  ich  abet 
i]t  Bekamilmachung  noch  hiebt  fnr  reif  ha!te,Vrinfl 
in  viel  zu  gfariuger  Zahl  liad'  viöl  am  ei ngefcbräakt, 
itm   eine  Grimillage  zum   Calcul  alizugeben,    oder 
!^  daTs  fi'ch'mitleirt  jhrer,  niis  e^ner  Inten(tiSt,-''ilie 
'.ilslange  FiJnken  gieht,    aiif  die  geringen  Viirialio- 
len    d^r^lectrifchen  Kraftj    tl^J^S"' ,^'f'.H^;i(J"'''^'' 

*)■  VwBU'oThiIS.  155.  rf.  H,    .       - 
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!a0ti>  die  unfera  Sinnen  ehtgelinigeme^ 
Icblie^ep  liefse.  In  den  folgenden  Bemerkung 
über  die  galvanifchen  ErfcEieinungen  beabficbtl 
^ch  daher  such  tnehx  nicht»  als. zu  zeigen,'  dafs'il 
mit  dem ,  was  ßch  aus  unferni  jetzigeo  Wiffeti  abfl 
ten  lüXst,  nicht  unvereinbar  find,  obfclion  künltJ 
genauere  Unterfuchungan  fehr  verfchiedTie  Qdail 
t^ten  von  denen,  welche  ich  hier ■  auf ftejle,  'g«&| 
mücbten. 

Wenn  wir  die  Verfuche  CavendifK's  9n}« 
gifch  auf  alle  Oberflächen   und  loteaÜtüteo  sufideM 
jien,   fo  läfst  fich  VoUa's  Saiile  n^icd^r  g^vv^fafl 
liehen  Leidener  Flafche  vergleichen.      Verhält  & 
die  Grüfse  der  belegten  Flächen,    Coder  die  eleotH 
fcbe  CapacitÜt,)    direct  wie  das  Ouidrat  derQit^ 
tjtät  von  Electricität,    oder  verkehrt  wie  die  (, 
drate  der  Funkenlänge;    fo  findi   diefeii,  Verfuol 
zy  Folge,  die  Schläge  gleich  ftark.  *),,    IVun  h^bj 
aber  die  electrifchen  Schlage,  welche  der  rhieri(<J 
Körper  bis  zu  gleichen  Entfernungen  von  de»  | 
tremitälen  fühlt,  die  Eigenfchaft,  dafs  die,  welul 
von  kleinem  Quantitäten  einer  intenß^en  Electr 
tat  herrühren,  eine  plötzjiche-und  mehr  vpr^be^W 
heode  Senfation,  al$  fokhe  erregen,    dievoDCio 

*)  Cavendifh  fand,  dafs  4  Flafcbe/i'Toa  einerii 
Gellalt  und  Glasdicke,  ziemticbileii[elben,f 
Ttärkern,  Schlag  gaben ,  als  eine  unter  ihnen  a]]^ 
die  tnit  der  HälHe  von  ElectricitSt  als  die  ^geUiJi 
WU**     Thilof,  Traiisact.,  Vol.  66,    pag-  196. 
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grofsen  Menge  nur  wenig  intenfiver  Electricität, 
dio  ficli  wahrrcheinlioh  eben  destiplb  langfamer  be- 
wegt, hervorgebracht  werden. 

.  Wegen  dielesUmftandes  finde  ich  es  fehrfchwie- 
rig»  aus  feiner  Glasflache  von  i  Quadralfufs  Bele- 
gung einen  Schlag  zu  ziehn,  der  dem  galvanifchen 
Schlage  g^anz  in  der  EnipfindLiiig  gliche.  Ift  eine 
folche  Flafche  io  geladen,  dafs  derEnlbdungsfunken 
bis  auf  ^  Zoll  reicht,  fo  gellt  der  Schlag  nicht  ganz 
(o  weit  über  die  Ellbogen,  aJ-5  von  einer  Voltaifchea 
Säule  aus  loo  halben  KronftCicken;  der  Schmers 
jrt  aber  viel  plötzlicher,  fcbärfer  und  vorübergehen- 
der. Der.  dichte  galvanifche  Schlag  fcheint  alle 
GUeder  zu  füllen,  den  Körper  in  AusdÜnftung  zu 
letzea,  und  eine  Neigung  zum  Zittern  und  zu  tm- 
willkilhrlicher- Bewegung  in  den  Gliedern,  durch 
die  er  g^g^ng^"  i'*'  zurückzulaffen.  Ift  die  Schlag- 
weite des  Entladungsfunkeiis  detFJafchenur  5' Zoll, 
Io  bleibt  der  Schlag  doch  augenblicklich  fchmerz- 
iiafter  als  der  irgend  einer  von  mir  verfuchtenSäule» 
rlifchon  er  nicht  ganz  bis  an  die  Ellbogen  reicht, 
.1  ungeführ  von  der  Art  ift,  wie  der  Eunken,  dea. 
!^r  Gondenfator  zuletzt  erzeugt.  Ich  nahm  daher 
iliefen  electrifchea Schlag  zuxVergleichungmit  dem 
galvanifchent 

Ueber  dieLSnge  eines  Funkens,  der  gerade  fo 
intcnGv  ift.  daTs  er  die  Goldblättchen  im  Bennet- 
fchen  Electromecer  zum  Anicbiagen  an  die  Leiter  zu 
den  Seiten  bringt,  fehlen  noch  alle  Verfuche.  Um 
(ie  zu  bcftimmeni  nahm  icU  zwei  ganz  gleiche  Lei- 
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Da  aber  auf  cIm;  an.l^pp  Sfite  die  InteiWitÜt  der 
Electr.rjlät  ifi  Vo l  ta.l.s.'Säule  io  »u[seror(J€iiÜicb 
geringe  Jft,  (o  ]äls,t  es  ficli  deiiken;  flai's  der  Schlag 
weit  mehr  durch  die  jyiaffe  oder  Quantität  voi}  Elerj 
ctricitäti   ais  durch  ihre  (ielchwiniiJgkeit  pd«r] 

■    .■..,  yip^v 


mitgetbeih  babe«  I^heüien  fa  GottbirCB  gal< 
fchen  und  die  electtifcben  Funken  von  ganz 
fdhiedner  Natur  zu  feyn.  Ein  elecirircher  Fui 
ken  von  7^^^5  Zoll  Scblagweite  mufs  gänzlicb 
Jichtbar  bleihen,da  felbfi:  mit  einer  Loupe  der  dri 
Ikigtaufeaflite  Theil  eines  Zolles  kaum  oocb 
nebmbar  >(t.  Den  Vermuthungeo  NicfaoUoih 
mochte  icb  daher  bucbftens  mit  der  Einrcbränkii 
beiftirnmen,  dals  die  Säule  zwei  Arten  von  Fünlcj 
hervorzubringen  vermag:  erftens  gah'anifilie,  \ 
auf  I  Zoll  grofs  und  Tebr  Jichibar  ,  welche  Lid 
entwickelungen,  Tielleicbt  nrit  Scbmetzung  od 
Bndern  chemirchen  PiozefTen  verbunden)  Jind;  u| 
xiveitenK  wegen  ihrer  Kleinheit  unßchtbare  e/«fl> 
fche  ErfcbßtteruDgsf unken,  welche  die  galvanifcfai 
Empfindungen  erieugeo.  Die  Unabiiängjgkert  ; 
ner  Funken  und  diefer  Fmplinrlungen  von  «ind 
der,  indem,  wenn  jene  em  Ftärkrten  lind,  die 
häuRg  Taft  ganz  fehlen,  und  umgekehrt,  fcbci 
diefer  Hypothefe  günftig  zu  feyn.  Gleich  nach  ! 
richtung  der  Säule  pQegt  die  elecirifcbe  PenOI 
oder  die  der  galvanifcben  Emp^ndungen  die-ra 
-waltende  Zu  reyn ;  fpälerbin  die  der  galranifcfai 
Licbtentwickelung.  Doch,  noch  ift  es  immer  i 
früh  zu  Hypoihefen  und  Vermuthungen,  dei 
noch  fehlt  fo  manche  Reibe  eatfcbeidender  Hau] 
verluobe.  d.  H*    ' 
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Regung  bcFvorgebracht  ^erde.  Nun  verbalten  Geh 
iber»iiach  den  angeföhrten  Lehren,  die  Qtiantitäten 
rop  Electricit^t,  die  einerlei  Schlag  gebeti,  verkehrt 
^ie  diefe  ImenGtäten,  öder,  in  unferm  Falle,  'wfe 
fO  »:  75000,  das  ift,  wie  i  :  1875;  und  die  Flafche 
?vard^  bei  einmahligdr  Umdrehung  einer  kräftigen 
£Iebtrifirmafchine  fich  »omahl  von  felbft  entladen 
iahen.  Mithin  wären  187  Umdrehungen  erforder* 
ichy  um  eine^  Batterie  von  35ooooo  Quadratfufe 
Belegung  bis  zu  der  geringen  Int^enfität  der  Voltai- 
!nhen  Säule  zu  laden:  und  da  Geh  die  Säule  in  2  Se* 
cunden  l^et,  fn  welcher  Z^it  eine  einfache!  Scbei-. 
)enmafchine  von  24  Zoll  Durchmeffer  einmahl  ui^'« 
redreht  zu  werden  pflegt;  fo  läfst  Geh  behaupten, 
laji  in  einer-  kleinen  Vohaifchen  Säule  dit^felbe  Ele^ 
*iricUiit  7.oomahl  fchneller  als  durch  Reibung  in  einer 
i^zölllgen  Scheibenmafchine  erzeugt  wer  dp  ^  und 
lafe  aus  ihr  Geh  20omal]l  mehr  Electrieität  ziehn 
äffe,  als.  dn  Arbeiter  durch  Friction  hervorzubrm- 
;ea  vermag. 

Ich  mufs  nochmahls  erinnern,  dafs  das  Feld,  in 
das  ich  mich  mit  diefen  Speculationen  gewagt  habe, 
iftr  uns  noch  ganz  neu  ift.  Wir  dürfen  erwarten, 
durch  diefe  n^uen,  .vereinten  Wirkungen  der  Eie- 
tkricität  und  der  Chemie  zu  Entdeckujijgen-geführt 
m  werden,  die  uns  noch  unbekannte  Kräfte  und 
l:..Wirkfamkeiten  deffen ,  was  wir  ütis  als  electrifches 
Fliudam  denken,  offenbaren,  und  uns  beftimmea 
werden^  unfre  bisherigen  unvolIkommncnTheocien 
und  Vorft'ellungsarten  darüber  aufzugeben. 


/ 
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IV. 

Ueber  die    Wirifamkeit    einiger    Ferbiai, 
jungen    verfchiedenartiger    Metalle  zun 
VoUaifchen  Säulen  ob  ihre  Kraft  mit  dii 
Menge  der  Platten  und  deren  Gröfse  zu* 
nimmt ^  und  Verhalten  der  Säutein 
'  verfchiedenen   Gasarten^ 


To  m 


Obrift-Lieut.  Henry  Haldane.  *) 


I 


ch  liels  in  ein  6  Fufs  langes,  5  Zoll  breitet  oqi 
1  Zoll  dickes  Brett»  der  Länge  nach  eine  0/6  Zoll 
weite  Rinne  eingraben.  ^Wurden  Ober  diefe  dii 
Voltaifchen  Säulen  gelegt»  zu  denen  ich  Metall^ 
fcbeiben  von  i/3  Zoll  Durchmeffer  nahm»  fo  ruhtea 
fie  blofs  auf  den  Schärfen  des  Ausfchnitts,  und  lie- 
Isen  fich  durch  2  Klötzchea  Holz,  die  gegen  die| 
Endfeheiben  geftemmt  wurden,  in  ihrer  gehörigen 
Lage  erhalten.  Das  Eret.  wurde  etwas  fchief  ge* 
ftellt,  um  dem  aus  den  nalfen  Scheiben  abträufela 
den   Waffer   in    der   Rinne    Abflufe    zu   verfchaW 


^)  Zufammengezogen  aus  dem  dritten  Briefe  Hai« , 
dane's  an  iNicholfon,  datirt  Cr  oydon  ^  Aug- it 
iSoO)  der  in  Nicholfou^s  Journi^  'Vol.  4,  pa( 
315,  abgedruckt  ift.  Nicholfon^S  Auszug  an* 
den  beiden  erften  Briefen  Ha)dane'»  an  ihöi 
enthält  der  erfte  Theil  des  toi  igen  Aufüitzef. 

d.  H. 


/. 
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Fen-^)     25u^diefen  Scheiben,  nahm  ich  bald  Pappe, 

balfl  Laden,  und  näfste  fie  ftets  mit,  reinem  VVaffef.  / 

Obfchon  bekanntljöh  die    thierifdie   Epiifermis.  ein 

Nichtleiter  des  Galvanismus  ift,   (dorh  wird  fie  die- 

fes  einigermafsen  im  feuchten  2uftanrle,J  fö  :?!eigte 

fich  doch  in  der  Wirkfamkeit  der  Säulen  käin  Ua- 

terfchi^d,  ich  mochte  naffe Pappe  oder  naffes  Le\|er 

Djchmen.       Da^  Leder  hat   den    Vorzug,    die  zum 

galvanifchenPruzelfe  ganz  unentbehrliche  Feuchtig« 

keit  länger  zurückzuhalten »  färbt  aberfehr  die  Me- 

tallflächen,  die  es  berührt.  Bei  der  Voltaifchen  Sfiule 

fcbemt  daher  nur  das  Bedingung  zii  feyn,  dafs  jeiles 

Platlenpaar  in  der  Säble  vom  nächften  durch  irgend 

einen   Stoffe    der  kein   voUkomixiner  galvanifcher 

Le)»erift,  getrennt  werde,  und  dafs  diefer  fie  tren- 

Dende  St(^f  ftets  nafs  fey. 

Zu  den  Verfufcben  mit  Queckfilber  liefs  ich  mir 

.  20  fe^  ebene,    O/0,Zoll  dicke  M^hfiganybrettchea 

.2  Zoll  ins  Quadrat  machen,  und  darein  in  der  Mitte 

runde  Oeffnungen   durchlchneiden,    die  bis  auf  | 

*♦)  Sollte  diefe  Anordnung  nicht  den  doppelten  Nach- 

theil  gehabt  haben,  dafs  die  genäfsten  Scheiben  zu 

lehn  eil  troclcneten  ,    und  das  iierau&tröpfelnde   mit 

i  \       der  benachbarten  Metall fcbeibe  cohärirende  Waffer, 

I 

litngs  ihres  Randes  za  der  daneben  Uegendeh  Metall- 
fcheibe  herabg«  fioffen    und  zwifchen  beiden,  als  in 
Haan  öhrchen,  in  <:^.e  Höhe  geftieg»  n  fey;  wodurch, 
i  wie  Cr  üickfhan  k's  Krfahrung,  (^Annulen,  x^ot^ 

I  VU,  loo,}  beive^ft,  die  Wirkfamkeit  der  Säule  aus« 

nehmend  gefthwäcbt  wurde  ?  d*  H.    . 
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d^  Bretlpri  Zoll,   in  den  übrigen  f,    \,S  Zoll  im , 
Durchmelfer  hielten.      An  der  Seite  des  kleHiero' 
Durchmeffefs  virurde  eine  Lederfcheibe  airf  das  Ma- 
hcjganybrett,    mit  einem  wafferfeften  Kitt  aus  gt- 
fchmolznem   Wachfe,    Harz  und   Röthel  befeftigt  j 
Legte  ich  diefe 'Brettchen  >  ehe  die  Säule  zufammen-' 
gefetzt  wurde,   in 'VVaffer,    fo  durchnäfste  fich  das  • 
Lecter.     Dana  gofs  ich  die  untere  Vertiefung »'  un- 
mittelbar über  dem  Leder ,  voll  Quecklilber,   und 
legte  in  den  obern  weitern  Theil  de^  Ausfcfanitts 
eine  Metallfcheibe,   fo  dafs  fie  das  Queckfilber- be- 
rührte, und  war  fie  nicht  dick  genug,  ihn  auszufül- 
len,  noch  eine  naffe.  Lederfcheibe.      Wurden  dana 
die  Brettchen  gehörig  auf  einander  gelegt,   fo  war 
die  galvailifche  Säule  gebildet» 

Bei  allen  folgenden  Verfuchen  bediente  ich  mich 
hipferner  Drähte^  als  leitender  Kette,  und  reines 
Waffersy  in  einer  Glasröhre,  das  mittelft  ihrer  gal- 
vanifirt  wurde.  Ich  ordne  die  Verfuche  nach  den 
Graden  ,der  Wirkfamkeit,  vermöge  deren  die  ve^ 
fchiednen  Metalle  geeignet  zu  feyn  fcheinen,  hier- 
hei  die  oxydirendeBafis  oder  die  oxydirendjen  Pole, 
(^Ae  oxydating  bafes  or  poIes,)  desi\pparats  abzuge- 
ben, indefs  das  zweite  Metall  in  der  Säule  äie  ent-    i 

.   i' 
gegengefetzte  oder  Gasbafis  oder  die  Gaspole,  {ihe 

oppofue  or  gafeous  bafe  orpole,)  abgiebt. 

Verfuch  i.  Zißir,  verbunden  mit  Gold,-  Silber,- 
Elfen,-  Kupfer,-  Blei,-   Zinn,-  Queckfilber. 

Alle  diefe  Verbindungen  bewirkten  die  kaufti- 
fche  Empfindung  an  der  Zunge,  den  galvanifche0 

{ 
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eiz  und  Sciilag»    und  die-O^ydirang  des  Kugf^r-* 
drahts»  und  zwar  war  in  allen  der  Zink  die  oxydi- 
rende  Bafis  oder  der  oxydjrehde  Pol,    iilnd  das  an- 
dere MetalLdie  GasbaGs  oder  d.er  Gaspo].' 

<7o/^  und  Zinkf  (4^  Lagen  Guineen  und  Zink« 
fch^lbeti  von  cfer  Gröfse  halber  Laübthaler,)  (chie- 
xien  unter  allen  Verbindungen  am  kräftigften  zu 
wirken,  wie  fich  aus  der  ;Vergleiclaung  mit  eirier 
Säule  voii  Schilliugftücken  zeigte.  Silber ^  (4o  haf- 
be  Kronen , )'  und  Zink  war  faft  eben  fo  wirk'fam  al^  ^ 
der  Goldapparat>nur  mit  demUnterfchiede»  da(s  im 
letztern  die  Kraft,  Gas  zu  erzeugen,  im  erftern  da- 
gegen, fo  wie  in  den  übrigen  Säulen  aus  Zsuk,  die 
Kraft,  Ojxyd  zu  erzeugen,  zu  prädominiren  fchien: 
denn  im  Goldapparat  fing  der  Draht  der  Zinkfeite 
odier  des  oxydirenden  Pols,  nachdem  er  viel  grünes 
Kupferoxyd  abgefetzt  hatte,  an  Luftblafen'zu  entwi- 
ckeld,  indefs  in  dem  Silberapparate  und  den  fübrige/i, 
der  Draht  der  Silbferfeite  oder  des  Gaspols  nach  einer 
kurzen  Zeit, Oxyd  'abzufetzen  begann.  Zink  und 
die  übrigen  genannten  Metalle  gaben  gleichfalls 
viel  Oxyd  und  Gas,  und  zwar  folgten  fie  in  ihrer 
Wirkfomkeit  folgehdermafspn:  Eifen,  Kupfer^  Bleij 
Zinn  9-  Queckfilber.  Letzteres  gab  die  fchw.ächfte 
Wirkung,  und  die  das  Queckfilber  berührenden 
Zinkfiäbhen  wurden ,^  wie  natürlich,  ftark  amal- 
gamirt.  *)    . 

.*)  Nach.meinen  Verfücben  mit  einer  Säule  aus  Zink 
. '  .  ^ndfVismuthf  S.  174,  pafst  derWismuth  fchr  wohl 
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Das  in  jeder  diefer  Verbindungeii  erzi^ugte  grü- 
ne Kupferoxyd  wurde  von  einigen  Tropfen  Am« 
monidk»   die  ich  in  die  Röhre  tröpfelte  >   aufgeldfl^' 

und  das  Waffer  färbte  fich  blau.      Der  Silber-  und 

1 
Kupfer  »Apparat  hatten  Oberdies  noch. einen  brja«>' 

nen  Stoff  erzeugt»auf  den  aber  das  Ammoäiak  nicht 

wirkte,  und  der  bei  den  andern  Säulen  fehlte.^ 

Ferßich  2,.  Elfen 9  verbunden  iriitGold,*  Sil- 
ber,- Kupfer,-    Blei,-  Zinn,-  «Quecldilber.     "'    • 

In  allen  diefen  Apparaten  war  Eifen  die  oxydif 
rende  B^fis,  das  andere  Metall  der  gasgebende  PöL' 
Sie  wirkten  zwar  auf  eine  ähnliche  Art,  wie  ditf 
%'origen,    aber  viel  fchwächejr,    die  einzige  Verbin-* 

I  V 

düng  von  Eifen  und  Qiieckfdber  ausgenommen,  "Hie 
nicht  minder  kräftig  als  eine    der  Säulen  mit  der 
Zinkbaßs  zu  feyn  fr hien.    Mit  Gold  und  Silber  wirk- J 
te  das  Ei^enfo  ziemlich  und  gab  viel  Oxyd  und  GaS|   ^ 
fch  wacher  mit  Kupfer^  das  nur  lehr  I^leine  Luftb^BS-  j 

■    .  I 

in  die  Reihe  diefer  Metalle  mit  hinein,  und  jnoch*  ] 
te,  darf  ich  aus  der  Stärke  der  Oxydation  der. 4 
Platten  in  der  Säule  auf  die  Gasentbindung  fpblie^ 
fsen,  zwifchen  fiifen  und  Kupfer  feine  Stelle  ün« 
deft.  Auch  m^tWi&muth  ift  die  Zinkfeite^  bei.  der 
Wafferzerfeizung ,  der  oxydirende,  die  WismutJH 
feite  der  gasgebende  Pol.  Dafs  aber  bei  manchen 
Salzen  das  Zinkende  der  Silbcrfäule  der  gasgeben- 
de  Pol  wird,  indefs  diefes  in  der  Wismuthßlnle  das 
Wismuthende  bleibt,  und  mitbin  ein  verfchicderiar- 
tig€S  Vtr  halten  A^%  Zinks  zu  den  übrigen  Metallen 
in  der  Voli^i{cben  Säule  ftatt  Rndet,  habe  icb 
fchon  oben  beoierkt*    S.  X17«  .  cf.  H. 


L.-.l" 
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i  cheA  ausTtiers;  und  mit  Blei  und  Zf7?ii^^g;ib  es' gar 
kein  Gas»  und  zeigten  Jich' an  der  fiitenfeite  nur 
,  eixHge  Wölkchen  im  Waffer.  •  Die  Wirkfamkeit 
diefer  Verbindungen  mit  £ife;n  war  daher  in  folgen- 
der Ordnung:  Queckfilber^  Gold,  Silber,  Kupfer, 
Biet,  Zinn, 

Der  Roft»  womit  Geh  die  Eifenflächen»  welche 
die  andern  Metalle,  berührten,  überzog,  war  von 
einer  merkwüi^digen  VerichieJenheit,  und  faz.  B« 
beim  Golde  fehr  roth  und  glänzend.  Die  dasQueck- 

I 

filber  berührende  'Eifenfläche  behielt  ihren  metal-« 
lifchen  Glanz. 

Verfuch  3.     BM,  verbunden  mit  Gold,-  Silber,- 

;    Kupfer,**  Zinn,-  Oueckfilber. 

Das  Blei  war  ftets  die  oxydirende  Bafis,  doch 
die  Wirkung  aller  diefer  Verbindungen  nur  fehr 
ichwach«     Mit  Gold  und  Silber  gab  der  eine  Draht 

t  etwas  Gas;  mk  Kupfer  nur  wenige  Gasblafen-;  mit 
Zinn  fo  wie  mit  Queckfilber  gar  keins>  und  aus 
dem  Drahte  der  Bleifeite  flieg  nur  ein  kleines  Wölk- 

l    chen  Kupferoxyd  an.    Das  Blei  wurde  vom  Queck- 

I    ülberftark  amalgamirt. 

^  •  Verfuch'^.  Zinn,  verbunden  mit  Gold,-  Silber,- 
Kupfer,*  Queckfilber. 

Noch  {chwächerer  Effect  wie  zuvor;  war  einiger 
zu  fpüren,  fo  war  das  Zinn  dabei  die  oxydirende 
Bafis,  und  es  entwickelte  Geh  am  Drahte  derZinn- 
feite  eine  Wolke.  Mit  44  Guineen  gab  die  Gold- 
feite ein  wenig  Gas;  mit  Silber  und  Kupfer  entwi- 
ckelten felblt  Apparate   von   160  Scheibenpaaren 


\ 
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gftr  keia  Gasj  mit  Qtiepkfilber  zeigten  '20  Lagea 
nicht  die  Tnihdefjie  gajvairifche  Wirkfamkeit ,  nicht 
eiiTtnalil  den  kauftifchen  .Gefphmack,  und  die  Zinn- 
foliefcbeiben  \7urden  beinahe  vom  Queckfilber  auf* 
gelöft.  .  .    * 

Ve>fuch  5.     üCtt/j/er,  verbundeirmit  Gpld,-  Sil- 
ber»- Oueckfilber. 

Keine  Wirkung,  ausser  in  äincr  Verbindung 
von  67  Paar  Silber*  und^Kupferfcheiben,  (Penny^ 
ftiicken.)  Dabei  umgab  ficb  der  Di;abt  der  Kupfer- « 
leiten  mit  kleinen  Oasblafen  und  einer  Wolke  ^  der 
Draht  der  Silberfeite  zeigte  kein  Gas.  Selbft  56La- 
gen  Gold  und  Kupfer  gaben  weder  G^  noch  .Qxydi 
doch  eine  kauftifcbe  Empfindung  an  der  Zunge. 
Auch  diefe  nicht  einmabl  2s>  Lageti  Queckiilber  und 
Kupfer» 

l^erfuch  6.  Silber  und  Gold»  lEine  Säule  aus 
So  Plattenpaaren  gab  keine  merkbare  Wirkung, 
felbXt  ni^ht  einmabl  den  kauftifchen  Gefchmack. 
Dafs  beide  mit  Queckfdber  eben  fo  wenig  wirken 
würden,  war  leicht  abzufebn;  daher  ich  es  nicht 
des  Verluftes  durch  das  Am alganjiiren  für  wertbhieltf 
diefe  Verbindungen  zu  verfuchen«  ,       •', 

Doch  wäre  es  gewifs  fehr  wünfchenswerth,  AdSi 
diefe  Verfuche  auch  noch  auf  die  übrigen  Metalje, 
ganz  befonders  auf  Plaifin^  ausgedehnt  würden. 
Allein  hämmerbares  Platin  i(t  zu  koftbar,  als  dafs 
diele  Verfuche  Sache  eines  Privatmannes  feyn  könn- 
ten, befonders^zu  einer  Zeit,inder  fp  viele  geld(pie'^ 
lige  Verfuthe  an2:uftellen  find.  Doch  läfst  es  fich 
...  '  ■  ••"   •  ' 
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vieÜeiclivt  in  feiAeiti  körfiigen  Zuftand^nüttelfi:  meinem 
Apparats  für  Queckfilber  unterfucben.  *j 

Ich  wünfchte  nun  auch  zu  wiffen,  nach  welchem 
VerhäUni[fe  die  WirkfamkeU  von  Volta's  Säul^ 
mit  der  Menge  der  Plattenpaare  oder  mit  der  Gröjsi 
ihrer  Oberfläche  zunimmt.  Darüber  foUten  mich 
folgende  Verfuch^  beiehren. 

Verfuch  7.   Es  wurde  eine^äule  aus  200  halben 

.  Kronftücken,    eben  fo  viel  gleich  geftalteten  Zink- ^ 

platten  und  Lederfcheiben ,    die  in  reinem  Walfer 

>  genäfst  waren,    über  die  Rinne  des  oben  berchrie- 

beoen  Bretts  gelegt,   wo  ße  eine  Länge  von  5  Fufs 

9  Zoll  einnahm.     Die  [Wirkung  war  im  Verhähniffe 

Ider  Länge  feh&  fchwach,  '  und  lan^e  nicht  5mahl 
lofta/k^  als  die  ein^r  Säule  aus  4^  Plattenpäaren^ 
die  ich  damit  verdigh. 

Als  ich  aber  die  Säule  umbauete,    und  die  Le» 
derfcBeiben  zuvor  in  ilüfügem  falzfauren  Ammoniak 
I  ttankte,    wirkte  fie  fehr  kräftig.      Der  kauftifche 
Gefchmack  und  der  galvanifche  Schlag  waren  fehr 
hcftigr  lindfowohl  dieOxydirung  des  Kupferdrahts, 

*  ■  •   i 

*)  Ich  habe  fpäterhiir  10  diefem  Apparate  Towohl 
Schwefel  als  auch  Eifenfeilfpäne  gebraucht,  und  aus 
ihnen  und  Metallen  Voltairche  Säulen  zufammen- 
geCetztf  ohne  die  minderte  galvanifche  Wirkung 
zii  erhalten.  Haidane. 


« 


1 


«Is  rffe  Gasentyrickclung  m  •  der  Röhre  voll  Waffer, 
erfolgten  fchnelter.  *)  Wurde. die  Zunge  in  die  Ket* 
te  gebracht,   fo  glich,   was  ficb  in  fch fächern  Ap- 
paraten, als  Caufticität  zeigte,   hier  mehr  einer  Puf-^ 
fation;  böi  jedem  wiederhohlten  Schlage,'  und  äucb 
)3ei  Schlägen  auf  der  Backe  erfchien  im^Auge  der- 
Licbtbliiz.   Führte  man  in  zwei  abgefonderre  Glälsr. 
voll  VVarff  r  von  den  Endeii  der  Säule  Drähte,   und 
tauqhte  in  das  eine  Glas  einen  Finger  der  einenr.  In 
das  andere  einen  Finger  der  andern  Hand;  fo  fühlte 
man  einen  merklichen  galvaaifchen  Sclilag>  und  in 
den  Fingern,  fo  lange  man  fie  im  Wafler  llefs,  eine 
fortdauernde  Betäubung,  {numbnefs,)  — •     Hieraus 
ift  offenbar,    dafs  die  Verfiärhüng  äer  VoUaifchm\ 
Säule  mehr  auf  den  Stoffen  beruht^  aus  denen  ße  zw  '< 
fammengejetzi  Ufird,   als  auf  der  Zahl  der  Plattea* 
paare, 

*)    Haidane    erzählt 'weiterhin    un^ft^rndlich  die 
Wirkung  diefer  mäcbtigen  Säule  bei  einer  3oStaii- 

•  den  lang  fortgefetzten  fV  äff  er  zerfetzung  mit  Gold-' 
driihteni    die  Geh  jedoch  von  den  äbnlicben',   be* 
reitt    zur   Genüge  in  den    Aonalen   mitgetbeilteü)  i 
Bur  iii  dem  Umftande  unterfcheidet,  dafs  der  Gold*  • 
draht  der  Zinkfeite  beträchtlich  anlief«   ohne  dafs 
Cch  doch  ein  Niederfcblag  oder  ein  Wölkchen  dar«  j 
lim  bildete.     Er  gab  weder  fo  viel ,  noch  fo  langt  r 
Gas«  als  der  Draht  der  Silberfeite,  aus  dem  er  des 
pnnzen  Prozeb  über  ausftrömte,   fo  weit  er  untar 
yf9JX$t  war»  und  der  Ach  zuletzt  weils  incrufcirtt. '  jj 

Id.  H. 


' 
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Verfitch  8w  Ich  wollte  nun  die  Wirkfamkeit  e!- 
ler  Säule  aus  20  Pkttenpaaren  ^  jedes  von  6  Zoll  . 
Durcbmeffer,  mit  den  vorigen  vergleichen  j  da  aber 
die  Zinkplatten  ausblieben  >  mufste  ich'  diefen  Ver* 
fuch  verfchieben.  ,  Aber  aus  der  geringen  V^ermeb- 
rung  in  fo  erv^eiterten  Apparaten  aus  Blei  uud  Ei» 
fen  und  Blei  und. Zinn,  läfst  Geh  nicht  erwarten, 
dafe  die  Wirkfamkeit  einer  .Voltaifchen  Säule  im 
Verhältniffe  der  Oberfläche  der  Platten  zunehmen 
werde. 

-  * 

I 

*  Da  die  iip  vorigen  Auffatze  befchriebncn  Ver^ 
fuche  mich  belehrt  hatten,  dafs  die  Wirkfamkeit 
der  Voltaifchen  Säule  im  luftverdünnten  flaume  un« 
ter  dem  Recipienten  der  Luftpumpe  aiifhört;  fo 
fehlen  es  mir  interefCant,  die  Wirkungen  derfeUtem 
in  verjchiednen  Gasarten  zu  unterfuchen« 

Verfujch  9*  Ich  fetzte  zu  dem  Ende  drei  Vot 
taifche  Säulen,  deren  jede  aus  ^o  halben  Kronen» 
eben  fo  vielen  Zinkptatten,  und  aus  Scheiben,  die 
in,  reinem  Waffer  genäfst  waren,  beftand,  unter 
drei  i5  Zoll  hohe  und  5/5  Zoll  weite  Glasglocken, 
deren  erfte  mit  atmafphürifcher  LufCy  die  zweite 
va\t  Sauerftoffgas i  aus  Braunftein  und  Schwefelfäu- 
ro  entbunden,  und  die  dritte  mit  Stickgas  gefüllt 
war,  das  ich  aus  atmofphärifcher  Luft,  die  5  Tagh 
lang  ober  einer  Mifchung  aus  Schwefel  und  Eifen- 
'  feilfpäaen  geltanden>  erhalten  hatte.  An  den  Enden 


A 
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der  Säulen  faCsen  Mefiingdr^bte;    und  mit   du 
wurden   Kupferdrähte  "Verbunden,    die  durch 
Waller  f  welches  die  G^sarten  fperr.le,  aus  denC 
dken  hiaaus,  an  Glasröhren  voll  reines  Walfer  ^ 
gttk,  das  mittelft  ihr^t  zerfetzt  werden  loUte. 

Die  Säule  in  der  mit  atmofphürifcher  Luf$ 
füllten  Glocke  erzeugte  ah  den  Enden  der  Kupf 
drehte,'  wie  gewöhnlich »  Oxyd  und  Gas,  wiew< 
nicht  in  folcher  Menge^  als  bei  freiem  Zutritte  < 
Luft  zur  Säule.  Die  Säule  im  Sauerßoffgas^  gal?  < 
ineifte  Gas' und  Oxyd,  felbft  der  Theil  des  Kupf 
drahts  an  der  Zinkfeite,  d^r  durch  das  Wafför  h 
durcbg^ng^)  ;welches-die  Glocke  fperrte,  entba 
Gas,  das  in  der  Glocke  apf^ieg.  Die  Säule  jmtS^i 
gas  gab  dagegen  weder  Oxyd  noch  Gas;  und  bl 
ohne  alle  merkbare  Wirkung.  -—  Nach  20  Sti 
den  erneuerte  ich  die  Drähte,  welche  die  Sau] 
unter  den  beiden  erften  Glocken  mit  ihren  Gl 
jröhren  verbanden;  fie  erzeugten  aber  nur  ein  fchv 
ches  Wölkchen  im  Wa  ff  er.  Das  Waff^r,  welches  ( 
(Glocken  fperrte ,  war  in  ihnen  höher  angetrete 
i^in  offenbares  Zeichen,  dafs  (ich  die  anfängli< 
Gasmenge  in  den  Glocken  vermindert  hatte.-  ^ 


X 


Diefer  Verfuch,  verbunden  mit  der  Unter 
chung  der  atmofphärifcben  Luft,  welche  mit  W 
fer  über  eine  Voltaifche  Säule  gefperrt  war,  .1 
ftimmt  mich ,  der  Meinung  Fabroni*s  beizupflic 
ten,   dafs  die  ganze  Wirkung  des  Galvanismus  a 


\ 
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Hnem  chemifchen  Prozeffe  be/uht  *)  und  haupt« 
rechlich  durch  ein  Anziehn  des  Sauerftoffs  aus  der 
atmofphärifcbenk  Luft  hervprgebracht  ,wird,  und 
dafs  mitbin,  nach  unfern  jetzigen  Theorien»  die 
ganze  Operation  lediglich  für  ein  Verbrennen>  dem 
ähnlich,  zu  halten  ift,  welches  entfteht,  wenn  man 
Schwefel.,  ElTenfeilfpäne  und  Waffer  mit  Qjnander 
vertnifcht. 


/ 


*)  Annälen  d^r  Phyßk,  IV,  428* 


:  / 


d.  H. 
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ERFAHRUNGEN 

Ä6«r  li*«  y  erbindung   der  Erden  mit 

Sauer  ftoff^ 

•von  .  , 

Carl  Wilhelm   BöcKMANiir 

in    Carls  ruhe. 

Jljws^  hat  van.MoflS*)  die  wichtigen  von  'Hunv 
boldtfchen  Verfuche  über  die*Abforptioo  des  Sauer-, 
Ctoffgas  durch   angefeuchtete  Erden  **)    nicht  nur 
mit  gutem  Erfolge  wiederbohlt,  fondern  gefunden/ 
dafs  aufser  der  Kalk'y   Thon  -  und  Sckwererde  fogar 
auch  die  Zirkon-  und  Stroniianerde  gleichfalls  das 
S.auerftoffgas  zerlegen.      Dagegen  behauptet  aber  ^ 
Saulfüre  der  Sohn,***)  dafs  rez/ie Erden,  mit  vöi-*! 
lig  reinem  defiillinen\WafJer  angefeuchtet,    durch- ^ 
aus  n^cht.auf  das  Sauerftoffgas  wirken.  Auch  Ber- 
thollet,  Ghaptal  und  Fabroni****)  wollca  ; 

*)  Man  vergleiche   Schcrer*s  allgem^  Journal  der,  ■ 
Chemie^  B.  III,  St.  14,  $•  245,  upd  H.  IS,  S  ^31* 

B. 

I 

**)  von  H  u  m  b  o  1  d  t  's  ckernifche  Zerlegung  des  Luft* 

kreifeSy  S    117  u.  f.  .  B, 

***)  Journal  de  Phyßque ,  T.  IV,    S.  470.  —     Schp-  ; 
r  er  ^s  Journal  der  Chemie ^   6.  III,    H.  14,    8.216,. 
'         und  Annalen  der  Phyßky  B.  I,  S.  51X  u.  f,       B* 
****)   Man  vergl.  Annales  de  Chemie  y  Nth,   lOj  ,  p#  3O)  . 

und  daraus  Bertholle  f^s  Bemerkungen  gegen  die 
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eine  Aolche  Abforption  des  SauerftoffgaS  durclf 
suchte  Erden  bemerkt  haben;  und  Cba^mpy  dec 
ohn,*)  ein  genauer  Beobachter,  wiederhohlte  je- 
eVerfiiche  zuCairo  inAeg^pten  mitrÄon-^/Ca/o:- 
nd  Schlammerde  aus  dem  Nil,  welche  Üebefrefte 
oü  Vegetabflien  enthält,  bei  >iner  yV^ärme  van  24 
lis  29^R.,  und  konnte  gleichfall«  keine  Vermin- 
lerung  an  dem  ^aüerftoffgas' bemerken,  welche^ 
lamit  in  Berührung  gebracht  worden. 

Was  nun  muine  Wenigkeit  felbft' betrifft,  fo* 
wählte  ich  bei  den  mancherlei  Verfuchen ,  welch|B 
3h  vor  einiger  Zeit.anftellte,  um  ein  möglfchft  i:ei- 
es  Stickftoffgas  zu  bereiten,  **)  unter  andern^auch 
inige  Arten  von  angefeuchteter  Gartenerde  zu 
iefem  Endzwecke.  Da  nun  die' erflen  Veriu^be 
iemlich  befriedigend  ausEelen,  fo  fetzte  ich  fokhe 
achher  umftändlicher  fort,  und  wandte  dübei  auch 
isbefondere  Thonerde  an,  weil  nach  von  flum« 

i 

Torgebl.  Abforption  des  Sauerftof^  durch  die  rei« 
men  Erden,  in  den  Annalen  der  Phyßk  ^  igoi,  VlI^ 
St.  I,  S.  86,  weichet  Stuck  zwar  fchon  geraume 
Zeit  gedruckt ,  aber  noch  nicÜt  ausge^ben  war, 
als  ich  diefe  in teref Fanten  Bei^erkungen  des  Herr^ 
Böckmann  erhielt,  die  dem  df/r  t  S.  ^7  in  der 
Anmerkung  geöufserten  Wunfche  zuvork^immen« 

d*  H» 
*)  Ebendafclbft.  .  B. 

^*)X1.  W.  Böckmatin^S  Verfuche  über  das  y erhol* 
'     ten  des   Phosphors  in  vprfchiednen  Gasarten ,    heraog-» 

gegeben  von  Fr.  Hildebrandt«  firlaageni  ij^oo» 


p   % 
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^boldt*s  Beobachtungen  cliefö  das  Säuerftoffgas 
vorzüglich  fchnell,  und  fogar  voUftändig,  zerlegen 
foH.     Es  war  inzwifch^ n  bei  diefen  Verfuchen  mein 

eigentlicher  lEndzweck-  nicht,  zu.  erforfchen,  ob 
jene  Eigenichaft  den  reinen  und  unreinen  Erden  tu* 
gleich  oder  etwa^ur  einer  von  diefen  beiden  Arten 
zukomme,  weshalb  ich  denn  auch  eben  keine  ehe», 
mifch  •  feinen^  fondern  blofs  verfchiedene  Gattungen 
des  gemeineii  Thons^  fo  \vie  man  folqhen  iri  üziferjp 
Gegenden  .findet,  dazugebrauchte.' 

Auch  würd'e  ich  mich  nicht  entfchloffen  habdn, 
diefe  meine  Verfuche  öffentlich  bekannt  zu  machen, 
wenn  wir  uns  nicht  diefes  Gegenftandes  wegea . 
Vvirklich  noch  im  Zweifel  befänden.  Allein  unter 
diefen  Uml^fänden  dürfte  den  Näturforfchern  wohl 
jeder  auch  hoch  fo  kleine  Beitrag  nicht  ganz  um 
-willkommen  feyn, 

Erfcer  Verfuch.  *)  Von  fechs  gleich  grofsen 
Ballons  von  weifsem  Glafe,  wovon  jeder  etwa  70 
KubikzoU  fafst,  füllte  ich  einen,  {A^  mit  24  Kubik-  < 

szollen  ziemlich  feft  gedrückter  Gart)sherde^  CHu* 
mus  ruraHsL.9^  die  ich  mit  einigen  KubikzpUea 
deftillirten  Waffers  angefeuchtet   hatte,    und  ver«. 

fchlob 

*)  Diefer  Verfuch  ift  auch  fchon  in  meiner  Afaliand« 
l:aDg  über  das  Verhalten  des  Phosphors  .  in  ver^ 
fchiednen  Gasarten,  S.  67,  befchrieben;  daaberfeht 
Tv^ahrfcheihlich  manche  Lefer  der  Anmalen  folcltt 
nicht  beßtzen ,  fo  hielt  ich  es  für  fchicklich ;  den* 
felben  hier  mit  zu  befcbreiben»  B. 


\ 
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!clilofs  den  Hak  desr  Ballons  tnlt"  einem  Pfropf; 
3in tu  andern  Ballon,  C^»)  füllte  ich  auf  eben  die 
A.rt  mit  Alpenerde 9  Qiumus  alpinay)  einen  dritten, 
(^C:)  m^t  fchwamtniger  Dammerde,  (^Breufechon ; 
Humus  efff*r\;efcens  L.j)  einen  viertea«  (D>)  mit 
dudalifcher  Erde,  {Humus  daedalea»^)  y|^Tnl^{cAx  mit 
etwas  gt^meinerh  Thoa  oder  Leim»  Q  Argllla  comm!u^ 
nisL.;)  einen  fünften,  (£",)  mit  Haidenerde^  {Hi^- 
wus  pauperata,L.y)  und  encllicb  einen  f^hsten»  {,F^) 
mix  gffbr,anntem  zarfallnen  Kalk. 

•  Diefe>fo  verichlöfsnen  Ballons  (etzte  idb  nun 
mit  reinem  Wafler  gefperrt,  35  Tage  der  fr^iea 
Luft  aijs,  wobei  fie  die  Sonne  des  Tages  mehrei:^  " 
Stunden  lang  beichten,  und  die  Wärme  überhaupt 
?\vi&heQ  3  und  20  R.  abwechfelre;  die  mittler^ 
Temperatur  aus  allen  Tagen  betrug  zwifcheo  9.ui^4 
10°.  Da  diVie  Erden  die  Feuchtigkeit  ix\  verfchied- 
aen  Verbältnifien  einfchj« eklen,  fo  waren  fie  auch,^ 
bei  gleicher  Mer.ge  von  zugemifchtem  WaTfer,  un- 
gleich feucht;  am  trockenften  zeigten  fich  Ä,  E  und 
F,  Nabh  Verflufs  der  35  Tage  pi^üfte  ich  d.?s.Gas 
im  Sauerfioffmeffer,*^  (Eudiometery)  und  fand 
darin  das  Gas  desL  Ballojis 


.^  Dif  Röhre  äes  bei  diefen   Verfucben  gebrauchten 

SaüerftofFmefrers ,  nach    F  o  n  t  a  n  a  '  s    binricfatungi 

iftöfranzöfi^ch«!  Linien  weit,    und    daher  za  PrÖ- 

,  fangen  .atmofphdrifcher  Luft  oder   ähnlicher  kunßU* 

dkeri  f^ennifchungfin  von  Stickftof/gas  und' Malier fioff» 

^  gas  nur  dann  mit  einiger  Sicherheit  zu  gebrauchen, 

'  w^rni  man  die  2u  unterfuchendeii  Gasarten  f (gleich 

Aniud«  d.PI|ijiilu  B.7,  J.  1)01.  St.su  P 


t  äi»  ^ 

A  xa  {8  Grad  VermioderLuig 


E  —  1  —        —         — 

F  —  So  —  —  — 
Zweiter  t^erfuch.  Es  ivurrfen  die  verfch! 
Erden  von  dem  vorigen  Vcrfuch«  mit  einanrft 
mengt,  und  hierauf  die  Ballons  etwa  bis  zur  i 
damit  angefOlJt  w.  f.  w.  Nach  22  Tagen,  wi 
die  mitilere  Temperatur  etwa  15"  R.  gewefel 
terfuctite  ich  das  rackftändige  Gas  von  einei 
Jon.  —  Es  zeigte  im  Sauerftoffmeffer  bei  d« 
rithrung  mit  Sajpetergas  niaht  die  Heringrte  i/i 
derung.  Da  ich  zu  dielem  inüglichTt  reipi 
ftorfgas  ein  Stückchen  Phosphor  brachte,  leoi 

er  fo  vollkommen  als  in  dem  durch  Bleiam^ 

■ 

mit  dem  damit  in  Berührung  gebrachten  Salpi^ 
fchültttt.  Dtefes  Schütteln  vermeide  ich  ab« 
ne  wegen  anderer  dadurch  leicht  mügticl 
richtigkeiten  ,  und  fo  giebt  denn  die  atmol 
/che  Luft  in  dierer  etwas  engen  R&hre  gepr&l 
xpabnlich  nur  etwa  60  Grade  VermiBtlerui 
Ich  gebrauche  Tonrt  bei  meinen  Verfacbenj 
den  Sauerfioffgas- Gehalt  der  Atmofpliära  cid 
3  bis  4  Zoll  iveiteg  fchickliches  Mifchungii 
^codurch  ich  denn  auch  Verminderungen  1 
bis  v3  und  mehrera  Graden  erhalten  habe, 
dahei  dat  Cfßifs  7.U  fihülleln.  —  Da  Bei  f(ei 
berchriebenen  Verfuchen  mein  Zweck,  nur 
fing,  ein  moglichTt  reines  Stickftoffgas  zu  crll 
fowar  d«rfelbe1choii  verfehlt,  wenn  das  6«t 
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der  SchweFelkali  abgefchiednen  inöglichrt>  reinen 
ick  li  offgas. 

Vierzehn  Tage  fpäfpr,  alfo  nach  36  Tagen,  prilf- 
)  ich  auch  di^  Lait  in  den  ilhtrigea  Ballons.  In 
Dem,  in  welchen  etwJS  Waffer  durch  den  Pfropf 
edrtingen,  undniaher  die  Erde  etwas  nilfer  ah  io 
ea  übrigen  war,  zeigte  da»  Gas  eine  Vermioderung 
an  44  Gi'aden.  In  einem  zweiten  ij.ilfon  gab  es 
bis  3  Grade,  pnd  in  den  beiden  ü^rigi>n  nicht  die 
eringfte  Verminderung,  In  LÜelem  lelzlern  Gas 
wuchtete  der  Phosphor  ebenfalls  wie  in  dem  er<- 
ern ;  hingegen  in  dfem  Gas  von  44  Graden  Var- 
lijiderung  war  das  Leuchten  aulfallend  fchwach. 

Dritter  l^crfuch.  Die  nämlichen  Ballons,  nebft 
odern  GlasRafchen,  wur.len  gereinigt  und  hier- 
gf  einige  davon,  (/^O  mit  fch  can grauem  Thone, 
Letten,^  andere,  (ß>)  mit  gdbröihlichem  Thone, 

nur  einige  Verminderung  gab .  und  ich  fand  et  dem- 
nach für  ziemlich  gleichgültig,  wie  grofs  denn  ei- 
gentlich jene  VeriniDHeruiig  war.  Ans  dief^oi 
Gründe  nahm  ich  der^leicheo  Prüfungen  auch  nicht 
in  dem  weiten  A'IirchunßSf^eFjr&e  vor,  fondern  ge- 
brauchte die  zu  jenem  Zwecke  binlänglirhe  un<jl 
bequemere  Röhre  de*  SaiitTfioffmefrers. —  Es  düif- 
le  vielleicht  nicht  äberüii/iig  leyn ,  hjer  noch  zu 
bemerken ,  dafi'  das  fon  mii  für  mäglichj't  rein  ge- 
liaJtene  Stick ftoffgas  nicht  nur  in  einer  engep  Räh- 
re  von  6  oder  11  Linien,  (undt?rn  auch  bei  dem 
Cehrauche  eines  drei  bis  vier  Zoll  weiten  Mi- 
fcttungsgefärces  mit  Salpetergat  keine  yenninderimg 
zeigte. 
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upd  die  Übrigen,  (C,)  mit  ufei/sem liiemtich  re 
Thohe  etwa  zur  Hälfte  angefallt,  nachdem  c 
Ertlea  zuvor  xtfÜ  Bruonenwaffer  mittelmäfsig 
feuchtet  waren.  Ich  verfchlofs  diefe'Gefäfse 
Pfropfen,  ^fperrte  fie  durch  Waffer  und  fetzte  fw 
Freie,  wo  den  Tag  über  einige  Stunden  eine  i 
•nen wärme  von  n^^  \}\i  26^,  und  überhaupt  i 
mittleirß  vVärifie  von  1 3°  auf  fie'  wirkte. 

•  Nach  44  vXagen  prüfte  ich  das  Gas  in  «ini 
•Gefäfsen  von  C,  undfand»-  dafi^  dasjenige ^ das  € 
dem  trocknern  Tbone  geftandeti,  40  Grade,  hii 
gen  dasjenige,  das  über  dem. /zo^/J^r/i  g^wefen, 
Grade  Verminderung  anzeigte.  Am  Soften  1 
tinterfucbte  ichi  das  Gas  in  den  fämmtlicheo  G 
Isen,  und  es  gab  das  Gas  in 

A,  34.  bis  40  Grade  Verfaainderung 

B,  42-' 1)1$  48         -—        -^»    — 
•    C,  40  bis  56         —        —        — 

Der  Phosphor  leuchtete  in  alleü  etwa  fo  wieir 
mofphärifcber  Luft,  oder  iü  einigen  auch  noct 
■was  fchwächen 

Vierter  Verfuch.  '  Es  wurden  aufs  neue 
jTchielne  Glasgefäfse  mit  mehr  oder  weniger  (t 
angefeuchtetem  gräulich  itelfsen  Thone  zur  ilfi 
angefüllt,  ünd,auf  die  belchriebene  Weifä  3o  7 
lang,  bei  einer  mittlem  Temperaifur  von  i4^>  « 
bewahrt.  Das  Gas  zeigte  hierauf  bei  der  Prüf 
eine  Vermiiniierung  von  53>  53  und  60  .Orstf 
Der  näffere  Thon  hatte  weaix^er  auf  das  Saüerfl* 
gas  gewirkt  als  der  trocknere. 
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I..  Fnnfw  Vfrfuch.\  Ich  wiederholilte  den  dritten 
il|!^rfuch  ijdiit  ähnlichen  erh  ganz  frißh  gegrabenen 
Brden  \on  verfchiedner  Fauchtigkeu ^  uiid  nach  66 
^«ifsen-^mmertagen  gab« das Gds über  demfchwarz* 
Irauen  Thone  3o  bis  4o  Grade  Verminderung:  das[ 
k]^e.r  d^m  rot  blichen  5^  ,  und  endlich  das  über  wei- 
leiu  Thone  5o  bis  6o  Grade. 

Sechster  Verfuch*  Es  ward  SaZz^Äoii,  {Lfber* 
^min»}  den  man  fclipn  länger  , als  20  Jahre  in  einem 
Vaturalieo-Kdbinet  aufbewahrt  hatte»  ang^feuch- 
it..;ODd  in  verfchiedne  Flafchchen  gefüllt,  die  ich 
isdaon  mit  Pfropfen   wohl  verfchlpis   und   durch 

JT,'''' 

ifafler  fperrte.  Nach  26  heifsen  Sommertagen 
Mf^e^ich  das  Gas,  und  fand  eine  Verminderung 
pn  53  Graden. 

Siebeijtßr  Verfuch.  Ich  war  begierig,  auch  zu 
hen ,  wie  fich  das  ausgeglühte  ßraunftein  -  Oxyd 
»^en  die  damit  in  Berührung  gebrachte  atmorphä- 
fchc  Luft  verhalten  würde.  Ich  füllte  daher  eini- 
ft^  Flafchchen  damit  bis  zur  Hälfte  an,  und  fetzte  Ge 
kier  mittlem  Temperatur  von  >3^aus.  Nach  ei- 
gen   Xdgen  bemerkte  ich,    dafs  durch  die   nicht 

1' 
inz  luftdichten  Pfropfen  VV affer  eingedrungen  war, 

odurch  das  Braunftein«  Oxyd  ziemlich  nafs  wurde. 
^  i4t^n  Tage  prüfte  ich  das  rückfiänjlige  Gas, 
Id  fanä  es  ton  16  und  20  Graden  Vejrroinderuug. 
losphor  leuchtete  darin. 

Achter yerfuoh.  Da  es  möglich  feynl^onnte,  djfs 
I  vorigen  Verfuche  noch  mehr  Sauerftpffgas  wäre 
riegt  worden«  wenn  das  BraunfteiKf-Qxydtrock- 


Äergewefen  Wäre  5  fo  fflllte  ich  aüfs  n,eu€inebi 
Fläfchchen  mit  folcheinan^  clasich  zuvor  a6sgeglfl 
und  bei  dem  Erkalten  vor  deiin  Zutrjtte  der  ät 
iphärifchen  Luft  forgfältig  verwahrt  hatte, 
pfropfen  wurden  hierauf  mit  Siegellack  timgel 
und  die  Gefäfse  einör  mittlem  Temperatur  von  1 
ausgefetzt.  Ich  fchttttelte  öfters  das  Brau^rifti 
Oxyd,  damit^eue  Theilchen  mit  dem  atmofpfa 
fcben  Sai|erftoffgas  in  Berührung  kommen  feil 
Nach  4o  Tagen  prüfte  ich  das  rückfrändige  ( 
und  fand»  dafs  es  18  bis  24  Grade  Verminder 
mit  Salpetergas  gab« 


Nach  diefen  und  andern  Verfuchen  itt  es  in 
That  fehr  auffallend»  dals  der  geniHne  Thon 
fo  geringe  Wirkung  auf  das  Sau^rßo/fgas  der  ai 
fphärifchen  Luft  zeigte  y  da  ^on  Humboldt 
keiner  dergleichen  Erfahrungen  erwähnt.  Blei 
kneinigen  konnte  etwa  der  Fall  nicht  wohl  ftäft 
hen,  dsifs  aller  Thonfchon  mit  Sauer fcojf^gefli 
gewefen  wäre f  denn  der  gröfsere  Theil  der  Ei 
"W^r  kurz  zuvor  erft gegraben  \vbrcfen>  und  ich 
te  überdies  von  den  einzelnen  grofsen  Stücken 
ihrer  Zerkleinerung  immer  zuerft  einen  halbei 
einen  Zoll  dick  die  äufsere,  mit  der  Luftin  fie 
rung  gewefene  Erde  abgefondert. 

Eben  fo  wenig  konnte  eine  »u  jfhirfo  edei 
fchwache  Befeuchtung  an  dem  wenigen  Oelir 
meiner  Verfuche  tnitvThoii  Urfache  feyn;  cUuo 
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JTra   Veffchiedaen   GlasgefäFseD   war  dfe^rfelbe  bild 
X  trocken*    bald  mehr  oder  ^weniger   feucbt»    oder 

X ,  Dem  ruhigeq  Beobachter  mufn;  es  freilich  etwas 

^  lluffalJend  feyti>  zu  ffbea,  dafs  Männer,  wie  von 
-  Humboldt  ukidv^rn  Mons,  mit  äerthollet» 
^  CH-ap^Äl)  Fabroni,  Saufföra  u.  f.  w.,<  über 
Verfnche»  die  beim  erften  Anblicke  fo  einfach  und 
,"  leicht  find,  faft  in  völligem  Widerfpruche  ftehon.  — 
Doch  ein -Rückblick  auf  die  Gefchichte.der  Natur- 
,    künde  zeigt  uns  viele  ähnliche  Beifpiele« 

Daabrigen$.gewifs  niemand. an  der  Wahrheits« 
liebe  iJ^nd  GeCc^icklicbkeit  aller  jener  Naturforfcber 
zweifeln  k^inn  und  wird,  fo  muffen  \yir,  nach  mei- 
pem  gelingen  Urtfaeiiei  annehmen,  dafs  bei  der  Ab* 
Jon  des  Sauerftoffgas  durch  feuchte  Erden  ge- 
noch  unbekannte  Becüngungen  ftatt  haben,  die 
man  bisher  dusdey^^cht  liefs;  wie  z.B.  die  Art,  wie 
die  verfchiednen  reinen  Erden  bereitet  wurden,  oh 
^je  nj?u  oder  fchon  lange  aufbewahrt  find,  u.  f.  w 

'S  

DieThätigkeit  und  derForfchungsgeilt  derPhy- 
&k«r  und  Chemiker  laden  uns  aber  mit  Grunde  er- 
-yrjüLten,  dafs  wir  näcLftens  über  diefen  intereffan«- 
ten  Qilgenftand  i^nehr  Licht  erhalten  werden  ! 
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EINIGR  BEMpB.^UNGEN   ... 

über   die   Ab  fcHe.idung   dC'S  ^Sßiuetrfi^o^rgai 

von     der,  .atntofphärifchen\  ,Lu/t      durch 

:S:ohw efelkiali  und  andere- oxy dir baTe 

Körper^    ':■ 

von  ■.  :i.    ■ 

Carl  Wilhelm    Bö  CK  MAN  M- 

■  in   Carlsiruhe»  T   - 

B.     ^^  ••/      ■     ,  ,,•     . 

ei  anfmcrkfamer  Durchlefung  der'fö  wichtigen 

Schrift  cfes  Herrn  von  ltun\boldt*s:  Über  die 
ckemifche  Zerlegung  des  Lufikirei/et,'  liiiben  fich  mir 
ntiter  ähderri  einige  ßenierküngen  über  (feine  Mei- 
»u.fjgen«  von  (tei^Älifchcirfung' des  Sauerftoff gas  durch 
SchwefelkaJi  -dargeboten;  die  ich i  wegen  der  Be- 
ziehung, in  der  fie  auf  meine  Abhandlung  über  das 
Verhalten  des  Phosphors  in  den  verfchiednen  GasaT* 
ten  ftehn,  dem  naturforfchenden  Pubhkum  vorzu- 
legen  für  Pflicht  halte-  '  ' 

In  diefer  AblianrlJung  gab  ich,  nächft  dem  B/rf- 
qmrÄlgama,  die  AußöfungdesSchwefelkali  als  das  wr 
zügüuhße  bekannte  Mitiel  an,  um  aus  der  aefnoffAi- 
rifi.hi^n  Luft  ein  m&glichß  reines  Stickßaffgas  abti^ 
fcheiäen.  Nun  könnte  aber  bei  jemanden  der  Zwei- 
fel entrtetin,  ob  wohl  folcbes  Gas  wirklich  als  von 
allt^rn  Sauerftoffgas  gereinigt  anzufeben  fey,  und 
ob  aJfo  nicht  gegen  die  volle  Rir:ht'gkeit  niebrcrei 
von  mir  angefahrten  Verfucbe  und  daräusgezoge* 
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nen'  Refultate',    einige  Bedenklichkeiten  'entftehe< 

dürften»   -^  -  Dl^fe  etwanigen  ZweifeVwQn(chei€& 

xiuii  näch-Mdglic^köit  2u  ^erftreueif»  uad  ich  hoffe 

durch  folgende  Betnerkuogen'mdnen  Zweck  zti 
erreichen.  .       -  • 

i    ,  Es  giebt  allerdingSf  wie  Herr  von  Humboldt 

{agt«  mehrere  Fällen  in  denen  oxydirbare  Körper  nicht 

',  im  Stand»  find V  aus  der  atmofphärifchen  Luft  alle» 

^aäerftoffga^  ^bzufcheide^n»   weil  daiTelbe  vermutb« 

lieh -dürbh'dte'Obrig'bleibende  Stick(toffgas>   und 

[     ^elleicht^audh  durch  andere  Stoffe,  zu  innig  gebun-^ 

j^    ^en  öden  gleichfam'  umhöilet  wird»      Bei  dpr  Ao- 

1    Wendung  des.  Phosphors  zu   folcher  Ahfcheidung 

indet.man  dzefes  auf  eine  faft  nicht  zu  bezweifelnr 

lle  Weife»  und  ich  habe  in  meiner  genannten  Schrift 

tut  Erklärung  einiger  .£rfcheinungen  mehrmabls 

'Gebrauch  i Von  jener  Thatfache  gemacht»     Das  Sal- 

'petergas  ift  def.  Erfahrung  gemäfs  dann  oft  nicht 

'inehr  fähig»    wegen  jener  Umftände»,  auf  einen 

I^^berreit  von  Saüerftoffga^  zu  wirken.  .        "         ; 

-Wenn  indeffen  Herr  vou  Humboldt  vermu- 

• 

"^Qtj  dafs  dier  wäfferige  Aufiöfqng  des  Schwefe'kali 
gleichfalls  unfähig  Iey>  bei  hinlänglicher  Einwirkung 
.'^e«  SauerUoffgas  aus  der  atmofpbäri(ohen  Luft  ab* 
^zufcheLiea»  fo,  gebieten  mir  es  vielfältige  und  mit 
'Sax-gfalt  angeftellte  Erfahrungen,,  mich  hieran  pt was 
voKwler  Meinung  jenes  ichätzbaren   Geehrten  zu 

Die  Haupterfahrung,,  worauf  fich  feine  Behoup« 
'^^Wg  gründet ,  ift  diefe »  dais  bei  .veriphiednen  Ver- 
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fuchen>  1  oo  Tbeile  atmurphärifcher  Luft  durch  dj 
AuHötung  des  Schwefeikali  nur  um  21  tiis  a3  Tbei- 
le vertniadertjunrl  dafs  bei  der  Prüfung  dieJenRack-    1 
ftandes   tlurch  Salpetergas    noch    iS  bis  17  Graf 
Verminderung  bewirkt  wurden. 

Es  ift  zwar  wahr,  dafs  in  folchen  RQckrtSorfc 
aus  der  atmoTphärifchen  Luft,  wo  die  Eiawirkufl 
des  Schwefelkali  nur  etwa  6bis  loTage  lang  daüi 
te,  Docb  öfters  ein  Cebajt  von  Sau erftoffgas  aa 
deckt  wird,  und  Hafs  alsdann  bei  der  Pcäfung  n 
Salpetergas  eine  Verminderung  von  6  bis  1 S  Grade 
ftatt  haben  könne:  allein  bei  gehöriger  Frapareie 
einer  folcben  Schwefelkali- Auflöfung  zu  der  a 
moffbärifcheu  Luft,  tjnd  bei  einer  hinlungltchi 
Wärme  k^m  mir  kein  Fall  vor,  dafs  nach  1  6  odfl 
»o  Tagen  das  rückitändige  Gas  noeh  einige  Vermh 
derung  bei  folchen  Prüfungen  erlitten  hätte,  auc 
fei bft  dann  siebt,  wenn  das  Roba  des  Sauerftof 
roefferi  gelinde  gefchüttelt,  oder  die  Mifchung  di 
beiden  Gasartsn,  in  einem  zweckmafsigeut  3  b 
4Z0II  welteni  Glasgefäfse  vorgenommen  ward. 

Könnte  es  aber  aucbdurch  mehrere  genaue  Vef 
fucbe  wirklich  unlaugbar  eii-nefen  werden,  dal 
das  Sch\vBfä}>.a)i  nur  atvv%  21  oder  2."^  Huader 
thejie  von  der  ctmorph&rilchea  Luft  abzufcheidd 
vermögend  wäre:  fo  dürften  wir,  nach  raeinei 
geringen  Urtheile,  dennoch  nicht  berei^htigt  (eyi 
daraus  i^eradezu  zu  folgern,  dais  in  demRückltaad 
nothwendig  noch  etwas  Sauerftoffgas  im  freien  oder 
i;ebuadenea  2uitaadf  vorbaadeu  ieya  mufft:;    deoo 
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Ere  KenntnilTe  nber  rfen  eigentJictien  Gelialt  der 
inofpbSre  an  SauerftoFfga^  gründen  Geh  immer 
f  zietnlicli  fctiwankende  Stuften.  Ja,  es 
dnrfle  (ich  vielleicht  einfl  noch  'zeigen,  claCs  fie  wirk- 
lich weniger  Sauerltoffgas  enthält,  als  wir,  lonft^ 
gewöhnlich  annehmen.  Denn^anrf  nirht  z.B.  voo 
HnmboIHt  felbft,  «lafs  ein  kflnftliche^  Qemifch 
von  4  Theilen  Stickftoffga^-  und  i  TheJi  Sauerftoff- 
gas,  (alfo  eine  durch  Kiinfl  zufamreiengeretzte  at- 
mofphärifche  Luft  zu  0,20  Theilen  Saaerfioffgas,) 
im  Sülpetergas-Sauerftoffmeffer  yS  Grade  Vermin- 
t  derung  gab,  während  die  natürliche  aiCToTphäri- 
fcbeLuft,  (anf;eblich  zu  0,27  Theilen  Saueri'toff-' 
S,)^ur  um  g^Grarie  vermindert  ward.  Und  wenn 
n  hier  etWa  einwenden  möchte,  dafs  die  atmorpha- 
fcbe  Luft  ein  eigentlich  cliemifches  Gemifch,  jene 
Unflliche  Ziifammenfetzung  hingegen  nur  blofs  als 
b!o  Gemenge  von  SlicUl'toffgas  und  Ssuerftoffgas 
anzufehcn  fey,  io  mflfsle  diefe  hypothetifche  Vor- 
ausletzung  erft  noch  beftimmter  beitätigt  werden. 

Allein  wir  wollua  es  einmnhl  als  gewlfs  anneh- 

inen>    dafs  die  atmorphärirche   Luft  wirklich   z.B. 

37  HunHerttheiie  Saiierfroffgas  enthalte,  fo  könnte 

^Idcnooch  das  Schwefelkali  vielleicht  alJesSauerftoff- 

käs  wirklich  abgefchieden   haben,    ongeachtet  dio 

P'^bforplions- Köhre  z.  B.  nur  etwa  s4Huiidertthei- 

!  angäbe.     Es  liersen  fich  nämlich  gar  wohl  noch 

llnige  befondere  Gefetze  denken,   nach  welchen  dis 

»'Ausdehnung   des  Stickftoffgas  in  Verbindung  mit 

iefem  oder  jenem  Stoffe,  oder  nach  der  Xrennung 
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d^yai!^;.^««.  inpsklich  'iveränitert.  Freilich 'da^CffB 
yvir  bfs  j^t2t  folches'f  ürs  mite  nur  ahnden. o(lfer  hoch- 
{tensannlogiioh.liach, andern. Erfahrungen  daait  .eiair 
cer  Wa^irfpbdinlicbkeit  yermuthen»  .bis;eiDft  die 
'lätuEntlichenr  Eigenfobaften  .diefes  merkwürdigea 
pas  ü;herhaupt  genauer  "^ äufgefucht  luid  h^ttin^nat 
feyn  v^erpi^n»  Aber  fo~  viel:  fcheint  ddebausmeh* 
rarn  be^kannten^- obgleich  noch  immer  unvol^koipin* 
nen  Verfuch^n  bereits  zu  erhellen,  dafs  jenes  Gas 
iin.,Anfebaxig;  feiner  Ausdehnung  fehr  t>eträc)itlicb 
von.  den  andern  Gasarten  abweicht.  Und  , wenn  e& 
fich»  nach  Herrn  Göttlin^,  beitätigen  füllte^  dals 
.vorzüghch  der  Lichtftoff  den  gasförmigen  Zqftand 
^der. G? undlage  des  Stickftoffgas  hervorbringt,  und 
.da^s  ßch>  alfo  diefes  Gas  dadurch  von  andern  ganz 
))efonders  auszeichnet,  übJcunnte  .man  auqh  in  An^ 
fehung  der  Expaniivkraft  deffelben  befondere  Phä- 
nomene erwarten. 

.;  Auch  ift  es  mir  ferner  ziemlich  wahrfcheinlicb,. 
dafs  felbft  die  verjqhiednen  Arten  von  StickftoffgaSt 
und  insbefondere  das  reirte»  und  das  auf  mancherlei 
Weife  verunreinigte,  in  Anfehung  ihrer  Ausdehnung 
Jbei  verfchlednen  Temperaturen  ^  merklich  von  einan* 
der  verfchicdcn  ieyn  mögen;  fo  dafs  fich  z,  B*  das 
Jphospbor-Stickftoffgas  anders  ausdehnt»,  als  das 
.inöglichft  reine  Stickftoffgias,  u.  f.  w, 

JEs  wäre  daher  fehr  zu  wünfchen,   dafs  von  thä- 
,tigen.PbyGkern  forgfaltige   und  mannigfaltig  abge-, 
-Jnilerte  VerJuche  unternommen   wurden»    um  die 
bej^mmfen  Ausd^hnungsgefetze  aller  bekannien  Ar' 
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ienvpn  Sdcfkßo/fgas  j  im  reinen  iiVid  nnreirten'Zü* 

ftande^  bei  verjchiednen  ftfmpHüturett  aufzufinden. 

Diefe,   freilioh  etwas  fchwere,  mühfame  und'Jar«g-\^ 

ivierige  Atbeit,  wördc  unter  andern  auch  von  be-  * 

trächtlicbem  Nützen  und  unmiitnlbarpr  Anwendung 

für  die  fo  wichtige'  Analyfe  der  Atmofpbäre  feyri,    , 

.  Denn  fo  lange  wir  jene  Geletze  gar  nicht,  öder 

nur  fehr  unvollkommen  kfennfen,  fo  lange  bleibt  e^ 

auch  fehr  unficher,  aus  den  Rückjtänden  der  atmo* 

iphärifcben  Luft  mit  Oenmigkeit  auf  ihi^en  Gehalt 

an  Sauerftoffgas  9   oder  auf, die  völlige  Reinheit  des 

rückftändigenStickfroffgäs,  zli  fchliefsen.  E,s  könn^ 

tcn  z.  B.  durch  Schwefelkali  wirklich  die  angenom-. 

menen  o^27TheiIe  Sauerftoffgas  gänzlich  abgefriiie- 

den  feyo»    wenn  wir  gleich  nur  etwa  o,23  Theila 

Verminderung  wahrnehmen^;    es  dürften  fich  niim-. 

lich^  die  übrigen  o,jZ  Tbeile  Stickftpffgas.,  'ind^m 

4e  von  ihrer  vorherigen  Bindung  mit  Sauerftoffgas 

frei  geworden,  nur  um  O/04  Theile  mehr  ausdeh- 

3ien.  •—     Von    Humboldt  will  zwar  gefunden 

3]aben,  da{$.<iine  folche  Vergröfserting  des  Volum«^^ 

-"wefngftens  beim  Phüsphor-Stickitoffgas,  nicht  fratt 

3iabe,  allein  mich  dimkt,    als  feyen  hierüber  noch 

^nehrek*e  Erfahrungen  erforderlich,^    um  jene  Ver- 

aiuthung  völlig  zu  widerlegen,    ■  '  "" 

Wäre  aber  auch  da^  Bisherige  alle<  berichtig,  und 

^^Ifo  hierin  kein  Irrthum  weiter  zu  beforgen,fo  wäre 

^P  ja  auch  noch  möglich»  dafs  aus  der  wälferig?n  Auf- 

3ö(ung  des  S<"hwefelkali  einige  Ij(underttheile  VVaf** 

^arl'toffgas üch  erzeugt^  die  fichmit  dem Stickftoif«^ 
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Kitverfnifcht,   und  folchergcftalt  das  VohiraeiH,  4Qi 

*'  Rdckftandes  übarhauipt  vermehrt  hätten;  fcir  den 

fieob^chter  würfle  dies  nun  den  Schein  baten»  al^ ' 

'  fey  um  fo  viel  vfeniger  Sauerftoffgas  zerlegt  wor« 

deo.  —  Und  diefe  Möglichkeit  wird  ficb  niqht  elier 

.   gehörig  beftreiten  laflen)  als  bis  wir  vermögend  find, 

auch  fetfr  kleine   Quantitäten  von   Wafferrtoffgas» 

die  einem  Stipkftoffgas  etwa  beigemifcht'wttl'den>zii 

erkennen,    und  das  Volumen  d^fleibenr  genaif  zu 

be(timmen.  ,^  i  ^ 

'  •*. 

•  VVolIt-eman  das  fo  eben  Angegebene  auch  auf  die  \ 
Phänomene  bei  dem  Gebrauche  des  Phosphor^Saiterr 
ßoffcne/jfers  anwenden ,  fo  würde  man  fich  ohne 
Zweifel  irren  ;  denn  die  Erfahrungen  des  Hrn/von 
Hubfiboldt  $f  und  meine  eignen»  machen  t% 
wie  fchon  oben  angeführt  wurde >  fehr  wabrfchein- 
lieh»  dafs  der  Phosphor  wegen  mancherlei  Bindun- 
gen und  Verunreinigungen  fchon  vor  der  gänzlichea 
Zerlegung  der  atmoFphärifchen  Luft  aufhöre,  auf 
(las  Sauerftoffgas  zu  wirken,  Inzwüchen  dürfte 
auch  hier  vielleicht  mehr  Sauerftoffgas  zerlegt  wer- 
den» als  uns  die  Äbforptions- Röhre  wirklich  an- 
giebt»  indem  nämlich  die  entftandene  gasförmige 
phosphorige  Säure,  fo  wie  die  aufgelöften  und  im 
Gas  fchwebe^dwi^hosphortbeiicben,  den  Rück« 
itand  des  Gas  wohl  um  einige  Hunder  ttheilchen  ver- 
mehren körnen. 

Diele  und  ähnliche  Kaifonnements  laffe;i  ficb 
ineines  Eraohtens  auch  in  Kückfichr  der  fichera  An* 
^ndung  anderer  Körper  zur  £rforfc^ung  des  wah« 
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reu  Sauerftoffgas- Gehalts  der  Atmorphäremitmelir'' 
oder  weaiger  Grunde  an vf enden»  fodafsicb,  auf- 
richtig zu  geftehen »  fo  Jaiige  kein' völliges  Zutrauen 
zu  irgend  einer '  Art  von  angeblich  auch  felir  ger 
naoen  'Saüerftoffmeffern,  felbft  das  Fonta'nafcbe 
jiicbt  Ausgenomment  haben  kann,  bis  die  oben  an« 
gezeigten  Zweifel  auf  eine  befriedigende  Art  gel^^fel 
feyn  werden.       .  , 

'  Dennoch  bleiben  uns,  diefer  UnvoUkommenheit 

;  ungeachtet  ,^  die  SauerftoffmefTer  immer   von  ent«  . 
fchiednem  W«rthe,   da  man  dadurch  doch  in  den 
gewöhnlichCten^  Fällen  wenigftens  fo  fiel  erf orfeben 
känDf   eb  in  einem  Gas  •wirklich  Sauerfioffgas  ^  im, 

~  freien ZußanJe^  enthalten  fey 9  wenn  fich  auch  fcfaon 
die  QuaniUät  nichi  ganz  genau^eßimmen  läEst.  '^)  ' 
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^  Ijlan  Vergleiche  hiermit ' /Ihna/en  d^  fkyfik^  V, 
S4<i  «ndi  VI»  414  und  424.  >  d*  H. 
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BEMERKUNGEN         ,     . 
zu  Hrn.  Ho/rath  Foige's  Hypothefe  über 
die   Urfache  der   Rotation  der 

Planeten. 

JLy.e  beiden  Hypothefen,  mit  deren  genauerer  Bev 
trachtung  ich  mich  hiet  befchäftigen  werrffe,  find 
von  Hrn.  Hofrath  Voigt  in  Jena,  die  eine  in  fei»!^ 
nem  Lehrbuche  der  populären  Sternkunde,  dieandep 
re  in  feinem  Magazine  für  den  neueßen  Zufiand  det 
fiaturkunde,  B.  i.  St,  4>  S.  i3o»  vorgetragen^  Da 
Herr  Voigt  jene  fchon  felbft  aufgegebertt  und 
dagegen  die  zweite  angenommen  hat^  fo  könnte  ich 
vielleicht  der  Mühe,  von  jener  etwas  zu  erwähneni 
ganz  übe)  hohen  feyn:  aber  wenn  man  befjeokt^ 
dafs  unrichtige  Sätze  und  Meinungen  gerade '  am 
meiften  Schaden  ftiften,  v^enn  fie  in  populären 
Schriften  vorgetragen  werden;  fo  wird  man  mir  ein 
kleines  Verweilen  bei  jener  Hypothefe  verzeihen. 

Herr  Voigt  glaubte  nämlich,  dafs  der  Stoi^ 
den  die  Sonnenftrahlen  auf  die  Oberfläche  der  Erde 
ausüben  r  eine  Rotation  zu  bewirken  jmjStande  fey» 
indem  mcht  alle  Sonnenftrahlen  ganz  gleiche  Gc- 
fchwindigkeit  hätten»  fondern  die  Strahlen  des  ei« 
nen  Randes,  wegen  der  mit  ihrer  Richtung  über«« 
einftimmeiiden  Umdrehung  der  Sonne  umihreAchCi^ 
fich  fchneller  bewegten,  .als  die  des  entgpgengefetz- 
len  Randes,  derei^  Gefcb windigkeit  durch  die  ihrer 

Richtung 
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ifltung  gerade  entgegengefetzte  Bewegung  def 
iunuenaberfläche  etwas  vermindert  werde.  ■ —  luh 
will  mich  nicht  bei  der  Fr^ge  auflulteo,  ob  der 
LierdurcU  verurfachte  Unterfchied  der  Ge'"chwindig- 
keiten,  der  fich  zur  Gefch  jviiidigkeif  des- Lic-hfs 
«twa  wie  1  :  5oooo  bis  60000  verhalten  Tnöchte, 
(ine  fo  beträchlliclie  Rotation  zu  bewirken  im  Statl- 
delcy;  fondern  nur  auf  folgendes  aufinerkrain  ma- 
chen. In  Fig.  3,  Taf.  la,  fteüt  afrc  die  Sonne, 
df/ die  Erde  vor,  und  die  Sonne  drehe  fich  nach 
dgr  Richtung  abcf  fo  empfängt  ja  der  Punkt  d 
der  Knie  nicht  blofs  die  fchnellen  von  a  ausgehen* 
iea  Strahlen,  fondern  auch  die  langfjmen  von  c 
ausgehenden;  und  eben  fo  bekömmt  der  Punkt  f 
nicht  blofs  laogl'ame  aus  c,  fondern  auch  fchneJte 
aus  fl,  —  Die  Wirkung  der  Sonneuftrahlen  kaon 
allo  gar  nicht  den  erwarteten  Effect  hervorhringeil, 
wenn  man  auch  den  fupponirten  Unterfchied  der 
Gefch  wind  ig  keit  wollte  gelten  l.iffen. 

Doch  Herr  Voigt  felbft  hat  mit  einer  Offen- 
heit, die  ihm  Ehre  macht,  bekannt,  dafs  die  Zwei- 
fel  ^pgen  diefe  Erkläruniisart  ihm  (elbft  ■  c'n  un- 
wiclttig  f'-hienen,  und  daher  feinen  Geilanken  eine 
alliiere  Wendung  gegeben,  odtr  —  eine  neue  Hy- 
putliel'e  erdacht,  wo  alles  blofs  aus  der  durch  die 
Simnenwarme  erregten  Ausdiinftnug  erklärt  wer- 
den foll.  Bei  .liefern  Prozeffe  der  Aiisdünftung, 
fagCer,  g'-fcluhe  welenllich  eben  das,  was  bei  der 
Esi.ralMUi  z.  b.  einer  Rakete' gefchieht,  und  durch 
djefe  Fxplo{i!>n  entflehe  ein  Druck  naL-li  der  ent^e- 

laol.  d.  PhjAk.  B.  7.  J.  iloi.  Si.  a.  Q 
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geng^fetzten  Richtung.  —  Recht  gut!  -r-^  jnag  bi 

einigen'  die.  Vergleicbung  etwas  itark  fcbeioen«,! 

ihut  der  Hauptfaghe.  keinen  Schaden ;  dje  Erfahr 

gen,    an  die  H.e>,r  yoigtjii^r  erinnert»,  find 

kannjt,;  z.  B.  das  ZurRckroUen  d<tr  Kanonen  h 

Schuffe,  die  Bewegung  d?s  Segnerfchen  VV^fferir^ 

14,  a«  -  Aufser  diefen  erzählt.  Herr  Voigt  noch 

nige  Erfahrungen  von  den  Rotationen  c^rKamp] 

körnchen»   die  man  auf  kaltem  Waffer  fcbwioiT 

.läfst.*)     Aber  hier  dachte  er  .offenbar  nicht  ao 

»cn  fahr  wichtigen  Unl;er{cbieel  zwifchen  den  Ki 

pherkurncb^n  und  der  Erde,       Bei  jenen  npm: 

ift  es  eiae  noth wendige  Bedingung,    dafs  die  Kt 

eben  recht  viele  und  recht  fpharfe  Spitzen  hai 

0iüffen,  wenn  der  Verfypji: gelingen  foll,  .^wie  H 

Voigt  felbft  bemerkt,)  da  hingegen  die  Erde  g. 

rund  ift,  wenigf^ensan  den  Stellen  ruqd,  wo  die  A 

4ünftung  oder  die  Explofion  araftärkftenift.  War 

gelingt  der  Verfuch  mit  dpm  Kampher  nicht,  w( 

die  Körnchen  rund  find?  JVicht  blpfs  deswegen^vi 

die  Spitzen  fich  eher  i|i  der  Luft  verflöchtigen,  f( 

dern   vorzäfelich,    weil  der  von  der  VerflücJitJgD 

herrührende  Druck  nunmehr  central  ift^  das  heil 

l  ^ 

*y  leb  bemerke  hierbei,  dafs  Herr  Voigt  dieV 
bindung  Aer  fortfchreitenden  fiewcgung  mit  c 
Achfendrebun^  Rotation  nennt :  wenn  i^b  nii 
fehr  jrre>  fo  nennen  andere  Aftronomen  u^ ^ 
chaniker  jede  Achfendrehung,  Rorarion,  lie  in 
mit  einer  fortfcbreitendeD  ßewegung  verbuncti 
feyn  öjer  nicht.  —  Dies  beiläufig !  R 
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dtircba^D  Mittelpunkt  des  Körpers  geht.  Und  gefa- 
dd  fo  ift  es  bei  deiEnle!   ~    Hr.  Yoigt  fpgt  f^lbft,  ' 
der  Druck,  entftehe  nach  der  der  Explofiun  entge- 
g^ngefetzten  Richtung:    nun  gefchieht  die  Ausdün- 
nung.des  Meeres  doch  wolil  ijicht  fchief ,   fondern 
gerade  aufwärts,    folglich  hat  Herr  Voigt  feibft 
gefagty    da-fs  blo.fs  ein  centraler  Druik  (daraus  ent-,  • 
■  fteben  kann.       Sollte    aber  Herr   Voigt  behaup- 
ten wollen,    die   Richtung  de*. Aus<.{ünftupg  g.^he 
gpgen  die  Sonr^e  zu,  fo  erinnere  ich  vorläufig,  dafs 
.jeder,    dem  die   Lehre  von   Zerlegung  der  Kräfte 
, nur  etwas  geläufig  i!t,    einfeben  wird,    dafs  gleigh- 
v;!ohI  auch  hieraus  nur  ein  gegen  den  Mitteibunkt 
.  der  Erde  gerichteter  Druck  auf  die  Oberfläche  des 
Ideeres  entftehen  kann.  ^ 

Ich  hoffe,  dufs  Hrn.  Voigt  diefe Gründe  wich- 
tig genug  vorkommen  werden,  um  (liefe  Hvpothefe 
.tu  verlaffen,  ich  hätte  daher  vielleicht  nii.ht  ein* 
mahl  nöthig,  noch  etwas  von  der  aus  diefer  Rota- 
ilion  entftehenden  fortrückenden  Bewegung  zu  fagen. 
J)och,  da  fich  auch  hier  einige  Bemerkungen  dar- 
bieten,  an  die  Herr  Voigt  nicht  gedacht  hat^  fo 
ift  es  vielleicht  nicht  ganz  verlohrne  Arbeit,  wenn 
ich  etwas  davon  mittheile:  —  vielleicht  dient  es, 
Hrn.  Voigt  bei  einer  dritten  Hypothefe  vor  einem 

«      ■ 

(Oder  anderm  Irrthume  zu  ficheni. 

Herr  Voigt  fet/.t  nämlich  feine  Schlöffe  etwa 
fafört:  Ausdiefer  Achfenumdrehudgmufsnunauch 
pothw.endig  zugleich  eine  fortfchreitende  Bewegung 
eotft^ban:  denn  an' der  Seite  der  Erde,  wo  esMacht 


I 


i  -«aörr        ...  ••  ... 

A^  oder  wo  die  Sonne  gerade  aufgeht»  ift  ,d]e  At- 
mofphäre  durch  die-  Koble  'der  Nacht  beträchtlioh  , 
zurammengezogen»  und  es  giebt  alfo  hier  einen  fol- 
chen  Anhaltepunkt,  um  welchen  fich  der  Erdba}f 
drehen  kann,  wie  es  die  Billard -Kugelll  bei  raunen 
iSteÜen  des  Ueberzugs  der  Billard -Tafel  tbun.  Die* 
1er  Anhaltepunkt«  um  welchen  die  drehende  ^Be- 
wegung, wie  um  dasHyporaochlium  eines  einarmi- 
gen Hebels  gefchieht,  ändert  zwar  jeden  Augen- 
blick feine  Stelle,  liegt  aber  beftändig  in  einer  fol« 
chen  Eiitfernüng  vom  Mittelpunkte  der,  Erde,  dab 
eine  Peripherie,  die  mit  diefem  Abftande  als  eiAerh 
Haibmer^er  befchrieben  würde,  beinahe  oGäTmabl 
gekommen  die  Grofse  der  Bahn  giebt,  welche,  die 
ferde  in  Jahres'frift  um  die  Sonne  befchreibt.**  ^— 
Das  bisherige  find  faft  jranz  Herrn  Voigt*«  eigne 
Worte.  .  Da  die  Peripherie,  von  der  Herr  Voigt 
am  Ende  der  hier  abgeichriebnen  Stelle  fpricht,  fich 
zum  Umfange  der  Erdbahn  verhalten  foll,  wie 
1  :  566|;  fo  müüen  auch  die  Radii  diefer  beiden 
Kreife,  (denn  die  Erdbahn  darf  ich  in  diefem  Augen« 
blicke  als  Kreis  betrachten,)  fich  eben  io  verhalten» 
Nun  ift,  nach  Käftner,  angew.  Matluy  B.  2, 
S»  275,  die  mittlere  Entfernung  der  Sonne  von  der 
Errle  =  20708  Halbmeffern  der  Erde,  folglich  die 
Entfernung  jenes  Anhaltepunkts  vom  Mittelpunkte 

2  i!j>700 

der  Erde  =  7;  -.—-"   =  65  Halbmeffern  der  Erde; 

obn*  •      ^Y 

diefer  Anhaltepunkt  liegt  alfo  noch  ein  weni^  ijen- 

feits  des  Mondes,  wo  keine  Zufammenziebiing^ -^^ 


.    » 


/ 

Atmofpbäre  xnfchr   entrtehea   kann»    weil  es  dort 
k^na  mehr  giebt.  .!* 

Eo^licb  wendet  Herr  Voigt  noch  die  Ausdün- 

ftung.au  Erklärung  der  Excentricität  der  Erdbahn 

sa.'.IDa  närnjich  auf  der  iüdlicheii  Halbkugel  der 

Erde  mehr  Waf(er  ift,   als  auf  der  nördlichen  ^    fo 

ift 'die  AusdOofUtng  dort  gröfser,   wenn  die  Sonne 

im  Steiffbocke  fteht,  als  bei  uns»  wenn  £e  imKreb«- 

fe  ftebt:  während  des  Sommers  der  füiilichen  Halb« 

kugel  nimmt  alfo  das  Volumen  der  Erde  und'ihrer 

Atmofphäre  zu»  obgleich  die  Maffe  diefelbe  bleibt: 

fchwimmt  nun  die  Erde»  lagt  Herr  Voigt,  in  der 

Tonnen -Atmofphäre  und  gravitirt  gegen  die  Sonne, 

:wie  etwa  eiii  in  der  Erd* Atmofphäre  fchwimmender 

Aeroftat  gegen  die  Erde  gravitirt;    fo  niufs  £ie  liuch, 

yfie  diefer,.  anfangen  auf zufteigen»    oder  Geh  von 

j}er  Ef'de  zu  entfernen,. fo  bald  fie  fpecififch  leichter 

mrdt  Bej  der  Erde  Qndet  nun  das  gerade  ftatt,  dafs 

fie  fich  vom  Winter -Solftitio  an,  wo  ße,  nach  Hrn. 

.Voigt,  etwa  ihrgrofstes  Volumen  erreicht  haben 

^ufs,  von  der  Sonne  entfernt.     Schon  diefe  Erfah* 

rting  felbft  ftreitet  gegen  Hrn.  Voigt,    denn  allem 

Anfcheine    nuch   müfste  das  Auffteigen  fchon  viel 

.fcOher  anfangen;  ferner  müfste,  nach  diefenPrinci- 

.pien,.  des  Jupiters  Bahn  fehr  wenig  excentrifeh  feyn, 

-weil  e«  auf  demfelbeö  faft  gar  kcineii  Wechlel   von 

.Sommer  und  Winter  giebt,    und  doch   weicht  ße 

.mehr. vom  Kreife  ab,    als  die  Erdbahn..-—    Aber 

^auch  diefes  bei  Seite  gefetzt;   fo  ift  doch  vor  allen 

Di(igen  zu  fragen:    Schwimmt  denn  auch  wirklich 


\»i 


\.  .       *  -^  .  * 

die  Erde  (a  In  der  Sonnen  •  Atmofpliafe ,-  wre-€iit 

Aeroiiatin  der  Erd- Atmüfp'.järe?  - —  Aotw«  Gadz 

'gewifs  nicht'  wenigrtenf>  giebt  es  noch  kefne  eUazige 

Erfahrung^    d^e  fchliefsen  liefse,    däfs  fich  die  Pia« 

-n'eren^in  einem  Fluido  bewegen  5  und  ßcherlich  ia 
kei'iem»   deffen  rpecififcbe  Schwere  der  fpecififcheii 

^Schwere  des  Erdkörpers  gleich  ift:  wäre  dies  dcc 
Fall»  fo  würde  die  £rde^  wenn  es  irgend  erlaubt 
ift,(  nach  einer  fehr  fiberzeugenden  Analogie  .zu 
fchliiefsen,  bei  ihrer  Bewegung  einen  ifehr'gro&wÄ 
Widerffand  leiden,  und  fchweHich  möchte  die  Ajtii» 
dfinftuhg  dagegen  genug  Fortfchieben  könnee! 

Es  wünfe  Zeitverluft  feynj  mehr  hieröber'zik 
fagen:  ich  habe  mich  bemüht»  mit  ganz  fimpelm; 
felbfi:  Anfängern  fafslichen. Gründen  dJeMeinuigea 
des  Herrn  Hofraths  zu  widerlegen»  und- halte rpioh 

^  überzeugt,  dafs  er  fich-mit  mir  darüber  freuen  wi-rd, 

"^wenn  diefe  Erinnerungen  etwas  dazu  beitragen»  An- 
fänger vor  Irrthümern  zu  warnen.  ^  -> 
N^r  noch  eine  Bemerkung,  Herr  Voigt  fagt» 
er  vermeide*  allen  Schein  einer  Hypothefe,  und  ftQtze 
fich  blofs  auf  Thatfachen.  -^  Sind  es  denn  Tbatfa- 
eben,  dafs  die  Erde  in  einem  mit  ihr  felbft' gleich 
dichten  Fluido  fchwimmt,  und  dafs  die  Erde  fich  an 
ihrer  Atmofphäre  reibt,  wie  das  Wagenrad  am  Gaffen- 
pflafier?  Wenn  diefe  Hypothefe  auf  Thatfachen  be* 
ruht;  fo  li'-'fse  ß"h  eben  das  auch  von  den  Cartefiani« 
fcheuWirbi'ln  behaupten;  denn  auch  auf  diefe  leiteten 
Erfchüinungen  und  richtig  beobacrhtete  Thatfachen. 

H.  W.  B.  Z.  H. 
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Auszüge  aus  Brief  eil  an  den  Herausgehen- 


.t."     Von  Her.rn   Frofeffor   KAwikp, 


I.« 


• !  ii  ■      „  .,   ■  *         '      ■'-'         .:.it     ■ 

KÖlln  den  )tcn  Vendemiairc,  IX. 

—  — T'  Bei  meinem  täglichen  Umgange  mit  Cbe- 

■'•■•< 

mie  iMid  Experimental-Phyfik,  (Medicin  habe  ich  ' 
feit  mehrern  Jahren  ganz  auf  die  Seite  gelegt,  und 
auch  Mathematik  ift  meine  Lieblio^swiffenrchaft 
viphtiroehr»'  fehlt  esmirnie  an  Gelegenheit  zu  rieich" 
haltlg€A  Beobachtung ea;  und  es  gereicht  mir.  zum 
VortheileV  daisrieh^theils  durch  den  fchön^nVor- 
Wthphyfikalifcher  Apparate,  die  auf  unfpTni  Kibi- 
to'ete  befindlich  find,theils  durch  efnige  hiefige Künft- 
lervop  vorzrtfilichera  Talente  unterftützt  bin,  mit 
.djerep.  Erfindung,  fq>vqtil  als  pruktiicher  Ausa,rbei- 
4utig  ich,  alle  Uriactie>babi$  zufrieden  zu  feyn.  *)  — 


.  •\    y 


*}  Jierr  Dr...Rr.9iiip,  der  fchon  feit  lange  ^urch 
feine  Gefchichte  der  Aeroftatik  als  einer  unfrcr  vor- 
l^ügliehf^n  .mathematKchen  Physiker,  b.^k an nt  ift, 
und.ooch  kürzlich  durch  feine  wichtig«  .^iia/y/t*  des 

■;  R^«ct/o«5  flr/5^'*o«oiw/9i£fff  et  t€rreftresUc}[ii\^  foloher 
jriübmUcblt .  ausgezeif  bnat  hat  9  fteht  feit  Ende  des 
'Jajbri^j^  179.S.  an  der  Central  -  Schule  zu  KöHt),  wo 

er  zuecft  die  ProfefTur  der  JVldtheinatik ,  dann  ftatt 

-■■'»■■■  "-.i  ••■ 

ihrer  die  ProfelTur  der  Pbjfik  und  Chemie  über- 


I 

I 
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I^  cfeTiUc  rhil  eimgen  w]r}<licn  iiviclitigeb  Eenier* 
kungen  über  Ele,ctricitäi  und  Magnetismus  den  An* 
fan;  7ii  inachen,  fobajd.  die' Apparate  fertig  (eyn 
werden  •  die  ich  deshalb  machen  laffe* 

Dad  Manometer,  das  Sie  in  Hindenburg  j 
Archiv^  Heft  10,  haben  beföhirieben  gefehen,  *)  ha 
be  ich  feitd^nlganz  abgeändert;"  Allein  felbft  die 
fes  'abgeänderte  und  fehr  vQrvolIkpmmnete  IVJaoQ 
meter  hat  immer  ^och  einen  wefentlicben  Fehler 
und  dief'er  ift  eine  c^anz  natürliche  Folge  des. Grund 
latzes,  worauf  es  btiruht.       Nämlich:    es  ift  nac 

V 

,     J    .  1  .  ■   f         .  .1  .  ■  _     . 

nahm,  und  war  zugleich  fo  glucMich,  diefe  Lehi 

'"'anrält  zu«   Ankaufe  des  TorzGglich^'ünd   fei 

^  '    Wl4ftändig^  phyfikalirchMi  K^bmets  des  PrtjfVflc 

.    .  ,S o|pu r e r ' s  ztt  Strasburg  zu  bewegita »  eines iMei 

,,;    veS)    der  Phynk  und   Mathematik,,  n^ach  Heri 

Kramp.'s    Zeugnifs,    (Hindenburg's   Arckt 

H.  10  ,  S.  2)2  ))  in  hohem  Grade  mit  einander  i 

Terbmden  wufste«    und  in  deflen  Kabinet  der  el 

» 

"'■  Wrifcbe  Apparat,  die  MagneteW -Sammlung,  der  A 

—  <  par^at  für  Laftartejn ;  und  •  illiss  *zfim'  pb^fifch  Vch 

mifchen  Labor atorio  mehr  als  volirtändig  ift.  Am 

befaC^Kölln  fchon  mehrere  andere  grofse  und  fchäi 

bare'  pbyfikaiirche  und  aftrötiomifche  Inftrumeni 

d.  H. 

*)  Fr  war,  wie  Rerf  Kramp  Tagt,*  efn  Nicholfo 

fches  Areometer,  auf  den  Fall  angewendet,  wei 

derKörpf*r,  delTen  fpedSfch«   Schwere  crförfc 

werden  M\ ,  die  äufscre  Luft  ift,  und  empFaBI  fi 

T 

dadurch,  difs  es    en  Beobachter  der  grcfWn  We 
läuhgkeit,  die  Luft  »u  wägen,  zu  überheben  fchifl 

.  -      '  '  d.H. 


i-Vtrfuehen  riie   Luft  aosfleWtfl)!!?'^  ife^tW^^ 
ifter,  in  dem  Verhähniffe  von,  (nach  einer  Mit- 
lil,)  1:19-    Dagegen  aber  ifl  das  Wafler  fchwe- 
Tef  als  äie  Luft,  iji  dem  VerhällniiTe  von  ungefähr 
yiio  i    i.     Es  foJgt  aUo.    dafs  an  dem  Steigen  und 
Fallen  meines  fonft  felir  emp&rdlichen  Manometer« 
die  verfcbiedene  Temperatur  des  Waffers  ungefähr 
vierzigoiaht  mehr  Antheil  hat,  als  die  veränderliche 
Schwere  der  Luft,    und  dies  Ht  für  mich  ein  fahr 
gifofser  Grund,   Ihnen  diefes  Manometer  nicht  zu 
empfehle«,-^.  MMne  Verfnctie  ober   Aiefpecißfche 
Federkraft  der  Lufc  mache  ich  jetal  auf  eine  ganz 
andere  Art.     Auf  unferm  Kabinele  befindet  fich  ei- 
ne 7U  diefem  Verfuche  beftimmte,   und  deshalb  mit 
einem, HihflP  yepfeheiie  glüferne  Kugel ,  \  von,  etwa 
4ooKubikzoU  körperlichem  Inhalte:  auch  find  wir 
mit  nfehhern  angemein  empündiichen  Wagen  ver- 
feTieit.      EfieTe  Kugel  wird  nun  einigemabl  des  Ta- 
^es  rein  änsgepu^upf ,    der  Vevlbft  des  Gewichts  an- 
gemerkt, die  Barometerhöhe  durch  diefen  ilividifti 
und  fo  die  fpecififche  Federkraft  fehr  genau  gefun- 
den.    Ich  werde  Ihnen  die  Rcfultate  diefer  Verfu- 
che  zufchicken,    fobald   fie   denjenigen   Grad   der 
VölKtändigkeit  werden  erhallen  haben,    der  fie  ei- 
ner öffentlichen  Bekannimachnn^  würdig  machl,    ' 
Eirie 'So«/7«/e   d\Indinmfon  habe  ich' fo    etien. 
von  dem  Künftlererhalten,  die  vor' allen  bSsberigeo 
grofse  Vorzüge  haben,  und,  wie  ich  hoffe,  in   den 
liünFitgeo  phyfi kalifchen  Sammlungen  ^ine  felir  we- 
fetilÜcUe  Stelle  behaupten  wird.     Die  vorzüglicbfta 


C    «4»    3         ^        ' 

Abfiqljrt  dabei  ift,  fe^  gie^au  die  Nefgung  der  Mag- 
petnadel  auch^alsdancvzu  Hß'^neo»  wenn  fie  aufseic 
d^cn  magnetifchen  Me.ridiaDe^Iiegt.-  Zivifchen  dem, 
Winkel»  d^  die  Nadel  mit. dc^m  Meridiane  ifnachi, 
und  der  Neigung,  die  dazu,  gehart ^  mufs  flotbwen- 
djg  ein  ge^'iffes  bt^ftändiges  -Gefetz  ftaU  bi»bivi«  dal 
die  Phyfiji  bisher  nocjb  nicht  kann te»  und  das. gleich- 
wohl. 2;u  Kennen  fe.hr  wefentlich  feyn  wird«;  Die 
Nadel^  bat  etwa  20  parif,  Zoll  in  der  Länge :  «ad  a 
ift  eipe  Vorrichtung  angebracht,  wodurch  die  Fri** 
i^tion  in  der  Aohfe  im  Verhältniüre  voa  *  :.  1000 
vermindert  wird. 


2.     Von   Herrn    C.W»    BÖckmann. 

*  Carlsruhe.  "Navefuhßr  tSoa  . 
Mit  grofsem  Intereffe  habe  ich  d|e  jwicbtigei 
Nachrichten  von  der  gahanifchen  ElectricU^  i^'\- 
ren  Annalen  gelefen,  und  fchon  den  folgenden T«g 
Verfuche  mit  9,  24  und  60  Lag^n  von  ZJuküJLaub; 
thalern  und  mit  Salzwaffer  angefeuchtetem  wolleaeo 
Zeuge  angeftellt.  Die  meiften  ^rfahrong/en  def  i 
englifchen  Phyfiker  fand  ich  beftätigt.  Ungeat^ 
tet  ich  die  ficb  entbindenden  Gasbläschen  .an  jedem 
Golddrahte  mit  grofser  Vorficht  einzeln  auffing,  (0 
fand  ich  doch  weder  das  Wafferftoffgas  rein  voa 
Sauerftoffgas,  npcix  umgekehrt  das.  .Sauerftoffgas 
rein  von  Wafferftoffgas  oder  Stickftoffgas :  dasVe^* 
^hältnils  des  Saueritof/gas  zum  W^Q^lJtpfi^^.  >ff|r 


•  •• 


■^iS;*)      Wenn  ich  6  oder   i  a  ^Schaäeo, 
mit  Wader  gefüllt,  ifolirte.  und  durch  GoMdrälite 

Hleefteht  das  Wafler  aus  0,15  Theilen  .WaOerrtorf, 
^Bknd  o,\5  Theilen  Sauerftoff,  Fo  und  beide  Uasar- 
^"fceorfem  Ceceichte  nach,  in  diereiti  Verbäjtniire  zu 
vereinigen,  um  Waffer  lu  bildeo.  In  d*n  Vtsifu- 
chen  kann  mün  lieh  jedocb  nur  an  6äiVi>lumea  der 
erzeugten  Gaianen ,  nicht  an  ihr  Gewicht  hahen. 
Dividiit  man  das  abfolute  Gewicht  derfelben  durch 
das  rpecüifche,  To  erhält  man  das  Vethälinirr  der 
Voluminum.  Da«  WarTerfiofFgas  kömmt  aber  be- 
ksiintlicfa  nach  feiner  Reinheit  von  eiuem  fehr  ver- 
fcbiednen  Tpec.  Gew.  vor,  und  beide  Gasarien  dt.h' 
nen  fith  durch  Wärme,  beronders  vie\in  lie  feucht 
find,  pach  3uinch>nend  veifcbiednen  VohäUnirren 
aus.  (Gren's  n^u^s  Journal  dir  Phyßk.  IV,  597) 
Die  Beftimmung  des  Verbälrnifl^s  der  Voluminum, 
wonach  beide  Gasarten  zu  tnifchen  find,  um  Heb  ganz 
zu  Waffer  XU  vereinigen,  ifi  daher,  befonders  bei 
unbekannter  Temperatur  derfelben,  gar  mifslicb. 
Wiegt  bei  10°  R.  ein  parif,  Duodecimal- Kul.ikeoU 
SauerCtuffgas  0,507, und  Waflerrioffg^isOtOif  franzof. 
Grän  ;  fo  mülsiea  beide  Gasarten  dem  Volumen  nach 
im  Verhäliniffe  von  41}  :  16g  ftthen,  und  auf  i,5> 
Tbeiie  ganz  reines  WatTerftoffgas ,  i  Thell  gaoE 
reines  Sauerftorrgas  kommen,  um  Waffer  zu  geben. 
Nach  Davy's  Verfuchen,  iAn-,fil>^n,  ijoo,  VII, 
liy.y  entwickelten  lieb  durch  Gaivanifiren  am  laa* 
ge  gekochtem  noch  heifietn  WafTer  57  EVIaaTs  ßanz 
reines  Warrerfioffgas ,  und  37  Maal's  reines  Sauer- 
ftofTg^s  ,  beide  alb  im  Verbell tnifis  von  3, 11  :  t, 
und  im  Verfuche  S,  117  entwickelten  lieh  ösMaars 
-,    reines  Walfeiftoif^    und    Über    31    Alaab   reines 


'  IB  verhand,    dafs  irv-  die   «rfta  'cd 
Zinkplaite,  in  die  Jetzte  aber  .der.  von  der  Slj 


SauerftoFfgis,  beide  alfo  im  V«»-bälminV  voa'a,X 
■woöiit  man  die  Aomerkure;  S.  93  Yergleicbc. 
Da  es  wicbtig  ih,  liierüber  gsoz  aufs  Raii 
kommeD  ,  So  empfehle  ith  denen,  die  in  VerftH 
diefer  Art  geübt  lind,  folgenden  Haupiverl 
IVlan  nehme  zwei  etwa  i  Zall  weile  Afibrea 
fchmelze   He  an   dem  einen  Ende  um   ein  kU 

"  Thermometer,  und  um  einen  oder  inebrerB 
tin-  oder  Golddrähte  zu,  fo  dafs  die  1  heroiJ 
ter- Kugel  innerballi  der  Röhre  Längt, 
Dra^ifpitzen  gehörig  weit  noch  unter  fie  bc 
gehn.  In  die  für  das  Waffet Aorrgat  beftii 
Bohre  giefso  man  1  Kubikzoll  Waffer,     und  X 

■  lie  von  da  ab,  bii  wohin  dielet  reicht,  c 
BUS,  fo  dafs  fie  ftch  in  eine  engere,  etwa 
«reite  Kohre  endigt.  Mit  der  für  das  Sauerriof 
beftimmten  verfahre  man  eben  fo,  da,  \n 
bikzol]  Waffer  fich  darin  endigt.  —  Dann  grad 
man  beide  Röhren  mittelfi  bineingegofsnen  Qui 
Tilbers  oder  WalTers  in  ihrer  Verengerung,  von 
biktinic  zu  Kubiklinie,  fölln  lie,  nach  Oai 
Art,  mit  noch  heifsem  Waffer,  das  g  Stunden 
gekoäht  hat,  und  ftürze  jede  umgelcebrt  in  cii 
fonderes  Glasgefäfs  mit  demfelben  Waffer,  w«! 
zuvor  auf  das  genauefte  gewogen  ift.  Manv 
dann  wieder  die  GefaTse  und  die  darin  ftchei 
Röhren  »oll  Waffer  ;  fo  bat  man  das  Gewicht' 
Ter  let7.iert>.  Giefst  man  dann,  um  das  Verdüf 
und  Erkalten  des  Wafffrs  im  Gefäfse  zu  rerbi 
etwas  Oehl  darüber,  fetzt  die  Platindräh^ 
Röhren  mit  den  Enden  der  Säulen,  und  ihre  ot 


\'to  entband  Geh  in^tfler  eiozelin 
Uan  eioer  Drahtlpitze  Sauerftofigas,  an  der  andern 
Waffer fioffgas.  Gefchah  die  Verbiiidurtg  der  ein- 
zelnen Schale»  durch  eifernft  Drähte,  fo.ward  aa 
dem  einen  Ktule-  VVaflerftuffgas  entbunden,  und  ai^i 
ancJern  crlchien  baJd  ein  geliics  Eifenoxvd. 

BeConders  auff^iliend  war  mir  unl^r  andern  der 
Uffuch  nach  Salpeter J  (iure  in  der  Naheder  Gold. Iräh- 
ie,  und  über  dem  Spenw^ffer  in  der  Glasfcbale. 
Diefer  Geruch  war  fo  auffallend,  dafs  Perfonc», 
[lleichdazu  führte,  ihn  unerträglich  faaden,  und 
ihn  auf  mein  Befragen  mit  dem  der  falpetrigen  Säu- 
re einftimmig  verglichen.  Wird  vielleicht  durcb 
die[e  Art  von  Electricität,  welche  an  dem  Drahte 
binftrömt,     die    umgehende    atmorphärifche    Luft 


tnden    mit    einander    durch   tliierifche    Fiber  ia 

Berbindun;;;  und  Itif^t  lie  dort  fo  lange,    bit   b«ida 

.öhren  fich  bis  in  den  verengten  Theil    derfellien 

t   Luft  gefüllt  haben,    (und    wenlßflens  einer  der 

ftrthte  mufs  tief«-  hinabgchn  ;  )    verfchliefst   dana 

Ql^e  Enden   der   Bohren  rlurch  genai)  palTerda  De- 

^el  oder  StiipfH  von    bekanntem  Gewichte,  unter 

'affer,   aufs  genauefce  ;    und    wiegt  die  hinau^ge- 

umne  lAöhre  wieder  for^fältig ;  fo  erhalt  man  au- 

-  de.n  Volumen  auch  das  abfolute  ,  miiliiu  auch 

rpeciRfche   Gewicht  beider  entvciokclten  Gas- 

krten-  bei  einem  gegehnen  Thermouiiiter     und  Ba- 

lelerftande.         Und    das    wäre,     wenn   zoplfich 

Ündiomeirilche    Vprluche    ihre     Re^nhfit    hewäbrt 

,    ein  lür  Phyük  und   Cb«mie  febr  wichtige* 


utum. 


i.H. 


I 


leichter^  als  fonft  gewöhnlich,  in  Sal^eter&tre.iih 
gewandelt?  Es  kömmt  indeflen  ieiier .Geruch  ittchi 
immer  zum  Vorfchein  >  ^  un3  ich  bin  wirklich  ba- 
ichäfiigt,  iim  die  dazu  nuthigen  BediDgiiogen  auf» 
iufucben. *)       v 

Wenn  ich   den  Golddraht  nicht  ao  das  Silber.' 
ftack  anhing,  föndern  darunterlegte,  io. fand  i« 
die  Oberfläche  des  Silbers  öfters  ganz  fchwarzbranä 
oxyclirt,    keines    der   übrigen  Stücke  war   fo  ge- 
färbt. —  Werden  die  beiden  Golddrähte  in  2  vet' 
fchiedne  GlasTchalen  mit  Salzwaffer  geleitet,  fo  enh 
pfindet  man  bei  dem  Eintauchen  der  Finger  una» 
genehme  Schläge;    umwickelt  man  die  Ohren  roll 
Draht,   befeuchtet  fie  mit  Salzwaffer,    und  tancKt 
dann  die  Drahtfpitzen  in  jene  Schalen,  fo  wird  etf 
nem  fchwinrJlig,    und  man  fleht  die  Ichönft'en  ele- 
ctrifchen    Blitxe.      Aehrtliche  Erfcheinungen  kaoi; 
tnan  in  den  Augen  hervorbringen.       Taucht  maa.  ' 


^)  Eine  interefTanteBertätigung  der  Meinung  Cruick- 
fbank's.  Vergl.  /^/z/ia/.,  1901 ,  VII,  109.  SoIItl 
niclif,  um  auszumachen,  ob  ilcb  wirklieb  beim 
WalTeirzerfetzen  um  den  Draht  des  Zinks  Salpeter* 
fäure,  um  den  Draht  des  Silbers  Ammoniak  til* 
det,wie  Cruickfhänk  vermutbet,  d-r  hefte  W(f 
der  feyn,  dafs  man  den  Platin  -  oder  Golddraht  ?0A 
der  Zinkfeite  in  eine  Röhre  voli  liquidem  KJh 
den  von  der  Silber  feite  in  eine  Röhre  voilSalzOiarl 
lieh  endigen  liefse,  beide  durch  thierifcfte  Fiber 
^  verbände,  und  nun  Fähe,  ob  in  erfterer  Salpeter» 
in  letzterer  Salmiak  anfchielsen  würde.    ,  d.  H*   ^ 


f  * 


einenrFingier  in  die  eiae  Schdlt)  in  die  andere  «iM 
ZiDkftange^  :;und  berührt  diefe  mit  den  naffen  Lip* 
pen  odcfr  mit  der  Zunge,  fb  empfindet  man  uner- 
•träglicbe  Schiherzen,  man  Gebt  Licht,  und  glaubt^ 
die  Zunge' werde  einem  durchbohrt.  -'^'  Diefe  Er- 
fibriingeii  ftellte  icfa  mit  einet*  Battetie  von  6o  LageA 
an*  Ich  könnte  Ihnen  noch  mancherlei  fonderbarb 
Effecte  btfohrdben !    Nächfteris  mehr. 


/  • 


3.     V^ph  Herrn   VrofeffarC.    W,   P/aff.*^ 

4  Kiel  den   jiften  December  igcav 

Die  mcrkwürdigeaVerfucbe  der  en^Iifch^n  Be^ 
obachter,  (^Annalen  der  Phyfik^  B.  VI,  St.  3,  S.34o 
fg..)  und^ies  geniev)0llen  Ritter's,  des  würdigen 
Repräientanten  des  Galvaoismus  in  Deutfchland^ 
(Voigt's   Magazin,   B*II,   St.  1 1 ,   S.  356,}  **) 

r  \ 

N.  . 

\ 

*)  Dieb  vorläufige  Nachricht  von  den  gah-anifchenVer* 
fachen  mit  der  Voltaifchen  Batterie  y  wielche  Herr 
Prof  PfaJff»  (bekannttlch  einer  der  Hauptfchnft« 
fteller  über  den  Galvanismus  nach  feinem  bisheri- 
gen Gebiete ))  mit  fo  vieler  Einficht  und  fo  vielem 
Oückt  an^ertellt  hat,  erhalte  ich  beim  ScbTuffe 
diefes  Stücks,  und  fäumei  bei  ihrem  nahen  Zufam- 

I 

roenbange  mit  den  in  Auffatz  II  und  lll  behandel- 
ten JVlaterien  ^  nicht,  fie  hier  noch  einzufückeh*. 
'.  d.  H.. 

•♦)  Noch  ^en impfender  und  fortgefetzt  erhält  Ue  der 
Lefer  in  St&ck  3  odar  4  diefes  Bandes  der  Annalen. 

d.  H. 


mufsten  »uf^hi  meine  gaaze  Ajafmärkfämkeit  anf  fioh^ 
aiehn.     Ichliafs  mir  m«ineÄ!Apparat.gaaz.nacli  d«r 
Vort  hrift  des  Hrn.  Hofr^ths-  Voigt    v.crfcrtigeo.  "*) 
JBis  ietzt  befteht  er  nur  aus.6o  Ziiikpktten«  er  zeigt : 
mir  jedoch  alle,  die  Erfcbeinüvigep  :>   dia^  von  andern  j 
Fhy ßkeroj  l^eobächtet  wo.rdeo  .fiad ,   ili  auffallendem  :| 
Qtsidß»'  M^ine  erfteo^Verfucbe  gingeo,.vorzGgIicbi 
dahin,    die  4^al0gi^  mU  der  BlffitrhJM^Jn  ihrem 
ganzen  Umfange  auszumü^eln.  **)      In  diefer  Hin- 
licht  habe  ]9h  etwas  verfchiedene  Refultate  von  det- ,;. 
Jenaircheo  Qbfervatpren  erbalten,    indem  .li^b.dft 
Aehnlichkeit  entdeckte,    wo  fie  Diverfilät  binaiis«|i 
brachten. 

r  Mit  ihrer  60  Platten  ftarken  Batterie  gelang  e» 
ihnen  mchXtFunken  zu  erhalten;  m\v  gelingt  es  fcho» 
fnit  einer  Batterie  von  20,  ja  von  1 5  Platten ,  deren 
Oberfläche  nicht  gröfser  als  die  von  ihnen  angege- 
bene  ift.  Meih  Verfahren  dabei  wurde  durch  die 
Analogie  mit  der  Elet  tricität  geleitet.  Ich  hcftelt.'  .- 
an  den  Draht,  der  mit  dem  ohern  Zinke  in  Verbin* |- 
düng  ift»  ein  feinem  Goldblättchen,  (gleichfam  die 
feinfte  Spitze,  die  man  fich  verfchaffen  kann,^  und 
näherte  demfelben  vorfirhtig  den  Draht,  der  mit 
dem  untern  Silber  in  Verbindung  Itand»  und  nun 

er- 

*)  Vergl.  oben  S.  16),  Anmerkung.  d.  H« 

**)  Ein  wichtiger  Gefichtspunkt,   um  den  es  fcbadi 
VETäi^e,  wena  die  Phy/iker  ihn  über  d%n  chemirdieQ 
«  Anwendungen  der  Säule  «a|  de^  Augen  Terlöbren* 


.  \ 


/ 


!■ 
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aVM^It  ich  kleine'^nk*^«  von  einem  ftfänz^d  wtfi" 
/ir^/7  Lichte»  die  bei  voller  Stärke  cler'Battprje  mit 
emetn  *  |fch\yachen  Kaiftejü  hetileitety  aber  auch 
bei  ,20  Z?<'ikplarten  fcbon  febr  fichtb^r  «waren. 
Ein  ameres  Verfirfiren,-  fehr  Ifbhaftp  Fwtkf'n  zu  er- 
halten, beftefat  darin ,  \difs  man  die  beiden^^Drabte 
am  Lichte  fchwarz  macht  uird  gleichfam,mit  eineiti 
fiemen  Hohlenftdube  überzieht.  Die  Kotilentheü- 
chef)  wirken-al^  die  feioften  Spitzen,  und  xier  ichxvat- 
'Se'Grund  macht  das  Licht  glänzender.-  Bei  diefen 
Verfochen  bemerkte  ich  nicht  feiten^  wenn  ich  den 
.Dryht  dem  Goldblättchen  näherte,  eine  Anziehung 
-diefes  letztern  >  und  eben  fo  *^ia€  Aufrichtung  der 
Sohlenftäubchen.  '*')  Eimmahl  glaubte  ich  ein  Leuch- 
ten an  der  Säule  der  Metallplatten  f^lbft  zu  be« 
merken.**) 

Eine  fernere  Analogie,  die  ich  zwifchen  detn 
Calvanismus  und  der  Electricität  bemerkte,  iff  ein, 
gleiches  Veirhältnifs  beider  gJ^Bjea  verfchierJne  Kör- 
.  )per  in  R(1ckficbt  auf  ihre  Durchleitung  oder  Nicht* 
twchteitung  dur-h  diefeibeUr  Rlcter  beb-uptet, 
(S.  Jb6  Oer  angeführten  Schrift,)  ***)  dafs  glünendes ' 

*)   Sollte  diePes  9  bisher  ^och  nicht  wahrgenommnei 

elcctrifche  Anziehn,  vielfricht  aJ«  ßewt'is  einer  ge- 

witt'f'n.  i>chJagweite  dieler  Funken  >  die  fich  denen 

...    Bu  nahern- fcheinen.  wf  ich«  ich  aus  dtinnen  Drall» 

,    ten  erhielt,   gelten  dUrfen?  .     d,  H. 

**;  Vergl.  S.  161  und  167.  d,  H. 

***)  Vergl.  auch  Annalen^Vl^  47X.  rf.  H. 

AonaL  d.Piiy/ik«  £.7,  J.  itoi.  S(»a»  R 


\. 
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Glai  in  einer  Schicht  von  einer  Linid,  jiblöb 
^  Linie  die, Wirkung  der  galvanifcben  Batterie  ibn^ 
^uf  keine  merkliche  Art  bähe  leiten  wollen.    M 
ne  Veriuche  gaben  mir  ein  verfchiednes  Refaltib 
Ich  fteckte  die  zwei  Drähte»  (den  Draht  des  SiH 
und  des  Zink.^i)  in  eine  «Glasröhre»   fo  dafs  fie  z 
volle  Linien  von. einander  entfernt  waren«     Schlol 
ich  nun  die  Kette  mit  meinen  Fingern»  fo  fühlte  i 
natOrlich  nicht  die  geringfte   Erfchotterung»  de 
die  Kette  war  durch  einen  Theil  der  Glasröhre]^ 
bildet.     Nun  fing  ich  an»  diefe  letztere  zu  erbitzei. 
Keine  bemerkliche  Durchleitung;    aber  nocb  wo^ 
de, auch   die  Electricität    einer    Ichwach   gefadneo 
Leidener  Fiafche  nicht  durcbgeleitet.     Ich  trieb,  dia 
Erhitzung  bis  zun)  Glühen  und  .anfangenden Scbioel- 
zen  i\^s  Glafes;  nun  bekam  ich  anhaltende  empfind^ 
liehe  Schläge »   da  ich  die  Kette  mit  meinen'befdcv 
Fingern  fchiofs;  nunmehr  liefs  Behauch  einefnbwjcb 
geladne  Leidener  Flalche  durch  das  glühende  Stück 
der  Glasröhre  entladen. .    So  lange  das  Glas  glühenÜ 
war  und  ich  mit  meinen  Fingern  die  Kette  gefcblo(: 
fen  hielt»    entlud  Geh  die  galvanifcbe  Batterie  mit; 
ununterbrochenen  heftigen  Schlägen»  da  fonft  bei 
einer  durch  gdwöbnlicbe  Leiter  gebiliieten  Kette».(b 
lange  diefelbe  gefchloffen  ift,  die  fortdauernden  un- 
angenehmen Empfindungen  nicht  mehr  mit  Erfchüt-* 
terungen  verglichen  werden  können»  fondern  mehr  . 
ftechende  Schmerzen  find,  befonders  in  widern.itör-' 
lieh  empiindlichen  Theilen»  z.  B.  in  kleinen  Haut- 
wunden  oder  entzündeten   Stellen  der  Haut.  ^ 


miSk 
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Die  Ftami^e  leitete  9war ,  vildi  mefinen  bislierigea 
VerJuchen ,  das  galvanifche  Fiüidum  auf  kein^   b«r 
;  iii<'rkluiieVVeiire;^inerk würdig  ift  es.aber^    d^fs  ich 
ebc^  (b  w^enig  eine  Erfchütterung  empfinde, ,  wenqi 
ieli  laden  Erfchätterungsk reis  einer  fchwadi.gela/i^ 
neoFlaCch^  die  Flaitime  au.ch  in  der  ^anneften  Schiebt 
«ufneihnrie^  0  —      ^^^    Verfuche/j   über  dia  Lei'* 
tongskraft  der  verdünnten  Lufc^  bin  ich  in  diefein 
Aügeablicke  befcbäftjgt.       Die  i^nalogre  mit  ein4r 
fchwach  geladnen  Leidener  Flafche  kann  uns^  glau<« 
beieby  wenigftens  zum  Tbeil  in  diefen  VerfucUen 
leiten. 

Nach  welchem  Gefetze  wird  denn  aber  die  Ele- 
ehricität,  X^^AH  es  anders. Electricitätift,  was  ich 
auf  keine  Weife  appdictifcfa  behaupten  vv4t»)  in  die- 
tea  Vcrfuchen  entwickelt?  Ohne  Zweifel  durch  ei- 
Bleo  qhemifchen  Prozefs'^  denn  die  Flüffigkeit,  mit 
welcher  die  Pappe  befeuchtet  jft>  hat  auf  den  Er- 
tolgder  Verfnche  df^n  aüffallendften  Einflufs.  Eine 
gefiS,ttigie  Aufiofung  von  Kochfalz  habe  ich  bis  jetzt 
am  W>rkO*!j7ften  gefunden;  viel  weniger  wirkfarn 
eine  Aufiofung  von  vegetabilifchem  oder  iMineral* 
Alkali»  Mit  Säuren»  z.  B.  Efßg,  bähe  ich  noch  keine 
Verfuche  gemacht.      Ich  vermuthe   aber  zum  vor- 


*)  Man  vergl.  hiernnit  Aldlni*s  Verfnche,  Annal,^ 
IV,. 419,  undron  Arnim'^  Bemerkungen,  An- 
naUn\  V,'  469,  d.  H. 

R  2 
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*oV,  dafs  ße  wertiger /Wirk  faih  find.-*)  Ich  TftHt 
iftirvör,  daf»  die  Alkalien  da»  -^^  entbalteay  doä 
5ti  vorzOglifiher  Menge  hergeben ^  SSurero  da^/i^s 
ÜFnci  Neatralfähte,  (die  bekänntlicjl  in  dief^ä  Ver^ 
fucbep  z^fetzt  werden,)  dan  +  — .  Werden  j>I^& 
Alkalien  »Agew^ndt,  fo  mufe  da;  Waffer  der  Auf*' 
löfung  das*  -f-  hergaben»  das  eine  Säure  reicbÜGhec 
tind  leichter  hergeben  wOrde;  and  fö  müfs  belAkH 
wenduifg  der  Säure  das  Waffer  das  feblemtr:.;^ 
liefern.  '  Neutral-  und  Mitteiralze  fiiid  im  Ormdd 
irfe  diis  Gaffer  eine  Verefai^ung-  von,  »f»  ,^— i^'  nnit 
auf  eine  etwas  verfchiedne  ArU 
\  Merkwürdig  ift  es,  dafs  die  ErfchQtterungen'  (o 

anTFallehd  lebhafter  wer'dlbn,  wenn  die  die  oWe 
iink'  nfnjl  untere  SilberplaHe  berührenden  Fiog^ 
mit  einer  Auflbfurig  von  Koch/ah',  als  wenn  fie  mit 
jeder  andern  Fl Qfßgkeit  befeuchtet  find.**)  Ort 
jj^rripfindung,  welche  der  den  obern  JZink  beridb^ 
rende  Finger  erhält,  ift  wenigfteris  dem  Grade  na^ 
verfchied^n  von  der  Empfindudg,  welehe  der  Fio« 
ger,  der  das  unlere  Silber  berührt,  erhält;  fii^  varf 
halten  Geh  ungefähr  zu  einander»  wie  der  pafitire, 
und  negative  Funken.  Letzterer  ift  bekffnntlicb 
lifkebr  erlchütternd  und  unangenehme^  und  fo  wird 

*)  Diefes  war  wenigfVens  mit  verdünnter  SalzOiura 
in  meinen  Verfochen  nicht  der  Fall  i  t  S..  175. 
Doch  fcheintfur  (iie  Jii^r  aufgeftelhe  HypotheCe  die 
Bemerkung  S.  176^4,  defto  mehr  zu  fprechen.  ä,  H, 

**)  Vergl.  S.  if9.  d.  H. 


/ 
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tedit^dw  SflberQoMr  unaagiein^hiner»:  t^nct  mit  tf^ 

Dem  heftigern/SchJ^gc  afficirt.  *;  Bleibt  die  Kt^tte- 
lange  geichlofren,  fo  fchaint  iq  diesem  Finger  all- 
inählig  ein  Gefühl  von  Kälte  zu  cntftehen;,  dasTher- 
maineteF  hal>e  ich  noch  nicht  gebrauc^ht,  um  zu 
uBferfBöh^n»  pb  ^wirkliche  Kälte  eintritt.  Weha 
iclf  .mehrt^re  Fioger  beiaetze»  und  z.  B.  nur  mit 
4em,  Mittelfinger  den  öbern  Zink  berahre,  fo  wird 
au<^l|  der  Zeigefinger,  wenn  er  in  Berührung  rnil;^ 
denn  Mittelfioger»(jedocb  nicht  mit  dem  Zkikelelbft,^ 
kömmt  s  fcbmerzbaft  afficirti '^'^) 

Ich  bio  gegenwärtig  befcbäftigt»    durch   mneä 
j^nen  Apparat  zwei  Portionen  Waf(en>>  die  eine  * 
.gänzliph'ih^Waflerftoffgas»    die 'andere  gänzlich  ift 
Sttterftoffgas  zu  <^erwa|idelii^^  wobei  ich:  R  i  1 1  e  r *  e 
finnreiches  Verfahren  ^um  Oriinxie^legt  hafeew 
; :     NoQb  bemerj^e^  leb,   dafs  ich  bei  £ntladirng  ei- 
'  Hier  fcliiyrecb  geladnen  Leklener  Flafche.  durch  da* 
^Auge  durchaus    nichts   von  einer  Blitäerfcheinuog 
jbemer^en  konnte.     Dagegen   habe  4ch  Ritte  r  "lg 
jEpböne  VerfuchQ  über  den  pofitived  und  negativem 
•  fJchiwßand ,  fo  wie  über  die  Partien ^  voUkammeh 
]^£tätigt  gefun  fen.         '  '  ,        • 

Diefe  fchöne  Entdeckung  der  galvanlfchen  Bat- 
terie mufe  noch  die  herrlichlten  Früchte  tragen>und  . 
ich  möchte  mit  Zuverläffigkeit  vorausfagen»    daf« 
.auch  die  leideude  Menfchbeit  eines  der  wöhlthätig- 

'  ;  '  '     '         ,  >  -  .■  . 

ff      •  '  1 

'   ♦)  Vergl.  S;r«6.  d.H. 

**>  Veri^.  S.  Ui.  ''^       d.  H. 


■  \ 


t    254    1  \    ' 

ften  und  wirkTamften  Heilmittel  an  derfelben  etlul^ 
ten  werde. 


.: 


4.     ron    Hprrn    Hebebrand^ 

€t3flich*yfenburgircheinAegierangsrath«ii 

Büdingen  den  ^ten  Januar  iloi.  ^p 
Es  wird  Ihnen  nicht  unangenehm  feyn,   we 
ich  Ihnen  den  Erfolg  einiger  Verfnche  bekannt  mi 
che,   welche  ich  m\t  A^dT  Voltaifchen  M^tallbai 
angeftellt   habe.       Ich   bediene   mich  dazu  2we 
fchwacher  Meffmgdrähte y  (Itarker  Klavierfaiten. 
Sie  find^    zum  ifcdirten  Anfallen,    in   danne  G 
röhren   von  etwa  4''  Länge  gekittet,  und  an  d 
einen  Ende  mit  einer  feinen  ^Schlinge,   am  ande 
mit.  einem   angelötheten   MefGngkndpfcben  verb* 
hen^  welches  mit  der  Saite  etwa  5''  aus  der  Röhn{^ 
liervorgeht.      Diefe  Vorrichtung  ift  bequem,    ttA 
auf  allen  Punkten  des  Geficfats  die  Kette  zu  fchUe- 
fseo.  Ich  bezeichne  den  an  den  Zink  einzubangendeii 
Klovierdraht  mit  a,   und  den  an  das  Silber  mitkj 
Fert>er  gebrauche  ich  emAi\nne^Melfmgfiäbchenmf 
einem  Kui^pf'e  an  beiden  Enden,   das  ich  B  nenneft 
will,   weil  ich  gewöhnlich  den  Haken  des  Silbers 
damit  berühre.       Die  Säule  befteht  aus  5o  Lage« 
5  undZ.welrhe  mitteilt  derSche»beo  von  dem  fciö-; 
ften  woUnen  Tudhe  in  die  möglichft  genaue  Beruh-' 
rurjg  gebracl^t   werden,    nachdem  folche  zuvor  in 
deni  (tärkften  Salzwaffer  getränkt  worden.      Drei 
-  Oiasftaugen  find  in  einen  hölzernen,  mit  einer  Sia-  ] 


I 
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(  gellatrkauflörung  wöhl  angefrricbnen  Fu(s  eingekit- 
r  tet  und  .halten  liie  Säule.     Mit  diefer  nach  Verhält- 
nifs  ihrer  Höhe  ä^ifserlt  wirkfamea  Batteriei   habe! 
kb  folgende  Verfuche  gemachu 

1.  Wenn  mit  a  der  Augenwinkel«    und  mit  B 
das  Silber  berührt  wird»   fo  empfindet  man  dinen 
heftigen  Schlag  bis  in  den  Kopf,  und  im  Auge  kömmt 
CIO   Licbtball.zum  VorfcUein,    der  auch  bei    dem 
helleften  Tageslichte  gefehen  wird.  Zufälliger  VVei- 
te  wurden  durch  einen  einzelnen  Verfuch  diefer  Art 
fchwer  auf-  und  zugehende  Augendeckel  auf- einige 
Tage  beweglich  gemacht.      Vielleicht  konnte  bei 
^  gefcbwächten  oder  gelähmten  Sehnerven  durch  die- 
■  te  Operation  etwas  ausgerichtet  werden. 
■     2.   WenA,  anftatt  B,    der  Draht  fr  genommen^ 
■and  alsdann'  a  und,  b  etwa  einen  franz.  ^Zoll  unter 
beiden  Augen  zur  Seite  auf  die  mitSalzwaffer  wohl- 
befeuchtete  Haut  angelegt  werden,   fo'entfteht  eia 
brennetider  Schmerz,     und  das.  Licht  vibrirt  bald 
ia  einem,  bald  indem  andern  Auge,  bald  in  beiden. 
So  lange  die  Drähte  auf  ihrer  Stelle  bleiben.     Es  er- 
fcheineo  rothe  Flecken,    und  der  Schmerz  dauert 
Boch  lange  nach  geendigtem  Verfuche. 

3»  Etwas  ähnliches  erfolgt,  wenn  Ober-  und 
Unterlippe  von  a  und  b  in  der  Mitte  ihres  Randes 
berQhrt  werden.  Der  Stich  ift  noch  empfindlicher, 
und  ma^n  fahlt,  dafs  die  Drähte  ftark  angezogen 
werden  tind  fich  gleichfam  ftark  anfaugen. 

4*  ^^°  ^^g®  ^^  ^^^  Salzwaffer  angefeuchtete 
Spitze  eines, Fingers  dar  linken  Hand  auf  den  Zink- 
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baken»  faffe  das  Stäbchen  ß  mit  den  ä'ngefeuclibü 
ten  Fiü^erri  der  rechten  Hand,  und  trommele  ocbfW 
ziehe  damit  auf  dem  Silberhaken  vor-  und  rQck« 
wärts,  fo  fühlt  man  correfpondirende,  BewegnDgU 
in,  den  Finf;ero,  bald  der  einen,  bald  der  anden 
Hand,  oiien  auf  beicten  Händen,  welche  den  ach Wi» 
gungeri  einer  Saite  gleichen. 

5.  Weun   anttatt  des   Fingers   am  Z^nkhakülc 
der  Draht  a  mit  diefem  .verbunden,   und  entw< 

I  •  « 

an  eine  der  Lippen,  oder  an  die  Zungenfpitze,  odel 
an  eine  andere  empfindliche  Stelle  des  Gefichts  ge*'|i 
halten    wird,    io  werden  hierdurch  convulfivifclitf 
Zuckungen  errpgt,  die  nicht  lange  auszuhaken  fincj^L 

6.  Mit  d«r  gehörigen  Behandlung  und  geduldjt 
gern  Erwarten  des  fich  nicht  fogleich  einftelleaden  |t 
Brfolges  kann  man  es  leicht  dahin  bringen,  da&aa 
einem  der  beiden  Haken  häufige  Fünkchen  zan 
Yorkhein  kommen.  Si&  haben  ein  weifsesi  und  za* 
weilen  fehr  hell giänzendes Licht,  und  fcheinen  mit 
•her  freigewordnerLichtftoff  als  electrifche  Marerit 
zu  feyn.  *j  Sie  folgen  oft  fchnell  auf  einander^ 
verlieren  fich  aber  auch  plötzlich,  und  man  niu& 
zuweilen  lange  warten,  bis  fie  wieder  erfchcinefc 
li.h  bediene  mich  hwr^u  des^  Wafferbleies  und  deJ 
Stäbchens  ß  wechfelsweife  an  beiden  Haken«  Bei- 
de müfien  auf  den  Haken  in  einer  bald  klopfendeni 
bald  hiu  und  her  fchiebcnden  Bewegui^  gehaltea 
werden.  Die  Fönkrhen  kommen  fod^nn  c^twed«; 
awifcLen  dem  Haken  und  dem  Waffefhlew,    oder 

*)  Mviaa  obige  Verniuthungs  S.  aoo,  Anm.    d.  H. 
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Hchen  diefem  und  den  Fingern,  bisweilen«  ^tfofb 
pa,)  auch  einzeln  aa  de»  Oelcnken  od^r  Spnzed 
r  übrigen  Finger,  welche  frei  ÜDd.  bälil  häufiger, 
'  bald  rparfamer  zum  VorfclieJu.  Auch  (tiefes  fcheint 
mir  nicht  auf  Electricilüt  zu  deuten.*^  Zuweilen 
zeigt  fich  ein  blaffes  Licht  aa  dem  freien  Ende  des 
Walferbleies,  oder  es  fchiefsen  dergleichen  SHTAh-« 
leu  feitwärti  hervor.  **)  Alles  diefes  ifl  nicht  nuif 
w  der  r«ähe,  (oiidern  auch  in  einer  Entfernung  von 
eiaigeu  Schritten  vollkommen  ßchtbar. 

Dafs  vieles  bei  diefen  Verfuchen  fioh  nach  der 
zu-  oder  abuehmendeo  Stärke  der  Batterie  morl  ä* 
citt,  brauche  ich  wohl  nicht  zu  erinnern.  M:ir>eht:i 
läfst  £cb  fogar  beffer  und  genauer  beobachten, 
-wenn  LÜe  Batterie  in  ihren  heftigen  Wirkungen 
nachIä/^[.  "*) 

j.  Wenn  bei  dem  5ten  Verfuche  der  Draht  a  fo 
weil  aus  der  Glasröhre  hervorgeht,  dafs  er  Schwin- 
gungen machen  kann,  und  zwifcben  die  beiden 
hdlbjjeüffneten  Lippen  mit  fteter  Uaod  gfhaltea 
wird,  fo  wird  derlelbe  wechrelsweife  bald  von  der 
Ober-,  bald  von  der  Unterlippe  angezogen.  Die 
Barierie  «luTs  nur  IcUwach  wirken,  welciies  daa 
3teaTag  ft^ch  ihrer  Aufrichtung  erfolgt. 

*}  Ein*  Tielleichl  fo'Reareic'he  Wabrnefemung,     rf,Hl 

*•)    Vi-rmuihlich  d*[f*tbe,    «ds  lieh  mir   aU  Feuo^t  ; 

biiictiel  und  roreniliuliche  Funit.ei)  zeigte,  S    :6ä. 


***>  Vergl.  S.  i6>-. 


■  t 
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i  8«  hl  eben  diefetn  Züftancle  berOhi^^  man  die 
'beiden  (läken  der  Batterie  unmittetbar.  trüt  ange- 
feuc;bteten'  Fingern  ^ -  fo  wird  diefe»  nur,  einzelne. 
Zuckungen  vefurfachen.  Diefe  Folgen  aber  gefch win- 
der: und  iTiit  mehrerer  Starke  auf  einander,  ^  wenn 
ifer.  SllberhaHen,  mittelft  des  Stäbqb^ns  fi  ia  der 
rechten  Hand>  berührt  wird»  Diefes  wäre  alfo  ei« 
ne  ;Vjer(tärIuing  und  hätte  Aehn{ichKe}t.mit.  dem 
werften  Leiter  der  Electrifir-Mafchine  odfr  der  Be- 
Mraffriung  eines  Magnets.  *) 

I 

.  '  Noch  bemerke  ich ,  dafs  die  beiden  Haken 
meiner  Batterie  anderthalb  Zoli  aus  deir  Säule  berv 
ausgehn«  -t-  Utbngens  ift  das  Refultst  diefer  Ver- 
iucbe  an  mir  und  andern  fo  oft  und  lange  geprdfc 
t7ordeJ3,däfs  ich  für  die  Richtigkeit  meiner  Beobach- 
tungen ftehen  kann. 


5.     Fon  Herrn  C.  W.  Böckmann. 

Carbruhd  am  sten  Jan.  xtot« 

—  —  Eine  Menge  anderer  Arbeiten,    fo  wie 
der  Wunfeh  uafrer  ffirftlichen  Familie  und  andere^ 
hiefigen  Naturfreunde,  die  Ifttereffanten  Erfcheinun — 
gen  der  rohaifchen  Batterie  zu  fehen,   hielten  micl 
bisher  ab,  neue  Verfuche  mit  ihr  anzuftellen. 
ibeinen  neulicheh  Beobachtungen,    (S.  244 0  wilC-- 
ich  indefs  noch  einige  nachtragen »    die  wenigftens^ 
für  mich  ganz  neu  waren. 

*)  Vergl.  S.  1Ö5  und  igg.  .   et,  H. 
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t  einer  "BattfcTie'yBn'' 80  Lagen  Zin%, 
tinrf  ifiJt  Sai/.watfer  angefeuchtetem  ieoUftren  Tuakf, 
die  unten  mit  Silber  ^näng  und  ficli  oben  mit  Zink 
pu'ligta  und  g«t  Höllrt  war,  ftellte  ich  folgende 
VeKuche  an.  Ich'leitete  ^-on  der  Zinkplatie  einen 
Sifendraht  herab  in  eine  mit  Quecklilber  gefüllte 
GIjsrchale.  Ua  ich  nun  einen  andern  EifenHrahr,der 
mit  diem  Silberftiiclie,  (cinein  Lanbthaler,)  verbun- 
den'war,  mit  dem  Queckfilber  in  Berührung  brach» 
tei  fah  ich  einen  yc/(änfn ,  ktttinen  eleecrij'ahen  Fun- 
ien,  von  blüuHch- grüner  Farbe,  beinahe  wie  der 
«iuer  kleinen  fchwarh  gejadnen  Verftärkungsflafche. 
D  ffer  FuiiUe  war  rund,  und  hatto-etwa  0,2  oder 
0,3  Linien  im  DurcbmelTer.  So  oft  ieneBerflhrung 
erneuert  wwrde,  erfcbien  auch  ein  folchef  Funken.  ■ 

Da  ich  umgekehrt  den  Draht  von  der  Silber-  . 
platte  in  das  Queckfilber  Jeitete,  in  dafTelbe  eine;!/ 
andern  Draht  fetzte,  und  mit  feinem  F.nde  die  ober- 
fte  ZinkpUtte  berilhrte,  erfolgte  ein  überaus Jhhih 
ner  funk''ii^  der  Geh  vom  vorigsQ  vipfeiitlich  unter- 
fctiied.  •  Es  war  nämlich  eine  Art  Funietifprähen, 
v»ie  wena  mit  Stahl  und  Stein  Feuer  gefchlaj;«! 
t  *^'eä«f  «(""PG'ofeea  das  Verbrenaea  einer 


^  AUo  ganz  die  Art  »on  Funken,  die  ioli  an  einer 

Siule  aus  45  Lagen  voii  fo  vorzQglicher  Schönheit 

erhi'lt,    (,S.  i6fi,)   fo  wie  die  »rCten,   die  Herr  B. 

aus  derDrahtfpitze  lockte,  mitden  S.  164  bodiä^^ 

'    und  von  Hrn.  Pf  >fT  S.  349  befcbriebnen ,  {ibereia 

r  «'VI  Jcünmea  fcheineib  ^  ^> 


i 

Uhrfeder  in  reinem  SeaeFftoffga^.*  Di^ Farbe- dter« 
'  f^unken  war  Jekerroth^  6e  ftrömten  oft  3  bh'S  \^ 
nien  weit  aus »  .und  man  borte  öfters  eine  Art  voa,  [ 
Kniftern.  -^  Wenn  ich  recht  genen  ton  der  Seits  \ 
beobachtete,  fo  fab  ich  öfters  in  dem  feuerrothell,  s 
FuntLenfprühen  auch  zugleich  jenen  kleiden  blSi*  <  'i 
lieh  grünen  Funken»  den  icb  tuerft  belofarieb.  St 
viel  ich  bemerkte»  erfolgte  das  Fonkenfprfihea  f « 
fchon ,  als  ich  den  Eifendraht  der  Zinkplatte  Ihs  aiif  ii 
I  oder  1  Linie  näherte,*}  und  jener  kleine  brib  Si 
lantirende  Funkep,  mit  rothem  Feuer  umgeben» .  erft 
dann,  als  ßch  bei  fortgefetzter  Annäherung  der  Zink 
und  der  Eifendraht  berührten. 

Einen  folcb^n  Iprühenden  Funken  erhielt  Ich 
aber  auch  an  der  steo,   3ten  bis  Spflen  Zinkplatty, 
von  oben  herab,  allein  er  ward  immer  fcbwächer^**) 

Je  fpitzer  die  Drähte  find,  defto  ichöner  werdea 
dip  Funken;*^}  auch  darf  das  Eifen  öder  die  Zink* 
platte  nicht  oxydirt  feyo. 

Es  Icheint  mir,  difs  vorzüglich  Eifendrähte  zb 
dielen  Verfucben  gefcbickt  findj   fie  gelangen  mir 

*)  Diee  wUrdle  miiner  Beobachtuiig^  S/i^^«  dersa 
Genauigkeit  ich  mir  bewufst  bin ,   wjderrpriechaiii  j 
und  wünfchte  ich  daher  ron  H^rrn  Böckmaaa 
felbft  T^rificirt  zurehÄ.  d.  H.    ^ 

**)  Vergh  S.  i68.  d.  U.     - 

*^*J  Ich  erhielt,  fie  nicht  aus« den  Spitzen,  toad^ft 

w  den  Seiten  der  Drükte,     Vergleiche  S.  169. . 

-»  « 

d.  If« 


»■ ..  j 


.  '.        » 
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•^igkeHsf  fAif  Mellfilig;;  odelr  Goldariälit  nicht  fo 
lt.  *)  .       • 

■Dfe  Entfköhung  diefe^  Pönken  hat  die  gröfstö 
etihlichkeit  mit  tter  Entlarliing  einer  electrircheri 
atteörie.  Gleich  nach  dem  Furtken  fcb-eini  diöVoI- 
lifche  Batterie  öfters  entladen  zu  feyn,  iind^rraii 
lüfs  3o  Sekunden  oder  i  Nliiiute  warten,  um  wie- 
er  ein^h  fchönen  Funken  zu  erhalten,      K»ch  2,  3 

*        ■ 

nd  tflcf&rertt  Minuten  Ruhe  find   diefelben  um  fo 
rOTser  utid  fchöner.  **3 

Der  ffeuerrothe  Ftiöken  fcbeiiit  -|-  ^  und  def 
iKülidh-lgröhe  — ^riu  feyfi.  ***) 

Im  WaJJi^r,  änftatt  QueckGlber»/\  erf^'I^te  l^ein 
bhtbar^r  Funken:  Wenn  i"ch  aberGölddrähteanftatt 
ilfen  gebrauchte,  den^ötn  SlK>er  in  eine  Schale 
ni?:  Wafier  leitete,  und  den*  Vom  Zfnk  herabge^ben- • 
Ito  dÜmählig  in  Beröbtung'mit  der  WafrerHäche 
irachtiB,  fö  feh  icH,  im  Augenhlidke  der  B'erahrung/ 
»flesrtiahl  ^itie Jchaufna^tige  Gasentijindung  ;  wnlir« 
:heirilich  verlheilt  fich  die  electnfche  Materie  h'er 
igJeich, 'indem  fie  aufs  VVafler  wirkt  und  foicheS^ 
ermuthlich  zerlegt. 

Wenn  ich  die  beiden  Golddcähte  in  ein  Oefäf/ 
lit  VVaiTer  leitete,  fo  erfolgte  die  bekannte  Gas'ent**' 

*)  Vergi,  S.  168/  d.  H. 

♦♦;  Vergl.  S.  170  und  171.  d.  fi.         ^ 

*♦♦)    Eine  Ann.^hmo,   die  m}r  mit  meinen  oben  be» 
fcbriebncn  Beobachtungen  Aicbfi  zubeftehn  fcbeinlt 

d.  H. 
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binHung;  fo  wie  ich. aber  zwifchen  eine  der  L^gQii^ 

Wor  »US  die  Batterie  befteht,  eine  Glas/cJieib^  If-gte^ 
bürte  aufientlicklich  die  Gasedtbinduog,  und  Ober- 
haupt u^e  \\  irkfamkeit  Her  VoltaifcfaeD  Batterie aaf(l. 
fie  kam  aber  augenblicklich  wieder,  io  Thätigktttin 
als  ich  diu  Glasfeheibe  wegnahm,  ^  . 

Es  fcheint  mir  indeffen,  dab  die  Ifolimng  ^ 
Batterie  nicht  fo  weßnilich  nothwendigl^y  \  oft  triefr 
te  das  Salz-waffer  an  den  Lagen  pnd  an  dem  Ifol»- 
ment  herab»  und  denno  h  wirkte  diefelbe  fort 
Ja,  dies  fand  noch  dann  ftaU>  als  ich  die  verfchied« 
nen  Lagen  mit  der  Hand»  oder.init  Metall^  2.0« 
Z:nk>  berührte. 

Wenn  ich  die  Golddrähte  in  Salzwaffer  leitete^ 
war  die  Wirkung  der  galvaoifcheo  Electricität  itir* 
ker  als  in  reinem  VVaffer.  1 

Am  bequemiten  kann  man  die  ErfchatterungSp 
verfuche  u»  f.  w.  anftellen,  wenn  man  die  Golddiäln 
te  in  2  Schalen  mit  reinem  VVaffer»  befler  Salzwaf-i: 
ier»  leitet.  Taucht  man  die  naffen  Finger  gleich*.  > 
zeitig  in  diefe  beiden  Schalen»  fo  erhält  man  zieln«|^ 
lieh  unangenehme  Erfchütterungen»  die  Geh  umfo,;  i 
weiter  fortpflanzen,  je  allgemeiner  die  Hand  oab 
war.  Auch  die  Verfuche  mit  den  EmpfintiungeB  »^ 
und  Lichterfcheinungen,  die  an  d^-n  Lippen»  im 
Munde»  an  den  Augen  u.  f.  w.  erfolgen,  wenn  dia 
galvanifr.he  Kette  gefchloffen  wird,  können  in  jeaed 
beiden  Schalen  bequem  angeftellt  werden.  Man 
taucht  nämlich  in  die  eine  Schale  den  Finger»  ia 
die  andere  einen  Zinkdraht  und  berührt  aüt  deflea 


f 
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Indfpitze  die  L'ppfe»  Zunge  iJ<  f.^  w.  Iftaufdiefe 
Lrt  xiie.K^t.te  gewÜTermafsefi^ gefehloffen .'  fovfiebt 
lan  öfters  an  den  Drahten  i.A  jenen  beiclen:$chaljea 
ie  öasentbinduog  beginnen,  ^   ,  v      - 

Waren  beide  Golddrähte  in  einer  mit  Salzwaffer 
»fällten  Glasfcbale»  fö  ging  die  Ga5ei|^wi()kelun(gi 
\  viel  ich  mich  erinnere,  nur  dn  Eiaem  Drahte  hef« 
g  vor  Geh.  Nahm  ich  die  Spitze  des^  einen  Gold« 
rahts  heraus,  fo  ward  fie  augen|)lickhch  utelf^ 
Kvdirt,  oder  wenigftens  mit  dnem  weifsen  üeber- 
)ge  überzogen ;  fo  wie  ith  fie  aJ^eF  wieder  hinein^ 
uchte»  erfchien  ße  auf  faxend  fa  f rangelb,*  ,  D4 
li  diefe  Beobachtung  nicht  auffchriebt  fo.weifs  ich 
cht,  ob  -esf  der  Draht  vom  Zink  oder  der  vom 
Iber  war;  jeder  kann  diefe  Erfahrung  aber,  gleich 
iederhohlen.  —  Der  Goiddraht  ift  von.  afik'ari- 
;em  Golde;  ich  fah  deufelben  zu  Zerteil  e|.was 
angegelb,  oder  weifsf.  oder  fchw4rz  opcydirt,  J9 
cbdem  def  Verfuch  in  VVaffer  oder  SaJzwalf^r  an- 
iftellt  ward ,  ^  u.  f,  w.  Waren  jene  Drähte  in  der 
hale  mit  Salzwaffer  ,  fo  bemerkte  man  einen  äi//"- 
llendf?n  Geruch  ^  der  Aejinlicbkeit  mitdem  der 
Ipeirigen  Säure,  oder  gewifferiaafsen  auch  mit 
m  der  Salzfäure,  (überfauren  Salzfäure,)  hatte. 
e  Eutftehung  des  letztern  könnte  man  durch  eine 
irlegung  des  Kochfalzes  erklären,  ind^m  dann 
t  falzige  Säure  fich  durch  das  an  einem  Drahte 
iftehende  Sauerftoffgas  in  Salzfäiire  verwandelt; 
in  fo  viel  ich  mich  erinjipre,  ftieg  bei  diefem 
ruchenur  an  ei/i^m  Drahte  Gas  auf,—  Ich  mach- 


te  ferner  die  Bemerkung»  dik  her  dergleichen V^r- 
luchen  die  Golddrähte  fehr  mürbe  und  zerbrechlich 
%^erden.  -^  Da  ich  nun  diefe  Drähte  nicht  mehr 
zwifcb«n  die  Laubthaler  an  der  Batterie  lege,  uA 
fie  feftzubalten»'  fondern  an  kleine  Häkchen  eiiK 
bange,  fo  bemerke  ich  auch  keine  fpiche  allgemein^ 
fchwarz%Ox)datien  olehr  an  dem  erften  oder  letzte!  |: 
Silberititckey , wovon  ich  bereits  Nädiricht  gegebel 
habe«  und  welches  ich  fonft  beobachtet  hatte. 

Dies  ift  eine  fiachtige  Darftellung  eines  Thdli 
^neiner  bisherigen  Verfuche  und  Erfahrungen  ,'diri 
Seh   bei  tiächfter  Mufse   fortzufetzeii   denke»   uni 
wovon  ich  Ihoeazu  feiner  2eit  umftändliche  N^ch* 
Iricht  ertheilen  werde.     Ich  wünfchte^  fehr,  dafs  wir 
baldfo  weit  kommen  möchten,    um  von  den  wkh' 
iigen  Phänomenen  der  Voltaifchen  Batterie  befri 
gende  Erklärungen  geben  zu  können.  —    Möchltf 
doch  die  Phyfiker  zuerft  einen  grofsen  Schatz  vo 
riv^htigen  Erfahrungen  über  diefeni  weite  Aus&cbt 
ffir  die  Naturkunde  eröffnenden,  Gegenltand  ianf« 
mein ,   und  fich  erft  dann  mit  dem  Entwürfe  eioet 
Theorie  be((;bäftiigen ;    wir  worden  gemfs  dadorch 
am  fchnelleften  zum  gewünfchten  Ziele  gelangen! 
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ANNALEN  PER  PHYSIK. 


AHKGANG  .<i8oi,   DRITTES  S.TÜCK. 


licht  geglückte  Verfuche^  die  Salzfäure 
'  durch  Mleccricieät  zu  zer/eizeHy' 


1 


von 

Wii-L.    Heniuy 

8  u    M  a  n  o  h  e  f  t  e  r.  *) 


jo  laage^poch  einige  Säuren  farniiis  unz^Ketzbar 
ndf  itt' nicht  nur  die  Lehre  von  det  Bildung  der 
lureDi  'die.  einen  Hauptpunkt  im  Syfteme  der 
euera  Chenae  ausmacht,  ilur  unvollftändig  bewie- 


* 


^  Ins  Kurze  zufanimeto^zogen  aus  den  Pkilofaphlcal 

Transactions  of  the  Roy,  Soc,  of  Loditön  for  igoo,  p, 
,  I8i«feqq.  WasdieZerfetzung  def  Salzfäure  bet.ifftp 
Ib  ift,  wie  fich  aus  dief^m  AufTatze  zeigt,  Blarg-. 
den's  TorJäuiige  Nachricht  in  einem  Briefe  aa 
BerthcTlI^t  iti  Azn  Annalen  der  ?hyfik,  V,  459, 
gänzlich  unrichtig,  obfchon  fi^  vielleicht  das  zu- 
fallige Verdienft  hat,  B  e.  r  t  h  o  1 1  e  t '  &  fcharffinnige 
Vermuthungen  über  das  Radikal  der  Salzfäure, 
(^Annalen  der  Phyßk,  VI,  4*7,)  YCranlaftt  zu  ha«, 
bän«  dn  H, 

n.aL  d.  Phyfik.  B./.  J.  igQi«  Sfe.  J«  S 


/ 
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fen,  fonriern  anch'ejfie  Mrage  elrt^elner  Facta- 

fen  unerklärt  bleiben.     Mir  ift  auch  nicht  Eine 
fahrnng  bekannt»  welche  uns  Ober  die  Beftandthei 
der  Salzfäure  den  mlndeiten  Auffchlufs  ^äbe.-^ 
Verfuchen'y  fie  zu  zerfetzisn,  kaxia  uns  däherlec 
lieb  Analogie  leiten. 

Die  erfte  Sqrge  bei  Zerferzung  eines  StofF$> 
dahin  gehn>ihn.fo  rein  als  möglich,  und  frei  von  alk 
Beimjfchungen  darzuftellen,  welche  die  chemifcl 
Analyfe  ungewifs  machenköt^nten»  obfcbon  ficb^ 
fes  feiten  (o  ganz  bewerkftelligen  lifst.  Desbaii 
die  Salzfäure  im  Zuftande  tropfbarer  FlofGgkeit 
chemifchen  Analyfe  gänzlich  ungefchickt;  deirn 
fey  noch  fo  concentrirt,  fo  enthält  fie  in  diefem 
ftande  noch  immer  einen  betrSchtiichen  Anthdl 
Waffer 9  welches ,  aufser  der  Ungewifsheit»  die  a 
in  die  cheruirche  Zerlegung  bringt,  auch  die  Eil 
Wirkung  brennbarer  Stoffe  auf  die  Säure  verhindert 

indem  (liefe  Stoffe  leichter  den  Sauerttoff  aus  dea 

I 

VVaffer  als  aus  den  Säuren  an  Geh  ziehn.     Nur  il 


*)  DcrLcfer  wird  fich  aus  Herthollet's  Bemerka 
gen  über  das  Radikai  der  Sni:rföure ,  {Annalen^  VI 
427,)  der  von  f-^umboldifdien  und  Cavendißen  Erfih 
rungen  von  Urnbildungen  der  Schwerel&ure  aw 
der  falpptrigen  Säure  in  Salzfäure  erinncra  «oral 
BerthoDet  feitieiVermuthung  bauet :  das  Radika 
der  Salzfäure /py  eine  dre{fache  Verbindung  von  Sauef 
ftoff,  iveni^y  WaJJerftoff  und  fehr  viel  mehr  Stich/trfi 
Jtlenry  frbeinen  diefe  £rfaiirungea  unbekannt  g( 
blieben  zu  feyn.  d.  H, 


I 
I 


.  ■        \  '  ■  ' 

"■.     •     •  '  '        ' 

Cätgeftalt  läfst  fich  daher  die  Salzl^ure  gehörig  zer- 
I^eps;  und  zwar  ftichte  ich  diefes  in  folgenden  V^r- 
laclpen- durch  ElearicUät  zu.  bewirken »  dfe  dabei 
}edem  künftlichenFeuer  beiweitem  vorzuziehen  ifr. 
Das-Gas  läfst  fich  dabei  nicht  nur  gänzlich  fperren»  ■/ 
jeder  SUroftand  während  des  V)erf^chs  beobachten^ 
und  d^  erhaltne  Produkt  mit  dem  anfänglichen  Gas 
aufsgenauefte  vergleichen;  fondern  die  Electricität 
felbftiftaach  einausn^hmend  mächtiges Zerfetznngs* 
mittel 9  dafie,  wie  wir  wilfen,  die  Beftandtheile 
d^s  Wßjjfersj  der  Salpeter-  und  der  Schit^felfäure^ 
des  A^monimks ,  des  SaJpeierg<is ^  und  verfchiedner. 
andrer  Körper»  deren  Beftandtheile  aufs  innigfte 
vereinigt .fiody  von  einander  zu  trennen  vermag* 

.  "^^  ."t        ■  '  ^ 

1*  Eleccrifche  Verßiche  mit  falzßturem  GaSf  und 
)   deffen  Mifchungen  mit  nicht  -  brennbaren  GaS' 

arten.         «  .  ,        »  . 

Das  zu  electriGrende  Gas- wurde  in  fplgenden 
Verfuchen  ftets  über  Oueckfilber  in  einer  geraden 
Glasröhre  gefperrt»  deren  zugefchmolznes  Ende  mit 
einem  Gold-  oder  eifern  Pia tindrahte,  meiftens  mit 
letzterm^ .  armirt  war.  Ich  liefs  Stu  äge,  ,fo  fUirk 
fie  die  Röhre,  ohne  zu  zerfpringen,  nur  zuliefs,  durch- 
gebn;  alier  angewandten  Vorficht  ungeachtet  xejr- 
ijprangen  mir  dabei  viele  Röhren.  Ein  Maqjs  Gas 
nimmt  den  Raum  i  Grans  Oueckfilber  ein.  *) 

*)  Vergl.  'Henry 's  electrifchc  Verfüche  mit  Koh- 
len ftoff- Waffer  ftoffgas  in  den  Annalen  der  Phy/ik, 
11  y  194,  d,  H» 

S  a 
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Nach  20  h'is,  3a  Schlägen  hatte  fi'ck  'd;i$  falzlypi^ 
Gas  in  der  Röhre  beträchtlich  \«ermindert,  und  äii^ 
fe  von.  iriiien  mit  einem  weifsen  Niederfqhlage  be- 
legt, der  jjie  Durcbfichtfgkeit  der  Rahre  hindertr. 
In  einigen  Vijrfnchen  waren  die  Ilaumvepmind 
tind  der  Niederfchlag  viel  beträchtlicher  als  in  a 
dem;  *befonders  auffallend,  wenn  das  gleich  aa- 
fangs  beim  Aufgiefsen  der  Schwefelfäure  auf  d 
Kochfalz  fich  entbindende  Gas  noch  warm  elect):) 
wnrde.  Hiervon  verminderten  fich  doj  Maafs  diii^ 
20  Schläge  bis  auf  227,  indefs  das  Gas,  xiais  fi 
aus  denfelben  Materialien,  nachdem  fie  fchon  ei 
nige  Stunden  auf  einander  iftingewii'kt  hatten,  e 
wickelte,  dadurch  höchftens  um  ^  Verminde 
litt,  Diefe  Wirkung  fchien  mir  daher  von  vorha'n 
ner  Feuchtigkeit  herzurühren  ^  *)  und  in  der  That 
wurde  falzfaures  Gas,  das  ich  eine  Woohe  lang  aber; 
falzfaurer  Kalkerde,  die  nach  dem  Schmelzen  fäv 
eben  erft  abgekühlt  war,  harte  ftelm  laffen,  dürdi 
Electricität  falt  gar  nicht  verringert.  Der  Nieder* 
fchlag  blieb  zwar  nicht  ganz  weg,  war  aber  viel 
unbedeutenden  Er  war  nicht,  gleich  ätzendem  Sii- 
blimat,  in  VValfer  auf  löslich,  fondern  hatte  alle  B^ 
gepfchafteo  des  weniger  gefartigten  Queckfilberlafr 
zes,  Calomel.  Offenbar  hatte  fich  alfo  das'Qi^eci' 
filber,  womit  das  Gas  gefperrt  war,  oxydirt,  iftiJ 


c 


'^)  Auch  daher,  weil  das  zuerft  Cch  embiacleoJht 
Gas  mit  der  atniorpbärifchen  Luft  der  Gefäfle  ad 
meiften.  vermilcht  ift.     Siehe  Verfuch  6.     Henry. 


L 


luVchft  wabrtcheinlich  verband  ßcli  ein  Theil  des 
-:  mit  diefem  Oxydi  und  daher  rührte  die  Raum* 
1  iiiiaderung.        Ob  aber  der  SnuerUoiT  aas  dem 

Gas  herrührte,   oder  aus  chemil._U  damit  vcrbund- 

nem  Warrer>  das  liefs  fich  nur  durch  Verluche  er- 

forlchen. 

Verfuch  i ,  2.     Ich  liefs  durch  14^7  Majfc  falz- 

faures  Gas  5on  eJectrlfcheSchlage  gehn,  und  brach- 
te dann  das  G:is  mit  Walfer  in  Berührung,  Dieses 
verfchluckte  das  Gas  bis  auf  100  Maafs,  die  fich 
ganz  als  Wafferft offgas  zeigten.  ^  Eben  fo  Iiefs 
ich  dufch  176  Maafs  falzfaures  Gas,  das  fllier  falz- 
(aurer  Kalkerde  getrocknet  war,   1  20  Schlage  gehn. 

,  Nach  dem  Zulaffen  von  VVaffer  blieben  1 1  Maats 
I  WanierftofTgas,  d.  i.  mehr  als  6  Procent  übrig.  — 
Hieraus  und  aus  andern  Verfuchen  zeigte  fich  offen- 
bar, dafs  das  falzfanre  Gas  über  falzfaurem  ILiIUe 
nicht  vollkommen  zu  trocknen  ift.  —  Nicht  min- 
der blieb  das  falzfaure  Gas,  welches  ich  aus  einzeln 
calcioirtem  und  dann  vermifchtem  Alaun  und  Koch- 
falz,  aus  einer  Retorte  in  eine  irdeneVorlage  über- 
trieb, noch  immer  mit  Feuchtigkeit  gefchwängert, 
^w^e  es  die  Erzeugung  von  VVaCferftoffgas  beim  Ele- 
ctriGren  bewies. 

Verfuch  3,4-    Da  'ch  in  den  vorigen  Verfuchen 
bemerkt   hatte,    dafs  die   Raumvermi-nderung    de^ 

.falzfjuren  Gas  beim  Electrifiren  feine  Gräuze  hgt» 
Obec  die  es  hinaus  durch  fernere  Schläge,  auch 
wenn  man  es  in  eine  andere  ROhrebriilgt,  üch  nicht 
weitervermindern  iäfst;  fo  fehlen  es  niir  ijitereffant 


I 
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'auszurtiacfaexi »  ob  die  Erzeogung  des  WafTerftofiFgas^ 
an  dleTelben  Grenzen   gebunden  fey.      Wäre  diesj 
der-FalL  fo  war  es  wahrfcheinlicb »   dafsdasWaf«; 
ferftoffgas  vom  beigemifchtenWarTer  berrührte^und- 

,  diöfes  dani;i  ganz  zerfetzt  war.      Rührte,  es  dagegen 
aus  einer  Zerfetzung  der  Säure  her;   fo  mafste  ei: 

•an. Keine  Granzen  gebunden  feyn,  fondern  fich^fo 
lange  noch  Sal^fäure  vorhanden  war>  da^fans  durch' 
Eleotrifiren  abfcbeiden  laffexi» —  Ich  liefs  daher' 
durch  zwei  beKaniite  Mengen  falzfaures  Gas»  darcK^ 
die  eine  200,  durch  die  andere  4<30  Schläge  gshtk^ 
Beide  wurden  dadurch  völlig  in  einerlei  Verhältoifs^ 
vermindert.  Offenbar  ift  alfo  das  WaUecrtoffga5».dai' 
fich.'durh  das  Electrifiren  bildete,  !mchfc.  einer  Zer*' 
fetzung  der  Säure  y  fondern  der  Ze^fetzuo^  dtis.deni' 
Gas  innigft  beigiemlfchten  Waffers  zuzufchreiben. '  ' 
VerfuchS^  6.  Die  folgenden  Verfuchc  fcbeinefi' 
zu  beweifen ,  .dafs  die  Electricität.  nicht  blofs  das*  j^ 
beigemifchte  Waffer  zerfetzt,  .fondern  auch  ^ioe 
Verbindung  des  Sauerftoffs  deffelt^en  mit  der  Säure 
bewirkt.  Eine  Mifchung  auS'  14^  masils  falzfaurem 
Gas,  und  116  Maafs  atmofphärifcher  Luft^  vernnifi« 
eierte  Geh  durch  3ö  Schläge  bis  auf  11t  Maafs.  Der 
KOckitand  war  falzfaures  Gas,  Stickgas  und  felr 
wenig  SauerftoCfgas.  Dabei  war  ein  Niederfchiag 
von  derfelben  Art  als  in  den  vorigen  VerfucheOi 
nur  in  viel  gröfserer  Menge  erfolgt.  —  -  Diefelbe 
Erfcheinung,  nur  noch  viel  merklicher,  gab  beim 
Electcifiren  eine  Mifchung  vqafalz/aureni  Gas  und 
Sauerßoffgas.     Die  Gas  Verminderung  dauerte»- Ui 
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oüs  Qtieckfilber  bis  zum  Platin^traht hinauf  geftiegen« 
IV ar,  uhd/ber  jedem  Sdhiage  zeigte  fich  iti  dev4luhre 
eiAe  vireifse  Wolke»  die;  einen  Niederfqhlag,  ganz 
von*  deiifelben  Beftandtheilen  als  -ler  vorige,  bilde* 
te.  .•—  Sqlzfaures  Gas  und  St^lp^tergas  gab^u  ele- 
cnifirt  ganz  etwas  äbnlicbes. 

■'     ^  .  _  . 

Verfueh^j  8>  9»  Um  zu  fehn,  ob  das  Queck* 
filber  auf  den  Erfolg  diefer  Verfucbe  Einflufs  habe» 
vriecfefhoblte  ich«  fie  in  efner  von  .  Cu  thberifon 
verfertigten,  an  beiden  Seiten  mit  eingeriebiienölas- 
ftöpfelnverfehnen  Glasröhre.  Die  Glasftöpfel  find 
dorchbohrt,  und  Platindrähte  duroh  fie  gefuhrt» 
fo  dafslhre  Enden  in  der  Röhre  fZoII  von  einander 
at)ftehn»  und  jede  Gasmifchung  in  diefer  Röhre  nui^ 
mit  Glas  und  Platin  in  BerObrung  ift*  —  In  ihr 
eleetrifirte  ich  falzfaufes  Gas,  und  liefs  dann  Lack- 
ipas-Tjnctur  hinzu.  Das  augenbli'cklicjie  .Röthen 
derfelben  war  ein  Beweis  1  dafs  fu.h  oxydirtes  falz- 
fdures  Gas  gebildet  hatte.  In  der  Röhre  war  hicht 
der  miadeite  Niederfchlag  fichtbar.  — ;  Völlig  dal* 
ielbe  erfolgte,  wenn  eine  Mifchung  v6n  (alzfaurem 

'  Gas  mit  atmofpiiärifcher  Luft,  oder  mit  Sauerftoff- 
gas  in. der  Röhre  electri&rt  wurde,  fo  d Jfs  auch  in 
dielen  Fällen  fich  oxydirtes  falzfaiires  Gas  erzeugte.-— 

^  Dies  bevveift,  dafs  wirklich  das  eiectrifche  Fluidum 
als  ein.Aneignungsrnittei  zur  chemifchen  Verein!- 
gufig  der  Saizfäure  mit  Sauerftoff  wirkt;  ohne  dafs 
dem  Ouecktilber  hierbei  eine  Mitwirkung  beizule- 
gen  iit. 


V- 


Durch  alle  diefe  Verfuche^war  ich,    wüs'fiia» 
ficht, ,  in  dqr  Zerlegyng  der  Salzfäore  nichj:  um  ei- 
n^riSchritt  weiter  gell^onihnea.     Irh  rief  »daher  jeUt'.  ^ 
die  brennbaren  Gasarten  zu  Hülfe. 

Sf.    Eleotrifche  Vfrfudhe  mit  Mifchun^en  aus-ßk^ 
faurem  Gas  und  brennbaren  Ga^ähen.  ^ 

Aus  meinem  electrifciien  Verfuche  mit  KoUem^^ 
ßoff'  Wafferßoffgas  *^  erhellt,    dafs>    yicenn   tsüia 
electrifche  Schläge  wiederhpblt  durch  dlefeft  Gil 
in  einem  eiDgefchlofsnen  Räume  gebnjafsti   djfs  in 
Gas  aufgelöfte  VVaffer  durch  den  Kohieaftoff  'Zer- 
fetzt wird,    wobei  fich  kphlenfaures   Gas-  bildej^. 
und  neues  Waderftoffgäs  entfteht,  wodurch  der  aii?': 
fängliche  Rauminhalt  des  Kohlenftoff- Wafferftoff- 
gas  fich  beträchtlich  vermehrt.   Die  Verwandtichafti 
de3  Kohlenftoffs  zum  Sauerftoffe  wird  hier  -durcli 
das  electrifche  Fluidum  viel  kräftiger  und  wirktf*  ,| 

I 

mer  gemacht,    und  ich  habe  fpäterhin  gefunden» 
dafs  auch  andere  oxydirte  Stoffe  zerfetzt"  werden, 
wenn  man  fie  mit  KoMenftoff  -  Wafferftoffgas  ge-« 
mifcht,   electrifirt.     So  z.  B.  Salpetergas >    welchW 

Kohlenfäure  und  Stickgas  giebt. 

,  1 

Da  auch  die  Salzfäure   allem  .Vermuthen  nacb^  | 
ein  oxydirter  Körper  ift,    und  unter  allen  bekaon- « 
ten  Stoffen  der  Kohlenftoff  die  gröfste  Verwandt- 
ichaft  zum  Sauerftoffe  hat,  fo  hatte  ich  fcbon  mehr« 
mahls,  und  zuletzt  noch  in  Gefellfchaft  de&  Herirn 


^^ 


Kupp  verrucht,  die  Salzfanre  beim  Uebertreihea 
über  glühende  Kohlen  zu  zerfetzen.  Es  erzeugte 
lieh  dabei  eine  ungeheure  Menge  Waffr^rftoff^as, 
die  uns  von  einer  Warrerzerfetzung  berzurohren 
fehlen.  Dorh  mifsfiel  uns  beiden  die  Schwierigk-it 
und  die  Ungewifsheit  bei  diefem  Verfahren.  —  Ich 
I  fchritt  daher  nun  um  fo  lieber  zumEIectriftren  eines 
f'  Getnifches  von  falzfanreni  Gas  und  Kohlenftoff  Waf- 
ferlloffgas,  wobei  icb  die  gröfste  AufmerkTamkeit 
aaf  alle  Urnftände  verwandte. 

yerfuch\o,  11.  Um  das  Kohlenftoff-Waffer- 
Itoffgas  vülJig  wafferleer  zu  machen,  (peri  te  ich  es 
eine  Woche  lang  über  gebrannten  KaSk,  den  ich  ' 
noch  gans  warm  lüneinbrachte.  Durch  i3o  ele- 
ctrifche  Schläge  dehnten  Ech  186  Maafs  diefes  Gas  - ' 
bis  auf  211,  dasift,  etwa  um  |  feines  Haumiiihdlts' 
I  tipS.  - —  leb  mifchte  nun  84  Maafs  folcbes  Gas  mit 
I  V^6  Maafs  falzfaurea  Gas,  das  gleichfalls  über  falz- 
faurer  Kalkertle  gelrockret  war.  Nach  1 20  Schlä- 
gen hatte  üch  die  Mifchnng  etwas  ausgedehnt,  und 
nachdem  ich  ein  oder  zwei  Tropfen  VVaffer  hinzu- 
gelaflen  hatte,  verminderte  Ge  Geh  bis  auf  g\  P4aafs. 
Folglich  hatte  Geh  die  Meng«  des  vom  Waffer  nicht 
verfcliiuck baren  Gas  um  7  Maafs  vermehrt*  d.  h. 
um  fo  viel,  als  Geh  vom  falzfauren  Gas  allein  erwar* 
ten  liefs. 

Verjuchiz,  i3,  i4-  Von  trockenem  Kohlen- 
ftoff-Wafferftoffgas  wurden  83  Maafs  mit  89  Maafs 
falzfaurem  Gas  gemifoht,  Nach  200. Schlägen  liefs 
/ich  Waffer  zu,  und  es  blieben  10t  Maafii  HUckltandj 
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^  >:rV8  i?^«  wft  ^c™  Waffer  ßch  nicht  vermifchende 
<<t%  k  i  i/tii  1 8  Maafs  vermehrt  hatte«  DeriZerfetzang 
^«^  Widers  im  falzfäuren  Gas  laffen  fich  6>  der  im 
l^>\>ttÄoff  •  Wafferftoffgas  lo  diefer  MaaH^e  zn- 
^^  ^^n;  es  bleiben  atfo  nur  noch  2  Müafs,  die 
^,:  «H^jllit  durch  Zerfetzung  der  Salzfäure  entftandea 
i^\  n  konnten ,    welches  hierfar  aber   viel  zu  we^ 

Kine  Menge  ähnlicher  Verfuche  überzeugte  micbi 
lUfs  auch  auf  diefem  Wege  kein  Schritt' in  der  Zer« 
f«»t/.ui^g  des  falzlauren  Gas  vorwärts  zu  thun  war.  . 
l.);is  Klectriiiren  diefes  Gas  mit  dem  Kohrenftoff» 
^  aüerftof Fgas  bewirkte  nichts  mehr,  als  dafs  das 
in  bwiden  Gasarten  auFgelöfte  Wafler,  unter  Beihflife 
des  Kohlenftoffs  in  letzterm,  zerfetzt  wurde;  und 
war  diefes  vollftändig  gefchehn ,  fo  hatte  ein  ferne- 
res Electiifir^n  weiter  keine  Wirkung.'  Dafs  ficb 
aber  hierbei  wirklich  Kohlenfäure  bildete»  liefs  fich 
daraus  abnehmen,  dafs  der  Rückftand  des  electrl- 
firten  Gasgemiiches,  nachdem  ein  Waffertropfen  das 
falzfaure  Gbs  daraus  abforbirt  hatte»  eine  Auflöfung  , 
von  reir.er  Schwererde  in  Waffer  trübte. 

Verfuch  1 5»  1 5 »  1 7.  Da  es  indefs  aus  den  Ver« 
furhe»  2U  erhelJen  tchien ,  dafs  fich  durch  fortge* 
felztes  Electrifir^in  eins  Gasart  ganz  wafferfrei  ma- 
chen laffe,  ?o  wurden  beide  Gasarten  zuvor  einzeln 
electriiirt»  und  zwar  liefs  ich  durch  das  Rohlenftuff* 
Wjlf^r^^offgas  4^0,  durch  das  falzfaure  Gas  200 
Schlüge  gehu.  Darauf  vermifchte  ich  212  Ma.«l5 
Tom  uftern,  mit  232  Maalis  vom  letztern^  und  fuhr 
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mit  dem  El^ctriGren  fort,  l^is  800  Schläge  hindarcfa 
gegaögen  war^n..     Dabei  |lit.t  die  Mifchung  des  Gas 
nicht  die  mindefte  :Veräridei\ing;    vom  falzfaurea 
Ga^  war  nicht  {mehr  verfch wunden,    als  Aurch  das 
erfte  Electrifiren,  und  es  hatte  iicb  ferner  kein  per-; 
nianentes  Gas  gebildet.  —     Daffelbe  Refultat  gab 
ein  Gemifch*  von^sSo  Maafs  Kohlenftoff  -  Wafferrtoff- 
gas,  duju:h  das  600,  und.  von  1 14  Maafs  falzfaurem 
Gas^  durch  das  400  Schläge  gegangen  waren*     Das 
fortgefetzte  ElectrÜirep,  deffelben  bis  zu  laoSchlä* 
gen  führte  auch  nicht  um  einen  Schritt  in  der  Zer- 
fetzuDg  des  falzfauren  Gas  weiter. 

,     Ferßich  18.     Nachdem  ich  Kohlcnftoff- Waffer- 
ftoffgas.fo  lange  etectriiGrt  hatte,    dafs  alle  Feucfi«- 
tigkeit  darin  zerfetzt  feyn  mufste^  liefsich  ein  paar 
Tropfen  trocknes  Ammoniakgas^  hinzu,  upi  daraus 
alle  beim  £lectrifiren   entftandne  KoMenfäure   an 
fich  zu  ziehn.      Das  übrig  bleibende  Gas  leitete  ich 
in  eine  andere  Röhre,  vcrmifchte  es  mit  lange  Jc- 
ctrifirtem   falzfaüren  Gas,    und   liefs   durch  beide 
aufs  neue  electrifche  Schlage  gehn«  ?>m  zu  febn,  ob 
auch  ans  diefem  aller  Feuchtigkeit  und  aller  Kehlen- 
filurei>eranbten  Gasgemifcbc,  fich  beim  EJcctiJSren  * 
KobUHafäure  entbinden  wQrde.     Da  ich  es  aber  wie 
Tocbin  onterfucfate,    wurd^.das  SchweterdewafTer 
auch  nicht-  im  jgeringften  getrübt. 

/   3.     Folgeningen,  , 

Aas  dielea  Verfuchen  ziehe  ich  folgende  Schlüfle : 


^       .■  ■  ■      ■  '  ' 

's-  '        ' 

1,  J)a$fälzfaur€iGt{s  enthält,  felbft  iin  trbckend 

fteii  Zuftandea   in  welchem  wir  es  un9  verfcfaaffez 

Jiünnen,  einen  Antbeil  von  Waffer.     Aus  deiner 

ftern  V^r!bchen  finde  ich  durch  Rechnung,  dafs  loo 

KubikzoU  falzfaures  Gas,  die  Aber  (alzfaurem  Kalk 

getrocknet  worden  waren,    doch  noch  1/4*  Grat 

Walfer  enthielten. 

« 

2.  Läfst  man  electrifcbe  Schläge -dprch  diefel 

Gas  gehn,  fo  zerfetzen  fie  das  darin  aufgelöfte  Wä^ 
fer..  Der  Waffer ftoff  kömmt  in  Verbimfung  mit 
der  electrifcben  Materie  als  Waffhr/ioffgai  zum  Vor- 
fchein,  und  der  Sauerftoff  dts  Waflers  verbindet 
.fich  mit  der  Salzlaure;  und  ift  diefe  mit  Queckfiiber 
in  Berührung ,  fo  bildet  fie  dann  damit  JalzJaures 
Queckfilber. 

■ 

3.  D*e  Electricität  wirkt  als  ein  Aneignungsmit- 
tel  bei  diefer  Vereinigung  des  Sauerftoffs  mit  Sal^ 
iaure»  y 

4.  D^r  wirkliche  Antheil  Saufe  im  falzfaurea 
Gas  leidet  durch  Electricität  nicht  die  mijidefte  Zeit- 
fetzung.  ' 

5.  Gehndectrifche  Schläge  durch  eineMifcbdiig 
von  Kohlenjtoff' Wßjferßojygas. und  falzfaurem Oai'f 
fo  zerfetzenf  fie  rfas  Waffer >  welches  beide  crhalteo» 
unter  Mitwirkung  des  Kohlenftof fs ,   und  tbs  bildea  \ 
fich  W affer fti^f gas  und  kohlenfaures  Gas* 

6.  Ift  alles  Wafler  beider  G^^sarten,    entwed^' 
Buldiefem  Wege»  oder  indem  man  fie  jeiAzelä t^^ 


>».       .v 
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ifrrcfr  Vern^iroliting  bmlSogrlicb  electrlSrt,  völlig  zer- 
letzt, fo  wirkt  ein  fortgefetztes  ElectriflVen  quf 
bdider  Mifchung  nicht  weiter. 

7.  Da  nun  der  Kohlenftoff,  der  fo  offenbar  un- 
ter  den  ganftjgftenÜmftäailen  verfetzt  ift;  um,  3\^rch 
'  feine  Verwkndtfchaft  zum  Sauerftoffe,  diefen  der 
Saizf^re  zu  entziehn»  dieles nicht  vermag;  fo  mufs 
man  fcbliefsen»  dä&y  fallfs  die  Salzfäure  ein  oxy- 
cHftir  Stoff  ift,  ihr  Radikal  eine  ftärkere  Vor- 
"wandtfcbaft  zumSau^rftoffe  hat,  als  felbit  derKoh- 
lehftofi« 

Das  gänzliche  MJfsgltJcken  diefer  Reihe  vonVer- 
fucHen  hatte  mich  anfangs  zu  dem  Krttfchrulfe  ge- 
bracht)  fie  zu  unterdrücken.  Nach  reiflicher  Kr- 
wägung. hatte  ich  noch  am  erften  von  ihnen  eineft 
glüikiichen. Erfolg  erwartet,  und  von  ihrer  Mtih- 
feligUeit,  (nicht  ein  Drittel  der  wirklicb'angeftelJtea 
habe  ich  erwähnt,)  kann  Geh  niemand  einen  Begriff 
ihiaclien,  als  wer  fie  felbft  an^uftellen  verfucht  hat. 
Indefs  glaube  ich  doch  durch  die  Bekannt\T)aclvung 
'    dcrfelben  nützlich  zu  werden,  da  fie  tlieilsmanc>»em 

I 

erfülglofe  Verfuche  erfparen  dürften,  theiljs  neben- 
her auf  intereffante  Thatfachen  führten.  Ich  gebe 
nun  ^Ue  Hoffnung  auf,  dafs  .fich  die  Salzfäure  je 
werde  auf  dem  Wege  einfacher  Wahl verwaniitichaft 
zerlegen  laffen,  und  vermuthe,  d>afs  ihr  Radikal 
irgend. ein  noch  unbekannter  StofC  ift,  da  keiner  der 
uns  bekannten  brennbaren  Stoffe  den  Sauerftoff 
-zurück  zu  halteü  vermag,  wenn  üohlenitöff,  vereint 
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Erfolg  zeigt  fich  (felbft  bisim  ElectiriGren  voA  köMen- 
faurern  Gas»  das  durch  Deftillatiön  in  einer  )rdn«i| 
Retorte  aus  Marmor  entwickelt  wird»  den  man  21a* 
vor^  um  ihn  recht  zu  trocltnen»  in  einer  fchwacbeir 
R  >tbglübehitze  caicinirt  hat.       Zwar  haben  Lai- 

,  ■    ■  * 

'driani  und/van.  Mar  um  durch  das  Electrifirea 

•        ■  ^     ■,      r "  ■  . 

aus  den?  kohlenfauren  Gas  lediglich  Wa(ferftof^aft 
erhalten;  *)  da  aber  der  Leiter  ihres  Apparats  aus 
Eifeä  beftai^d,    fo  erklärt  fich  djefes  leicht  aus  der 

-  ■  ■  ^  .  '       ' 

,  Oxydirung  des  Eifens,  wobei  kein  Sauerftoff  er* 
fcbeinen  konnte.  In  allen  meinen  obigen  Verfuchen 
bediente  ich  mich  des  Platins  zum  Leiter. 


/' 


**")  Annales  de  Chimie ,  t.  2  ,  p,  270.  iUnry. 
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NEUE  VERSUCHE  UND  BEOBACHTÜNOEN  . 

,  Über 

den  Einflufs  des  g^lvanifchen  Agens  auf 
däi  Pflanzenlehen,  und  o.uflnfufionen\\ 
von  vegetabilifchen  Subftaazeny 

Ton 

..  G.  BuTreviranüs 

l^rofeffor  der.  Phyfik  zu    Breipeii.^ 

xVlsifih  im  vcrwichnen  Sommer  mit  derFortfetzungf 
meiner»  im  zweiten  Stücke  von  Pfaff's"  und 
Sc-heel's  Archiv  der  nordirchen  Natur--  und 
Arzneiwiffenlchaft  bekannt  gemachten  >  V^rfuche 
tkber  den  Einflufs  des  galvanifchen  Agens  auf  das 
Pflanzenleben  befchäftigt  war,  ging  es 'mir,  wie 
fchop  manchem  Forfcher:  ich  entdeckte  aufserrfem, 
was  ich  wiffen  wollte,  auch  noch  etwas»  das  ich 
sieht  fachte,  und  welches  vielleicht  wichtiger,  ajs 
das  Gefuchte  war.  ^Ich  fand  nicht  nur  mein«  efa^ 
mahlige  Beobachtung,  dafs  die  fexurelkn  Pflanzeti^ 
gltdch  den  Threren,  für  den  Öalvanismuis  empfang* 
beb  find^  beftätigt,  fondern  ich  erhielt  auch  augen- 
fcheinlioWe  öeweife  von  der  Einwirkung  des  galva^ 
pifchen  Af^ens^äuf  die  Erzeugung  und  Fortpflanzung' 
der  Prieftleyifchen  grünen  Materie  und  des  Schirti- 
niels;  ut(\\,  was  noch  mehr  ift,  ich  entdeckte  zufällig 
bei  ditlen  Unterfücbungen  ein  iVlilfel,  die  galvanl- 
ibfabii&aiion  auf  ei-ne  ähnliche  Art  Onnlicb  darzu-^^ 
AnnaL  d.t'KyAk»  £«7,  J.  1801.  St.^  T 


I 
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JfellenT  'W*e  fich  die  'Wirkungen  der  Electricität 
durch  ein  mit  dem  Knopfe  einer  geladnen  Flafcbe 
'bemahlteSy  qnd  mit  Harzftaube  beftreutes  Etectro- 
p!ior  bemerkbar  machen  laffen.  Die  Ve/fuche,  wor- 
auf fich  diele Erfalirungeri  gründen,  find  folgende: 
^  -'  Erfier-Verfuch.  Ich  warf  in  drei  fayencene  Tel" 
1er, -die  mit  einer  gleichen  Quantität  voti  einerlei 
Brunoenwaffer  angefüllt  w^ren  und  an  eiifterlei 
jnittelmäfsig  hellem  Orte  ftanden,  eine  gleiche  Meo* 
ge  Krelfenkörner,  und  hing  über  No.  i  eine  cylin- 
drifcbe  Zinkltange  und  ein- Kupferblech ,- äle  mit 
dem  einen  Ende  an  einander  befeftigt  waren,  der- 
gjeftalt  auf,  dafs  die  beiden  übrigen  etwa  2  Zoll  v^oub 
einander, abfiehenden  Enden  auf  den  Boiled  des  G«- 
fäl&e^  reichten.  Der  Durchmeffer  der  Zinkfiange 
betrug  etwa  2  Linien,  die  Breite  des  Kupferblechs 
4  Linien«  Lieber  No,  2  wurde  auf  die  nämliche 
Art  ein  blofses ,  ebenfalls  4  Linien  breites  Kupfer* 
]3l(Bch  aufgifhangen,     No.  3  blieb  unbewaffnete 

,  Vier  Stunden  nachher  hatten  fich  um  die  naeh 
dem  Kupfer' vmd  nach  dem  Lichte. hin  gekehrten  Siei-^ 
t^  des  */^ii^)sS  Strahlen  erzeugt,  wovon  di^^nach 
dem  Kupfer  gerichteten  die  langften  waren.  Aol 
der  von.depi  Liciite  weggewandten  Seite  dps  Ziijks 
fanden  fich  keine  Strahlen  ,  und  fo  auch  keine  vve- 
de^r  um  das  Kupfer  in  No;  i  und  No.  2,  noch  in 
No.  3. 

Am  folpcnr(en.  Tage  fand  ich  aufser  cteo  dive^ 
girenden  Strahlen,  die  fich  fchon  geftern  nm.die 
.?inkft^i.gßifl'  No^  1  gebiluet  hatten,   nuch  änddct 
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«uf  der  von  dem  Lichde  weggewantlten  Seite  derfel- 
..bro,  :welche  Bog«n  vorftellten«  die  unter  iich 
mit  der  Peripherie  der  Stauge  coDcentrtfch  w. 
In  No.  ::  und  5  zeigte  (ich  wieder  nichts  Aelinliches. 
Am  i3ten  Tage  war  auch  der  Einflufs  der  Me- 
talle auf  das  Wachsthum  der  Kn^ffea pflanzen  in  deo 
I  adrei  Gefäten  fehr  auffallend.  JDie  mittlere IGrofse 
'  derer  in  No.  i  betrug  etwa  2,  die  der  Gewachfe  jn 
Ho.  2  ungefähr  i|,  und  die  der  uabewaffneten  ia 
Do.  5  k<ium  1  pariler  Zoll,  von  dein  oliern  Ende 
der  Wurzeln  an  gerechnet.  Merkwürdig  war  es 
auch,  dafs  die  meilten  Pflunzen  in  No.  3  nicht  Kraft 
genug  hatlen>  fich  über  dem  Waffer  zu  erhalten,  da 
doch  die  in  No.  1  und  a  alle  gerade  empor  gewacb- 
fen  waren. 

Zu-tiiter  Verfuch.  Ich  füllte  zwei  fayenceneTel- 
1er  mit  einerlei  WafTer,  warf  in  jeden  derfelben 
etwa  200  Kreffenkörner,  legte  in  dqs  Waffer  des 
einen,  (No.  i,)  eine  Zink- und  Silbefftange,  und 
band  die  auCser  dem  Waffer  befindlichen  und  auf 
dem  Rande  des  Tellers  ruhenden  Enden  Idrefer  Me- 
talle mit  einem  feidnen  Faden  an  einander. 

Am  zweiten  Tage  zeigten  fich  folgende  Erfchei- 
jiungen ;  1.  In  No.  i  hatte  fich  das  Waffer  zu  deo 
eher  dem  Niveau  deffelben  liegenden  Theilen  der 
beiden  Metalle  hinaufgezogen,  doch  mehr  zu  dem 
Zinke,  als  zu  dem  Silber;  2.  war  das  Waffer  in 
Ko.  I.  mit  einer  Haut  bedeckt)  welche  in  demZwi- 
ichenraume  der  beiden  Metalle,  und  zwar  nur  an 
»liefer  Stelle,  mit  Regenbogenfarben  fpielte;  3.  hat- 
T   a 


1 
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ten  fich  auf  ctfefer  Haut  foWoW  um'dtti  Z5rik 
*ÜTn  aas  Silber  ähnlrche  diver^if^tfde  Strahlen »Xfiie 
im  vorigöri  Verfiirfie,  gebildet.  Die»  wovon  der 
Zink  umgebet!  war  ^  breiteten  fifcfa  nach  allen  Riet 
töngen  aus;  hingegen  die/Ävel'che  Geh  um  da^  Silber 
erzeugt  hatten»  gingen  blofs  nafch  dem  Zmke»  nail 
waren  weit  kürzer  und  minder  zahlreich»  als  dk 

■erftern.  '        /  '    " 

Am  dritten  Tage  hatten  ficb  die  Strahlen ,  die 

fich  aüF  der  von  dem  Silber  weggekehrten  Seite  dö 

'Zinks  befanden  ,   bis  nach  dem  Bande  des  Otsfäfses  ] 

aussfebreitet;   auf  tier  andern»  nach  dem  Silber  kia J 

jgHwan  Iten  Si-ite  hingegen  fchienen  mehrere  Strah-  \ 

len   ganz  visrfch wunden»    und  die  .übrigen  kürzer  J 

geworden  zu  feyn.      Ich  gofs  neues  Waffer  hinzUi  j 

wodurch  Ax^  Strahlen  und  Irfie  farbige  Haut  in  die-  \ 

fem  Gfcfäfse  grOfsteniheils  zerftört  wurden.  '•  ! 

Am  9ien  Tage  hatten  Tich  in  No.  i   neue  Stralh  ^ 

len  und  eine  neue- farbige  Haut  erzeugt»  ^wovoadie    ' 

erftern  aber  weniger  regelmäfsig,  wie  vorhin  wareri. 

Die  farbige  Haut  verbreitete  fich  über  das  gaiizeGe-  J 

fäls»  doch  war  fie  iii  der  Nähe  der  Metalle  am  ftärfc-  j 

ten.  —  In  dem  andern  unbewaffneten  Gefäfse  war  jj 

Von  diefen  Erfcheinungen  nichts  zu  bemerken*  * 

In  Betreff  des  VVacbsthums  der  Samenkörner  fft'  • 

den    beiden   Gefärf.en    beobachtete    ich   FcdgcndaSi  .^ 

DieKörnerin  No.  i  gii>gen  früher  auf>  als  die  iniW.ai 

die  erftttrn  blieben  über  auch  in  ihrem  Wanhsibmol  \ 

frnhef  Itelien,  als  die  letztem.   --  Am  isteo  Tfgi    ", 

hatten  die  KreflenpRanzen  in  No.  2  eine  Länge  vdta  ^ 


jj  bfs  9  ZoU«  Vqn'cljeDen  in  No.  i  hingegen -hat« 
tendie,  welche  im  anfange  fo  fchn«ll  aufrchol:Qn4 
feit  3  Tagen  wenig  qder  ninbts  zugenommen  y  uadi 
die  QbHgeii  waren  klein  und  krüpplig  geblieben,  tt? 
Aon  27rtenTage  hatten  die  Pflanzen  in  No.  ^  npcl^ 
^ui  fch<>nes  lebhaftes  Grün;  die  in  No.  i  hingegen 
fingen  fchon  an,  gelbe  Blätter  zu  bekommen»  Q^r 
gleich  in  diefem  Gefäfse  noch  mehr  Waffer,  als.iif 
jenem»  enthalten  war.  —  Am  3iften  Tage  war 
der  gröfste  Theil  der  Pflanzen  in  No.  i  fchon  ver? 
tfockfiet^  die  in  No«  2  waren  nQch  alle  grün  und 
|(efund. 

No;  2  hatte  am  gten  Tage  mehr  Waffer  verlob^ 
ren,  als  No«  i . 

Driiiät  Ferfuch.  In  zwei  porcellanenen  Unter* 
tafCen  machte  ich  Infufionen  von  Roggenkornern 
mir Brunnenwaffer,  armirte  die  eine,  l^No^  i,)  auf 
eben  die  Art,  wie  im  vorigen  Verfuche,  mit  Zink' 
und  Silber,  die  andere,  (No.  2,)  blofs  mit  Zirtfc; 
lind  fetzte  beide  ah  denfelben  Ort,  wo  (ich  die  vo- 
rigen Gefäfse  mit  Kreflenfamen  befanden. 

Am  yten  Tage  war  No.  1  mit  einer  dicken  far'^ 
blgen  jäaut  bedeckt,  die  fich  über  die  ganze  Wpffer» 
fläqhe  verbreitete.  In  No.  2  hatte  fich  zwar  eben- 
falls eine  Haut  erzeugt,  diefe  aber  fpielte  blofs  in 
der  Nähe  des  Zinks  mit  Farben.  In  No/  2  war,  wie 
beim  yorigep  Verfuche,  rneiir  Waffer  verdünftet, 
oder  \otk  den  Roggenkörnern  eingefogen,  als  in 
No.'  I. 


■ 
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Am  1  Ofen  Tage  batten  in  No.  2  lieben  Roggen^ . 
k5rner  gekeimt,  und  eins  hatte  fcbon  eine  2'  Zoll 
lange  Pflanze  getrieben.  In  No.i  hingegen  Fandeii 
iich  nicht  mehr  als  vier  Keime»  wovon  der  gröCste 
noch  nicht  die  Länge  eines  halben  Zolles  hatte.  Von 
dem  Waffer  in  No.  2  war  mehr  als  4,  von  dem-  iil 
No.  i  aber  noch  nicht  die  Hälfte  verdöiiftet.  —  IcK 
füllte  die  beiden  Gefäfse  wieder  mit  frifchem  Waffer» 

Am  folgenden  Tage  waren  beide  Infufionen  nät 
vielen  Luftblafen  bedeckt. 

Am  25ften  Tage  hatten  die  Kieime  In  No.  2  lA^ 
haft  vegetirt.     Hingegen  in  No.  1  war  nur  efine  eiiH  1 
zjge  Pflanze  mit  grünen  Blättern.  ^  Die  übrigeuEei*' 
ine  in  diefem  Gefäfsfe  waren  abgeftorben.  —    Ich 
gofs  von  neuem  frifches  Waffer  hinzu.  v     .  * 

Am  3iftenTage  warNo.  1  mit  einer  fehr  dicken 
g«datinöfen  Haut  belegt»  die  zwifchen  dem  Zioke 
und  Silber  an  dem  Bande  des  erftern  mit  Regenbö- 
eenfarben  fpielte.  Auf  No.  2  fand  ich  keine  folche 
IVIembran,  aber  viele  Luftblafen.  No.  1  enthielt 
keine  Infufionsthiere;  hingegen  in  No.  2  fanden  fich  < 
nicht  nur  diefeThiere,  fondern  der  Boden  des  Ge*  i 
fäfses  war  auch  voll  von  grüner  Materie.  '  j 

Gegen  den  58ften  Tag  zeigten  fich  auch  inNo.  1 
Spuren  von  grüner  Materie,  und  fo  wie  diefe  fich 
bildete,  verfchwand  die  gallertartige  Haut,  womit 
jene  Infufion  bis  dahin  bedeckt  gewefen  war.  No.  2 
war  jetzt  mit  grüner  Materie  fchon  ganz  bezogen 

Die  grüne  Materie,  die  fich  an  den  Wänden  von 
No.  1  erzeugt  hatte»  breitete  fich  weiter  aus ;  doc|i 
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jpng;  das  Wacbstlium  dert^lben  weit  langfamer  von 
{(atteii^,  al^.djsw  der  grünen  Materie  in  No.  ö.  .  An> 
.54^en  Tage  Iahen  die  Wände^  diefesletzterp.  Gefär 
ises  aus,  wie  mit  dunkelgrünem  Sammet^tapezirt,  * 
•und  überdies  waren  auch  alle  auf  detn  Wjffer 
Jchwiipmende  Kog^genkOrner  mit  diefer  Subftanz 
ipberzogen« 

Am  64ften  Tage  hatte  die  grüne  Materie  ia 
Np.  2,  mit  welcher  das  ganze  Gefäfs  jetzt  angefüllt 
"vrar,  eine  fcbwarzgrüne  Farbe  bekommen.  Die 
andere  Infufion  No.  i  war  nicht  nur  hinter  No*  2» 

'  (bndern  auch  hinter  mehrern  unarmirten  Aufgüifen^ 
die  ich'weit  fpäter  gemacht  hatte,    in  Anfehung  der 

'  Menge  jener  Materie  fehr  zurückgeblieben.  Auch 
vnterichied  Geh  diefe  Subftanz  von  dei*  in  andern 
AAifgüffen  auffallend  durch  ihr  mattes  Grün. 

Vierter  V er Juch.  Vier  fayencene  üntertaffen, 
QZSf  S,  Z  und  (/,)  wurden  mit  einer  gleichen' 
>9enge  Waffer  und  zerfchnittenen  Carotren  ange* 
füllt,  Z$  mit  Zink  und  Silber,  S  blofs  mit  Silber, 
und  Z  blofs  mit  Zink  armirt.  U  blieb  unbewaffnet. 
Alle  vier  Gefäfse  wurden  an  einerlei  Ort  auf  ein 
helles,  aber  vor  dem  unmittelbaren  Zutritte  der 
Sonnenftrahlen  gefchütztes  Zimmer  gefetzt» 

Am  folgenden  Tage  hatten  fichauf^S  und  S 
Strahlen  gebildet,  die  am  3ten  und  4ten  Tage  noch 
inerklicher  wurden.  Die  in  ZS  breiteten  (ich  von 
dem  Zinke  anfangs  blofs  nach  dem  Silber  hin  aus, 
nachher  zeigten  fich  aber  auch  einige,  doch  weit 
kürzere  und  minder  zahlreiche,  auf  der  entgegen-  * 
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gefetzten  Seite.  Ueberdies  bildete  uch  um  cfdii'  Zink 
eine  farbige  Haut.  Id  der  Nähe  de.«:  Sitber)S^«w'ar  von 
jdi'efen  Ericbeini/ngen  nichts  2^u  bemerken.  — ^^Eben. 
fo  wenig  bildeten  fich  auch  Strahlen  und  eine  JFarbige 
Haut  um  das  Silber  in  S.  '^—^  Der  7Aük  in  Z  war 
ebenfalls»   wie  der  in  ZS,  von  Strahlen  umgebeiii 
und  zwar  anfangs  blofs  auf  der  dem  Lichte  zug^ 
wandten  Seite  deffelben,    da  fich  hingegen  an  den 
Zinke  in  ZS  diefe  Strahlen  zuerTt  auf  der  SestJB  cht 
Silbers  zeigten ,    die  von  dem    Lichte  weggekehrt 
war.  '  Am  4ten  Tage  waren  aber  an  dem  Zhike  ia  ^ 
.Z  auch  auf  der  entgegengefetzteh  Seite  Strahlen  eal^-   : 
ftand^n.     Von  einfer  farbigen  Haut  zeigte  fich  indeft   : 
am  4^en't*age  noch  keine  Spur  in  diefemGefälse.'^  \ 
Der  AufguFs  17  verhielt  fich  wie  S.  "  ^        ^ 

An  den  folgenden  Tagen  erzeugten  fich  auf  dea  ] 
vier  Aufgöffen  gelatinöfe  Häute,  und  zwar  zuerft  { 
auf  Z5,  dann  auf  Z,  zuletzt  auf*Sund  U.  .      ^ 

Am  i4*cn  Tage  verhielten  fich  die  vierAuFgflße    • 
in  Anfehung  der  Menge  des   verdönftete»  VVaflers    - 
auf  folgende  Art:  am  meiften  war  von  ZS  verdün- 
ftetj  dann  folgte  Z;   hierauf  «9;   das  wenigfte  hatte 
U  verlohren. 

Am  1 5ten  Tage  fand  ich  auf  I7eine  Menge  grau- 
grünen Schimmels,  {Mucor  glaucus  L.)     Auf  Z  wa»  ^ 
ren  hin  und  wieder  einige  bläuliche  Punkte,     Auf 
ZS  und  S  hingegen  war  von  diefem  Gewächfe  nichts 
zu  bemerken.  .  -^ 

Am  igten  Tage  hatte  fich  der  Schimmel  auf  ff  " 
weiter  ausgebreitet.      Die  bläulichen  Punkte  auf/ 
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wflren  oisverindert  geblieben.     In  i9  fanden  fich  ef- 
Alge  Spuren  von  .grüner  Materie« 

Ann  24rtfn  Tage  fand  fich  auch  zuf-ZS  und   5 

^  etwas  Schimmel.  Doch  war  die  Menge  defi'elben 
in  Vergleichung  mit  dem  auf  U  fehr  geringe.  ;Voa 
dem  Waffer  auf  Z*9  war  wieder  ungleich  n^ehr ,  als 

I  von  dem  in[S,  Z  und  17  verdönftet.  Auch  war  die 
Haut  auf  ZS  weit  dicker,  als  die  auf  den  letztera 
Infufionen,  dabei  fpröde  und  glänzend»  und  unter 
Ihr  befanden  fich  immer  viele  und  grofse  Luftblafen. 
Am  25ften  Tage  hatten  fich  auch  in  17  Punkte 
Von  grflner  Materie  gebildet,  und  Ober  diefen  war 
ehen'fö»  ^?vie  im  vorigen  Verfuche,  die  mit  Schim- 
mel bewachfene  Haut,     welche    bisher    die   ganze 

'  Oberfläche  derInfuGon  bedeckte,  völlig  verzehrt.—» 

f    Die  nämliche  Beobachtung  machte  ich  auch  an  «9. 
,Am   Soften  Tage  war  auch^in  Z  etwas  grünp 
Materie  entftanden,  und  über  dieler  war  wieder  die 
gelatinöfe  Membran  ganz  verzehrt. 

In  der  Folge  pflanzte  fich  die  grüne  Materie  ia 
Zlängfamer,'  als  die  in  <S,  und  die  in  iSlangfamery 

-  als  die  in  \J  fort.     Die  in  t7  war  am  4iften  Tage 
'  dunkelgrün,   die  in  S  gelbgrün.      In  ZS  hatte  fich 
an  diefem  Tage  noch  intmer  keine  Spur  von  jener 
SabCtani^  gezeigt. 

PUnfter  l^erfuch.  Ich  armirte  fiVnf  fajrencene 
Teller' voll  reinen  Brunnenwaffers  mit  Z^nk  und 
Silber,    Zipk  und  Eifen,    Zink  und  Kupfer,    Zink 

'  .  und  Spiefsglanz,  und  mit  einer  Glasröhre.     In  kei* 
nem  diefer  Gefüfse  aber  erzeugten  fich  Strahlen» 
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Sechster  Verfuch.  Ich  wiederhofalte  den  vori« 
gen  Verfuch  mit  frifcb  bereitetem  Kalk waffßr.  AHeiip 
auch  bieranf  kamen  keine  Strahlen  zum  Vorfcheine. 

Siebenter  l^erfuch.     Ich  legte  in  das  KalkwafTec 
der  armirten  Gefäfse  zerfchnittene  Kartoffeln.  Aber  j 
der  Erfolg  war  derlelbe>  wie  in  den  beiden  vorigen 
Verfuchen. 

Achter  Verfuch.  Drei  der  Gefäfse ,  die  zu.  dem 
vorhergehen(len  Verfuche  gedieht  hatten,  und  wel- 
che mit  Zink  und  Silber,  (No.  i>)  Zink  und  Eifeni  j 
(No.  2,)  und  Zink  und  Kupfer  waren  .armirt  gewe*  .^ 
fen ,  iiefs  ich  nach  der  Wegnahme  der  Armaturen  ' 
noch  einige  Zeit  ftehen ,  um  zu  erfahren,  ob  4eh  .' 
in  ihnen  Sciümmel  oder  grüne  Materie  erzengeq  j 
würde.  Auf  allen  drei  AufgüITen  entftand  auch  ! 
wirklich  eine  Menge  graugrünen  Schimmels,  (Mti- 
cor  glaucus^  und  rofenfarbenen  Byffus,  und  zwar  - 
mebr  auf  No.  i,  als  auf  No.  2,  und  auf  diefer  Info*  j 
fion  mehr,  als  auf  No.  3.  Zugleich  aber  zeigten  : 
fich  jene  Subftanzen  auf  No.  1  ftärker»  als  auf  No.  > 
a  und  3.  1 

Folgerungen   aus   diefen  Beobachtungen^ 

1.  Aufgüffe  von  Samenkörnern,  oder  von  foo'  . 
ftigen  vegetabilifchen  Subftanzen  erleiden  durch  den  < 
Einflufs  der  galvanifchen  Action  eine  Mifchungsver* 
änderung,  dii»  fich  durch  die  «Erzeugung  ftrahlen* 
.  formiger  Figuren  um  die  angebrachten  Armaturen 
darf^elit. 


2.  Diere  Figuren  entftehen  defto  fchneller  utt^* 
find  tteflo  cleiitlicher,  je  fchneJlei' die  infundirten 
'  Samen Itöroer  oder  fonftigen  vegetabilifcheo  Sub- 
(tanzen  keimen  oder  in  Gälirung  fibergelien.  Sie 
hommen  hingegen  langfam  oder  gar  nicht  zufn  Vor- 
f^einet  wenn  die  infuntljrten  Päan7.enibeile  ihrer 
Natur  nach  nur  langfam  keimen  oder  gähren;  odejf  ^  ; 
wenc  diefe  Mifchungsveränderungen  derfeJben  durch 
«ine  beigemifcliie  Siibftanz  ^.urückgehalten  werden; 
oder, wenn  ficli  keine  keimende  oder  gährungsfähi- 
ge  Subflanzen  in  dem  Aufgaffe  befinden. 

5-  Ifl  der  Aufgursmit  zwei  verfchiedenen  Me- 
tallen artnirt,  fo  erzeugen  fich  die  gröfeten  und 
meifteii  Strahlen  in  den  wirkfamern  galvanifcben 
Kelten. 

4.  Femer  erzeugen  Gcb  in  Ketten,  die  ans  zw« 
verfchieHnen  Metallen  beftehen  >  !die  grüfslen  unj 
meiften  Strahlen  an  dem  demSauerltoffe  amnächftea 
verwandten  Metalle;  kleinere  nnd  weniger  zablrei- 
chct  oder  auch  gar  keine,  an  dem  andern.  Beida 
Metalle  haben  die  längrten  und  meiften  Strahlen  auf 
der  dem  andern  zugekehrten  Seite. 

5.  Ift  der  Aufgufs  nur  mit  einem  einzigen  Me- 
talle armirt,  fo  enlflehen  Strahlen  an  diefem,  wenn 
daffelbe  dem  SauerftolTe  nahe  verwandt 'und  z.B. 
Zink  ili;  hingegen  erzeugen  Geh  keine,  wenn  es 
keine  nahe  Verwandtrchaft  zum  SiuerfCoffe  hat,  und' 
Y.  B.  Silber  ift. 

6-  Einen  wichtigen  Einfiufs  auf  die  Erzeugung 
diefer  Strahlen  hat  aber  auch  das  Licht,    Sie  ziehen 
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«ficji  «ben.fo  nach  Hemr^Ibepliiii,   wie  ^Kfu  rfemZin 
kienac.h  dem  Silber,    und  voa  dem  letzterä  ndch 
dem  erftern;.  und  .wenn  in  einer  Kette  von  zwei 
JVletallea  das  eine  dif^fer  Metalle  nach  -jder  dunkeln] 
Seite  des  Zimmers  bin  gekehrt  ift,   fa  drehen  fick 

.    i^^ejenig'^n  Strahlen,   welche  auf  diefer.  Seite  entfte^ 
.ben.,  in  einer  krummen  Linie  nach  dem  Lichteiuib 

^   da  fie  fünft  immer  gerade  Linien  bilden.      ^^ 

\ 

7.  Durch  den  Einflufs  galvanifoher  Ketten  ^rhak 
-ten  die  R^genbogenfarben,  welche] zuweilen  auck 
auf  unarmirteh  Infuflonen  von  vegetabififchen  Suibr ' 
{tanzen  entliehen,  mehr  Lebhaftigkeit»  und  zwar  v 
lim  defto  mehr,  je  wirkfamer  jene  Kelten  find. 

8.  In  folchen  vegetabihTchen  AufgQffon»  worauf' 
,'    igelatinöle  Membraiien  entftehen,    wird  die  "Erzeä- •! 

^ung  diefer  Häute  durch  den  Ei nfiufs  galvanifoher 
Ketten  befchleunigt. 

9.  Hingegen  werden  die  Erzeugung  .und  Fort-  - 
pflanzung  des  Schimmels    und    der  Prieftleyi rohen 
grünen  Materie   durch. den  Einflufs   diefer  Kettea 
zurückgehalten. 

10.  Sind  die  infundirten  Subftanzen  Samenkorn 
zier,fo  werden  das  Keimen  uml  Jas  WarhsthumHeiv 
felben  durch  die  gaJvanilche  Action,  nach  dem  ver- 
ichiednen  Grade  der  Reizbarkeit  jen^r  Samen,  nach 
der  verfchiednen  Stärke  diefer  Action,  und  viel- 
leicht auch  nach  dem  verfchiednen  üraJe  des  Lichts 
•und  der  Wärme,  bald  befchleunigt »  und  bald  zu-' 
^Qcligehaken. 


f 
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•  -  tDcr' noch  geringen  Anzahl  .mreineri.BeQbacMuh« 
gen  'wegeu.clarf  ich  nicht  2  weif  ein»  dafis  .mehrer» 
diefer  Folgerungen;  bei;  wiederhohlten  und  man*« 
aigfaltlgerii  Verfiichen  manche  Berichtigungen  und 
AbäncferüOgen  werden  erwarten  muffen.-,  laizwi« 
fehen  gliaube  ich  mir  doch  fchmeichelii  zu  dUrfen', 
dafs  Dfieinb' Beobachtungen  wenigftens  eii>en  neuen 
Weg  zur  Elrweiterung'unirer  phyGkalifchen  Kennty^. 
niffe  eröffnen.  .  Sie  geben  uns»  ein  neues  Mittel  aa 
die  Hana,   die  Wirkungsart  dergalvanifcben  Kraft 

■ 

zu  «rforfcben.  Sie  belehren  uoSt'  dafs  das  Licht 
auf  die  Wirkungen  diefer  Kraft  einen  wichtigen  Ein- 
fiufshat,  tinrl  zeigen  uns  einen  VVeg/,  die  Gefetze 
dieOs  EinfluCles  und  Lierdur^h  vielleicht  auch- die 
Malur  des  Lichts  felhft  näher  kennen  zu  lernen. 
Vielleicht  finden  wir  in  ihnäntaurh  ein  Mittel ,  dre 
chemifchen  Prozeffe,  Uodürch.  der  Schim^mel  nnci 
die  Prieftleyifche  grQneMatene  gebildet  werden,  zu 
entdecken;  eine  Entdeckung»  -weiche  über 'ciieliint* 
ftehung  des  Lehens  überhaupt,  und  damit  auch -über 
die  ganze  Phyfiologie  Aufklärung»  verbreiten^  würxlei 
^  Dafs  übrigens  der  Schimmel,  die  Staubpflanzen, 
{By'/us  L.y^  und  die  Prißüleyifche  grüne  Materie, 
obgleich  iie  fich  durch  Samen,  Eier  oder  andere 
Keime  fortpflanzen«  doch  in  den  meiften  Fällea 
ohne  präexiftircnde  Keime  erzeugt  werden ,  leidet 
bei  mir  keinen  Zweifel  mehr,  üje  Verfuche  und 
Beobachtungen,  worauf  fich  dicfe  meine  Ueberzeu- 
gung  gründet,  werde  ich  einit  bei  einer  andern  Ge- 
legenheit dem  Publicum  vorlegen.      Hier  erinnere 
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M%  nur  att  <)eii  tfei^-d^n  obigen.  Verfuclienj^beiäprkf ; 
ten  Umftand,  clafs  dem  Ei^ftehep.dor  Staubpflabzea 
und  des  Schimmels  imnier  die  Bildung  einer  'gelati- 
nöltn  Met^bran  vorhergeht,  welche  in  dem  Maalss 
.wieder  versehrt  wird »  wie  fich  grüne  Matern^  ia 
dem  Au£guf(e  zu  erzeugen  anfängt;  eine  Erfcbei« 
Bung»  die  offenbar  aufgewiffe  bei  der  Bildung  die? 
fer  Organismen  ftatt  findende,  chemifobe  ProzelTe 
'  hindeutet»  und  a(if  jene  rofenfarbene  By^fus»  die 
fich  •  in  den  mit  Kalkwaffer  bereiteten  Kartoffel« 
aufgüffen  erzeugte.  Nie  traf  ich  diefe  Subftanz  ia 
andern  Infu&onen  an«  Auch  erinnere  ic&  mich 
nicht»  ihrer  bei  irgend  einem  Schriftltelier  erwähnt 
gefunden  zu  haben.  Vielleicht!  aber  ift  ;fie  einerlei 
mit  dem  rotben  Schnee»  den  man  auf  den  AlpeoJ 
antrifft,  und  worin  Ramond,  ^Scherer*s  aUg,  ^ 
Journal  der  Chemie,  B.IV,  H.  XXIV,  S.671,)  eine  • 
vegetabililche  Mifchung  fand.  Es  wird  mich  freuen» 
wenn  Naturforfcher»  welche  Gelegenheit  habeoi 
diefe  Vermpthung  zu  prüfen »  diefelbe  der  Unterfa* 
chung  für  werth  halten  werden« 

Bremen»    im  December  i8oo« 
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■  ift  ans  den  «rrten  Gründen  der  Hydrau'ik  be< 
,  dafs,  w«nn  Waffet  aus  «inein  Gefär^e  durdi  ui- 
reisförmige  UeFrnu  g,  die  Tich  in  einer  dün- 
bpfind^t,  aiisfiröinr,  diefes,  (wegen  rferArt, 
He  der  D.uck  fich  in  der  darüher  riehenden  Watfer- 
Lulefoi -pflanzt,)  a- gelehn  von  fiör.pden  Einwi.kuo- 
ea,)  mit  der  (>efchwli(digkeil  ^eJchehen  mül'sie,  wei- 
he dat  auißieriende  Waffer iheilchen  erlangen  wUrife, 
/«nn  es  fiei  duich  eine  Höiie  herabßele,  die  d^mHaf- 
trttande  im  üefafse  gleit  h  ift.  Seizt  man  die  WalTer- 
itbe  iibier  dem  Mittelpunkte  der  OerCnung  li,  die  Ge- 
shwindi^keit,  womit  das  WaTer  ausTtriiisi,  t-,  die  Fall- 
ühe  in  der  erden  Sekunde  g,  und  den  Querrt.hniit 
er  OeffnunRB;  In  mCiate  c  nr^^a'',  oder  c=  j  v"ß/i 
!yn,  und,  wofern  das  Wirrer  durch  die  kreisförmiga 
telTounßinGeruit  eines  Cylinders,  der  gleiche  Grund- 
äche  niit  der  UelTiiung  bat.  ausrtrümte,  wlitde  in  einer 
(^kunde  eine  Walferuienge  B  .  2  ^^^h  aui-flierseo.  Mit 
iefer  hyiiofhr-tij'ckeii  Gefcnwindigkeit  und  Wnrrermenga 
immen  indeTs  die  wirklichen  keinrsweges  übetein ;  eiu- 
jahl,  weil  der  Waff^ffirah!  nicht  als  ein  Cylinder, 
ia'err,  coniP^h  ausaieUt  und  Tich  von  der  Mündung 
)>  baträchtlich  ictengert;  und  zweitens)  weil  im  Aus^ 
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fliersen,  vielleicht  auch  Beim  ZuTtrümeü'iei^Vrattetii 
noch  kleine  ftörende  Einwirkungen  ftatt  ßnden.  Der 
DurcbmerCer  des  fich  verengernden  Strahls  an  der  Stelle 
der  gröFsten  ZufaiiizDenziehung  ift ,  Verfucben  zoFolgei 
o,g  vom  Durchmeiler  der  Oeffnung^  Folglich  der  -Qufer« 
Ichnitl  delleiben  -jf  von  der  Piattenmündung,  *)  nnd 
es  ftrörnt  nur  O/619  von  der  hypothetifchen  WafTermeD- 
ge  wirklich  aus  9  fo  dals  die  Gefchwindigkeit  in  der  ^ 
PlattenöfFnung  felbft  nur  O/6J9  .  c  feyn  kann. 

Was  in  diefem  Ausfliefsen  geändert    vt^ird^    wenn 
man  ^or  der  Plattenöffnung  Anfatzröhren  verfchiedner 
Art  anbringt,  und  was  der  Grund  ift,  warum  cylindri- 
lebe  und  konifche  Anfatzröhren  den  Au^Hufs^verfiär«   i 
ken;  damit  befchäftigte  fich  der  erfte  Tfaeil  von  Vtrn-    i 
turi's   intereffanter  hydrodynamifcher    Abhandlungv  \ 
deren  man  fich   aus   Band  II,    Heft  4,   und  Band  IH, 
Heft  X  und  2  diefer  Annale»  erinnern  wird.  *^)  Ven« 
turi  giebt  dort ,  unter  andern,  Vorfchnften,  wie  man 
den  Wafferausflufs   gegen    den    durch    eine    Platte  im  { 
Verhältniffe  von  10  :  24  vermehren  könne;    feine  Ver«    \ 
fucfae  laffen  aber  gerade  in  dieiem  für  die  Anwendung  ^ 
•wichtigen  Umftande  vieles  zu  wnnfchen  übrig.     Sie  find    i 
es,  welche  H.  Geheimer  Oberbaur.  Eytelwein  nach    ^ 
einer  vervollkommneten  Methode ,  mittelft  eine's  ähnli- 
chen Apparats  als  Venturi,  nachdem  er  zuvor  die  Ven«    ' 
turifchen  Verfuche  felbrt  wiederhohlt  und  richtig  befun* 
den  hatte,  durch  die  folgenden  Verfuche  auf  das  Gen 0« 
gendfte  ergänzt.    Sie  find  mir  von  dem  Herrn  Verfaffer 

a« 


\ 


•)  Vergl.  Annalcn  der  Thyßk,  111,  }J,  ^.  H. 

•♦)  Unteifiichiujgen  nnd  JJeobachtnngen  ixhftx  .di^.  Seiteik* 
jnittheiliing  der  Bewegung  ia  fliiffigen  Korpern.  ange- 
wandt auF  die  Erklärung  verfchiedner'jiydräulijfcüer  Er- 
fcheinungen,  von  Ventnri;  in  den  AnnaTeny  Vi\\\\t 
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-.ftQt  binraf ^ech  liiclit  errchienenen  Harfdbuche  der  Hy» 
r  äraulili  itütigft  mitgetheilt  worden,  uiid  werden  dem 
i  'PhydkiBr  um  fowillkbrnmner  feyn,  da  der  Druck  diefes 
I  Hauptwerks  ,in  der  Hydraulik  fo  bald  noch  nicht  vol- 
I  lendet  kyp  dürftcu  *)  Diefes  als  Einleitung. ) 
^  d.  H. 


t 


I  JL/afs  ficb  die  Waffermenge»  welche  aus  einem  Ge- 
fäfse. durch  eine  kreisrunde  Oeffnung  ausftrömty 
vermittelft  angefetzter  konijcher  Röhren^  welche 
;  ,ßch  gegen  die  Au^mündung  verengern^  in  Verglei- 
^  chung  mit  andern  Oeffnungen»  anfehnlich  vermeh- 
^  Tiin  läfst,  zeigten  fchon  die  Verfuche  des  Marcbefe 
*:  J.  Poleni,  (^de  cafiellis y  Flor.  1718.)  Bei  einer 
, ;* 'Wafferhöhe  von  i'  9"  4'"»  und  einer  kreisrunden 
fe-  Oeffnung,  für  welche  die  hypothetifcheWaffermen- 
f:,\ge  27627  Kubikzoll  betrug,  wurden  konifche  92'" 
i^.  lange  Röhren  vor  die  Oeffnung  gefetzt,  deren  Aus- 
1^'  mQndun^  bei  allen  gleich,  und  zwar  2.&"  im  Durch- 
'['ikieffer  war.  Als  die  Einmündung  nach  einander 
118''',  60^'',  42'",  33'"  betrug,  \v^r  A\e  wirklioh 
>  liusfljefscnde  VVaffermenge  o,8Go5,  0,88445  0,8939, 
C  0/8992  der  hypothetifchen,  fo  dafs  bei  der  koni- 
1-  fchen  Form  im  letzten  Verfuche  der  Verluft  des 
\.  Walfers  nur  etwa  js  von  der  hypothetifchen  Waffer- 
E     menge  war. 

.   Oiebt  mander  konifchen  Anfatzröhre  dieGeftalt 
'«    des  zufammengezogenen  Strahls  bei  Oeffnungen  in 

*}  Man  vergl.  die  Auszöge  aus  Briefen  am  Ende  diefes  Hefts. 

d.  H. 


AnpaL  d.  Phvfik.  B.7.  J.  igox.  St.  i«  tJ 
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einer  dünnen  Wand ,    fo  dafs  derDuTcnmefTa'  dei 
AusWündung  |  vota  Durcbmeffer  der  Einmündungi  ^ 
und  dieLän]ge  der  Röbre  etwas  gröfser  als  der  Halb« 
melier  der  EinmObdung  ift,  (wie  in  Fig.  1 ,  Täf.  Vj) 
fo  tnufs  das  Waffer  eben  fo  ausfliefsen,  wie  dürcl}.; 
denQuerfcbnitt  des  zufammengezognen  Strahls,  vor 
aufgefetzt»   dafs  die  fcbarfeii  Ecken  der  konifcbea< 
Röbre  ^twas  abgerundet  find.      Eine  fliehe  Röhre 
kann  Mündung  nach  der  Gefeolt  des  zu/ammengezo 
genen  Strahls ,  zur  Abkürzung  in  der  Folge,  Müh^ 
düng  (p  heifsen. 

Durch  den  kleinften  Querfchnitt  des  zufammeii*' 
gezognen  Strahls  fliefst  eben  fo  viel  VVaffer,  als  dui^chi 
die  dazu  gehörige  Oeffnung  in  einer  dünnea  Wand; 
daber  mufs  die  Gefchwindigl^eit  in  dem  Querfchnit* 
te  in  demfelben  Verbältnilfe   zunehmen»    wie  leioj 
Flächeninhalt   abnimmt.      Nun  ift  der  Querfchnitt  j 
des  zufammengezognen  Strahls  ||  vom  Querfchnitt^' j 
der  Oeffnung;    daber  mufs   die  Gefchu^indigkeU  im] 
Querfchnitte  der  gröfsten  Zuiammenziebung,   oder  : 
C=r  f^  .  0,619  .  2  /'  g/"  h  =  0^9672  .  s/Vv'^*^ 

feyn.      Hat  die  Röhre  (p  die  erforderliche  Geftalt»  j 

ii 

fo  ift  alfo  auch  die  Gefrhwindigkeit  des  Waffers  in  ' 
der    Ausflufsüffnung   JFF,    (Fig.   1,)    od,er   c   =: ' 
o,p6-T2  •  2  /*g  /^h  =  7,646  /*A.    Für  den  frcieo 
Foil  vines  Körpers  wäre    die    Gefchwindigkeit  = 
z^  g/^h;  bieriiach  verhält  fich  die  wirkliche W^if- 
Jermenge, \^e\che  durch  dieMündung  (p  bei'iiFauS-' 
äuft,  zur  hypothetifchen  Wdffermesge  für  d.»   0'«iT- •. 
nung  EFt  wie  0,9672  :  1  oder  n>ihe  =  3o  »v  5i,  und 
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fc  tValirfcheinlicH,  dah'  beide  Waffermenf  eq^ISh 
wenn  die  Waffertlieüe  nicht  wpgen  der  Ad- 
ibii  an  denWSnrfpn  der  Röhre  ver7.ögert  wflrden, 
I  wenn"  man  (J)  ganz  genau  die  Geltall  des  zufara- 
■gezogenen  Strahls  geben  könnte. 
Die  Anfatzrühre  <p   ift  daher  unter    allen  Aus- 
BursÖffiiungen  von  einer  beftimmten  Gröfse  die  vor- 

Itbeilbaftefle,  weil  das  ausfliefsende  VVaffer  beim 
Ausgange  eine  (olehe  Gefchwindtgkeit  in  der  Oefl"- 
_  imog  E F  erlangt,  welche  nur  wenig  von  derjenige» 
verlcbielen  ift,  die  ein  Körper  durch  den  freien 
Fail  von  dtr  Druckhöbe  erreichen  würde. 

Mit  einer  Tolchen  iVltindung  hat  Ventari  ei- 
nen Verruch  angeftellt.  *)  Die  Achfe  feiner  Röhre 
war  horizontal,  bei  einer  Druckhöbe  von  52|  par. 
Zoll.  Der  DurchmefTer  am  Gefäfse  hielt  i8,  und 
bei  der  Au^mandu'ng  i4l  Linien,  die  ganze  Länge 
der  Bohre  1 1  Linien,  und  man  fand  die  Waffermen- 
ge  Für  eine  Sekunde  =:  i64f^  K^bikzoll.  Die  hy- 
pothetilche  VVaffermenge  ift  hier  »76  KuhikzoJl, 
daher  die  wirkliche  o,g55  von  der  hypothetilchen. 
Dif'es  nähert  lieh  der  vorhin  gefundnen  Grenze 
0,(^67  fchon  aiifebnlJch,  und  man  würde  fie  er- 
reicht haben,  wenn  die  konifche  Röhre  nicht  fchiir- 
fe  Ecken  gehabt  hätte.  **) 


*)   Verfuch  4;  Annal^a  der  Phyßk,  II,  430,        d.  M. 
•")  Dies  Cche'iDt  in  allen  Venturifchen  Verfucfaen  der 
FaJl  gewefeo  zu  feyn.  1^.  H. 

U  2 


y ;-  Aus  meii^fr  mit  eifi^r  dergleiclien  Münijtun 
geftelltep  Verfuchexi^  '^)  weni^.  die  EinmOnduni 
<|ie  AusmXUiHuzig  12,  und  cUe  Länge  der  R 
8  Linien  gräfs  war;  findet  Qch  die  wirkliche  W; 
menge  0,9186.  von  der  hypothetifch^n.  Hii 
batte  die.Mandung  (p.ihre  fcharfen  Erk^h  beha 
Nachdem  aber  diefe  Innerhalb  fanft  abgerundet 
lren>  vermehrte  fich  (Jie  Waffermenge  bis  o,c 
vnn  der  faypotbetifqhen ,  fo  dafs  Geh  nur  ein  g< 
ger  UiLteüfchied  z\vifchen  beiden  befand,  und 
grofsere  Ausfiüfsmerge  als  durch  die  Venturif« 
Verfu che  bewirkt  ward.' 

I  DerWafferverluft  bei  einerlei  Ausniündung 
gleicher  X).ruckhühe  ift  hiernach 

bei  der  Mündung^  mit  abgerund.  Ecken  o^oioil  v. 
bei  der  Mündung  <p  mit  fcharfeii  Ecken  0,0^13  !  h} 
bei  einer  kurzen  cylindrifch.  Anfatzröhre  O/I875  |  M 


bei  einer  Oeffoung  in  einer  dun  neb  Wand  0^3  g  loj  fe 

"  Es  giebt  noch  ein  Mittel,  wodurch,  ohne  ^ 
^lehrung  der^Druckhöhe,  die  Waffermenge,  wel 
man  durch  eine  beftimmte  Oeffnung  erhält,  ' 
mehrt  werden  kann.  Statt  der  vorhin  belchrieb 
konifchen  Mündungsftücke,  welche  man  konif 
Röhren  der  erßen  Art  nennen  kann,  die  fich  ge, 
die  Ausflufs Öffnung  verengern,  kann  man  foTche 
nifche  Röhren  noch  anfetzen,  die  [ich  nach  dem  A 
ßuffe  hin  enveitern^  fo  dafs  die  Eindufsöffnung  il 

^)  Siehe  weiter  unten  Erfahrung  2  und  3  ;  imd  1 
Tel  1 9  Mo.  3 1  3.  £. 
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(Fig.  a,/Taf.  V,)  kleiner  als  die  Ausflufsöffnung  , 
EFHt*   und   die  hier  konifche  Rohren  der  ziveicen 
An  faeifsen  iollen. 

Venturi  hat  hierüher  wichtige  Verfuohe  an- 
geftellt.  *)      Die  EiiimünHungt^Ä  der  erweiterten 
konifchen  Röhre  ifß£F  hatte  bei  allen  feinen  Ver« 
llK;heo  i5/S  Linien  im  Durchmeffer)  fie  befand  fich 
aber  nicht  unmittelbar  am  Behälter,  fondern  zwi- 
fcben  ihr  und  diefem  war  eine  konifch^^  Röhre  der 
eriten  Art  angebraciit»    welche  beinahe  die  Geft alt«. 
des  zufammengezogenen  Strahls. hatte.      Die  Läng0 
Ai}  und  Ausmündung  EF  wurden  bei  jetfeni  Ver-. 
loche  abgeändert,   und  man  hafte  bei  unveränder- 
ter .Druckhöhe  von  32|  Zoll  die  gröfste  Wafferrtrißn- 
ge,  wenn  AD   148,   AB   i5,5  und  EF  dj  Lij.ien  , 
grofs  war.     In  diefem  Falle  erhielt  man  in  jeder  Se- 
kunde 32,9, 1 4  par.  Ku^bikzoll ,    (Verf.  16,,  Annalen, 
41/  45o,)  welches  weit  mehr  ift,  als  die  hypotheti- 
fche  Waffermenge  für  eineOeffnung  von  )5| Linien-  ^ 
im  -parifer  Maafse  giebt.      Diefe  konifche  Röhre  der 
zweitein  Art,  in  ihrer  vortheilhafrenen  Geftalt,    mag  . 
hier,  der  Kürze  halber,   die  i?öArf  xf^  heifsen. 

.     Venturi  befchreibt  noch  einen  Verfucii,  (Verfv 
14»  Annalerif  11,   449»)  ^^^  welchem  zwifched   dec 
IV^Qndung  (p  und  diefer  konifchen  Ausflufsröhre  ypi 
üne  drei  Zoll  lange  cylindrilche  Röhre  angebracht 
\far,  wodurch  ebenfalls  eine  Vermehrung  der  Wafr 

.^)  Satz  V,  Verfuch  13 — iJiAnnälen  derPhyfik,  II, 
44«  f-.  '■  ä.  H. 


fermpnge  bewirkt  wurde.  Weil  aber  keine  Vel 
fuche  mit  dieter  konifcben  Röhr«  der  zweiten  Art 
\^,  ohne  V^rbinduug  mit  andern  Kühren  belchriebei 
find,  auch  von  der  Vermehrung  der  Walfermeiigt 
bei  einer  drei  Zoll  Ungen  cyllndrifchen  Röbrej 
durch  Anfetzung  der  HOhren  (^  und  yp,  nicht  gen 
dezu  auf  längere  Hnhren  gefcliiofren  werden  kam 
und  daher  die  Behauptung  Venturi's  in  SatzV 
{Annalen,  II,  46i^>0  ^^^^  maa  bei  einer  cyliiidrifcht 
KöhrenleituDg,  bei  unveränderter  Drnckhöbe,  duri 
zweckmäfsjj;e  Anratzrühren,  ((pund  J»,)  allei 
die  Waffertnenge  im  Verhältnitfe  lo  :  24  vermehrt 
könne,  fich  nicht  fo  geradezu  annehmen  läfst;  '. 
fehlen  es  mir  wichtig  zu  feyn ,  über  diefe  z 
Weiterung  der  Hydraulik  und  diefen  fflr  die  Am 
Übung  fo  wichtigen  Gegenftaiid,  Verßiche  mit  t 
möglichßeii  Genauigkeit  anzuftelten. 

Zu  den  folgenden  l^erfuchen  diente  mir  t 
4  FuCii  *)  hoher  prismatiff;her  Behälter,  deffen  hi 
rizontalerDurchfchnitt  ein  im  Lichten  i8,5ZollJai 
ges  und  i4r4  '^'^'1  breites  Kecliteck  bildete.  In  d( 
fclimaleo  vertikalen  Seitenwaad  delTelben,  befindi 
^ch  In  einiger  Entfernung  vom  Boden,  eine  mefiii 
gene  Platte,  welche  mit  der  innern  Wand  des  I 
hälters  in  einerlei  Ebene  liegt,  nn^  in  die  man  ai 
metallene  Anfätze  oder  Röhren  fo  einfcbrauben  kan 
dafs  ihre  Eiomündung  ia  eben  die  Ebene  fällt.   1 

*)  Alle  hier  gegebne  AbmelTungen  bezieben  iicb 
Ams  rheiniiuidifcb«  Maafs.  £. 


1 


■  '  "        '    f    303  ■] 

Eloaiilni'ung  konnte  mitielft  einer  K/appenach  Ge- 
-£iJJen  geöffnet  oder  gtfcblofren  wer^^len.  Zur  ite- 
ftimmung  der  Zeit  diente  eine  felir  gut  gearheilete 
Sekuaden •  Pendeluhr ,  welche  durch  einen  Ze'ger 
die  Sekunden  bemrrkle  und  mittelft  einer  Glucke 
durcb  Schläge  hörbar  machte.  *} 

Sämintliche  Jnfatzßücke  und  Röhren  waren 
von  Mefling  gearbeitet,  und  die  innere  Flache  aufs 
genauefte  pulirt.  Zur  leichtern  Vergleichung  der 
verl'chiednen  Refultate  beziehen  fich  alle  üeffnun- 
gen  auf  die  Weite  v,on  einem  Zolle,  amh  lind 
alle  Abmeffungen  mit  dem  hießgen  Originalmaafsa 
verglichen.  —  Die  cylindrifchen  Rohren-  waren 
insgerammt  einen  Zoll  weit;  die  Rühre  p8  Linien 
lang,  und  in  der  Eiiimtlndung  i5i  in  der  Ausjnün* 
duog  12  Linien  oder  i  Zoll  weit;  und  die  Köhre  y 
8j^  Zoll  lang,  in  der  Einmündung  i  Zoll,  und  in 
der  AusmUndung  if.^Zoll  weit.  Die  Rühre  (p  in 
Verbindurg  mit  andern  Rühren  wurde  nur  bei  der 
Kiumändung,  und  yp  bei  der  Ausmlutdung  ange- 
bracht. 

VerlchicdeneangeflellteVerfuc^e  zeigten  Ideine 
Unregelmäisigkeiten,  wenn  man  das  WaCfer  im 
Betiälter,  bei  Beobachtung  aller  Vorficht,  auf  ei- 
nerlei Höhe  erhalten  wollte,    weil  es  üch  lo  leicht 


*)  Dief«  Uhr  wurde  vor  dem  Gebrauche  nach  dem  ', 

-.  Chronometer  des  Herrn  Major  von  Zach  recli- 
ficirt,  welcher  lieh  damahlt  in  der  Verwahrung 
des  Hro.  Lieutenant  von  T  extor  befand.    E. 
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ereignet»  |cb(s  In  gewiffen  Aug^blicken  nietir  od<i 

^weniger  VVa/fer  zugelaffen  wird,  als  erforaerlichift. 

Auch  Vi^ar  es  udvermeidlicb*»    dafs  nicht  durch  da$ 

zufliefsende  Waffer  eine  unregeln^äfsige  Bewegung 

"im  Behälter  eolftand,    weshalb  ich  eader  Genauig^ 

y  keit»  welche  diefe  Verfuche  erfordern»  angemeffe* 

oer  fand»  beim  Anfange  eines  jeden  Verfuchs  eine 

Druckhöhe  von  S.Fufs  zu  bewirken,  und  ohne  Zu« 

flufs  den  Wafferfpiegel  fo  weit  finken  zu  la'ffen»  bis 

ein  Gefäfs  von  ^i56  Kubikzoll  angefüllt  war.  ^Hier« 

durcli    fe^nkle  Geh  )edesmahl :  der  Waflerfpiegel  uü 

Behälter»   nach  oft  wiederbohltea.  AufirneffuogeDj 

i5/6  '«^oil»  wodurch  eben  fp  genaue  Vergleicbungei] 

entftanden»    als  wenn  die  .Druckhöhe  unverändert 

geblieben  wäre;  aupb  hat  man  diefeip Unoiftand^  die 

gute  üebereinftimmung  der  Verfuche  mit  einerlei 

Röhre  zuzufchre.iben. 

Alle  hier  angeführten  Verfuche  find  in.^tfgeuv 
wart  des  königl.  Profeffprs  Herrn  Robert  gnge- 
fteilt  oder  wiederhohlt  worden. 

^    Erfahrung  1.     Kreisförmige  i  Zoll  weite  0^ 
nufig  in  einer  ^J  Zoll  dicken'Platte  mit  fcharfenKan- 
ten.     Die  beobachtete  Zeit  des  Ausfluffes  war  im   » 
iften  Verfuche  Sgl";    2ten  Verfuche  Sgl''. 

Erfahrung  2.  Das  Mundftück  0  beim  Eiofluffe 
liZoll»  beim  Ausfluffe  1  Zoll  weit»  mit  fcharfea 
Kanten. 

1.  Verfuch4o'';  2.  Verfuch  4o''.        ' 

Erfahruag'b^      Daffelbe  Mundftück  (^,  wenn 


ii  ■ 


/ 
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di^  Kanten  beim  Ein  -  und  Ausfluffe  fanft  abgerundet 
waren. .  ^ 

*.         1.  Verfuch  Zjl"',  2.  Verftrch  SyJ". 

.  Erfahrung  4.  bie  konifche  ^%  Zoll  lange  An- 
fatzröhre  \^,  b'eim  Einfluffe  1  Zoll,  beim  Ausfluffe 
i||  Zoll  weit,  mit  fcharfen  Kanten. 

1.  Verfuch  3i"  1 

>  « ,  i// 

-       ,     2.  Verfuch  Sif'j  ■     '^  ' 

I 

.Erfahrung  5.     Die  ^undftQcke  <p*)  und  i^  ge< 
liau  mit  einander  verbunden.  <^- 

'i.  Verfuch  23|"1 

2.  Verfuch  24"    }    zhf.        \      . 

3.  Verfuch  23|"J 

Erfahrung  S.  Cylindrifche  Röhre  ^  \  Zoll  lang. 
Das  Waffer  folgte  nicht  den  Wändeä  der  Röhre. ' 

1.  Verfuch  Sgl''..« 

Erfahrung  7.     Cylindrifche  Röhre»   1  Zoll  lang,' 
an  der  Einmündujng  mit  (p  verbunden.     Das  Waffer 
folgte  den  Wänden  der  Röhre. 
'         1.  Verfuch  38 
2^  Verfuch   S8 

Erfahrung  8.  Cylindrifche  Rj&hre,  i  Zoll  lang, 
bei  der  Einmündung  mit  <p%  bei  der  Ausmündung 
mit  >t  .verbunden. 

1.  Verfuch  27I";   2.  Verfuch '27|'^  ^ 

■  . 

I 

>  ^  Wenn  das  Mondftfick  j^  ohne  weitere  Femerkun- 
gen  angeführt  wird  9    fo  ift  immer  dasjenige  mit 


\ 


^.•^'Vi£^ 
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^     Erfahrung  Q.     Cylindrifche  Röhre\  .  3  Ä/i^mg:, 
Das  Wairer  folgte  nicht  den  Wänden  der  Rölire. 

/.  'u  Verfuch   59!'^ 

Das  Wafler  folgte  den  Wänden  des^  Röhre» 

*       3.  Verfuch  44|"j    ^*  • 

Diefelbe  Röhre  innerhalb  des  Behälters  ange« 
bractit^  fo  dafs  fie  von  allen  Seiten  mit  Waffer  um-  1 
gieben  war»  und  ihr^  Ausmündung  mit  der  innern  ' 
Fläche  des  Behälters  in  einerlei  Ebene  lag. 

4.  Verfuch  45'';   5.  Verfuch  45''. 

Bei  einer  t|  Zoll  langen  innerhalb  des  Behälters 
^angebrachten  Röhre,    wobei  das  Wafler  cteo  Wän* 
den  folgte»  fand  man  diefelbe  Zeit. 

Erfahrung  1  o.     Cylindrifche  3  Zoll  lange  Röh»  ] 
re#    ro|t  der  Einmündung  (p.  -  ,i 

!•  Verfuch  Sg 
2.  Verfuch  38;^ 

Erfahrung  y  i .     Cylitidrifche  3  Zoll  laoge  Röli- 
t9t  mit  der  AusmOndung  t^. 

■         I.  Vcrfach  33|"'] 

2.  Verfuch  53"    )■  33|". 
S.  Verfuch  33"  J  " 

fcharfen  Kanten  zu  yerrtehen ,    weltsYies   bei  iv. 
/       «weiten  Erfahrung  zu  den  Verfuchen  diente,  £• 


I     1  ... 


1}  38^ 


» 


I    $07    3 


V  I 

/ 


:  Erfahrung  is.    Cylindrifcbe  3  Zoll  laiin  RöIh 

5,  inir(p  und  \^.  .     " 

1.  Vcrluch  27|''s  a.  Vcrfuch  27!^ 

Erfahrung  i3.  Cylindrydu  12  Zoll  lange  RiAre^ 
1.  V^rftich  48";   a,  Verfüch  48". 

Erfahrung  1 4.  CyliDdrlfcbe  1 2  Zolljaoge  Röh- 
?,  mit  (p.  '  ^      , 

1  i  Verfuch  42!" ;   2.  Verfuch  42!^ 

Sf/qhnmg  iSj.  Cylipdrifcbe 't  a  Zoll  lange  Röh^ 
!>  mit  4*. 

1.  Verfuch, 37I""] 

2.  V«rfuch  38"  f-  SjI*'.  "1 

3.  Yerfttch  37rJ  ;         " 

*  ■  *  • 

Erfahrung  1 6.  Cyliodrifche  1 2  Zo^l  lange  Rdb«; 
{,  .mit  (puDcl  \^.        , 

1.  Verfuch  35'n    .     »i 
•  2.  Verfuch  33|''J      "^^  • 

Erfahrung  ij.  Cjlindrifche  24 Zo(l  lange R9hre: 

1.  Verfuch  So'O    /•   i// 

2.  Verfuch  5i'U      ^^/ 

Erfahrung  iH.  Cylindrifche  24  Zoll  lange  Röh^ 

5,  mit  (p. 

1.  Verfuch  46'^ 

Erfahrung  ig.  CyliDdrifche  24  Zoll  lapge  Rghp; 

)p  mit  yp. 

1.  Verfuch  4o|'n 

2.  Vprfuch  4%''  >  4o^'^ 

3.  Verfuch  4i''J 


■  ;*' '  Sr/Ahrune  20.    CylindrifGhe  ä4  Zoll  lange  Röb* 
re,  mit  $  und  \^.  '         '     .    ' 

1.  Verluch  S^l'/j  a.  Verfucb  37|^. 

'  '  ■   Erfahrunff  21.  Cyiindrifche  "^6  Zittllaagtf  Rikrei 
i.  Verfuch  54'?;   2:  Vörfuch'54". 

•-  S(fatpraHg  112.  Cyiindrifche  SS'^Zall  lange  Röh- 
"re,  'mitsp.  .'•'.' 

1.  Verfuch  49i'';  2.  Verfireh  49!^'* 

'  Erfahrung  23.  Cyiindrifche  36  Zoll  lange  Röh- 
re,  mit  4^.  Das  Waffer  folgte;.nicht  den  Wänden 
dei^Röhre^}  fondern  nur  dem  Untöirtbeile  der- 
felbeh« 

1,  Verfuch  5  25". 

Wenn  das  Waffer  genöthigt  wurde,    den  Wän* 

# 

den  der  Rohre  "^  zu.  folgen. 

2.  Verfuch  44'';  3. Verfuch  44";  4;  Verfuch  44". 

Erfahrung  24*  Cyiindrifche  36  Zoll  lange  Roh 
re,  mit  $  und  \^.^ 

1.  Verfuch  4o|";   2.  Verfuch  4oV'. 

•  ••    ■ 

Erfahrung  25.  Cyiindrifche  4^  Zoll  lange  Röhrt.   1 
1.  Verfuch  58"  i    2.  Verfuch  5ft''. 


Erfahrung  26,    Cyiindrifche  48  Zoll  lange  Röt 
re>  mit  (p* 

1.  Verfuch  53| 

2«  Verbuch  5 

'      ■         ■     .    ^' 


;3?'ö 


•''1  --■      t..  » 


• 


c  9n  3 


•  p 


i    ' 


-  JStßihrltnj^  117:  Cylii^drifche  48Zöll  lar^^Röhv 
e»  mit  \p.  Das  WaJUer  folgte  ilea  Windender 
lühr-c.  «  '  .     . 

1.  Verfucli  4»";'  9.  Verfuch  48";  r 

\  ■ 

Erfahrung  aS.  Cylindrifche  ßo  Zoll  lange  Röhte. 
1.  Verfuch  61";  *2.sVerfucb.  .6i"..' 

Erfahrung  ^g*  Cylindrifctbe  60  Zoll-lange  Rob« 

e  9  mit  vp./  ■  •    •>      .    .      ^        . 

i.  Verfach  57"  T        ,,, 
2.  Verfubh  5t|"/^  -»  • 

Erfahrung  5o.   Cylindnfche  60  Zoll  lange  Röh-     ^ 
e»;  mit  "vp.      Das  Walfer  folgte*  den  Wänden  der    s 
löhre  v^,  au'"ser  etwa  |  des  Obertheils  blieb  unaus- 
refüllt,    und  das  Waffer  war  durch- keinen  Kunft- 
[iriff  dabin  zu  bringen^  dufs  es  die  Röhie-  ganz  aus« 
ülJte.  .     .     .-  , 

1.  Verfuch  62'';    2,  Verfuch  52'^ 

Üm.die'VorflehendenErfahrungen  heffer  zu.über* 
ihenjund^auf  eine  geifieinfchaftliche  Einheit  zurück- 

uführen>    darf  man  nur   die   Zeit   beftfmmen,"  ia 

•  •     • . 
welcher  bei  der  anfä«  glichen  Druckhöhe  von  SFufg 

ndiden  ilbrigen  bekannten   Ahmeflungen,     4^56 

ubikzoll  Walfer  dunh  eine  1  Zoll  weite  krei  för*  ^ 

lige  Oeffiiung  ablaufen,    indfem  man  vorausfetzt,  . 

a^s  weder  Coutr  »ction  noöh  andere  HindernHffeMHe     ' 

ewegung  des  Waff^s  aufhalten,    fondern  dafielbe 

oen  die  Gerchwindigkeit  in  der  Oeffnung,   wie  en 

ei  fallender  Körpqr  erlanj^t.     Vi/^i^s  git^bt  die  Zeit 


4^. 


X 


\     5 


t    5«^    3     ~ 

Bnn  die-  Zeiten  dt%  AusfiuiTes  gleicher  Wafferaeii- 
gepi  bei  gleichen  Oefäfsen  ohne  Zuflufs,  diefich 
mit  verfghiedner  CJontriction  ausleeren,  unagekehrl 
vrle  die  Waffermeni^en  verhalten,  welche  bei  oa 
veränderten  Druckböhen  und  mit  derfelben  Con 
ftraction  in'gleichen  Zeiten  auslaufen  würden  ;*3  ^^ 
giebt  ,dlefes  ein  leichtes  IVfltt^l^  bei  fäm^ntlichen  Vor 
ftehenden  Erfahrungen  anzugeben»  wie  fich  di 
Wajfermenge ,  jüelcbe  bei  unveränderter  Dmckhök 
mugelaufen  -wäret   zur  hypoiheti/chen  verhalt. 

^  Wenn  Tdie  Zeit  iTt,  in  welcher  fleh  das  GeBlIi 
delTen  Querfcbnitt  A  und  Auiflufiöffnung  m  ift,  oh 
»e  Contractiön  bei  der  anftnglichen  Druckhöhe  / 
um  die  Tiefe  k  ausleert,  und  t  diefe  Zeit  für  eim 
befrimmte  Contraction  bei'  eben  diefetn  Giefäfse  be 
g^eichnet;    und   wenn    ferner    bei    unveränderte! 

Druckhöhe  h  ia  der  Zeil  r  ohne  Contraction  dii 

ßf  '     '       '  ■ 

ermenge  M ,   und   in  eben  der  Zeit  mit  Con 

traotion  diej  Waflermenge  m  auslauft;   und  wtoii 

endlich  «  den  Ooefficienten  bedeutet,    wH>mit  y/. 

muUiplicirt  werden  muCs,  damit  man  c  erhalte:  Id 

ift  nach  hydraulifchen  Gründen 

Ferner  m  =  t  a  t  -/"fir  V"  ä  und 

m=iT  a  X  ^  h\  daher    verhält  fich 

T  :   t  =•  »  :  2  yT  8  und 

m  :  M  s=.  K  :  a  /"  ^ ;  folglich 


^  /  . 


I  ill  J 


In  der  folgenden  etfien  Tafel  bedeutjet  0  6x6 
inmündung  mit  fcharfen,  0^  diefelbe  itiit  abgerun« 
eten  Kanten «  und  w  die  Ausmündung.  In  den 
erfucben»  wobei  diefe  Buchftaben  ftebn.  wurden' 
iefe  Anfatzröbren  gebraucht»  in  den  übrigen  nicht, 
^as  .binterfte  Ende  der  Einmündungen,  das  vor- 
erfte  der  Aasmündungen,  und,  alle  cylindrifche' 
Löbren  waren  gen^u  i  Zoll  weit;  die  Zahl  vonZoI- 
in  in  der  zweiten  Spalte  zeigt  die  Länge  der  ange» 
sandten  cylindrifchen  Roh^e  an.  Di^  wirkliche 
Vafferinenge  in  der  letzten  Spalte  Ift  in  Theilen  der 
ypothetifchen  Wailtrmenge,  als.EUibeit')^  au5ge* 
rückt* 


.   ) 


\      ' 


\ 


[    3IS    H 


•    - 


■  Srfte  TafeK 


.1 


• 

♦                   / 

Wirklich  - 

Beobachtete 

WafTermenge 

■ 

/ 

Zeit  -deflf 

in  Xfaeiten 

Erfah- 

Anfattröh- 

Ausflurfet, 

"der  hypotb«- 

rung. 

ren.' 

Seknnden. 

tifcheh. ' 

I 

(tI") 

59i" 

.    0,6176 

-■  1 

<p  o*^    . 

.      40"    . 

0,9  ig6 

3 

♦'0 

37i 

,0^9798 

4    . 

0     ^J' ' 

3.i 

»/»758   , 

5 

^10   %J/ 

•      «3l 

M5i6 

.6^ 

1" 

svi' 

O/6176 

7 

9  I 

J8i 

0,9606- 

» 

<l»  1   ^ 

»71 

1/1;«» 

? 

3" 

.    .  3«i   * 

O/82.II 

lO 

«    3. 

P'/94J82 

SI 

3   -^ 

-     3Ji 

I/T079 

12 

^    3     4' 

»7l 

1,3362    . 

«9 

la" 

48" 

O/7655      / 

»4 

f     12 

4»J 

0,8646 

15 

1    12  %}; 

37i 

0,9798 

i6 

tp     12   t^  , 

331 

1,1051 

»7 

H" 

5oi" 

0,7276 

18 

<P    24 

46 

^     0/7y88 

19 

24  v^ 

4oi 

0,8999 

20 

*    24  -^ 

37i 

0,^798' 

ax 

36"     ^ 

54" 

C/6go4 

22 

«    3<5 

.      495- 

0/75»3  ' 

«3 

36   ^^ 

44 

O/8351 

»4 

^    ^6  \}/ 

404 

0,9073 

^5 

48'' 

58" 

L 

O/633J 

2($ 

«   48 

53* 

0,6900 

'37 

48  A^ 

48 

c,76s5 

28 

60" 

61" 

0,^024 

29 

^    60 

5H 

0,6:^7.5      ^ 

30 

60  -^ 

5» 

0,7066 

In  der  vorftehenden  Tafel  find  iämmtlicbe  Ver 
luche  nach  der  Länge  der  einen  Zoll  weiten  Ruh« 
reo  geordnet.  Stellt  man  aber  diejenigen  Verfucbe 
2ufainnien>  welche  lieh  auf  Röhren  von  einerlei A^ 


■V. 


•  ^ 


iC  .3^3^    3 


\  >      ■ 

sieben»    fö  ept&ehen'  zur  btflecii  Vergleicfattog 
ch  folgende  vier  Tafeln. 

.  Zweite    T*af«h 

odfiT  .Ausmündüng.' 

Wif  kliche 

Vaffcfrm^ni, 
in  TheilLen 


fchen  Rdhre, 
Zoll. 


S    I 

4 

5 
6 

7 
t 


LSnffe  der 


__^^_  „__     Beobachtete  WaflWrm^nga 
cylindri-  V^eit  desAat 


'  1 
i 

24 

4S 
60 


flufTef,. 
Sekondvn. 


I 


J97 

44i 
4S 

54 
«ff 

6f 


der  hypoche* 


iiypocai 
tifcliep. 


0,6176 
0,6176 

0/76  5  f 
0,7*76 
0,6304 

o>6oa4 


Dritte  Tafel.  ^ 

linätifälie   Rohren    mit  ^d^r  lEinmÜtk^ 

•  •         •  .  I 

düng  (p* 


t 

3 

4 

5 

6 

7 
t 


Lunge  der 

cylindri 
fcben  Rdhre» 
Zoll. 


IWirkticBe 
Beobachtete  iMNH'er menge 


o 
t 

3 

4»  4S 
9  60 


Zeit  det  Aus- 

fluITes, 
j^ekanden. 


^  in  Tbeilen 
der  hypothe* 
tlfchen. 


40 

4»i 

4Ä 
494 

5<5J 


0,9186 
0,960$ 
0,94g« 
0,96^6 

0,798« 

0/74»l 
o,(90<> 

^M7S 
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Cylindrifche    Röhr&^nniii    d&f  Autmit 

^    duiiß  yp.     ^ 


./. 


Jm^ 


3 

■4- 

i 


i.«Dfr<*  Hei* 

pylin«lri- 
fdhcn  R(5hre 
Zoll. 


I 


9  tt 
4S  4^ 

60  4* 


ZeiK  41^8  Aus- 


Sekijn 


den. 


vi: 


V/irklichc 
«in    1  heilen 


Bftjfts,  *  ^  Äfey  liypotbe 


tifch 


len, 


1 1 


M079 
0/4^98 
'  Oft  9^-  , 
0435* 

o/y^3i  . 


Fün£le  Tafel'.' 


■j  ■■ 


Cylindrifahe    Röhren  Imif  ,rf<?/!   Sinmü 
dung   (p   und   der  Ausmündung   \^. 


-.-I 


Lange  der 

cylindfi- 

feil  eil  Röhre, 

.    Zoll.   - 


3  <P     3  ^^ 

5"        <?>  ^4  4^    , 

6      )      <p   36  \}i      I 


Beobachtete' 
Zfit  ddi  Aui- 

B»»ff/?8, 

SipKifB^n. 


23f 

Vi 

«7f 

3^J 

37i 
40V 


Wirkliche 
W»n'erin*»nge 

d^r  hy}1othe- 
tifcnen. 
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Die  ia  diejfen  Tafeln  geordneten  ErfahruDgi 
berechtigen  uns  zu  foLenden  Sciifüffen. 

I.  Unter  übriüCDS  gleichen  U.mftändeo  vcrba 
teo  fich  die  Waffermengcn,  jplie  >ap.s.jelntr  Oeffnur 
in  einer  dünnen  VVdn<^f,  ztx  deneri,  die  aus  Hi 
Mündung  <p,  nach  der  Form  des  zufammengezog 
nen  Strahls^    ausfliefsen»    wenn   die   Ausnnüa/Iiu 


I  « 


/ 

■^ 


\^ 


\ 


er Rotlhre  <P gleicbft  Weite  äiitder'^Oeffoofig  in  (tar 
aiinen  Wand  faet^    wie  4^^  •  ^9l» '  ctos  ift,    wie 

:■' 1,487;  V.'    ■    ■'*:     ■;       .;■'.,;      /'  :   .  / 

HAd  find:  cKefebarfen  Kanten  der  MancJtmg. t^ 
bgei'utüdet^-Mrie  37I  :  Sgf,  oder  wie,.*  i».f  1,587V' 
^r^V.  Bei  einer  Odffming  in  einer  dünnen  iWand» 
«r  Mftndung  \p9"yrehn'die  Einmandung  d^r  ftöhfe 
rder  Ocffnnn^  in  der  c|ünnen  Wand  gJelQh  ih^  v^fe 
i|  :  Sgl»  oder  v^ie  1    :    i,go4* 

'3.  Bei' einer.  Oeff Dang  in  einet  dünnen  Wand 

ndeKaus  den  Röhren  <P  und'>^  ztifammengefetzteki 

li\nalnng,'wi^  23|  :  Sgl,  daftifl,  wie-  r  :    2,5i4. 

Eg  iCt  Bemerkens werth,  '  dafs^darcii'  diefe  Zu* 

ima»en(eti:iii|g  um  Aiit  Hälfte  mehr  Waffer  ausläuft, 

Iftw^eni^  das  Waffec!>w}e  ein  frei  fallender  Körpex! 
etebleuoigt  würde^tv    1  .     ■      ,  . 

4*  -t)ie  Wafferroenge  bei  einer  kur^^en  cylin'Hri^ 

;ben  Anfati^röhre^   veAält  (ich  zo  derr,'    mit»  der 

urzen    Anfatzröbre  'i?erbundnen  finmüadung-  (^ 

rje  38^  :  44i>   oder  wie   1   :    i/i54«  :. 

57  Bei  einer  kurzen  cylindrifchen 'Anfärzröhre, 

tt  diefer  Röhre  mit  der  Ausfnttnidurig  \^  verbuncien, 

rie  33 J  :  441»  oder  wie   1    :   i/545: 

"  6.  Bei  einer  kurzen  Anfatzruhre,^  ^u  diefer  mit 
er  Ein-  und  Ausn>ünudMng  (p  und  ;// v-^bundenen 
öhrei  wie  ctrj\  ;  44|>  dasJft,  wie-i  ^ :    1,627. 

'  $0.  weit  diefe  Schliffe  von  Oeffaungen  in  einer 
innen  Wand  oder  von  hurzen  Anfa^zrökren  gelten, 
^nnen  fie durch  diebefchriebneo  Verfuche  gerecht- 
rtigtwerden;  wenn  aber  Venturi  in  feinen  Un* 

X   2 


) 


•  / 


t    3«8    ] 

"   \ 


t  » 


rr 


.3 


Jj 


^ 


IV.  -   ^     ;•■ 

BEiSCHREIBÜNÖ 
einer  erprobten    Qerrtpeu fati^n  für  Pffl- 

deiuhren, 
von     '      ■ 
J*     F.      A.     D  Ö  H-L  HU, 

P'rof.    der.   Math,     am    Qymnaf«    zu    Aljt€iibvrf*  L 

■_^ '  ■  .> 

JL/a  da.sheuefte  aftronomifche  Jahifbuch  d6sHeriPA; 
Prof.  Bode,  auf  das  Jahr  i8o3»  die  Compenradafe' 
für  Pendeluhren  und  deren  Verbefferubg  'Wieder ttf' 
Anregung  bringt;  (o,  glaube  icH',  wird  es  Liebbtt«^ 
bern  güt^r' Uhren  nicht  unangenehm  feynv  BW^dia'  ^ 
Belcbreibung  einer  neuen  Compenfatibn 'äa  6adeii| 
A\^  ich  fchon  vor  mehrerh  Jahren'an-  einer  zu  äftro^-, 
i/önfiifchem  Behufe  von  mir  verfertigten  übr  äug«''' 
bracht,  und  (eitdem  genugfarh  erprobt  habe.  Ift'fift^^ 
auch  nicht 'fo  einfach  als  die,  Welche  in  Bodeo^l 
alYronomifchem  Jahrbucbe  für  das  Jahr  i8<>ä,  Sefti 
2  1 3,  befchrieben  wird:  fo  gewährt  6er  dag^gM  dh 
Vortheile,  dafs  fie  i.ßchfehr  leicht  berichti geh  läßt 
im  Falle  fie,  wegen  verfchiedner  Ausdebdung  oBd  ;^ 
Zufammenziehung  des  dazu  gebrauchten  Metall",  ^ 
oder  wegen  anderer  Urfacheii,  ihre  Dienfte  nicht  fd-  ^ 
gleich  volflcommen  thun  follte;  und  dafs  s/diii^A 
Beihülfe  derfelberi  die  Uhr  ot\ne  grofsen  Zeii^rlüß 
reguürt  werden  kann.  •  -  .      n.' 

Taf.  11 ,    FJg*  3,  zeigt  diefe  Compenfation  im' 
Profil.  AB'iii  die  hintere  Platte  der  Uhr,  zwifcbe»  U 


I 

G 


^ 


Vrtlchefiuo'f  cleir.4»i«rt-.i>itl|t,gpz4i-cbnytfln  Vpfiel^ 
jildlle^lÖ  die  zw«i  Bpd^r  ftelien,  AVei.h.e.  hei-./fe-. 
Icr  Uhr  das  ganze  Fq  genannte/ Oehejv*rk  au^/nä- 
che«.  CD  ifl  die  liinlarB  Wand  d^s  hölzernen  Ga- 
biiuCes,  wurauf  die  Ulir  fleht,  ftutt  tteren  iraa 
tcb ,  mit  weit  melirerm  Vorlheile  e'/ier  ftarkeo 
Nauer  hedieneti  katid.  w.eno  man  das  höl-'erne  Oe-. 
häufe  ohne  Ritckwjnd  lärst»  dagegen  aber  da  felbc 
So  dicht  als  mugl^ch  an  die  Mauer  ann^kt.  In 
Ertn-ingeliiiig  einir  foirhen  feftfiehenden  Wand,  ha- 
be Ich  mich  zur  AM^hängung  de»;  gegen  5o  Pfund 
fchwerei>-  Pendels  eiD«r  zwei  Zall  fiarken  gerad- 
jährigen  kiefernen  Pfofle  bedient,  welche  die  Rück« 
wand  des  Gehaufes  a-ismacht. 

Za  ift  ein  eiferner  Hebel,  deffen  Hypomochlion 
in  a  liegt,  um  welches  er  ßch  frei,  etwas  auf- 
und  niederwärts  belegen  kann.  Voo  ^  bis  gegen 
h  hin  hat  diefer  Hebel  eine  fchon  etwu$  weite  Spal> 
te  io  vertikaler  Richtung,  damit  flie  Federn,  wel- 
che dds  Pendel  tragen,  ungehindert  hindurch  geba 
und  auch  zwei  andere,  bald  zu  erwähueode  Stücke) 
•ofgeRoinmen  werden  können,  bcd  ift  die  eiferne 
^  Zoll  ins  Gevierte  {Xax^aCompenfaiiansftangf,  wel* 
che  bei  c  etwas  gekröpft  ift,  und  unten  ein  breites 
ftarkes  Blatt  hat,  woRiit  Ge  an  die  Rückwand  des 
bolzernen  Gehäuses  mit  mehrern  Schrauben,  o  !er 
beffer  aQ  die  oben  gedachte  Mauer«  ganz  uner- 
febütterlicli  befeftigt  wird.  An  dem  obern  Enle  b 
diefer  Stange  befindet  Geh  ein  beweglicher  Zapfen, 
auf  welchem  deriJebei  Za  aufUegt,  und  disfer  Za- 
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pfen  läfst  ßcli  vermute  der  Schraube  g  fetif  taiift{ 
in  horizontaler  Richtung,  etwas  vorwärts  gftflen  ilii 
Ohr,  und  etwas  rückwärls  bewegen,  ej"  \(k  eil 
Kloben  mit  zwei  melfingenen  RoHen,  zwifsher 
welchen1ichtli«Cunij)en[ationsft3nge  ohne  hetrüdtt 
liehe  Friction  verichiebt,  und  welcher  dazu  dieDl 
das  Wanken  der  gedachten  Stange  za  verhatei.-  - 
Die  eUcrne  Pfndelßarig'?  Tu,  (in  derea  Spdlt 
der  Haken  yi'i  eingreift,  der  ihr  und  dem  ganze 
Feodel  die  veriphrne  Bewegung,  indem  erdtefei 
aiga  urfpriinglicli  von  dem  Uhrgewichle,  vemiü| 
des  Crahamifcheii  Ankers,  erhalt,  immer  w^efI4 
mitiheih,^  hat  oben  einen  Steg  FH,  in  welchen  dl 
b'^iden  Kctlera  fF  und  GH,  um  konifche  Seh' 
gungen  zu  vermeiden,  mit  Stiften  beweglich  befeftig 
find.  Die  obem  Enden  diefer  Fedecn  find  auf  gle 
che  Art  in  den  meriingenen  Steg  EG  befeftig 
welcher  zugleich  die  runde  Scheibe  RS  trägt,-  dl 
ren  Peripherie  in  loo  Theile  getheilt  itt.  In  äti 
Mittel  diel'es  Steges  befindet  lieh  die!  Mutter  für  dl 
Schraube  No,  mit  dem  ränderirten  Kopfe  iV,  w« 
che  zagieich  den  VVeifer  PQ  fo  trägt,  dafs  eroM 
Zurückdrehung  einer  kleinen  Schraube  bei  Pai 
den  Hals  der  grofseu  Schraube  No  bewegt,  abi 
alsdann  auch,  wenn  gedachte  kleine  Schraube  wii 
der  angezogen  wird,fe(tgcUellt,  und  genüthigt  w« 
den  kann,  ßch  mit  der  grofsea  Schraube  zugleU 
zu  bewegen.  Aufseir  diafen  beenden  Geh  an  dl 
untern  Stile  des  Stegs  £G  noch  zwei  metalleneP 
rallelepipeUa  IK  und  LM,    welche  genau  in   d 
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&fetlrsllchels2'fl'pafren,  und  alfo'tl 
IgUch  das  ganze  Pendel  verhimlern,  fich  mit  zu 
ehen,  weDn  tlie  Stellfeliraube  No  in  Bewegung 
Tetzt  wird.  Der  Zeig«r  PQ  hstliei  Q,  piite  etniia» 
nge,  vertikal  flehende  Sdineicfe,  damit  man  an 
iii'eJben  bidunter  viliren,  und  alfo  genau  l>emer- 
m  kenn,  auf  welchen  Punkt  der  Theilnng  auf 
ir  ScVitibe  ÄS  der  Weifer  eigentlich  zeigt,  da  es 
cht  möglich  ift,  dafs  derrelheallemahl  dicht  hei 
efer  Scheibe  fteht,  fondernes  vielmehr  vortheil- 
iftiftt  anfänglich  die  Uhr  gröfstentheils  durch 
lean  dem  untern  Ende  der  Pftodelft^nge,  wie  ge> 
Öhnltch)  beüadliche  Schraube  aus  dem  Groben  fo 
1  regulireü)  dafs,  wenn  fie  fchon  beinahe  dle2eie 
ilt,  der  Zeiger  PQ_  noch  in  beträchtlicher  Kntfer- 
Dtig  von  dem  ?jfrerblatte  RS  ftebt,  damit  man 
ie  Schraube  No  bei  der  genauem  Regulirung  der 
inrnochum  etwas  belrächtiiches  vor-  und  riack-- 
'ärts  drehen  kann,  ohne  dafs  deswegen  der  Zeiger 
aS RS  aufzuliegen  kommt. 

KIT  endlich  ift  eine  mefGagene  Platte,  welche 
n  Kloben  t^  der  Uhr,  welcher  den  hintera 
n  der  Sjiindel  des  Ankers  hält,  initSchraa- 
cn  ftark  befeftigt  iCt.  Der  Thcil  »  diefer  Platte/ 
HD  Querfchnitte  derrelbenio  Figur 4,)  Schiebt  Geh  in 
inem  Falze  des  andern  Thells  8  fo,  dafs  er  durch  dta 
cbraube  y  dem  zweiten  Thcife  der  Piatle  ^  wUli 
lObrlich  genähert,  und  alfo  diezwiCchen  beidmrTbei» 
ED  entflehendeSpaltenarb  Verlangen  ferweiteH  uiui 
ftfengert  werden  liauo.  Nimmt  oioo  ulfo^deit  TheÜ 
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■  iiffbrt'tter,Schraube  7  gant  hin\wgr.  fo  k*l 
«be  cJJie  Uhr  felbft  auf  das  Geiiänfe  gefetzt  ivini, 
die  Feitertt  des  Pen<loIs  £F  woii  GHi  durcb.dic  b«|. 
^  olfena  Spalte  den  Kübels. bineinrclüebetii  11D1I4 
das  Penibel  to  ^ufhäitgen,  tJafs  es  von- dem  Htll 
Za  getragen  wird,  ind«(n  die.  Spitze  der*  ädiraii 
£J o  in  eine  zu  diefem  Ea:l2\vecke  bei  o.gvmad 
Veniefung  im  Hebet  eingreift,  unJ  Jb  d4s,,gan 
Pendel  trägt,  ohne  dafs  dalTdbe  weder  ror>  n<M 
rQokwärls  rücken,  oder  bei  Veränderung  der  La 
des  Hebels,  aus  feiner  vertikalen  Hichtung  komm 
kann,  ßrtngt  man  nun  endlich  das  Stück  »,  net 
leiner  ScfarauHe  7,  wieder  aa  gehörigen  Ort*  ,ai 
steht  die  Schraube  lo  lange  an ,  bis  die  Federn  .£ 
GH  zwar  genau  an  die  innere  Seite  der  Spalte  zu 
fcben  »  und  ß  anliegen,  aber  nicht  feft  gekJem 
werden ;  In  wird'  dns  centrum  ßapenfioals  des  P« 
dels  bis  in  gedachte  Spalte  heraligerUckt ,  und  t 
fällt  ffir  Geh  in  dieiADgen,  dafs,  wenn  der  Heb 
Za»  welcher  in  Teinetn  Miticj  zwifchen  o  uod  t 
bri'fc  auf  der  Compenfäiiünsriange  aufliegt,  bei 
«afwärUiteigt,  das  Pend«!  verkürzt,  hingegen ^bl 
daflrlbe  verlängert  wird,  wenn  der  gedachte  Habi 
bei  2'Cnkl.  Wird  nun  alia  durch  eine  höhere  Tan 
per4tur,  als  die  wsri  bei  welcher  man  die  ^hr  st 
gnlirte,  die  Länge  des  Pendels  vcrgrüi&ertt  fo 
das  Nämliche  auch  mit  der  CompcnratiunsTtaage 
erfo^en.  Gefcbielit  das  Letzlere ,  (o  wird. der  i 
bei,  der  das  Pend«!  trägt,  dadurch  gehoben. 
fcb4uch-duP&jidcJ.  zlXit  [ein  AaZiäu^^puaklai 


Wm^fg^'T^  gertIckt,  ötjeFt  mitaddera  VWnSn^^ 
das  Pendel  wieder  verkürzt]  vad  fo  alles  umgekehrt 
bei  zunehtpttiHiar 'Kältei.und  alfu  wäre  nur  norlt 
zu  zuigSD ,  wie  man  es  dabhi  t>rif»gen  kanni  daf^ 
das  Pendel  durch  die  Gömpeofalioosftange  gertdtr 
wiWw/Q  viel  veikäfit  fnikr  verlängert  wird)  als  ditt.  -  j 
»«röwcierte  Temperalur  Wehes  thut.  ,(fa 

.     Wie  Ifhon  oben  bfl>1)erkt  worden,  befindet   Gck  " 
dsF  Pui^kt^y.  i^  weiclie«!  der  Hebel  auf  derCoreiT: 
peofatiofisCt^ngb  aufliegt,  in;»  Mittel  zwifcben  o  uitil 
a;    ri;ilglich   wird  der  Punkt  o,   und  alfo  such  d<t&    ' 
P«ndeliaUeniahl  nocbeinmabl  (o  hoch»  als  der  PunUfe  I 
i  gehoheot    ..Weiter  ift  auoti  fchon  angefiihr.t  wo»J« 
den.  dafs  die  GompenfatJonsrtsDge  halb  fo  lang  als 
das  Pendel  ift,  folglich  leidet  fie  auch,  alles. ander». 
gleich  gefetzt,  bej.gleiüher  Temperatur  Dur  halb  f*.  . 
viel  Ausdehnuhg  als.das  Pendel.      Aber  wegen  detfm 
EtnrichtuHg'des  Hebels  wird   das  Pendel   allemaht'4 
noch  einmahl  fo   hoch  gehaben,   als  der  Endpunkt 
^  de^'Calnpenfationsrtange  ftcigt;    foIgUch,  da  die-   ' 
felbe  our  halb  io  viel  als  das  Pendel  verlängert  wird, 
diefe  halb  Io  grofse  Verlange lung  aber  eine  iiocU 
BiomiHI  fo  grofse  Verkürzung  des  PendeJs  bewirkt, 
tuafs  das  PcDdeL   durch  die  Compentation   gerad* 
fcfc  vißl  verkorzt  werden ,  als  die  erhohle  Tempera- 
liJr  foldhes  verlängert.       Aber  gefetzt   auch,    dafs 
fich  die  Gompenfationsflange,    entweder  wegen  ei- 
ner falfcbpn  Lägge,  die:  mau  ihr  gegebeo,  oder  we- 
gen der  verrcbiediicu  Atisdehnung  des  üifens,   das. 
zur   Pflndel-.j  und -Cotnpfinfationsftange  gebraucht 
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^^roramOflclit  gerade  hslti  fd  vJcllat^' ctr^lnim| 
jtdng«  ausdehnt,  oder  tiafs,  weil  der  Heb^l  liiclri 
gerade  im  Miltel  zwifchsii  o  und  a'sufti^t,'  dtt*' 
Pendel  "nicht  gerade  noch  eininalil  ta  viH  ^^m 
tieo'Wird,  als  Cdi  die  CoittpenrutfUditfVä)^' -awl 
(tehnt,  fo  k«nn  man  ficb  doch  durcl)  dieS'cbranbe  jp 
helfen.  Wird  das  Peadel  be)  zu  nehm  ende  i'  vVärm« 
ntchl  gf  nug  gehoben)  fo  dffrfman  nur  dtef«'Scbrait* 
be  (o  dt-ehen,  dafs  der  obere  Zapfen' an  der  Com 
penraliän&ftange  etwas  näher  gegen  den  I^ubepotileH 
des  Hebels  a  gebracht  wird,  da  dann  bei  der  näoilt^ 
eben  Ausdehi^ung  der  Compenfatioosrtange  datTPen- 
delmebrgehobea  wird ;  oder  man  darf  diefen  Zapf^ni 
jiür  etwas  weiter  gegen  die  Uhr  hin  fcbrauben,  w«^ 
das  Pandel  mehr  verkürzt  wUrde,  als  nöthig  wSim 
AU'o  wird  man  auch  hier  leicht  durch  einig«  Pra| 
ben  7u  {einem  Endzwecke  gelangen  können >  diM 
it:.de  Veränderung  dar. Länge  des  Pendels  aufs  gH 
nauefte  eompenlirt  w  rd.       .  <   i  i/^n     y  i^| 

Wa&  endlich  die  Eingangs  gedaebtVt'beiicffelH 
Comp  eil  üation  mit  aiigebra<;hte  Hinriebtang  t^H 
trifft,  die  Uhr  leicht,  vollkommen  getmn^ubd' ifl 
Uurz«r  Zeit  auf  ihrm  richtigen  Gjng  zu  fetzen;  H 
Jtano  folches  *uf  folgende  An  gefchthe».  Gefetzt, 
man  biba  durrh  Verfi-braubung  des  Koopfs  amPer- 
peodiliel  die  Uhr  fo  wtit  regnlirt,  d^ife  fie  ü. 
alle  24  S^i^^cn  noch  18"  von  der  mitlJern  Zeil 
■Weicht,  fo  ftella  man,  vermöge  der  oben  gedaehli 
Einrtcbtung,  den  Zeiger  l'Q  auf  Null,  ohne  ifie" 
»Schraabe  A'o  Zü  verrac&tn»    und  befeltige  ihn  wJ«- 


I 


m 


mm 


t 


dornt  dreier  SteUungi,   dafs  er  Geh  nuQ  mk  der  go^ 
i,[aclTi«o  .Schraube  zugleich    bewegen  muTs.       i\un   • 
rilcke  .man,  4fiii    Zeiger  durch  Umdrehung  diefer 
Shrautye    aaoh    einer  foichea  Richtung,   rfafs  daj  ' 
I  t;ridel  länger. wird,    weijti  die  Uhr  zu  gefchivJQf^ 
5^lir,    oiier  kürzer,    wenn  IJch  die  Uhr-  verfpätc^  ,, 
aiifänglich  purauf  das  GejraUjewohl,  um  eiq^griV- 
fcere  oder  kJeinejeiMense  Him  lerliheil«  f^rt,   aad 
l,tife  nun,    um  zu  erf^bc:«»   wie  viel  der  G^ng  der 
Vhr  dadurch  geändert  worden,    itiefelLie  wiederui» 
24Stunilen  fortgehen.     Gef^til,  man  fände,  dafs  [im 
nunmehr  nur  noch  um  6"  fehle;  fo  wird  map  l«iipliÄ  j 
aus  der  Anzahl  der  Sekunden  ,    um  welche  Ücti  detf  | 
Gang  der  Uhr  durch  die  erl'm   Correction  geändert 
hat,    auSjder  Anzahl    der  Hundertiheiie,   um  wel- 
che man  den  Tag  zuvor  den  Zeiger  fortrückte,  und 
aus  der  Zahl  der  Sekunden  j    um  weUhe  die  Uhr 
noch  dtfferirt,  nach  der  bekannten  Berechnung  der 
Pendellängen,  Buden  können,  um  wie  Viel  Hundert- 
iheilchen  man  den  Zeigt- r  noch  ycrfteUet»  muis,  daml^ 
die  Uhr  die  Zeit  gehörig  hälr ,   und  alfo  lehr   balif*" 
dasjenige  erlangen,    wozu  iatiit,    wena    man  aub 
gute  Glück  am  l'endelknopfe  fijhrauhen  müfste,  eme 
■rolse  Menge   Verluthe  gehören   würiieo,       Ual^ 
man  Cch  alsdann  leicht  ein  für  allemahl  eine  Tar^l 
belle    berechnen    kann,    aus    welcher  man  augco-/ 
Uicklich  aberfeiien  Uauu,  um  wie  viel  Hunil<nrtlhejl< 
chen  man  den  Zeiger  vor-  oder  rückwärts  ftellpa 
mufs,    wenn    die  Uhr   um   eine  gegebene   Anzahl 
von  Sekuadflifi  in   s^  S.tunden  gclchwiadei;   ode^ 
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iSnit^  gehen  foU,  bfauclit  h^filirsträttniBil 

-wähnung;  aber  das  Kl;  nodi  'Zu  bemerken,  d^üa 
VorzQglichfteHiefer  Einrichtung  dsfjfl  befreit, 
man  die  Länge  des  Pendels  fchon  um  etwas  beträefl 
liebes  verändera  kann,   ohne  deswegen' die  UhiW 
jhretn  Gange  zu  unterbrechen," wölolies  aUerdiq 
Von  Wichtigkeit  ift.daej  bebanht  ifti  dafs  jette  l 
nachdem    fie   aufgehalten,    und'alsdao«  3\if8  r 
wieder  in  Gang  gebröcht^  worden,    alleniahl  diel 
fte  Zeit  ober  eine  andere  Bewegung  aiWlimmt, 
fie  gehabt  hab^n  wQrde,  wenn  Ge  ui^uilterbroeM 
fortgegangen  wäre. 

Aus  dem  bisher  Gefegten  erhellet,  rfsfe-' der  Gj« 
der  Uhr,  von  welcher  hier  die  KedeKt  ,''fcWoij,<i 
vregen  fehr  gut  feyn  mu(s ,   weil  er  fich'  (p  )eicl)tll 
richtigen   läfst;     aber  von    der  Coinpeoration  l 
leichten  Correction    des  Ganges  hängt  freilich  i 
gleichförmige  Bewegung  einer  Uhr  noch  nichtalM 
mahl  ab.      Füge  idh  aber  dem  Gefagt&n    noch  1 
dafs,   ungeachtet   weder  die  Zapfen  diefer  l 
liart^n  Steinen,   fondern  nnr  in  hart  gehümmertej 
Meffing  laufen,   noch  ajch  die  Platten  deaAnk«! 
aus  dergleichen  Steinen,    wohl  aber  aus  dem  beftd 
englifchen    glasharten    Stahle    beftehen,    doch'l 
Gang  deswegen  fehr  vollkommen  ift,  weil   i 
ihren  fehr  einfachen  Bau,  (fie  weir«t  mifü  BäHei 
«nd  Einem  Getriebe  im  Gehe-,  und  Einem  Rade  a 
Einen)   Getriebe   im    Weiferwerke,    Stunden^ 
nulen  und   Sekunden,     ohne   allen   Spielraum 
Weifer,   und  zwar  die  Sekunden  miteinsrnti! 
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bihgefcy  iiibTik  frhWebenrI«»  ZeigersV  tAttiiUm^'  ttt- 
'gle^ch  wirkeiHdeT  HiDdernrifTe  gvh,ob0n  wurden»  vro- 
4üroh'cN<e  Irregularität  anderer  8  Tage  und  länger 
in  et'nent  Aufzuge  gebender  ölireii  vefurfacbt  wird{ 
%•  weil  die  Reibung  der  *em7;elnen  Theiled^rfelbett 
"ttfit^r  ficb  (o  geringe  i(t,  dafs,  um  die  Ubv  beftändig 
im  Gang«  zu  erbalten,  citn 'Gewicht  von  mehr  nicht 
eis  24|  Loth  n&thig  ift;  3.  weil-fie,  ungeachtet  £4 
^m  heften  alle '  24  Stunden  aufgezogen  wird»  den» 
noch  dadurch  nicht  die  geringfte  Störung  In^ihireT 
Bewegung  leidet,  weil  keine  Halfsfeder,  (von- der 
mah  docfi  nie  yerfichert  iftr  dafs  Ge  gerade  n?»jt-de^ 
Hännlichen  G.ewalt>  als  (onft  das  Ge«?icht^  die  Uhr 
zur  Bewegung  antreibt,  und  aliemahl*  (6  lange  &6 
Bocb  nach  dem  Aufziehen  mit  dem  Gewichte  zu« 
gleich  auf  die  Uhr  wirkt,  ihren  Garg  ändern  mufs,) 
fondern  das  Uhrgewicht  fei bft  fie^Äücfa"  wänrend 
des  Aufziehenfs  unverändert,'  ganz  fo  \vie'foB(t  iid 
Gange. erhalt;  4.  weil  alle' St&cke  dief«r  Uhr- mit 
der  äufserften  Sorgfalt  bearbeitet,  und  überall ^  wo 
es:  nöthig,  z.  B.  am  Anker,  desgleichen  an  dem 
Haken  ^JTf.  der  dem  Pendel  die  Bewegung  mit« 
tfaeilt»  um  leicht  einen  gleichen  Abfall  zu  erhalten^ 
CorrectioDsfchrauben  angebracht  find;  vorzOglich 
aber,  weil  die  Zähne  der  Räder  auf  einer  Mi^fchi- 
ne,  und  alfo  auch  mit  der  nämlichen  Genauigkeit 
bearbeitet  werden,  auf  welcher  fchon  mehrere- 
mahl  mathematifche  Inftrumente,  von  nicht  rneur 
als  4  'ZtoU  Radius,  fo  genau  eingetheilt  worden, 
dafs  fich,  vermöge  derfelben  und  des  auf  ebeio  {tiefer 
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M^LrcMnigetbeiltenNomus»  Winkel  bis  auf  |  Mir 
üutß  genau  ohne  Schätzung,    und   durch  diefelbe 
noch  genauer  melTen  laHen:;  5*  weil  das.Ubrgewlchk  | 
liie  bei  dem  Pendel  vorbeigeht  j    alfo  anöh  die  Be> 
wegung  deffelben  nie  irritireo  kann;  und  weil  6.uii, 
nicht  zu  weitläufig  zu  werden ,  überhaupt  alle  ältf^  ^ 
Ire  und'  neuere  mir  bekanotgewordoe  hierher  Bezif ' 
habende   Bemerkungen   benutzt   worden,  und:   fo 
wird  man»  wie  ich  hoffe»  meinen  Worten  Gla^ibea 
ge'>en. 

Schliefslich  zeige  ich  noch  au »  dafs  dergleichen 
Uhren  künftig,   nach  Ablauf  eines  halben  . Jähret  i 
von  der  Zeit  der  Beftellung  an»   für  8o  Rthlr.  ia  h 
LouisdW  ä  5  Rthlr.»  halb  bei  der  Beftellung  praenii-,<F: 
merando  zu  entrichten ,  jedoch  ohne  das  hölzerne  p 
Gehäufe,  bei  mirzu  haben  feyn  werden ;  ich  werdi 
aber  von  dem  Gehäufe  allemahl  eine  Zeichnung  beir 
legen >    nach  welcher  daffelbe  jeder  Tifchler  leicht 
wird  verfertigen  können. 


'* 
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Alfxandbr   vonI  Humboldt's 

aeut      phyfikalifche     Beobachtungen     im 

fpanifcfien    Amerika. 

Actf  Bncfcfi   an   Fou  rck ov  und  Lalahse.  ") 


1.     Aus  einem  Briefe  an   Fourcroy.**') 

Guayra  d.  ^ter  Pluv.  J.  g .  (den  a*.  Jan.  1I0Ö.J 

J^as  geihe  Fieber»  welches  in  dierer  Seeftjdt  Sdcl* 
amenka's  >vUtliet,  zwingt  Ußs,  unfern  Aufenthalt 
fo  lehr  als  möglich  abzukürzen  >  daher  ich  Ihnen 
nur  in  aJler  Eil  mit  einem  amcrikanilchefi  Schiffe 
frhrejlie,  das  in  2  Tagen  nach  Boftun  fegest,  Maa 
pflegt  hier  einen  Brief  in  4  bis  SCopien  nachFuropa 
zu  fenilen,  damit  er  hei  den  vielen  Kapereien  Geher 
ankomme.  Wo  foll  ich  aber  dazu  die  Zeit  herneh- 
Hien?  Srit  meiner  Abfahrt  von  Teneriffa  habe  ich 
3hoen  zweimahl  gefchrieben,  an  Delambre  und 
Xalande  einen  Auszug  aus  meinen  aftronomifchen 


*)  Vergleiche  de»  Hrn.  tob  Humbol  dt's  frülierft 
phyTikalircha  Nachrichten  auf  feiner  Reife,  in  den 
Ann-aUn  der  Phyfik.  IV|  44I1  und  VI,  igj,  be* 
fondersVI,  193. J  d.  H, 

**)  Zu famm engezogen  aus  einem  compliinentenrei- 
chen  Oriefe  in  den  Anna !es  de  Chimie,  t.  Jji  pag* 
10«— III.  tt.  H. 

■Anntl.  d.  Phjfik.  B,7.  J.JI«.  St,  I*  Y 
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Beobachtungen  überfctiickt,    (interefCaote  LtBg^ 
beftitnmungeni   Beobachtung  der  SonneniiaCieria 
am    ()ten   Brumaira,    Trabanten  -  Verfinfterunga 
und  Beobachtungen  über  die  Lichtitärke  fi^dÜcH 
Sterne,)*)   und  dem  National-Inftitute  eine  cbi 
fcVie  Xbhandlting  zugefandt.      Die  letztere  bapd^ 
von  der  Phospborefcenz  des  Meeres,  von  einem  d 
gentbümlicben  Gas,    welches  Geh  in  der  Sonne  i 
der   frifchen   Frucht    [cerij'e)    der  Caffea  arabia 
nach  56  Stunden  entwickelt,    (ein  oxydirtes  Kolj 
,  JenTtoff  -  WalTerftoffgas,    (uo   carbure  d' hydrog^ 
oxyde  et  gazeux,)    welches  vom  Waffer  abfori 
dieTem  einen  ÄlUohol'Gefchniack  giebt);  von  eiftl 
fcbneeweifsen   Feldfpathe,    der  angefeuchtet^al 
Sauerftoff  uus   der  atmorphärUchen  Luft  abforbiif 
von  der  MJch  der  Cecrop'ta  peltata  und  der  Eupht 
hia  curajjavica,  im  Verfolge  Ihrer  und  Cbaptalfl 
trefflicher  Aiiffatze  über  das  Caoutchouc ;  undv^ 
der  Luft,   die  in  den  VegetabiÜen  circulirt.     M« 
alles  diefes nicht  unter weges  verlorengegangen  fei 
Ich  geniefse  der  heften  GefunLlheit ,    und  wBpj 
von  den  Eingebohrnen  mit  Güte   überhäuft. 
Empfehlungen   und  Begünftigungen  der  Regiecul 
verfcbaffen  mir  alle  zu  wünfchende  Gelegenheit^ 
nützlichen  wiffenfchaftlicben  Unter fuchlingen.  E^ii 
meiner   Inftriimente,    felbft  die  delikateften , 
die  Barometer,    Thermometer,    Hygrometer  \ 
das  Bordaifche  Inclinatorium  ,    ift  bis  jetzt  im  C 


*)  Man  ycrgl.  den  folgenden  Briefa 


^ 
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rlngßeii  in  ünördnpng  gekommen,  und  im  Innern 
der  MifBonen  unter  den  Ckaymas,  in  den  Bergen 
▼on-  Toumiriqufrif  war  mein  Laboratorium  völlig  fo- 
gut  ver(ehn  als  zu  Paris. 

.  -.Mein  Gefährte  Bonplan d,  Eleve  des  botani« 
leben  Gartens^zu  Paris ,  wird  mir  täglich  ;frhät/.ba- 
Ver«  Er  ift  ein  gründlicher  Botaniker  und  verglei- 
chender Anatom »  dabei  .unermüdlich,  und  wird 
ficher.  einft  viel  leiften.  Während  der  7  Monate. 
die  wir  uns  in  idiefem  fchönen  ErJtbeile^beiihden» 
baben  wir,  elnfcblieislich  der  Doubletten,  fchnn 
geg^n4ooo  Pibnzeä  eingelegt,  mehr  als  800  neue 
ödc^  wenig  bekannte  Arten  befchrieben ,  (befoQ^, 
dei^ff  neue  Palmenarten, Kryptogamiften, Be/ariaund 
M^läßoma,)  vielen  Samen  für  den  botanifcheitGar-i 
tebgefammelt,  der  in  2  Decaden  an  das  Mufeum 
und  anSfr  Joleph  Banks  abgehn  foll,  Infecten 
und  Mufcheln'gefammelt,  und  viele  \Zeichnungen 
XÜV"  Anatomie  des  Seegewürms  verfertigt.  Dazu 
kommen  eine. Menge  magnetifcher  und  electrifcher 
Verfuche,  Beobiachtungen  Über  Feuchtigkeit,  Tem- 
pefatur  und  Säuerftoffgehalt  der  atmcjfphärifchefi 
Luft,  feine  Meffung  der  ganzen  hohen  Gebirgsket- 
te^ die  fich  bis  an  die  Kufte  von  Paria  hinzieht,  de« 
ren  Vulkane,*  (welche  brennbare  Luft,  Schwtfel 
und  bepatifches  Waffer  auswerfen,}  wir  unterfucht 
b«ben. 

,  ,  Fünf  Monate  haben  wir  im  Innern  Neu  -  Andalu* 
fiens  und  an  den  Küften  Paria*9  zugebracht,  wo  wir 
bpa  Brumaire  leüi;  ItarjKe  Jj^rcfbeoea  erlebteM#      iJm 


I 


£inwohßer   fintl  Indier,    theilt   wild«,    tbeils   wrtt 
&il  5  bis  6  Jahren  ci»ililirle.      Wie  foH  icb  Ibneit 
4|e  dorlige  majeflätifche  Vegetation  der  Wälder  voi 
Ceiba,  Bura  und  Hymenea  fdiildern,    die  nie  «i 
Soanenftrahi  durchdringt;    wie  die  manii(gf«l»ig 
Tbierci   die  fie  bewohnen,  ilre  prächtig  gefiedert 
Vöge],  die  Affen,  die  Tieger,  und  die  Ober  3o  Fi 
langen  Kaimans,  von  denen  alle  FlUfle  vofl  fmct?' 

Von  Cumana  gingen  wir  nach,  Caraccas^  U 
blieben  in  diefer  anniulbigen  Hauptftadt  den  Frini 
re  und  Kivofe  über.  Sie  liegt  in  einem  4^6  Tojl 
Hohen  Thale,  wo,  in  io°  3i' Breite,  die  Tempffl 
lur  von  Paris  herrfcht.  Von  dort  beftiegpn  wir  ( 
berü&mte  Si/?a  (?)  de  Caraccai  oder  die  5ie/T(i  (ir /fi^ 
wo  wir  in  einer  Hohe  von  1 3 1 6  Toifen  fchöne  pi 
matifche  Kryflalle  von  Titanium,  und  Dendrit 
aus  Titankalk  fanden.  —  Von  hier  woIIbq  \ 
nun  über  Varina  und  die  Sohneegefairge  Meridat , 
den  Wafferfällen  des  Rio  Ncgro,  und  in  die  un( 
kannten  Länder  des  Oronoco,  und  dann  überGuia 
nach  Cumana  zurückkehren,  von  wo  icli  nach  c 
Havanna  und  nach  Mexico  zu  fegein  denk^.  ^ 
Sie  fehn,  mein  theurer  Freund,  fehlt  es  uns  wen 
ftens  nicht  an  Muth.  ^— 

Da  ich  felbTt  4  Monat  lang  auf  dem  Wege  ni 
Aegypten  war,fo  können  Sie  denken,  wie  fehr  ml 
die  Siegesnachrichteo  der  Orientalifchen  Armeen 
die  glorreiche  Rückkunft  Bonapartc's,  B« 
Uiulle.t's  und  Mouge's  intereffirt  haben.     V 
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I  wflnfchte  icli  Berthollet  zu  felin  ,    und  wie 

^itre  ich  unlein  artneti  Dolomieii! — 

(Schon  vor  3  Jahren  und  länger  ftellte  ich  gegen 
xintl  Lametherie  rtie  Beiiauptung  auf.  dals 
pn  Urgebirgenllaiiens,  Frankreichs,  der  Schweiz, 
[ids,  Polens,  (und  jetzt  kann  ich  noch 
ifiigen:  Spaniens,)  in  den  Lagern  des  gefchich- 
1  Granits  und  des  Thon-,  Glimmer-  undHorn- 
fikhitfersyicarnefinnesßhifteufes,)  ein  ParalMU- 
rt  der  Richtung  herrfcht,  dafsiaUe  diefe  Lager 
weftlirh  einfallen,  fo  dals  ihre  Richtung  mit  der 
Ectife  einen  Winkel  von  45°  bis  57°  macht.dafs 
■  Neigung  und  Kichtung  unabhängig  von  der  Rich- 
l-und  Jer  Geftalt  der  Gebirge  ift,  und  die  Thälet 
[Df  keinen  Einßufs  haben,  fo  dafs  fie  eine  viel  all- 
,  mehr  ins  Grofse  gehende  Urfachlhabea 
tn,  die  auf  einer  Anziehung  der  Theilchen  beim 
in  der  Erde  zu  beruhen  fcheint.  Da  ich  den 
uTheil  Europa's  initSextanten  undBouffolea 
Inlse  durchreift  bin,  hübe  ich  ausgebreitete  Beo- 
a  hierüber  fammeln  können;  mein  Manu* 
t  über  die  Richtung  und  Identität  der  Gebirgsla- 
tder  über  die  Bildung  der  Erde,  woran  ich  feit  1 79 1 
beitet  habe ,  ift  in  den  Händen  meines  Bruders, 
rnichteher  erfcheinen,  als  bis  ich  noch  mehr 
i  habe.  Zu  meinem  gröfsten  Verwundern 
h  in  den  Cordilleren  von  Paria,  Neu-Anda- 
Nen-Barcellona  und  Venezuela,  daffelbe 
-Gefetz  und  dlefelbe  Kichtung  in  den  Gebirgslagern 
der  neuen  Welt,  unweit  des  Ae^uators  gefunden.    < 


I 


I 
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Sie  erinnei'D  Tich  der  intereflaoten  Beobachtinh 
gen  Coulomb*s  tib^  dieLuft,  di>  aus  cienBaam- 
ftämmen,  wenn  man  fie  durchbohrt,  in  kleinei 
Explofionen  herauskömmt.  Ich  habe  hier  diefe  B^ 
obachtungen  an  der  Clufpa  rofacea  wjederholt,  li- 
ner  milchigen  Pflanze»  die  ein  elaftifches  Glutoi 
giebt»  und  in  deren  Gefäfsen»  (den  pneumaiO'di^ 
fntfjeris  Hedwig's,  od  er  den  cochlisatU  M  a  i  pi- 
ghi's,}  eine  ungeheure  Menge  von  Luft  drcnlirtjr 
Diefe  Luft  enthält  bis  auf  0/35  Sauerftoff,  und  ikd  ^ 
daher  höchft  wahrrcheinlicb,  gleich  der  Liift  Jm 
menfchürhen  Körper »  durch  Verfchluckiing  dil 
Sauerftoffs  den  fibröfen  Theil  zu  coagulireai  Dil 
Blätter  dicres  Baiim.s,  unter  WalTer  der  Sonne^ni- 
geletzt,  geben  kein  Kubik  -  Milh'meire  Liift.  -^ 
Dagegen  fand  ich  9  ungeachtet,  der  Sauerftoffgehalt 
der  atmorphärifchen  Luft  hier,  befonders  beiNackl 
meift  Ober  0/3o5  fteigt,  in  den  Schoten  undFrtfchK 
kapfein  der  Aequinoctial  -  Pflanzen,  z.  B._!n  dtt  ^ 
PaullinkTy  eine  Luft,  die  nur  0/24  hi6  0^25  Tfaeilflb 
tind  in  den  Culmis  geniculaiis  eine  Luft,  die  fitJhft 
nur  o,i5  Theile  Sauerftoff  enthielt.  Ich  fchlieW 
darius,  dafs  die  in  den  Pflanzen  circuh'rendie  Luft 
ftets  reiner,  die  ruhende  Luft  in  deO  Käpfeln  odtf 
urticulis  der  Pflanzen  dagegen  immer  weniger  reia' 
als  die  atmofphärifche  Luft  ift.  Erftere  Wd  il 
den  Organen,  die  das  Wader  zerfetzen»  frifch  er> 
zeugt,  und  dahin  geführt,  wo  fie  durch  denUeber* 
flu^s  an  Sauerftoff  den  Fdferftoff  präclpitiren  und 
das  fafrige  üewebe  bilden  follj  letztere  ift  der  Aßck' 
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f  de^Gas,  wclcter  Weibt,  nachdem  diefes  Ge- 
äyoUendet  ift. 


Aia  einem  Bri'/e  an  Lalande.  ")  ' 

arsooat  &.  »%.  Frim.  J,  8..  Ci4ten  Dec.  179J,) 

Venig  Wochen  nach  meiner  Ankunft   ia    das 

Bche  Amerika,    ilberfchickte   ich    Del^mbre 

1  Auszug  aus  meinen  aftronomifchen  Eeobach- 

ken,   weil  ich  hoffte,   dafs  einige  derfelben  das 

i  des  Lorigitudes  intereffiren  würden.     Da  ich 

^faöre,,  dafs  die  Brigg,    der  ich.  den  Brief  an- 

braut  hatte,  in  dem  grofsen  Sturme,  der  neulich 

tropifcben  Gegenden   verheert   hat,    unweit 

Ideloupe  untergegangen  ift,    fo  glaube  ich  Sie 

^  neue   von   meinen  Arbeiten    unterhatten    zu 

PJaeh  einer  Fahrt  vom  lyten  Praireal  Jalir  7  bis 
aSften  Meffidor,  auf  der  Fregatte  Pizaro,lang- 
,uf  der  Küfte  von  Paria-  an.  **)  Zwar  ging 
,  Plan  nach  der  Havanna  und  nach  Mexico, 
Äöch  konnte  ich  dem  Beize  nicht  widerftehn,  dis 
(fTonder  des  Oronoko  und  die  hohen, Cordillerea 


*)  Ausgezogen }  mit  Uebergehung  des  dem  Lefer  der 
A'iitalen  aus  den  friüiera  NachricbleTi  des  Herrn 
■V.  Humboldt's  fchoD  vollftandig Bekannten, aus 

äunMagaäiiiEncyclopedique,   Ann.  $,  p.  376  —  351. 
d.  H. 


^B  Vergl,  Annali 

Li 


Annalender  Phyßk,   IV,  44}.  d.  H, 
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ziifelin,  (IIa  Gcli  vom' Hochlande  von  Quito  nac 
rfen  Flnffen  von  Guarapecho  und  Arco  zielin.  t 
Da  ich  fo  eben  von  einer  höchft  ioterelTanten  Rsii 
ins  Innere  von  Paria ,  durch  die  Cordilleren  va 
Cocalar ,  Tumeri  und  Guiri,  und  zu  den  dorligfl 
noch  von  keinem  Naturforrdier  befuchteo  Kapiu 
nermiffioiien  zurückkomme,  wobei  ich  auch  moii 
aftronomifchen  Inftrumente,  feinen  ßirdfchea  Qu 
dranten,  Rimsdenfche  und  Troughtonfche  S«. 
tanten.  Fernrühre  und  Chronometer,)  auF3Mai 
efeln  niis  mir  nahm ,  fo  hätte  ich  vielleicht  mehr  l 
,Artronoinie  thun  können.  Aber  Sie  wifTen,  di 
Afironoinie  von  meinem  Hauptzwecke.  (Phyf 
Geologie,  Eudiometrie  und  PhyGologie  der  Thil 
und  der  Pflanzen,)  ziemhch  weit  abliegt,  und  unl 
lo'^  Breite  läfst  fich  nicht  fo  anhaltend  arbeite^ 
unter  49*^.  Ich  habe  lieber  wenig  Beobachtuag 
düle  aber  mit  müglichfter  Genauigkeit,  als  fS 
mittel mäfsige  machen  wollen,  und  fie  io  mi 
Journal  Im  gröfsten  Detail  aufgezeichnet 
man,  follte  ich  auF  meiner  Reife  fterbeni  w>9 
fehr  möglich  iCt>  i^er  ihre  Genauigkeit  urthu 
könne. 

In  dan  beiden  Auffätzen,  die  ich  von  Span 
aus  an  Delambre  überfchickt  habe,  finden 
meine  europäifchen  Beobachtungen  mit  Bord 
neuem  Inclinatorio.'^  Ich  bemerkte  dort,  dafs 
dem  fefteo  Lande  örtliche  Grunde  ftärkern 


*)  Aniwlen  ti^r  Pliy/ik  .  IV,  448  i- 
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^■idie  Inclination  als  auf  die  Declinatioh  der  Mag- 
^^■ladel  haben  >   und  da(s  zwischen  der  Lage  der 
^^■bachtungSÜrter  und  der  Idclinationen  keine  be- 
^Hmre  Abhängigkeit  und  Correfpondenz  "ftatt  ^  J 
^Hen  fcbeint.  Dafrelbe  liode  ich  in  der  neuen  WelLH 
^^Hnnern  Neu- Andalufiens  beftätigt,    und  werd(ii|.'A 
^^KT   auch    Nouet's    ägyptifche   ßeobacbtungaj^^ 
^^^rten.  *)      Zwar  werden  auch  die  Declinationt^'^ 
**on  Örtlichen  Urfachen  afficirt,    doch,  wie  ich  be- 
haupten darf,  J'ehr  viel  weniger;    auf  dem  Meere 
find  fie  noch  viel  regelmäfsiger  und  verändern  üd^j 
viel  gleichförmiger.  -^| 

Ich  gebe  Ihnen  hier  nur  die  IncIinations-B«>^ 
obachtungen*  die  bis  auf  i5'  zuverläfßg  find.  Zur 
Zeit  der  Windrtille  erhielt  ich  lie  auf  der  See  noch 
genauer,  und  dann  liefsen  fich  auch  die  Schwilt- 
gungszeilen  der  Nadel  febr  gut  beflimmen.  Findet 
man  bei  5  oder  6  wiederholten  Zählungen  ftets  die- 
felbe  Zahl  in  einerlei  Zeit,  und  halten  üein,  in- 
dem man  das  Inftrument  aus  der  Stelle  bewegt,  fo, 
glaube  ich,  kaim  man  den  Relultaten  trauen.  Un- 
geachtet Windftillen  zwifchen  den  Wendekreifen 
nicht  feiten  find,  fo  konnte  ich  in  ^o  Tagen  doch 
nur  10  recht  genaue  Beobachtunge)i  anftellen. 


•)  Vergl.  Anaal.  der  Phyf. ,  VI ,  H7  ,  Alini.     d.  H. 
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Inclinationen  1  Kraft: 

^K>j 

Zahl  .ir. 

^K 

i/i  ino- 

ISchtri/i- 

np 

th*/<U- 

gtiüEen 

■™*    BeoUch- 

LSnge    vo"! 

gen 

ir.  1.      1 

nngtorc  im 

erfld    nie. 

Gra- 

Mino.    1 

i 

J.hrl. 

BreicB. 

lidian.  - 

den. 

alten. 

ten. 

Paris 

»•so' IS" 

10"           0. 

?7'/li 

«9'U 

■45       ' 

Nimn 

41    jo  11 

11     59' 

71    ,65 

6,    ., 

HO    Jl 

Montpellie 

41    36  ist 

11    3M 

73    ,10 

*5  53 

>«!    ■ 

m«rfcUlc 

U    «7  49 

13    3,S 

71    ,40 

6s    10 

■«>,■ 

^C" 

Perpigii» 

»■   41  53 

10    33-5 

7'    ,5! 

«S   I! 

.4«'T 

B' 

Ikrceljona 

41    »3     ! 

19    !" 

71    ,So 

ö*  37 

■45       1 

m' 

MailriJ 

40    IS  ■! 

■3    H 

7S   ,10 

67  »1 

'40        1 

W 

Valenzia. 

3J    'i  SJ 

17    19 

70  ,70 

6)   31 

■35    _i 

nadiu  de 

J 

Camiio 

73    /SO«     9 

>4°  a 

Guadarama 

73    /SO  (56      9 

■4°   V 

Ferrol 

43    39 

9    14/T 

71  ,.s 

»1   31 

'Tr  T 

n  s'  ij 

3    40 

75    /I8 

67  40 

.♦•     1 

Auf  dem 
atlanti- 
Ichen  ' 
Meer«       ■ 
swirchan 
Afrika  u. 
Ainerika. 

37  14  10 

!'    «!  !4 
■J    IS 

..    3« 

!0         « 

14    »0 
la    34 

■  0    4« 

3    30 

1    51/5 
—    36   'f. 

5    39 

8    34 
>S      3 
33    14 
41     14 

74  /90 
71   /SO 
'7 

64  ,10 
53 

58   ,So 
0   /IS 
»ö    /40 

67   30 
S4   ai 
60   lg 
>7  49 
S6  4, 

Sa   55 
45     t 
41  4Ö 

14» 

'AI 

■ 

10    js  30 

H    31/5 

l6   ,J0 

41  5? 

>37*), 

*)  Vergleicht  man  diefe  Angaben  'mit  den^a  in  JeD 

^nna/en,  IV,    451,    fo  ftimmen  die  Landbeobacfc- 

langen  in  beiden  Briefen  vüliig  überein,    bis  aut 

«ine  unbedeutende  Abweichung  in   der  Länge  Per- 

pignansi  unter  den Seebeobaclitungen  erkvontmin 

•ber  nur  7wei  wieder ;    dagegen  ftimmeo  die  An- 

gaben in  den /In/iai'en,    VI,    iSä,  vällig  mit  diefea 

taUmmea,  obfcbou  üe  minder  vollftändig  Cnd. 

4.  H, 

'1 
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76  Vsrt  nach  Cavallo,  uotef  ^inn* 
:;  BrHtB  unrl  einer  Laivge     di«  Incliaatioil 

1^4**  «4'  von   18*   11'  59°  — 

io"  —  22     Sa'  44      12' 

o     —  37     38  3o       5*) 

Seilitein  fleh  Coulomb  und  Caffioi  nicht 
mehr  mit  Uedinalions  -  Beobact'tungen  ahgeheir, 
k-one  ich  keinen  Ort  der  Erile,  wo  die  Ahwei- 
chiii'g  b<<  auf  10",  und  dicht  zehn,  wo  &e  bis  auf 
1'  zuveilüffig  hertimtnt  wQrd' .  Welche  Ucgewifs- 
bf'ir  tierrfclit  nicht  noch  )etzt  Ober  die  wahre  Ab- 
weichtiD^  der  Ma  .netnadel  zu  Paris.**)  Meino 
7ebn  Meeresbeoliachtungen  werden  dazu  dieaen 
Itännen,  m  der  Folge  zu  beftimmen,  ob  fich  dis 
liiclinationen  (chuell  ändern.  Die  Breite  u;id  Län- 
ge derfelben  find  ft-ts  in  derrdben  Stunde  mit  Ge- 
nauiL^keit,  durch  Hülfe  eines  Ramsdentchen  von 
i5  zu  t  5  Sekunden  getlieiiten  Sextanten  und  des 
SerthoudfchenChronometersbeftimmt  worden.  Sie 
febn  aus  ihnen,  dafs  dialnclinationet)  von  Sy^Brei- 
te  an  ausnehmend  fchnell  abnahmen,  und  'dafs  fio 
Ton  37  bis  4**°  Breite,  Weniger  nach  Ofteo  als  oacb 
Weiten  hin  zunehmen. 


*)In)Jalire  1799 War,  nach  Nouet's  Beobachtungen, 
2U  Alrxandrien  unte|^  31°  13'  Breite  und  47'  34.' 
dfll.  Länge,  die  Inclinalion  47°  30,  die  Schwin- 
gungszah)  der  Inclinaiionsnarfel  in  10  Minuten  loS« 
ui/en  der  PhyC'k ,   VI,    171   und   183.  d.  H. 

'")  Die  Verhandlungen  darüber  in  einem  der  Tolgen* 
dnr  Stücke  der  Annalen..  d.  H. 
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-£s  fcheint  mir,  als  wenn  in  der  liohca  Kel 
v«n  Kdilcbergeo  dieter  Provinz  unweit  deis  Aequa 
tofs  kleine  Erliühungen  über  dem  Niveau  des  Mei 
die  Inclinationen  wtit  Itärker,  als 'die  viel  böhei 
Berge  in  d«n  Pyrenäen  und  in  Alt-Kaftilien  ftorei 
ZumBeweifefUtire  ich  Beobachtungen  an  vierOrti 
an,  die  ziemlich  genau  in  einem  Bogen  von  Noi 
Aach  Sud,  (der  24' fafst,)  liegen: 


InoliQ 

tioa. 

lOtj  arad. 
EintLi- 

nahe  ShtTietn 

M-ere. 

l«ng- 

alte. 

Cumana 

»4  par.  Fufs 

44%  iO 

3y°47' 

Vlueteppe 

UM,» 

4J   -30 

38    58 

.laipoffibile 

U?o 

4J  ,1^ 

38    SO 

Cumanacoa 

6]6 

4}  ,ao 

38    53 

Cocollsr 

1355 

41  ,60 

38    »0 

Wie  man  aus  dem  Memorandum  für  die  1 
Peroufe   begleitenden  Phyfiker  fieht,*^    glaub 

'  Bor  da,  die  Int^nfuüt  der  magnetifchen  Kn^e  | 
Sberall  auf  der  Erde  dielelbe,  indem  er  die  geritij 
Verfchiedenheit,  die  er  in  ihr  zu  Cadix,  Teneri£ 
und  Breft  gefunden  hatte,    der  Unvollkommenhl 

■  der  Doulfole  zufchrieb.   Er  forderte  Vnich  auf,  die( 

'zu  verificiren.  Sie  fehn,  dafs  diemagnetifcbeKf^ 
allerdings!  fo  verfchieden  ift,  dafs  ße  zwifchen  Pat 
und  Cumana  fich   von   245  bis  22g  Schwitigutifi 

'S»  10  Minuten  verringert  hat,  obfchon  Ge  nicht  n 
den  Inclinationen  &bnimmt>  Diefe  (VerriogBTni 
.ift  zuverlaffigikeiner  Aboühme  an  Gute  io  der  Hid 


*5  Vergl.  Annalen  der  Fhyßk,  VI,  Jip.  ,i.,ß. 


«dertooftig^  zufälligeo  ümftüfldBn  «u;»ttfohretb«iij  "^ 
deDDUiefelbe  Na>.IeI  machte  io  gleicher  «^«t  in  Pa- 
ris 245j  in  GiroiiaaJai  in  Bjrcellonaa^S,  in  Va- 
lencia 235  Schwingungen,  unrf.gab  nach  einer  Reife 
voB  fnehrern,  Monaten  an  demfelben  Qrle  geradq 
dieselbe  Schwingwägszabl  ajs  vor  der  Abrejfe.  Die- 
lt ift  att£  Uftif>"^  Felde,  in  cjneriStube,  in  einer 
Hobl^  immer  diefelbe,  io  dafs  die^magiLetifcheKraf« 
■D  «ioftD  Orte  (Iberall  und  lange  Zeit  Ober  unveii 
ändert  diefetbe  ift,  und  eine  bertaadtge  Kraut,  gleicb 
der  Schweräj  zu  feyn  fchetut. 

Ich  hatte  dasMifsvergndgen,  au£  d^  lyieere  ket 
re  recht  genaue  DecUnacions - Bvobachtungen.iaii. 
len  zu  kunoen.  Aller  Mühe,  die  ich  mir  gegeben 
habe,  ungeachtet,  konnte  ich  keinen  Declinations- 
KompaCs,  der  auch  nur'  bis  auf  40'  Sicherheit  gege- 
ben hätte,  zti  Kauf  auftreiben.  Das  ift  der  Gruudj 
warucp  icl)  Ihnen  nichts  von  den  Abweichungen  auf 
deip  Meere  fage.  ZuverJäfCg  ift  inclels  der  NuU- 
Duokt  für  die  Abweichung  fchon  fehr  viel  weiter 
■ach  Wefteo  fortgerückt,  als  auf  Lambert'«  Kar-; 
to  im  Berliner  aftronomitchen  Jahrbuqlie  für  17791 
Une  fehr  gute  Beobachtung  au^  dem  Jahre  ijyS,- 
auf  einem  englifcben  Schiffe  aus  Liverpool,  fetzt 
^efen  Nullpunkt  io  29°  nördl.  Breite  und  6^°  ^a' 
wettl.  Länge.  An  zwei  Orten  auf  der  Kflffe  Süd- 
Amerika's  habe  ich  die  Abweichung  mit  einer  Bouf- 
fole  von  Leooir,  in  welcher  die  Nadel  an  einem 
B«den  hing,  nach  Art  Prony's  unddesHrn.voa 
Zsch  duub  Azimuul'BeltJoimuiig  eines  Signals 


■t'W- 
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nlttetrt  «Int!&  S.<>xtatitpn,  init  aller  SargfaTt  beobad 
tct.      Sie  war  im    Vendetniaire,    (Okiober   i79<ji) 
zu  Mittag  in  Cumana,   und  zwanzig  Lieaes  weilet  | 
nach  Ollen  4*   i3'  45"  öftlich;    in  Car'tpft  i^i 
Baupiorie  tterKapuziner-MiflioneD  unter  deoC 
mas  «nrl  Caraiben,)  3**  i5'  örtlich. 

Während  des  Erdb^hfus  za  Cumana  am  0i 
PJovember  lygg  veränderte  Geh  H!eInclination,nJi: 
iber  die  Declitiation  der  Magnetnadel.  Erftwc  v 
♦or  dem  Stufsa  44°' 20  der  neuen  KreistHeilui 
aacli  dem  Stüfse  blieb  Ge  ^V/iS.  X)ie  Schiv<ngun| 
iabi  der  Incbnationsnadel  war  indefs  n3<h  wie  ti 
diefelbe,  229  in'  10  Minuten.  Dies,  vereint  1 
andern  Beobachtungen,  fcheini  mir  zu  beweife 
dafs  fich  beim  Erdbeben  diefer  kleineTheil  derE 
kugel,  und  nicht  die  Nadel  verändert  habe;  det 
in  den  Gegenden,  wo  man  nie  ein  Erdbeben  fpDi 
in  der  ÜrUette  aus  gef^Kjchtetem  Granit,  war  cl 
Inclirration  auch  nachher  noch  fo  groft  afs  zuVof.i 

Bei  dem  Inlerefre,  welches  Sie  an  Allem  nehm« 
was  die  Schifffahrt  betrifft,  werden  Ibpien  f<>lg« 
Bemerkungen  nicht  unlieb  feyn.  Ich  habe  das,« 
Franklin  und  der  Kapitän  Jonathan  WiJ 
1  i  a  m  5  über  den  Gebrauch  des  ThermomFt^rt,  Ui 
tiefen  tuT  See  zu  entdecken ,  in  den  Transace,  ofti 
'American  Society  t  Vol.  5,  p.32,  behaupten,  for 
fältig  geprüft,  und  mufs  es  vüllig  heftätigeit.  I 
war  verwundert,  zu  fehn,  wie  das  Wafler,  {*  nac 
dem  die  Tiefe  detfelbeo  abnimmt,  zulcbend^  kälic 
wird)   und  wie  Untiefea  und  iilUteii  üch  dadnrc 
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mküniligeD»  Des  fcblechtefte  Weingeift  •  TberaiH 
meter,  Htes  nur  empfindlich,  wird  fo»  mitten  in  ' 
Sturm  und  Nacbt»  oder  wenn  man  fonft  die  Sonda 
nlc^it  ohne  iSchwierigkeit  fallen  laffen  kann»  ein 
wobltbätiges  Inftrui^ent  in. der  Hand  felblt  des  un« 
wilTendl^tf  Piloten.  Ich  kann  diefee  der  Aofmerk« 
famkeit  des  Bureau  des  Longitudes  nicht  genug  am« 
pfeblen.  IJnfrQ.ganzeMannfchaft  war  erftanntj  zia 
lehn  9  [wie  (cbnell  d^s  Thermometer  fank  >  als  wir 
vns  <Ier  grofsen  Bank  näherten»  die  fich  von  Tabago  ' 
ifacb  Granada.zieht»  und 4<ur  öftlieh: von Margarita« 
I>la(a  Beobachtungen  find  um  (o  leichter»  da  daa 
Wafier  de^  tiefen  Meeres  in  einer  Ausdehnung  von 
Ywölftaufeod  Quadratmeilen»  ^ag  und  Nacht  im« 
aner  einerlei  Temperatur  hat»  fo  dafs  das  empfind« 
Itehfte  Thermometer  während  einer  Fahrt  von  4bia 
ft  Tagen  feinen  Stand  nicht  über  0/3^  ändert.  In 
der  Nähe  von  Untiefen  war  es  Um  2  bis  3^  und  mehr 
liälten  Diefe  bis  jetzt  vergefsne  Bemerkung  F  r  an  k* 
lip's  kann  für  die  Schifffahrt  einft  fehr  nützlich 
'^erden;  nicht,  ^Is  wenn  man  das  Senkblei  wegwer« 
Jen»  und  fich  allein  auf  das  Thermometer  veriaiTen 
ibllte;  das  wäre  eine  Tborheit:  fondern  weil  die 
Beobachtungen  fich  fo>  leicht  vervielfältigen  laCTeo^ 
anch  das  Thermometer  die  Gefahr  weit  eher  als  daa 
Senkblei  anzeigt»  inclera  da^. kältere  Waffer  über 
Aar  .Untiefe  auch  die  Temperatur  des  benachbarten 
wrmitodert.  *)      Ich  kann  verfichern »    dals 


f)  Nabh  des  Grafen  Rninford*s  Lehre  von  dar 


r 


t  m  1 

aene  Mittel  niotit  unzuverläfliger  irt>  als  c(>s  Li^ 
ontl  andere  Hiilfstnittel  der  Nautik.  Sinkt  ilas  Ther- 
fnometer  nicht,  fo  darf  man  fich  zwar  noch  nicht 
ganz  ficher  vor  Untieren  halten;  linkt  est  aber 
ynak  man  auf  Teiner  Hut  feyn.  Diefe  Warnung 
ift  wahrlich  weit  fchätzbarer,  als  die  nnfrer  S( 
karten,  wo  die  Untiefen  meift  höchft  Fehlerhi 
eingegeben  find,  und  ein  Thermometer  i«  ei 
Ehner  SeewaCftiT  zu  taueben,  ift  gewifs  etwas 
ieicbiesl.   '■■ 

Ich  habe   fefner  hätift^   dss  fpeciß/cke  Gemellti 
und  thi;  Temperatztr  des  Meerwaffers  an  der  Ober» 
ftache  und  ingewi^fenTiefenimitteifteinei'DoUond' 
fcken  Wage  und  mit  Thermometern  gemeffen»  dia 
in  Sonden  Gtzen ,  welche  mit  einem  Ventil  verfeh«! 
find.     Da  meine  Inftrumente  nach  den  bellen  Pari* 
ler  abgeglichen  find,  und  ich  meiner  Länge  Bchereii 
als  man  es  gewöhnlich  ift*   feyn  konnte;    fo  wll 
die  kleine  Karte,    in  der  ich    die  Refultate  di 
Veifucbe  bekannt  zu  machen  denke,   ganz  intei 
fant  feyn.      Unter  47^  und  18°  rörd!.  Breite  gii 
es  im  Meere  zwifchen  Afrika  und  Wertindien  el 
2one»  wo>  ohne  dafs  eine  auf<>erord entliehe  StI  _ 
mungfiatl  fände,  das  Waffer  dichterift,    als  untW 
einer  klönern  Breite.      Hier  einigt  Verfuche  Ober 
^\».Temperatur  Ai^  Meerwaffers: 


Kichtleitung  des  Waffers  Für  Wärme,    wird  dieGl 
fchwerllch  der  Fall  feyn,  1^.  u.  , 
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Timp 

ranir 

■ 

Uneevem 

des  Meerwaf- 

Kfirdl.  Brei- 

«rt. '  Meri. 

r,r.  .n  der 

te. 

itiJne. 

Obe[ß;;che. 

der  Luft. 

''     4j-  ./ 

9»  .9'    0. 

11° 

18° 

'    39     10 

3    4'/5 

11 

■3 

13'! 

'     17 

11 

14 

3(       t 

•     •! 

>! 

li,! 

3"     II 

•     I'.I 

14»» 

>!.> 

30     31 

3       6 

>i 

li 

s|     I! 

•     37.1 

ij 

17 

j»     Sl 

—    47 

16 

II 

lO        t 

«     31    IT. 

17 

I« 

>1     !3 

10       , 

17-4 

■7 

I)       1 

'3       » 

17/9 

1? 

I?      lö 

1!     .< 

■  > 

1« 

i;      .. 

"    4> 

>I,S 

10  ~ 

"4     57 

14    40 

>9 

■7 

«!     5' 

30      .,( 

iv,8 

il.j' 

lo    46 

41    i+ 

20,7 

»0,3 

10      3g 

46    31 

ai 

17.  bis  ijr 

10     S9 

4*5    35 

«7-1 

>3 

(iiiF  «in«- 

Unlirf«.) 

Diefer  Brief  war  Tchon  in  Ciimana  gefchrie- 
ben.  Aus  Mangel  aa  ficherer  C^iegeiibeit  mufste 
icd  ihn  mit  hierher,  nach  Hiefer  g.*yfsen  Hauptftadt 
der  Provinz  Caraecas  nehmen,  die  in  einem  an  Ca- 
cao, Baumwolle  und  Kaffee  reicheaTiiale,  4ooToi- 
fen  übet  dem  Meere  liegt,  und  ganz  das  europäifthe 
Klima  geniefst^  Das  Thermometer  fällt  Nachts  bis 
ji",   und  fteigt  amTagenie  Ober  17  bis  18°.  *) 


^  Auch  feineßpoliachtungea  über  die  atTnofphiirifclie 
£bhe' und  Fl  Utk  «I  wähnt  ti^rr  von  Humboldtin 
diefem  Briete  aufs  opue-  Ich  ilbergehe  (ie,  da  da 
in  den  Annalen  der  Pliyfik,  VI,  igg,  fchon  viel  um- 
fbAndlicher  mitgetbeilt  lind,    und  hier  kein  neuer 

Annil.  d.PhyriI(.  R.7-  J-ttai.  St.}.  Z 
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— i  -i^-Df»ü^/r^^r,  welctie-Wer  tsig\ich  auf 
den  Durchgang  der  Sonne  durch  den  Meridiäit  zd 
folgen  pflegen,  machen  corre:pondirende.H9fieD*L 
beobachtüngen  febr  m;{slicb  und  befchwerlichi  dtL 
man  die  Abendbeobachtungen  zu  oft  verliert,  ; — ^ 
Die  Gewitter  iiacb  dem  Erdbeben  in  Gumana  brach 
ten  mieh  um  die  Immerfi:>nen  "iHes  Sweiten  Jupiters 
trahanten  am  iitcn  und  i  SteaBrumaSre»  HierdW  . 
Torzüglichften  Längenbehimmungen,  mittelfr  Ber*'ip 
thoud's  Cjliro'tioftieter,  ausdin  beobachteten Stua-^ 
denwinkeln  berechnet.  Auch  habe  ich  viele  ßc- 
obachtungeni  von  Mondsäiftanzeh,  die  ich  aber  hier 
nicht  berechnen  kann. 

Cmnana,  im  Schlofs  St  Antonio   lo^  »7'  37*' Breite, 
und;  (die.  Lange  von  Madrit  zu   13«  SS'aiiMiT 

nomiisen))  wefc/iche  Länge  46®   31*^ ' 

Puerto  Efpana  in  der  infri  St.  Trinidad     43     49   30" 
Tobago,  das  öftliche  Vorgebirge,  41     47'.l0 

hlacanao  y  der  VVefttheil  der  Inlel  Su  - 

Margarita,  ^^     35  %0 

Tunta  Araya  in  Neu  •  Andalu^en  4^     35   10 

InhXCoche;  das  öfdiohe  Vot-gebtrge       4^     \%  

Bocca  de-  Drago ,  cViicht  zuverläfiig))        44     13  — 

Cabo  de  tres  Puntas  44      54  30 

.  Caracaas,  a  La  Trinitä,   10*   31'  4''  Breite;  fehrgut 

'  ,  *  ■'!■■'.  *'  • 

Umftand,  als  lediglicTi  der  hinzueefugt  wird,  dalt 
\v»*f]eT  Wind,  noch  G<?U'itt<>r,  no.  h  Erdbeben  auf 
Jen^  regehnä&ifje  tag  iche  Variation  im  Barometer- 
ftande  den  geringften  Finflufs  haben,  und  dafl» 
na.  h  VerÜchfrung  d«s  hfikgrers  Hichard,  diela 
täglicbiB  Variation  zu  Surinam  a  Linien  betrage. 


I  — 
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Diefe  Beobachtungen  find,  tihi  fo  intereffanteri  da 
alle  Karten  hier  fehr  fchlecht  find,  und  die  Ueber* 
einftimmung  meiner  Längen  von  Teneriffa  uud  Ta- 
bagb  mit  den  Beobachtungen  Borda's  und  Cha- 
bert's'  von  2''  bis  5"  Zeit,  mir  die  Vortrefflichkeä 
irtciftÜsf'Chronometers  beweifen.  '     ' 

''  Die  Schönheit  der  Nächte  zwifchen  deti  Wende- 
Icreifen  veranlafste  mich»  die  Lichtfcärke  ßiälicher 
S^^M'Thit  eiAander  zvt  vergleichen»  die  fich  feit 
"La  Caille,  bei  mehrern  im  Kranich,  Altar,  Tu- 
can,  und  im*Fufse  des  ^^«ntauers  verändert  zu  ha- 
ben fcheint.  Ich  bediene  mich  dabei  der  von  Her» 
fchei  angegebnen  Methode,  und  ähnlicher  Dia- 
phragmen,  wie  bei  den  Trabanten.  Hat  das  Lichlt 
des  Sirus  10p »  und  das  des  Procyon  88  folch^ 
Tbeile»  fo  hat  deren,  nach  meinen  Beobachtnogea, 

dds  Licht  des  > 

:     Canopus  98  Th.  et  im  Phönix     6$  Tb« 

d  im  Centauer   96  .  ctr  im  Pfau  78 

Acharnar       .94  «im  Kranich    gl 

m,  im  Indianer    50  ß        —        —  7f 

P    —    -    —   47  7        —     V—    J« 

«  im  Tttcan       70 
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VI. 

EINIGE    VERSUCHE 

»  ;  9 

i  m 

'mit    V.oi.'x K  %    Säule;     da/s     Electrici 

•  .■•■■'  . 

die    thierifche    Ausdünftung     vermeh 
ift    Waffer    ein   Nichileiier^der 

Wärme? 

J^VL%  einem  Briefe  en  den  HeVeaigebi 

i  — 

Prof.  J.    K.  P.   Grimm 

za    Breslau« 


i^erfiuihie  mk    VoUas    gaf\^an/fch  -   elecirij 

Säule. 


s, 


^obild  die  neuen  Verfuche  Aber  den  Galvanis 
SU  Breslau  bekannt  geworden  waren,  fetzte  I 
Mecbanikus  Kiing&rt  eine  VoltaiTche  Säule 
loo  Zink-,  loo  Silber*  und  loo  Tnchplatteo 
fammen.  Die  filbernen  Platten  waren  noch  u 
ftempelte  preufsifche  Thaler,  welcbe  die  liii 
IMünze  auf  einige  Zeit  lieh.  Oiefer  A|)paratt] 
ti'tgefähr  2.  Wochen  in  der  VVohnung  des  Hi 
KIingert*$,  welcher  zu  jeder  Stunde  bereitw 
'  war,  die  Wirkungen  deffelben  jedem,  der  zu 
kam,  tu  zeigen.  Hierauf  kam  der  Apparat]» 
Lazareth  d^s  in  den  hiefigen  Vbrftädten  ftehen 
Kavallerie -Regiments,  wo  man  einige  Wochen  J 
die  galvanifche  Electricität  bei  einem  igjäbri 
Menichen,   der  blind  geworden  war,^  anwend 


n 
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^wie?  ift  mir  nicht  bekannt»^  ohne  doch  an  dea 
Augen  eine  Veränderung  hervorzubringen  i  und  nun 
tvuide  der  Voltaifche  Apparat  vom  Herrn  Klin« 
ge  r  t  mir  auf  i4  Tage  übergeiien,  während  de* 
ren  ich  erft  die  wichtigften  Verfucbe  Nie  hol» 
fon's  und  Carlisle's,  (^Anaaleti,  VI,  34o,) 
wtederhobhe.  unU  dann  die  neuen  Verluche  an- 
ftcllte,  worüber  ich  hier  Berjcht  abflauen  will. 
Gern  hatre  ich  noch  manche  andere  Flüfligkpit  der 
E.nwirkung  der  galvauifchen  Elecirieität  aufgsfctzt, 
docli  mufsle  das  Silber  wieder  abgeliefert  werd«n.  ; 
Um  die  Luft  berni  Zerfetzen  der  FlüfügUeiteh 
bequem  fammeln  zu  können,  hatte  Herr  Klin- 
gert  auf  dem  Gi^ltelle,  worauf  die  Voltaifcbe  Säule 
ruhte, eine  hülzerne  horizoniale  Scheibe vun  5^  Zoll 
im  Uurchireffer  angebracht,  und  in  diefe  ein  c^Zuj^ 
langes  Mer&ngftä'icbea  eingekittet,  deflea  otiere«  J 
Ende  hoiizonlal  gebogen  war,  und  einen  Einfchnitt 
halte,  um  die  Glairöhre  Fig.  5  mit  ihrem  Mefi'ii.g- 
bli  che  g,  und  die  doppelte  Glasrötire  Fig.  6  miiielft 

es  Mefüugblechs  a  ia  fenkrechier  Richtung  darein 
i/uhängen.  Die  fin/öch^ Glasröhre, Fig. 5,  ift  oben 
,  ilunten  mit  KorUftnpfelnvejfchloifen,, durch  uel- 
cbe  4^6  Drähte  h  und_/'  gehen.  Vqn  der  fio/>p>-lcea 
Glasröhre,  Fig.  G,fndigtfich  die  eine  in  eine  Kugel,  die 
i -iJereifl  mit  einem  Korkftöprel  ziigertopfi.  Auchilie 
iiern  Enden  beider  Röhren  werden, nacbdemdiefe 

,.t  der  zu  unierluchenden  Fliiffigkei.t. angefüllt  lii^d,. 
mii  KurUflöprelazugeftHjjft, diwch  welche  dieDräb- 
le  c  uad  d  gehen,     b  ili  eine  Kleine  hoble  Glafifuhre, 


welche  mit  d^t'^nenOerfnungSii'die  ftöhre^ 
mit  d«r  andefnlo  ffS<*  Röhfe  M  eingekittetSft,' 
)i€b  die 'Conimilriication  zwifchen  dert  RÖhr^ 
und  K  unterhält.  Man  hiiigt  .di^fe  Doppvl 
mit  dem  Mef&nghleche  a  an  das  MefGngfräbche 
6a£s  die  beiden  Röhren  in  *fwel  mit  Waffer  ans 
te<(HSfer,  die  flüfrler  Sdieibe  des- Mefring'täta 
Itehco*  'tcrfenkVEnd,  und  hingt  dann  die  I 
titfVolt^Väi  Säule  in  c  urid  W  an.  Diefe  Vi 
'  tüngg0ivifart'ff^?iVorthei];  das  an  diefen  D"i 
■ficb  entwTck^Md  Gas  bcFonders  zu  fammcl 
aitie  genaue  ünttrfurhiing  niit  demfelben  an 
«n  kffnn^n. '  Jede  der  Glasröhren  ift  9  Zol 
und  hft  f  Zoll  itü  Dnrchmeffer.  *)     • 

Erß&T' Vffrfu'ch.  Ich  füllte  die  doppelte 
föbre  mit  einer  Auflöfung  von  fchwef elf auren 
in  Walfer.  An  dem  einen  Drahte,  (es  wari 
pferdrähte,)  Entwickelte  fich  lehr  vieles  Oaj 
ändern  erfolgte  weder  eine  Gasentwickel unj 
eine  Verkalkung.  Die  entwickelte  Luft  wa 
ferftoffgas.  Während  es  von  der  Spitze  des  1 
ernporl'tieg,  zeigte  fich  in  der  Flüffigkeit  felb 
^ne  Veränderung;  fobald  fich  aber  im  obern  ' 
der  Röbirel  eiuige  Bläschen  gefämmelt  hatten 

*)  Davy's  einfaebet   Mittel,    durch  Zwifefa 

fcung  thierifcher  oder  vegetabilifGher  Fiber 

FlüffißHeiten  mittelft  jedes  beider  Drähte  Ti 

•  Ibnderten  Gefäfsen  zu  zerfotzeDi  war  damabl 

.nicht  b^kMPt^      ^  .  '  .<L  i 


\ 

4^Q(I  doH  tfiQi^XcWarzer  NleilerfcUag;'  der  n^finer 
f|j^)i^  viHir4^9,  .J43  mehr  Luft  fijchdajelbft^^qliäafte» 
asulet^t^die  iamei^n  Mfände  ^es,  obof n  Theils  der  Rüh- 
re, fp  weit  .fievqll.i^uft  war,  gän/.Iicb  überzog,  uod 
,  Bicbts  anderes  kh  .regulin^rches  Eifen  war7  ein  ile* 
l)ultat,denen  vollkommeo  ähnlich,  welche  Gruigk* 
fhanky  (AnnaU^n  d^r  Ifhyfik^  VI,  pag.  564 ?D  ®!> 
Ifielt»  als  er  Auflöfungpa  von  el^igraurem  Blei» 
üphwefelfaurem  Kupfer  nud  des  falpeterfauren  Sil- 
bers der  Einwirkung  der.  galvanifchen  Electricitj 
ausfetzte. 

Zweiter  Verfuch.  Die  einFaci)e  Glasröhre  wu7^ 
c)s  mit  noch  warmen  Urin  angefflllt.  Ich  erwartetet 
dafs  darin  fogieich  eine  Zerletzung  des  VVaffers  vor 
fich  gehen  wärde;  diefe  erfolgte  aber  nicht.  Viel- 
mehr überzeugte  ich  mich,  dufs  die.  galvanifche 
Electru:ität  bisweilen  eher  auf  andere  Beftandtheile 
vHrkt,  und  erft»  wenn  (ie  diefe  abgefcbiecien  hat, 
eine  Zerfetzung  des  Waffers  bewirkt.  Sobald  die 
Dlräbte  mit  ilem  Appsfate  waren  in  Verbindung  ge- 
fftzt  worden»  überzogen  fich  beide  Drähte  von  oben 
bis  .unten  mit  einer  weifsen  Wolke*  und  erft  nach 
•und  narh,treni)|e  fichvon  ihnen  diefer Schleim,  und 
fenkte  Uch  in  Geftalt  kleiner  Wolken  auf  den^  Uo- 
cfeii  der  Röhre.  '   Während  diefes  cbemifchen  Pro* 

uffes»  der  i  Stunde  und  lo  Minuten  dauerte»   ent- 

«"•■■■  . 

wickelte  .fich  kein  Oas»  und  erft  nach  Beendigunfir 
d^Qelben  ging  ^die.Gasent Wickelung  an  dem  einen 
Drahte  vor  fich,  an  dem  andern  «die  Verkalkung, 
.^rhaltne  Luft  wax  Walieritoffgas« 


'  IMttt^  fApch.  Ar  dem  TerpauktnaU'e ,  9 
geachtetes  12  Stunden  der  Einwirkung  dcf  gali 
nUchen  Electrintät  aufgefetzt  wurde»  b.^merkle  ii 
auch  Hiebt  Hie  geringfte  Veräudcrung.  Es  erfolgtem 
der  eine  Verhalkuug  noch  eine  Gaseatwic'Kelnog.' 

liierter  Verfuck.  M't  dem  SjhxnjT^r  ging 
einem  Zeiträume  von  24  Stuudeo  keine  grofseVi 
Änderung  vor.  Ich  erhielt  nur  an  einepR  Dr<ibte< 
werig  Gas,  und  zwar  Wafferrtoffg-s,  nud  rfieA') 
kalkung  an  dem  andern  Drahte  war  unbefräebtllc 
Es  erfolgte  aber  atich  eine  Zerffetzung  des  Kocl 
falzes.  — ^  Als  Kaikwajjer  in  die  doppelle  Gl; 
röhre  gegolfeQ  wurde,  entwickelte  (ich  an  beid« 
Drähten  Gas;  an  idem,  wo  fonft  eine  Verkalkul 
vor?;^ugehen  p6egt,Sauerftoffgas,  am  andern  WalTe 
ftoffgas. 

Fünfter  yerfmh.        Merkwürdig  find  unftreil 
die  Erfcheinungeo  bei  dem  fogeoannten  Arbeitea ' 

•)  Vcrgl.   Annalen.   Ijol,  VII,  gj,  d.  J-1. 

**)  In  deo  meirten  HaadbUchn-a  dar  Chemie  wi 

die  Gührung  eingeiheilt  in  die  merkliche  und  re  i 
unmerkliche.  Andere  Weine  habe  ich  nicht  b«obM 
t«t;  was  aber  den  Viiganueia  betrifft,  lo  bin  t 
überzeugt,  daTs  jene  Einlheilong  nicht  auf  i( 
parst.  Die  meifien  dieTer  Wune  ^eraiheo  in  A 
errten  drei  bis  vier  Jahren  alle  Herfafte  in  < 
f>arke  Gährung  ,  welche  der  erflern  nichts  nac 
giebt,  und  wobei  Fich  fehr  viel  kohlenfaures  < 
entwickelt,  Ift  die  Gäbrung  beenJigt,  fo  wll 
der  trübe  Wein  wieder  klar ,   indem  viele  grot 


t  isi'  i 

des  UngariKetnes ,    dihex  leb  die  EfnwJrkVBf  d<r 
galvanifcben  Electricität  darauf  zu  ftha  wUhfch* 

Tbeile  Geh  äuF  den  Boden  des  Gttitses  niederreii' 
Itea,  und  dann  muh  der  Wein  io  ein  anderes  Ge- 
fäfi  gefällt  werden.  Der  Weinhandler  nennt  die- 
fes  Phänomen  das  Arheitea.  Diejenigen  irren,  wet> 
che  dasArbeiten  desUngarwetn«  für  eioKennzei' 
eben  der  Verfälfchung  halten.  Es  erfolgt,  die  Weiuf 
mögen  fich  in  einem  Faffe  beünden,  oder  fchoa 
auf  Bouteillen  gefüllt  feyn.  Im  leUUrn  Falle  muGi" 
man ,  fobald  kfeiae  LuftblSichen  in  dem  Wein» 
«Riporzarteigen  anfangen,  die  Pfropfe  abncfamei^ 
\reil  fonft  die  Flafchen  durch  das  kohlnbur«  Gm 
zerfprengt  werden  ,  und  auch  hier  naoh  yollcnd*- 
ter  Gäbrung  den  Wein  fogleich  auf  andere  FtafehBü 
füllen.  Das,  was  Ticb  abfondert,  wird  von  dein 
Weinhändter  dasLn^'f  genannt.  Nachdem  daraM  1 
miUelA  einer  Preffe  der  Wein  ausgepre/it  ift,  {(anaj 
man  es  zur  EDigfabriluitioQ  anwenden,  oder  durch  . 
Defcillaiion  daraus  einen  Tiarken  Branntwein  er* 
halten,  welcher  dem  Franzbranntweine  gleich 
kommen  würde,  wiifste  man  ein  Mittel,  ibm  den 
.  Kacfagefchmack  zubenehmen.  Nach  jedem  Arbei- 
ten wird  der  Wein  geiftreicher,  weil  dadurch  die 
geifligen  Theite  das  Uebergewicht  über  die  farsen 

I erhalten.  Aller  Wab'richeinlicbkeit  nach  binden 
di«  im  Ungarweine  befindlichen  fremdartigen  Thei- 
Je  den  Geift.  Da  nun  nach  einer  jedeimahligea 
Cährung  fich  folche  fremdartige  Theile  ahfanderni 
Jo  müfTen  endlich  die  geifLigen  Theile  ein  fokhe« 
Uebergewicht  erhalten,  dafs  die  I^ifsen  Dc.rtandi hei- 
le keine  Gährung  weiter  V>evi  irken  .können.  Dati 
das  Arbeiten  im  Uogarweiue  aufhört,  fobald  die 



f^.)gpze$,  ji(lir  Qiii^,i^4iw3ohe  GaUrung  (tatt  ge£u 
den  lidtie,  in  >lie  einfai  he  GUsruhre.  Als  Voj 
t  a's  ääüle  atif  i<en!e|he(i7u  ivirken  atiling,  geriet 
er  in  fuiK  £aozlii  lie  Gübruiig,  uiirt  an  der  Sjjiti 
di-.i,  eine^i  Uralits  ealwjckelte  ficb  Gas  in  fol.  he 
rile*iJje,tial's  es  aus  Hrm  obern-Tlieile  der  Olairfihi 
ei'i'  :iirick'  lien  hbrstiRfprengte.  l(^h  wiederholilt 
Hilfen  Verfuc-hfo, 'liafsicli  die  Glasröhre  unten  o 
ff!'  Iiefs  uh  I  mildem  untern  Ende  lu  ein  mit  de« 
felb«n  vVeJue  angefiiUies  Gigs  yerfefikle,  u;n  dl 
^i^l^K.eL^en  zu  vermei  len.  UerVVeia  gerietb.wie 
^(0  ts  aioe.ietlr.XUicke  Gaurung,  und  nuch  ko  da 

Dc'gvlfi^eü  Th«ite^  Vlas  Ueberpfwichi  erTialren,    b< 

rut'rwMTeii  niehi  nur  die  alten  Unüarweine,  die  keine 

j-    -foloh^n  Gahning  wfiter  uniei  woi-Fen  Hnd,  Tonden 

f.v    auch  tollender  Vetfiicfi :  iVlati  xi«he  aiis  einem  F 

11-     UrtBarwein,  »on  detfimdn  Tchoo  weifs,  dari  er  ii 

IiimrtigeD'Hertirie  io  Arbeit  ^eiathen  wird  ,    s  Fll 

fcben  ah,   und  giefse  ::ur  einen    ein-as    Weiogcilt 

Sowohl  der  aliri^  Wein    im  Falfe  als  auch  «j 

der   andern    Fiafche    werden   in   Arbeit  geraten 

fcine'gpn  der  mit  wenig-m   Weiiigeifie  vermUcht 

bleibt  in  Buhe.      Diefes  Mittel  kann  «her  nicht  e 

pftiMei)    werden,     weil,    wie  ich    aus    li<fahtun| 

I      'weifi,    ein    Calcher    Wein    Kopf fchm erzen  ' 

fachti  —  Auch  piebt  es  junge  Ungarweine,  in  \ 

eben  das  ganze  Jahr  hindurch  eine  Tchwache  C 

Tiang    t'ait    Ündet,    die    i^docb    mehr    durch    dei 

fteoh^nden  fierchiniek,    als  durch  das  AulTt^gM 

«le»  kohle oraur^n  Gtt  wahrzunehmen  iti. 

u-,     .  .  .11.  .       .       .  GräMmf 


du  \ih ,  ^' V9fJins\%X&hU^ri\)^9^W  iür  kpfitenfaureM 
Gö^hi^^t,  ,fla  fich  b^miiAfb^iUn  des  Ungarw^'ce^ 
kohleafoiires  O«^  (sntw^ickeltf  Heiqe  V!ermutbitng 
traf  ;eini  d^/in  d^  gr^Hs^eiThe^  djeijßs  Gajsi  wurdd 
vom  Kalkwdffer  verfchluckt ;  der  Reft  war  W^ffer-p 
itelfgM.  / . .  Eia  aJ^gelegneir  Uugarwein^  womit  ich 
hi^r&uf  die  .doppelte  Glasrebre  füllte,  wurde  di^rch 
flii^'^alv^^ifqt;«  Elaclrpcitat  nietet  jn  Arbeit  gefetzt« 
und  ejptvvjckelte  nuran  dit^rSpitze  d0s  einen  Drahtes 
•ia  w.eifüg^  Waffeirftpffgas »  Indels  am  aadern  weder 
eine  Verkalkung  noch  eine  Luftentwickejiung  \Qf 
^b'fiV^S* :  iP^^  erltere  : befremdete  mich  nichts  da 
pnürejtig.  m  jedem  Weine  noch  Waffertheile  eothal- 
teo  4ßpd),,cl^fto  mehn  d^ag  letztere/  .  Wo  blieb  hier 
ißf  S^au^rßßffl  Verbamd  er  fich  etwa  mit  dem  Ko^ 
^^ftfffe  zi4»f  kohlenfiLuren  Gas  ?  Um '  über  dje  An^ 
w^f^ohLeit  ^ißles  letzt/srn  mji.t  Sicberheit  zu  entfcb'ei* 
deiy^  YfSiT,dß$  paß  zi^^wenlg,  welches  *  al|  ich  ea 
mit  JKaik^affer  wvfc^s.  dieles  vielleicht  etwas  trtt« 
beii  (pocbte,  ;    / 


.     N 
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Ob.diß  ELectricität  die,  Ausd&nfiung.  in\  thierifchen 
-         .-.  Körper  vermehrt.  ^    \ 

'■'  Da  ich  mich  eifrig«  mit  der  medicinifchen  Ele^ 
ctrfcitit  befchSftige;.'^)  •  te  Werden  Sie  fiofa  leicht 

*')  BiSeine  über  diefen  GegenCtand  gemachten  Erfah« 

f         rupgep'biibe  ich*  im  Archiu  der  ppa^tifch^ti^  Heilkun" 

i^  für   Sehi^en    und   Südpreufien ,    l^r^uxgegeben 


ä*   ti!"  mrt  fiH  Ml* 

r««F.#-  IK-Wjft,  1.88, 

-   r^    ?*-^>«ien  werden  (oB| 

•     •«•■  i»?!chieDiiigQng  dei 

--     npriTaicnf  AnsddB&nii 
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wnlint  und  die  Furcht  verloren  battfc.  Attf  jeden 
F^II  haben  die  van  Marumfchen  Verfucbe  die  Vn- 
vqllkommeiiheit,  dafs  ße  nur  wenig  abgetindort 
wurden.  Hätte  man  den  Knaben  in  der  erlten  hiil- 
ben  Stunde  elcctrtlirt,  in  d^r  ziveJten  nicht;  fo 
würden  walir'cheiuJicb  die  ReiuiUie  ganz  amieis 
ausgefallen  ieya. 

•  Aiii-h  von  der  Ftircht  ahgefehn,  lafien  fith  ge^en 
V3n  iMarum  s  Behauplung  noch  zwei  nicht  un- 
wichtige Einwendungen  machen.  Einmahl  wird 
die  allmählige  Ausdünftung  immer  fchwächer,  je 
mehr  die  v«rzehrten  Njhrnngsmittel  verdauet  wer- 
den, da  vielfjllige  Erfahrungen  gtlehrt  haben,  dafs 
der  Menfch  von  den  zu  fuh  genommenen  ^pe^fea 
mehr  durch  die  Ausdilidtung  als  auf  den  andern 
natdrlichen  Wegen  verliert.  Daher  mufs  der  Un- 
ti'frchied  von  einer  halben  Stund*  in  ROckGcht  der 
Abnahme  der  AusdünTtung  bei  einem  Kinde,  bei 
welchem  die  Verdauung,  und  folglich  auch  dieAus- 
ddnftung  fchneller  von  Hatten  geljt,  als  bei  ejtiera) 
Erwächfenen,  fehr  b»trachrhch  feyn,  Zn'eiiens 
häuft  ßi:h,  wie  heUannt,  die  electrilcbe  Materie  itt 
eiitem  Körper  defto  ftärker  an,  je  gröT'.er  dr«  Ober- 
fläche ileflelben  ift,  daher  die  Wagirhale,  in  wel- 
cher das  Kind  las,  electrüirt  von  dem  Erdboden 
ftarker  als  die  an  lere  angezogen  werden  mufete; 
ein  Umftaad,  der  auch  dazu  baiiragen  konnte^  dafs 
dasi  Kind  in  der  zweiten  hjiben  Stunde  weniger  am 
Gewichte  varior,    aii  ta.  det  eilieoi   um  io  mehr. 
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da  Hic  VerUiche  mit  der  grofsen  Teylerfcheh  Ma- 
fchine  gemacht  wurden«*  leb  zweifle,  aus  diefea 
GrüDclen,  dats  die  Verfuche  d^9  Hferm  vlan  Mi- 
ra m  das  beweifef),  was  fie  beweifen  follen. 

Jetzt  will  ich  meine  Beobachtungen  ahfiShren, 
welche  beweifen ,  dafs  die  Electricität  die  natQrll- 
che  Ausdünnung  vermehrt.  ,  Diefes  zu  bemerkeow 
hatte  ich  in  den  2  Jahren,  dafs  ich  nun  fchon  die 
Electricilät  hei  verfchiedlveji  Krankheiten  bald  mit, 
bald  ohne  Erfolg  anwandte,  nicht  Uofs  durch  die 
Augen,  fondern  auch  durch  dtn  Geruch Hiaufig  Ge- 
legenheit. Mehfchen,  die  wenigftens.^fne  Viertel- 
ftunde  electrifirt  wurden,  und  deren  Sdiw'eSfs  eirtefc 
Übeln  Geruch  verbreitete,  verurfachten  vorijflgrich 
in  den  letzten  5  Minuten  meinen  Gerurhsnerven 
fehr  unangenehme  Empfindungen.    Diefe  vermehrte    ^ 

i 

Ausdünftung  konnte  nicht  die  Folge  der  Furcht  •'. 
feyn,  weil  1.  diefer  Geruch,  des  Schwe^Tses  fonft  J 
auch  in  den  erften  5  Minuten  hätte  ftatt  finden  mflf-  • 
fen;  und  2.  weil  diefe  Perfonen  vom  erften  Anfange  \ 
an  keine  Furcht  zeigten;  und,  wäre  diefes  auch 
der  Fall  gewefen,  fie  fie  gewifs  verloren  hatten, 
nachdem  fie  fchon  3  bis  4  Monate  täglich  wären  i 
electrifirt  worden.  —  Was  miclt  aber  vörzflglich 
von  der  Richtigkeit  des  Satzes,  daß  die  ElectrlcUat 
die  allmählige  Ausdünftung  befördere ^  überzeugt,  ift 
eine  an  meinem  eignen  Körper  mehr  als  EihmaU 
gemachte  Erfahrung.  Ich  pfif-ge  nämlifch  dlö'ilict 
ner  electrifchen*  Pflege  anvet-trauteh  Patienten  zu 
«iner  beftimtntöü  Zeit  hintefi^  dnander  2ü  electrifireiL 


;  ^ 


\'l 
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,    •  \ 

Eine'  folrli'e  Befrliaftlgiing  daoert  i  W«  aSturfcf^fl/ 
■    Abfichtlich  habe  ich  .oft  die  von  dem  Dii^ctör  br^  ^ 
auf  die  Erde  herabhängende  Ket4:e  abeenomm^m 
.  und  cfeo  AusJader  aid  Metalle  .felbfr  ang^fafet,    f<j 

•  rfäls'die  Elertriciiät,  weiche  ich  aus. der  ifoh'rteil 
Perfön  iheils  darch  Funken»  theils  durchs  Aiisltrö» 
nien  ableitete,  durch  meioQu  Körper  g^hen  muls'tei 

.     So  oft  diefes  gefchah,  gerieth  ich  in  ei/ien  feHr  ffari 

;  kM-  Schweifs ;   der  mich  im  Sommer  nöthigie     die 

Kleidung  zu  wechfelh.      Und  Furcht  war  wahrLcM 

nicht  die  Urfa.  he  diefes' Phänomens,  welcbda^nie^ 

'  miahls  erfolgte,  wienn  ith  an  deii  Direktor  eineKrtte  ^ 

'  befeft7gte,    und   ihn    beim    giäferuen    Haudgriffcf 

hielt.*)  ;  .   r 

Ueber  die  Behauptung   van   Marum's,    dyft 
r    die  Ele«  tricilät  den  Vuls  nicht  bpfchleunigi*,    kann 

•  ich  ncht  entfcheiden,    weil  ich  über  diefen  Gegen-* 
'    ftand  noch  keuie   Verfuche  angedeüt  habe:    aileia 

ich  hofie   nächltens»    von  eiiiigen   Aerzten   upter- 

♦)  Für  die  Wahrheit  folgeoder -fcndfirbaren  Wirkuiyg 
eines  electrifchen  Errcbütterung^rcbJ^gvs  kanp  ich 
ftehii,    ob  ich  gleich  nicht   felbfü  Augt*nzeug''.>  war» 

'  .\Eine  Gefc^nfchaft  ^  die  Geh  angefa (st  hatte ,  erhi«::lt 
einen  rtäiker>\ Schlag«  als  fie  vermuthet  hatte-,  und 
zu  allet  E>  ftaunt'n  kamen  dadurch  aus  den  Hän^ien 
'' eines  jungen  j^rauenzimmers,  nach  der  Bttrchrei- 
,huV\g  der  Erzählenden f  fteife  Haare  hervor,  die 
Cch  na*  hhjtrr  fortwifchen  liefspn  ;  unftreitig  etwas 
Lvn^phe,  die  an  den  Siellcn  der  Beriihrung  aus  den 
/Sciiiweiti^iöcbern  hex  ausdrang  uud  erhärtete«  d*  H» 
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lRtt»7t,  Äefelben  in  veranftalteo.     Wcnigften»  roIlltV 
man  wOnlchen,    über  (liefe  Sache  endlich  eiiinidhl  | 
entfcheJdencle  Verfuche  zu   erhalten,'   wobei, 
Ich  glaubC)  zum  mindcfienauf  folgende  ziveiStOc 
BOcklicht  gcnummen  werden  mfifüte :   i .  ob  die  W 
kung  der  Electricilklt  bei  Kürpern,   die  des  Einßul 
derfelben  gewohnt  und,   von  derfeiben  BefchaH^ 
heit  fey,  als  hei  denen,  die  ihre  Wirkung  noch  nie 
oft  erfahren  hftben;  und  2.  ob  lie  auf  den  krank 
Körper  eben  (o  wirkt  als  euf  den  gefunden.     Nm 
iminer  möcht«  ich  glauben,    der  Puls  Werde  durc 
di«  Electricitat  befchleunigt,  da  die  electrifcheN 
terie  auf  dieflüfftgen  Theile  immer  ftärker  und  eli 
eis  auf  di«  fefteo  wirkt«  *) 

Sil 

*)  Van  einem  glaubwürdigen  gefclückten  Pbarmac« 
tiker,  d«r  (ich  in  vorigen  Zeiten  fehr  oft  mit  d 
ctrifcheu  Verfncheii  befcfabTtigt  hat,  ift  mir  Folgd 
d«s  erzählt  worden:  Einer  feiner  Verwandten)  I 
•in  grolser  Freund  der  NaturwifTenfchaFt  war,  I 
lucbia  ihn  datnahls  fähr  oft ,  und  ftellte  mit  ib 
alectrirche  Verfuche  an.  Sobald  diefer  auf  ^aa  IJ 
lirbrett  trat  und  lieh  mit  dem  erften  Leiter  d 
lUafehine  in  Verbindung  fetzte,  Roh  fogleich  B1 
aus  der  Nafe.  Und  diefes  PhänoineR  foll  ) 
mahl  erfolgt  feyn ,  als  lieh  auf  die  befchrieboeJ^ 
die  electiifche  Materie  in  feinem  Körper  anliXnf 
Crimmi 
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Sind  FlaJJigkeiteit.  Nichchiter   der    Wärmte? 

"Des  Grafen   von   Rumforrf's   Verfurhe  (iber 
1  finij  zwar  fownlil  ia'  ökonomifciter  als 
piiyRUdlifcliBr    HinG.-ht    wxlitlg :     Hoch     halte    ich 
msnclie  f.(iner'aufgertellien  p'-j-fikaliMi -n  Siir2/?   bei    , 
geDauer  Pritfung  nichfför  haltbuf.     Al.s  icli  in  Ihten 
Annalrn,    (ti.  VI,  S.407,)   SocjueTs    Abhandlung 
las,  in  «-elcher  RrmforcT's  Satz:  daß  allfclafd- 
i'riif  und  liquide  FlIiJ'figkHten  abfolute  NicIulfiCer  der 
Wärmi'  find,    in  Zweifel  geeogen   wirj:    nahtn.ich 
Rumford's  Abhai^dbngen    wieder  in  di«  Hüfidi    ~ 
und  fiiefs  auf  ein>-ii  Verfuch,  *)    durch  welchen  g 
zeigt  wird,  dals  das  Eis  weit  langlanier  wi 
%  «nrd,    wenn  kochendes  Waller  aufdaffeli» 
goifan  wifl,  als  wenn  es  auf  dem  ko<:henden  WiJ 
fchwinniTit.     F.s  ift  zwar   bereife  frfion  vnn  meltrern 
IS'iturforfchern    erinnert  woriieiij    dafs  die   Hum- 
nrt'fchen  Verluch«  nurdiefchlechte  VVärmuIeiiei 
eilen;    aber  nichfr 
(  wären.     ,  Ijjp  VtM 


7 

pfe,  fobald  fie  das  Eis  berühren,  mind^  verdiditeV 
und  bei  ihrer  Verdichtung  wird  viel  Wärmeftoff  frei. 
Daher  ift  wphl  nichts'natarlicber,  als  dals  das  Ei^| 
unter  iolchen  l][mrtänden  fcbneller  fchmel^^en  md^ 
als  auf  dem  Boden  des  Gefäfses»  dem  die  tDämpft; 
fich  nicht  nähern  >  fonderh  von  dem  fie  ficfa  e 
fernen. 


i'j 


^  s 
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VII. 

BESCHREIBÜNO. 

in^s    einfachen    und    bequemen    Infirw 
tehüs  zur  Anftellung  d^syerfuchef  über 
die   Einwirkung  der    galvanischen 
Batterie  auf  das  Waffer^ 

¥08 
C.       H.       P      P     A      *f 

Prof,    in  KieK 


l^iner  der  intercffanteften  Verfuche,  der  bis  ]eX7.% 
\\X  Volta*s  galvaoifcher  Batterie  angeftellt  wor- 
ep,  ilt  ohne  Zweifel  über  die  Verwandlung  des 
l^afiers  io  Sauerftoffgas  und  Wafferftoffgas.  Oiefer 
'eriuch  allein,  fo  wie  er  von  Ritter  angeftellt 
rurde,*)  macht  jene  Entdeckung,  au;s  der  er  ent- 
)rorfen9  zu  einer  der  wicbtigften  in  der  ganzen 
byGk  und  Cbemie,   denen  dadurch  eine  gänzliche 

*)  V*''g''  RitteT*s  weiter  unten  folgenden  Brief. 
Er  trennte  zwei  Waffe rportion^o  durch  die  con- 
centrirtefte  Scbwefelfäuref  und  entband  aus  der 
einen  blofs  Sauerftoffgas  i  aus  dar  andern  blofs 
Wafferftoffgas;  ein  £rto1g,  den  feitdem  D^vy  auf 
eine  voH  kommnere  Art  durch  Zwifchen Wirkung 
der  thierifchen  Fiber  erhielt«  Das  Stück  Her  Anna* 
len  y  (iSoi,  VII,  I,)  worin  diefe  Entdeckung  Da* 
iry*8  mitgeth«*i)t  wird,  war  noch  nicht  ausgege- 
ben, als  Herr  Prof.  Pf  äff  gegenwärtigen  Auffatz 
fchrieb.  ä.  H. 

Aa  (1)2 
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Ümwäfidlöng  bevorfteht.  *}  IndefTen  ilt  niclit  zi 
läügnen^dars  Ritter's  Art»  den  Verfuch  anzulätel« 
leii>  nicht  »wohl  den  evidenten  Beweis  von  der  wich« 
tigen  Folgerung,  die  er  daraus  zog,  geftattete.  Za 
dem  evidenten  Be weife  des  Satzes,  dafs  da$  Waflerl 
l>aIdvo]ikommen  in  Wafferftoffgas,  bald  voHkommcf 
in  Sauerftoffgas  verv^andelt  werden  könne»  urfd 
dafs'die  V^rfcbiecTenbeltdiefer  beiden  Gasarten  nicbl 
auf  der  Verfchiedenheit  ihrer  gievvichtigßn  Ba(jeo» 
fondern  der  imponderabeln  feineJrVi  Stoffe,  denea 
lie  ihren  gasförmigen  Zuftand  verdanken ,  beruhe^ 
würde  nämlich  ^rfordertj  dnfs  man  den  Gevvicbtf* 
verJült  des  VVaffers  bei  Anftellung  diefes  Verlucbe^ 
genau  beftimmen,  und  fomit  feine  Uebereinftim- 
mung  oder  Nichtübereinftimmung  mit  dem  erhalt^» 
nen  Waflerftoffgas  oder  Sauerftoffgas  angeben  kuua^ 
te.  Eine  folche  Vergleichung  fcbeint  der  unbeque* 
ine  Ritter fche  Apparat,  der  fich  der  Schwefelfäurej 
zur  Trennung  der  beiden  VVaffermengen  bedien^! 
nicht  zuzuiaffen.  Ich  bin  daher  auf  ein  Inftrutnent. 
bedacht  gewefen,  das  diefen  Forderungen  entfprä- 
che,  und  folgendes  hat  meinen  Abliebten  vollkoin\ 
men  entfprochen. 

Es  befteht  in  einem  runden  Gefälse  von  gut  la- 
ckirtem,  ([mit  Siegellackfirnifs  tiberzognenoi,}  Hol« 

^)  Das  beifst,  irre  ich  nicht,  hSchrtens,  einer  theore* 
tifchen  An/icbt  in  denfelben,  die  eigendiche  Natur 
Terfchiedner  Gasarteo  und  desVerbältnilTesdes  Waf' 
fers  zu  ihnen  betreffend,  d»  H, 


•  / 
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■^  %**)  At    das  auf  drei  Füfsen   rutt,       Di«  Thte  - 
i  b,?tt'äg1;  gegeii  3  Zoll»    der  DuröbmeCTer  ung^sfahr' 
^f  eben  fo  viel,   übrigens  find  diefe  Dimenfionen  vv;ill- 

1 

tf  köbrlich»  und  können  gröfser  oder  iüeiner  genom-  < 

•'  Mäen  werden.     In  der  Mitte  ift  diefes  Gefäfs  durch 

%  diie  Scheidewand  von  Holz^>  ;von  'der  Dicke  voa 

V  2  Linien»  in  zwei  Hälften  getheilt»  fo  daf$  das  Waf- 

^*  fer  in  der  einen  auf  keine  Weife  Gommunication 

^  hat  mit  dem  VYaffer  in  der  andern  Hälfte.     Unge- 

-    fähr  in' der 'Mitte  c  wird  diefe  Oeffnung  mit  einem 

wohl  dürchnetzten  Pfropfe  vollkommen  verfcblof* 

feOf   übrigens  die  ganze  Scheidewand,  deq  Pfropf 

^  itusgenommen,  mit  SiegeJlackfirnifs  tiberzogen*  Bei* 

'    deVSeiten  des  Gefäfses  werden  mit  Löchern  durch« 

^-bohrt,durch  welche  man  die  Golddrähte  a^b  fteckt, 

- ,  die  auf  beiden  Seiten  dem  Pfropfe  bis  auf  eine  halbe 

Liofe  genähert  werden.     Das  Gefäfs  felbft  wird  mit 

Waffer  gefüllt»  jede  Hälfte  zu  einer  l>elief>jgen  Uö« 

"  he»'dochfo,   dafs  die  Drähte  hinlänglich  bedeckt 

'find;    und  über  jeden  Draht   wird  ein  mit  VVaffer 

=  gefüllter  Cylinder  dyC  an  das  hölzerne  Geftell  £( 

aufgehängt.       Werden  nun  die   Göldcträhte  a,    b 

in  gehörige  leitende  Verbindung  durch MefGngdräh- 

itgf   Ä,    und  zwar  der  eine  mit  dem  obern,  der 

aridere  m^t  dem  untern  Ende  der  Batterie,    gefetzt; 

fo  fangen  nun  logleich  au$  jeder  Waflerhälfte  fich 

*)  Man  könnte  diefes  Geftffs  noch  beffer  von  Marmor, 
Serpentinftein  etc. ,  oder  auch  von  gut  lackirtem 
Eil^nbleche  verfertigen»  Pf. 


\ 


/, 


Luftblafen  an  zu  entwickeln,  die  in  dem.  darfibet 
aufgehängten  Cylinder  aufgefa-n^en  werden«  Dh_ 
galvapjfche  Fluidum  wird  nämlich  durjcb  den  naPf 
feh  Pfropf  hinHurchgeleitet:,  ohne  dafs  an  cKa- 
beiden  Polen  des  Pfropfs  felbft  eine  Luftentwi- 
ckeiung  ftatt  fände.  Der  Pfropf  verhält  fich  alfo* 
wie  di^  Schwefelfäure  in  Ritter's  Verfuchen,*) 
oder  wie  das  Waffer  felbft,  nur  dafs  er 'den  Vor- 
theil  gewährt,  beide  VVaifferquanta  von  einander 
.abzutrennen,  in  deren  jedem  der  Luftentwick«*-' 
lung$*Proze(s  einzeln  und  getrennt  voa  dem  an« 
dern  vor  fich  geht,  und  z\Var  in  dem  einen  die  Ent- 
Wickelung  des  Wafferftoffgas,  in  dem  andern  ditt' 
Entwickelung  des  Sauerftoffgas.  Verhindert  mifl' 
durch  eine  dCknne  Oehlfchicht  die  Ausdünftung  des 
Wafiers,  fo  kann  man  das  Quantum  der  erhaltnea 
Luft  mit  dem  Gewichtsverlufte  des  Waffers  verglci* 
chen:  pnd  ftimmen  beide  öberein;  fo  heweifetdie« 
fes  eine  voUkommne  V^erwanrilung  des  Waffers  in 
die  eine  oder  die  andere  Gasart. 

In  meinem  erffen  Vcrfüohe,  der  lo  Tage  unon-^ 
terbrocben  for^gefetzt  wurde,    erhielt  ich  in  dem 
einen  Cylinder  am  Ende  dicfer  lo  Tage   3  Kuhik-. 
zoll  Wafferftoffgas,   und  in  dem  andern  i  Kubik 


♦)  Oder  wie  die  PflanzenFafer  und  der  nafTe  Fato^ 
in  Davy's  Verfuchen*,    Stoffe,    denen  er  wttfcr«' 
fcheinlich  auch  in  feiner  Leitungsfähigkeit  amaück* 
ßen  kömmt*  d.  H, 


'•'\. 


*  ■  ■■        ' 
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oJl'Sauerft offgas.*)  DocbMle  umftSndlicheBerchrei-' 
unjg 'diefer  und  mehrerer  Verfuche  werde  ich  In 
Lnem  eignen  AüfTatze  Im  IVten  Stücke  des  nordi* 
Ai0nArcbivs  fOr  die  Natur-  und  Arznei wiffenicbaff» 
zs  mit. dem  tllten  2»v2leich  auf  Oftern  erfclieinl^ 
em  Publikum  mittheilen. 

*)  Verglichen  tnit  DaTy*s  Reful taten ^  Ichßint  die- 

fes-Refultat  noch  eahiger  Correqtionen  zu  bedürfe^ » 

,   auch  würde  f^  gewift  befondets  belehrend  ausFal«, 

leo,  nähme  Herr  Prof.  Rfaff  bei  diefen  Verfuchea 

-    ■  «1 

Ti^lleicht  auf  das  -RückGcht,   was  dari]lber  .in  den 
Annalen^  VII  ^  S.  243,  Anm.,  erinnert  worden  ilt. 


•%■• 
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.VIII. 

4uszüge  aus  Briefen  an  den  Herausgebffi 


X.     Vojn  t^errn    Prof,   Reimarn f\ 

Hamburg  den  aaCten  Pac«mb.  igfia 

— i-   — ^  Unfer   Senator    Kirchhoff     wtr    1726 
den  25ften  Sept.  in  Itteboe  geboren,,  hatte  fioh  der 
Handlung  gewidmet,    und   zu   defcn  Ende   hierher 
nach  Hamburg  begeben,   wo  er  1784  zurp  Jlaths* 
berrn  erwählt  ward,    und  1800    den    toten  Sept 
ftarb.      Mit  teinen  vorzügh'chen  Einfichten  in  dem 
Allgemeinen  der  Handlung ,   den  Verhältniflfen  der  \ 
Bai»k  und  des  Geldumlaufs,  ift  er  hier  in  verfchiedr  1 
nen  öffentlichen  Aemtern  befonders  nützlich  gewe- 
feo.      Daneben  legte  er  Geh  auf  Pbyfik  und"  Agro- 
nomie,   aus   welchen    VViffenfchaften   er  ficb  auch 
verfi  hiednes  zu  feinem  VergnHgen  aufzeichnete,  und    ; 
zum  Theil  in  einem  «deutlichen  Vortrage  in  Druck 
gab.     Er  hatte  fich  einen  vortrefflichen  Vorrath  von    ■ 
Inftrumenteti  aus  England  verfchrieben, die  er  wohl/; 
zu  iiützeri  und  ileren  Gebrauch  erfafsiii  hzu  Erklären 
Wulste.      Sie  Gnd  in  der  heften  Ordnung  (ehr  fau< 
her  erhalten,    und  verdienten  wohl  zufammeh  votti 
eiiem  Liebhaber  oder  einei   Un.verfität  gekauft  za 
werden. 

Von  fler  in  den  Annalpn^  VI,  578,  Annu^  er- 
wähnten  Zuruf  tun  gy   die  Wirkung  der  GemuerwoU 
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heu  finnlich  darwfielieh^  hdttei;  tr  die-Bcfcbr^fbun^ 
aus  dem  deutfchen.  IjAufeum»  (October  i'^T^»)  he-^ 
fond^rs  abdrucken.  Ii[feii »  und:  b«i  G^f|^enheit  ber 
ftelHer  Inftrunafente  nach  Londba  gefcbickt«  Hier« 
aus  hat  Adams  in  feinen  Bffay  on  Electricitf^  Cbapt. 
IX,  pag.  177,  zu  Fig.  7^ ,  Exper.  CLV,  (deutfche 
t}eberf.V  S.  109,  VerU^kS  2^  ohne  unfern  Kirch« 
hofi  ^$  nennen t  .ßine  Ueberfetzuog  emgerflck^ 
uiid  ja  Wagter  Figur  die  van  dem  Wagebalken* 
herabhängende  Tafel  vorgeftellt. 

, .  Aus  diefeiiitin  England  bekannten  Werke  hfitte 
doch  alfo  Haldai\Qji  (if/ina/e/z,  V^  11 5,)  oder 
der  Herausgßher..  rifichpUooj  von  einer  .Ib  ein* 
facboh  und <zw^ckn:usifsig.en  ZuraftungKenntnifs  ba-. 
beii.)iöiüieiu  Von  jenem  Abdrucke  ^macbe  ich  mir. 
das  yergnOgea  elnv^^empl^r  £ö(:.Sie  hier  beizu« 
legen«.     . 


/ 
1 1 


'        i»     Voxn    Herrn   Gekeimefi    Oherbaurath 

*■ 

.  Eytelwein, 

\ 

...Berlin  dts^  i}ten  Jim  igoi, 

-^  -—  Beftändige,  ..«n<iu^hiebbarß   Gefcbäfte 

luifl  Beifen  find  di^.prfacb,  'warum  der  Druck  mei* 

j%es  Handbuchs  der  Hydraulik  .Jahr  u»id  Tag  verzö«^ 

gert  worden.  *)     Der  Bogen  H  ift  nun  zwar  in  dec 

■'  ■  "  ^ 

Preffe :  wie  lange  ich  aber  npch  diß  Correctur  be- 

ibrgen  kann»  weifs  ich  nicht;    und  dann  bleibt  wie- 

\ 

*)  Vergleiche  W^gen  tUelhs  wichtigen  W^rkc' S;  »9^. 


der- illes' liegen  1  weil  ich  keinem  atfd^rn  die  Cor« 
rectur  üKertragen  will.  Die  Refultate  meiner  Ver- 
fuche  mit  dem  Verttarifchen  Ap^arafe  find  eben  jetzt. 
darin  abgedrückt  worden:  ich  überfende  fie  Ihnen 
zum  gefälligen  Gebrauchej  und  wOnfche»'  da(s  Sift 
gerade  diejenigen  Pankte  darin  finden  mögen,  wel« 
cUb  Vent  uri  unerörtert  gelaffen  hat.'  Es  war  dem 
Zwecke  meines  Händbuchs  nicht  angemeffen,  noch 
mehrere  Fdigerungen  aus  den  Verfuchen  zu  zieheiii 
da  ich,  in  Beziehung  auf  andere  Materien,  Gleichför« 
niigfceit  beobachten  mufste.  Vielleicht,  dafs  H.  Hofn, 
Büffe*}  veranlafst  wird,  nuiynebr  eine  ganz  be- 
friedigende Erklärung  der  auff allcuideii  Erfcheinung 
zu  geben,  daüs  fich  die  Waflermenge  bM  einer  0^£f- 
nung  in  einer  dünnen  Wand»  zut  VM  bei  derMüi*' 
düng  $  und  ^  =  ö^ffi  76  :   t>552€  terhSIt.  **) 

Sollten  Sie  nicht  Gelegenheit  haben,   in  Ihren  ' 
beliebten  Antialen  den  Mathematikern  einige  Vor- 
fchläge   zur   Abkürzung  der  Sprache  in  i^der  ange? 
wandien  Mathetnatik  zu  machen?    Wir  würden  bei   : 
Büchern   über  Mechanik  weit  weniger  Papier  zu  ' 
te^^ahleh  haben,  wenn  Wörter,  die  oft  vorkommen, 
beftimmte  Zeichen  erhielten.     So  würde  ach  folge'a« 
de  Zeichen  vorfchlagen: 

rü^  ftatt  Gleichgewicht 
+>   —  Gefchwindigkeit 

*)*  Vergl.  Annalen  der  Pkyfik.  IV 1  IIA.  rf.  H. ' 

♦*)  Vergl.  S.aia.  d.  H. 


V. 
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(5  ftitt  Gewicht      .  , 

:  """^  r  welche  fchon  bekannt  find,  m  f .  w.  '■ 

^  — .Luft  J. 

'     * '  -ich  geftehe  zwar,  dafsjch  ^  nicht  gewagt  habe»;"^ 

lliervon  Gebrauch  zu  machen;    es  kommt  aber  auf 

einen  Vorichlag  an,   da  felbft  Eäftner    in  feiner 

neuen  Auflage  der  Hydrodynamik  das  Zeichen  V 

gebraucht  bat.  *) 


.mmmmmm^ 


*    3.     Vom  Herrn  Prof.  C.  H.  Vfaff. 

Kiel  den  d6rten  Jan.  igor. 

...  «— »—  Intereflant  war  mir  dip  Nachricht  von 
Ihren  eignen  ga/vani/cÄ^«  Licht ver fachen.  Bis  jetzt, 
habe  ich  d£^n  ganz  feinen  Draht,  z.  B.  No.  io>  immer 
noch  am  wirkfamften  gefunden«  Zwei  Kugeln  ge-. 
gen  einander  genähert  gaben  mir  keine  oder,  nur  ' 
huchft  fch wache  Funken^  dagegen  wurden  die  Fun- 
ken  fehr  lebhaft,  wenn  ich  die  Spitze  des  feinen 
Drahts  der  Kugel  oder  auch  dem  fcharfen  Rande 
der  Zinkplatte  näherte«      Einige   meiner  Freunde,! 

.  *}.E]n  Vorfchlag,  der  mir  «He  Ruckficht  zn  yerdie»« 
,     nen  fcbeint»   und  der  b«i   Matbematikern    leicht 
Eingang  fmden  dürfte,   da  (le  an  abkürzende  Zei- 
chen gewöhnt  ßnd«     Nicht  nur  der  Schriftrteller, 
i^urde  dabei  an  Zeit,   fondern  ,auch  der  Lefer  ah 
leichterer  Ueberlicbt  gewinnen,    befonders  wenn 
m^n  Gch^  diefer  Zeichen  niit  gehöriger  Beurtheilang' 
nicht  fiberaU ,   fondern  nur  da,    wo   lie  wirklich 
erleichternd  Jlnd,  bediente.  d.  H. 
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•^.-h  mit  diefen  Verfuchen  befcbfiftfgen  ,  Wollea 

f 

:    >^;\\  lebhafte  Fueken  erhalten  haböfty    wenn  6e 
c.;'^  t^rgoldete  oder  verfilberte  Terpebthin-Wacbs* 
|irj:el  anwandten',  und  diefe  dem  Haivde  der  obern 
/iiiknlatte,   oder  auch  einem  kleinen  Knopfe  aa 
d^rlVIben  näherten.      Auch -fdhlteo  fit  die  Ef fcbQt- 
t^riing£wei-  bis  dreimähl  fo  ftark  unter  diefen  Cm* 
ftanden.  —     Die  {o  äufserft  wichtigen  chemifchea 
Verfuche  glaube  ich  durch  das  Werkzeug »    deffen 
Befchreihung  ich  für  Ihr  Journal  beifchliefse,  febr 
erleichtert  undbefonders  fehr  entfcheideod  gemacht 
zu  haben.  Nur  auf  diefe  Art  wird  der  wichtige  Satz 
feft  begründet,  daCs  das  Waffer,  in  der  Sprache  "der 
Chemiker  J^u  reden ,    ein  elementarifcher  Stoff  feVi' 
UTid  nach  Belieben  inSauerftoffgas  oder  WalTerltoff- 
gas  verwandelt  werden  könne.       Was   fchon  der 
unvergeTsliche  Lichtenberg  als  Hypothefe  hia« 
\«rarf,  was  ich  in  meiner  Schrift  Ober  thierifche  Eie- 
ctritität  und  Reizbarkeit  zu  einer  Erklärung  .der  Er- 
fcbeinuftgen  der  Muskelreizbarkeit  benutzte»    dals 
nämlich  das  Wafferftoffgas ,  fich   vom  Sauerftoffgas 
wie  -f"  ""^  —  unterfcheide,  jenes  Waffer  mit  ne- 
gativer, diefes  WafTer  mit  pofitiver  Electrlcität  fey, 
fcheint  durch  diefe  neuern   galvanifchen   Verfuche 
nun  bis  zur  Evidenz  erwiefen  zu  feyn.      Uebrigens 
werde  ich  eine  umftändlichere  Nachricht  von  mei- 
nen mannigfaltigen  i^erfuchen  im  IVten  Stucke  des    J 
nordifrhen  .Archivs   für  die    Natur-   und  Arznei- 
wiiTenfcbaft  bekannt  machen. 


*"• 
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:      4.     y.on  'Aerrn,   f.   W.   f^itter.    - 

Ich  danke   Ihnen  für'  tUe   Au*jhängebogeh  'voÄ| 
VII,  St.  2,  der  Aonalcn.     Ich  Hattfe  rteri  ^Tag  vof 

■ 

r^Tti  Empfange)  (am  24^teii'Jan.))   eben  eine  müh«» 
me  Atbeit  über  die  Polarität  im  Galvanismus  ^^een- 
gt;    ihre  Leetüre  war  daher  für  mich  eine  herr- 
^he  Erfrffcfaung.      Was    H-erfcheTs  .  Beohai:h- 
mgcn- einem- Phyfiker,  der  eäerrfrlidh  meint,  f^yn 
offen >  können  Sie ficH  leicht  vorftellen,   ja,  'd^t'V 
>gar  ein  „Galvanift*'  fich  ihrer'freuen  darf»  denke 
h  Ihnen    fcbon   in    dem  Auffatze  über   Vdlta's 
atterie,    den  Sie,  lange  genug  verfprochen,   nnrt 
ald  erhalten,  deutlich  darzuthun.'  —    Ich  batreri- 
re,  (fo  nenndn  wir  es  hier,^  noch  immer  von  Z^it 
u  Zeit,    und  wirklich  fcheint  es  auch  fo6a)d  iiocli 
ein  Ende  damit  nehmen  zu  wollen.      Welche  Ar- 
eit  allein,    bis  dafs  man  weifs,   womit  man  e«  fii« 
entlich  zu  thnn  hat!     Schon  feit  4  Wochen -habe 
:h    alle    Erfortierniife  z\i  einer  Batterie  von    5t)a 
Plattenpaaren}  beifammen,    aber  noch  immer  ha- 
en  mir  die  kleinern  nicht  alles  gefagt,  was  ich  mit^ 
er  grofseh 'eigentlich  zumachen  habe';  und  biofse' 
Neugierde  foll  mich   t\xr  -Sünde  ibre^  Mifsbradclis' 
uch  noch  nicht  verleiten. 

Uebrigens  kann  ich  Sie  verfichern,  dafs  ipli  zu, 
llen  Batterien,  die  ich  diefe  Zeit  her  gebauet  bube,^ 
:att  des  Silbers  nichts  wie  Kupfer  gebrauche.  Dia 
iatteo.fijid  v^erißckig,  und Jl^alten^  über  4.Q4AclJ^At'^ 
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>->;v!egen  ein   Pfund,    d 
unil  nicht  mehr.     Sie  werden  ftark  angeTreffen, 
^  ift  wahr ;  aber  ich  kann  fie  5  bis  6  Tage  in  iJer  i 
teri«  laffen,   und  darf  fie  dann  nur  in  Branafe^i 
fpillig  kochen«    und  auf  Sand  abreiben  Jaffea» 
find  fie  wieder,  was  Ge  waren.     Ich  kann  fi« 
empfehlen.       Die  ZinkpUtlen,    mit  denen  ich 
verbinde)  lind  rund,  und  um  etliche  Linien  bmil 
als  ein   gewöhnlicher    Laub-    oder    Kronen  thaler. 
Zum  Zwifchenlegen   habe   ich   npch  immer  düinna 
Pappen  mit  Salzwaffer  gebraucht ,   und    wie.  lUl 
die  Wirkung  von  Kupfer  in  diefer  Verbindung  fe 
künnen^ie  daraus  abnehmen,    dafs  3  folc^e  Lagt 
in  deftillirtem   WaSTer,  mit  Golddrjhleu,    l»ei  J 
nie  Abftand  di'efer  ihrer  Enden  von  einander,  febl 
,  GasblaTen  erzeugen,    und  bei  ^hagen  auf  der  Hy- 
drogenfeite  fchon  einen  cnnticiuirlichen  Strom  von 
Bläschen  geben.     Bei  üo  ilt  der  Funken  geivifs. 

Aber  mehr  als  alles  zur  [tarUen  Wirkung  einer 
Batterie    überhaupt,    thut    doch  die   RöinJichkelf, 
mit  der  man  fie  beforgt.     Bei  den  erften,  die  ich  ^b 
meinem  Gebrauche  hatte,    mufsie  ich  ihr  faftganz 
«ntlagen;  aber  dem  habe  ich  jetzt  abgeholfeo.    Faft 
alles  thut   ein  erhabner  R?nd,'der   rings  um  dia 
Zinkptatten  herumgeht,    und  der  ihnen  die  Form 
gleich  beim  Gi'(<;en  j;iebt.     Er  ift  oben  an  der  Seitt 
'aufweiche  die  Pappe  Zu  liegen  kommt,    die  rutlJ 
umher  etliche  Linien  fchtnäler  ift  alf  die  Zmkjttäl 
te.        Wie  au'  h  nun  das  Gewicht  der  obern  Schief 
ten  auf.  die  Untern  drücken  und  aits  dentt'Mpi 
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Feuchtigkeit  äusp/effen  mag»  alle  bäurt  fie  fich.jd- 
nerhalb  des  Randes  ap»  und  kein  Tropfeu'kjomm^, 
wenn  fönft  nichts  Schuld,  dar^n  wird,  über  ihn  her- 
unter. '  So  kömmts^  dafs  alle  Kupfer-  und  Zii.k« 
platten  der  Regel  nach  einzig  auf  der  Säiie»  Wo  fie 
mit  der  Pappe  in  Berührung  find»  angefreffen  wer- 
den. Ein  kleines  Glastäfelcben  ifolirt  die  ganze« 
Hunderte  hohe  Batterie»  und  die  Clasftangen,  zwi- 
ichen  denen  die  Säule  in  die  Hohe  geht>  und  die 
Hberall  nur  von, den  trockenen  Rändern  der  reinli- 
chen KupferpIatteA    berührt   wird,    werden  auch 

nicht  leiten. 

»  ...  ■  ^ 

'  Wie^efagt,    fo  lange  es  nicht  möglich  ift,   Plat-" 
'  ten  aus  Reijsblei,   (JPlumbago  ^   in  Menge  und   um 
ein  Mfiisiges  fich  anzufchaffen,  bleibt  zu  Batterien» 
vorzüglich  zu  groCsen»  naqh  dem  Silber»  das Kupjtr 
die  SubftanZ)  die  ich  .noch  immer  allen  übrigen  vor's 
ziehen  werde. 

^  Dafs  Herr  Pfa ff  es  übernommene  hat»  zwei 
Portionen  Waffer  vermittelft  Volt a*s  Batterie,  die 
eine  ganz  in  Hydrogen-»  die  andere  ganz  in  Oxy^ 
. gengas  zu  verwandeln»  ift  mir  fehr  lieb.  '*')  Es  war 
das  Erfte»  was  Ungläubige  qach  der  Aufteilung  nfiei- 
ner»  das  Waffer' als  einfach,  -'—  immer  mag  es  da 
ftehen»  —  aus  weifenden  Verfuche,  von  niir  gefor- 
dert haben»  und  die  grofse  Batterie»  um  die  ich 
ichon  früh  bedacht  war»  hatte  nichts  als  dies  zur 
Abficht.       Die  Scheidung  beider  Walferportionen 
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hStte  icH  mit  vollkortimniet^  eöncentrirter  Schwe- 
feHäure  bewirkt,  und  zum  Behälter  des  Ganzen  ein 
bis  zum  ParaHelltelhen  beider  Schenkel  krümm  ge- 
bogenes» weites,  in  der  krflrAmuag  d'Qnn  ausge- 
zognes Glasrohir  gewählt,  u.  f.  w.  *}  Mir  felbft 
indels  wäre,  da  nun  das  GelJngfen  des  Vcrfuchs  kef- 
xie  Frage  jft,  durch  die  wirkliche  AusiFühning'defl- 
felben,  fo  nöthig  fie  auch  andern  zurUeberzeuguftg 
feyn  mag»  nichts  neues  entftaiitlen,  und  da'feil  der 
Zeit  der  wichtigen  Dinge,  die  eine  'Cnterfucbung 
forderten,  fo  viele  wur^Jen,  habe  icb'^ihn  gern  auf 
gelegenere  Zeit  verfpart.  Aber  willkovrimeii  kann 
eruns  allen  reyrt,  wenn  er  einmahl  da  ift;  und  wer 
ihn  auch  hervorführt,  Erkenntlichkeit  werdenr  wir 
ihm  jederzeit  fchuldig  feyn.  SfcHer  wird  urns  Herr 
Pfaffdiefen  nicht  allein  bringen;  er  hat  nbrh -man- 
che gute  Gefelllchaft,  von'  d et  Immer  einige  ztfr 
B.egleitung  mitkommen  kdnn. 

Etwas  iMühe  nur  wird  die  Darftellung  eines  rö/- 
lig  reinen  Wa/Jers  machen,  denn,  wie  es  auch  arit 
Ende  mit  allen  den  Stoffen  hefchaffen  feyn.  mag, 
etwas,  (wenn  auch  ganz   was  anderes,  als  man   fo 

I 

auF  den  erften  Anhlick  glauben  iollte,)  hat  das  in 
diefen  Ver Tuchen  doch  zu  fagen.  Alles  unfer  Waf- 
fer, auch  deflillirt  und  ausgekocht,  ift  noch  immer 
in  einigem  Grade  Azoture  cC azoce  oxyde\    und  um 

alles 

.  ^  ... 

*)    Unftrehlg    verdiente    wohl    Pf  äff 's,    und  noch 

mehr  Oavy's  Methode,  S   ii  5  f,  diefen  wichtigen 

Vcrfuch  anzuftellen,  den  Vorzug.""  d.fi.         \ 


^^Kiaienct)emt[chenMiü«lii  feine  Ziifluriituehmeri.*) 
^^^tlBiig'^iiScliütLeli)  uiiclätehcnldffen  des  ausgekocb» 
^^•D  ilellillirien  Waflers  mit  Oxygen-  oder  auch 
mit  Hydrugengas,  bis  weder  im  letztern  FaJie  did- 
t,  nüch  im  erftern  ienes,  fe]l>lt  nach  längerer  Zeit^ 
igeringfte  Azotaiion  mehr  erteiikt,  neueüAus.- 
folien  und  darauf  Tulgendes  Anletjen  derfeibeB 
bU  einer  i%]if<:huiig  aus  reinem  Oxygen-  und  Hy- 
»jengj.';,  fcheint  nncli  das  Befle  zu  tliuo.  Da» 
«  il't  im  Waffer  gemeiuiglich,  (^obgleich  durch 
riUchlich^  Mittel  fchwer  zu  trenneo,)  im  Grua- 
our  leidu  gebunden,  nämlich  an  einen  Antheil 
rgen,  dfn  das  Hylrogen  im  Walter  auf  leiE* 
ptinlfiffung  (o  weit  abtreten  Itonn,  ddfs  er  fleh 
gober  noch  mit  einem  Antbeile  Azgt  befcbäfü» 
,k#9at  der  d^nii  mit  dem  Oxygeaund  Hydro« 
^in  Eins  zufammentnit.  Freies  Oxygen  at< 
^ygengas  in  Berilhruiig  mit  Ibichem  Waffer,  wirkt 
jllaoii  2)eheud  auf  diefes  Azote,  das  mit  minderei  In* 
tAnfiiätsa  das,  aufser  mit  ihm,  ja  no''b  unil  vurzlig- 
iichmildetiiHydrogen  des  Waffers  befrhäftigteOxy- 
j|eo  gebunden  ift,  trennt  es  vor  ihm,  utid  aiaitni  es 
ihnn  als  Gas  neben  ftch  auf.  Freies  UydrogßD  als 
^^ydto^togas  wirkt  auf  idinliche  Weile«  aar  in  ent« 

•j  Aus  5  StuTid<»n  lang  gekttchtem',  nocb  warm  \A 
die  RöhrB  ge^oC-nem  und  dann  fogleich  g^Uanifir- 
trm  Wnfrer,  erhielt  Davy  doch  nicht  mehr  «in 
Büschen  Siict^^s;  vergl.  5-  iig.  d.  H. 

«■naL  d-Pnyak.  U.7,  J.  iloi.  £i.  }.  Aa    C^) 
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tichtung.  Näher  nämlicli 
Azot  haltenden,  AntheUe  Oxygen  vertrandt, 
diefes,  verbindet  es  ficli  mit  ilin,  theiis  zur 
gänzung  des  Waffers,  werdend  folclies,  theiis  ao< 
als  Gas  es  fortreifsend  mit  licli;  das  Azot  aber  wWl, 
ausgetchieden,  und  bleibt  ebenfalls  als  Gas  mit  dem 
zu  feiner  Abfcheidung  überüdffigen  HydrogengM 
vermifcht  zurück;  —  Vorgänge,  die  in  Bezug  aoE 
das  Gas  telbft  weit  genug  gedeilien  [können,  um  es 
begreiflich  zu  machen,  wie  der  erfte  voo  ihtien, 
falfch  verftanden,  und  überdies  noch  von  manclier- 
lei  unterftülzt,  auf  die  dienftfertigTte  Weife,  noch  io 
der  neuern  Zeit  Gelegenheit  geben  konnte,  !zu  Bfr- 
faauptungen  und  IrrthUmem,  die  die  Chemie  noch 
bis  zur  Stunde  nicht  bat  ganz  verwinden  künnen.  — 
Uebrigens  ift  von  feJbft  klar,  dafs  die  beiden  Waffe*» 
mengen,  die  in  Hrn.  Pf  aff's  Verfuche,  die  eioa  ia 
Hydrogen-,  die  andere  in  Oxygeugas,  in  gleich^ 
Zeiten  übergehen  werden,  üch  durchaus  nicht  zu 
einander  verhalten  können,  wie  diefe,  d.i.,  Ccb 
gleich  feyn  werden,  fondern  vielmehr,  dafs  die 
Quantität  WalTer,  die  in  einer  gegebenen  Zeit  auf 
derOxygenfeile  der  Batterie  inOxygengas  übergehe 
venn  anders  Lavoifier's  Zahlen  hier  noch  gUllte 
find,  ah  Sjmahl  gröfser  feyn  mufs,  als  diejeDige, 
welche  in  der  nämlichen  Zeit  auf  der  Hydrogeofe^ 
d.er  Batterie  zu  Hydrogengas  umgebildet  wird.  *] 


*)  Dafs  diefes   Lavoifierfche  VerhältnUi  ie»  Saut 
ftoffgas  zum  WafCerftofTgas ,   ts  '•  ^S  t  ><>  Welcbeil 


V  Anziehung,  Ahfiofsung,  Ptnheilutig^  Mitthet- 
,  Gegen/ätze  ia  beiden ,  Polarhäe  der  ganzen 
Uaifchea  Batterie  als  Einer,  Farbengegenfacz  der 
^ien,  und  eine  wirkUc^ie  Schlagweite  der  letztern 
p-teträchtlichern  Grüfsenjßntl  Phänomene,dieich 
a  Theil  fchon  zu  Anfang  Decembers  vorigen  Jah- 
iunterfucht,  zu  Anfang  Januars  diefes  Jahres  aber 
ntlicb  ins  Reine  gebracht  habe. 


nder  de. 


pkyfi. 


kalifcheif    Miifeumi 

Leipzig  den  joften  December  igoo. 
—  —  Ich  laffe  jetzt  mehrere  hunder  t  Ziokplaiteo 
von  verfchiedner  GrOTse  zu  ao  Kreuzern  und  |Gul- 
K  den, zu  |LaubthaIern  und  Gulden,  zuSpeciesthalern 
faldLaubthalern  verfertigeu,  die  febr  glatt  und  rcböa 
<aeratben,und  von  denen  ich  das  Stück  der  grofsera 
«u  3  Gc,  der  mittlem  zu  2  Gr.,  der  kleinern  zu 
1  iGr.  6  PF. ,  ein  Dutzend  der  erften  zu  1  Kthlr. 
SCr.)  der  zweiten  zu  zzGr.*  der  dritten  zu  i6Cr. 

beide  Gcb  lu  WalTer  verbinden,  demXCiuiUhte  nnck 
zu  verrieben  ift,  welches  bei  den  von  Laroifier 
beftimmten  fpecilircben  Gewichten  beider  LuFiar- 
ten,  ein  Verhältnifs  von  i  ;  2/51 »  dtm  Volumen  nach 
entTpricht,  und  in  wie  weit  Davy's  galvanifch' 
'  '  electrifche  Vertuche  diefem  VcrhältnilTe  cnttpre- 
chen;  auch  ^fie^diefer  Verfucb  ein  lebrreichftea 
eiazuTichten  wäre;  habe  ich  fchon  S.  34] ,  Anm.^ 
au  bemerken  Gelegenheit  gehabt.  d,  H, 

Aa  Ca)  a 
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«blaffen  kann.  Auch  werde  ih\i  die  fiatteri^h  ^nz 
Zugerichtet»  jedoch  ohne  die  GeIdrtClcke>  li^änr 
können,  je  nachdem  Ge  verlangt  werden.  Jetkt 
£'nd  auch  doppelte  Etecuuphore.  von  verfchieJeiieii 
Gröfsen  vorräthig.  *y  '  .       ' 


6.     Von     Herrn'  fVinterti 
Prof.    der    Cbemia    uud  Botaaik» 


'A 


St 


Pefth  den  asftevi.  December  Ifoa 

■  ■    ■» 

Es    iTt   Ihnen    wohl    bekannt,    dafs  einige    der 

gangbarften    Hypothefen    in    den    Natur  -  Wiirea* 

fchaften    nicht    durch    ftrenge    Prüfung,    (ondeni 

durch  fchlaue  Kunftgriffe,    deren  Geh  fonft  nur  dii 

Iclilaue  Poh'tik  bedient,   ihr  GlQck  gemacht  habe>.| 

•  i 

Die  Gelegenheit  gab  eine  allgemeine  Unzufriedea* 
heit  über  die  ältere  Kunftfprache.  Diefe  Unzufrie* 
denbeit  war  gegründet,    wiewohl  fie  Für  nnferBe- 


fe 


b 


i 
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*)  Degßterten  Liebhabern  kann  ich  diefe  Gelegenbfil' 
empfehlen.  Was  Herr  M,  Tauber  arbeiten  l&lsl| 
und  was  von  ihm  im  pbyfi kalifchen  Mufeo  zi 
Leipzig  herrührt,  zeichnet  Hch,  wie  ich  mirb 
durch  eignen  Aiigenfchein  Oberzeugt  habe,  darch  if 
Einfachheit  und  Zweckmäfsigkeit  aus.  Ganz  befofi- 
deres  Loh  verdient  fein  TachypyriQn,  ein  lebr  ete* 
gantes,  dauerhaftes,  aus  Holz  und  Metall  verFertigiH 
electrifches  Feuerzeug,  nach  Art  eines  Cyltnder- 
Gebläfes^  welches  ohne  Streit  den  Vorzug  vor  allii 
ähnlichen  verdient  und  ausnehmende  Bequatnliek* 
keit  gewährt.  ^  tU 


4 
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Wfr'eben'irtcht'dfeth-ingenitrte  P«r(Ie*'i»*jf'g*ii 
1  wSre;  (ich  bediene  mich  In  meinen  Schfiflrtt 
blien  Sprache,  ohne  zä  förchten,  unverriändlieh 
fcyn.)      Diefes  Bettörfnifs,   welchem  ntir  dorcH  j 
[fcen,  (z.  H,  P«er,  Paiil,^  befriedigt  hätte  weH^ 
lolien,  benutzte  man,  um  Wwj  aufzudrihgea/*^ 

1  Definitionen  foi  Namen  hinftellte.  Dia 
itten  wunlen  zwifchei»  zwei  Wahlen  gedrSirgt, 
l~Wtweder  der  neuen  Namen  zu  entbehren,  odelr 
den  Begrifft-n  tu  huMigen,  Der  Dürft  nach  einer' 
tieuen  Ktmftrprache  war,  (zum  Erftaunen,^  fogrofs, 
dafs  man  in  die  Falle  ging!  Seibft  nachdem  fchori 
Berthotlet  felbft  eingeftand,  ddTs  in  der  hepati- 
fcheo  und  in  der  Blaufäurc,  (in  letzterer  räumto 
er  doch  7u  viel  ein,)  keine  Lebenaluft  enthallert 
fey,  blieb  man  noch  tmt  dem  Namen:  Sauerftöff,  be- 
friedigt; man  blieb  es  auch  mit  dem  Namen  :Koh* 
lenftofFläure,  nachdem  man  Wion  bemerkt  hatte, 
daCs  dieLebensJuft  aus  der  Kohle  in  gewiffem  Tem- 
peraturgraile  als  azotircbe,  (nicht  fixe,)  Lufi  zu- 
rückkehre, u.f.  w.  Ein  anderer  Kunflgriff  gab  dem 
neuen  Syfteme  den  Namen  des  antlphlogiftilchen, 
vermengte  dadurch  auf  eine  Tchlaue  Art  die  Sache 
der  neuen  Kunltlpraclie  mit  der  Sache  des  ßrenn- 
flofF"!,  und  verwje?  eben  dadurch  die  Widerfpre- 
ebtT  unter  die  Anhänger  der  StahJitchen  Lehre«  was 
einige  Chemiker  weniger  als  die  gröfste  Befchim- 
pfung  vertragen  können.  —  ■ —  Die  Lehrer  der  Phyfik 
nahmen  die  neue  Kun  tTpraehe  ebenfalls  an,  indem 
fie  Qe  ans  dem  lublimften  Theiic  der  Ghenie  ab- 
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fiftlüttBO.  Dies  war  freilieb  der  Pbyfik  begni 
(^  fie  der  Qrt  zu  ihrer  Prüfung  nicht  ift»  und 
folglich  au&er  der  HiawelTuag  auf  den  ConXens  t 
Cbemikec  keines  Erweifes  bedurfte.  Aber  könn 
wohl  Confens  und  Unangefocbtenheit  jemahlsE 
fcheidung  gewähren?  Gefetzt,  diefer  Schritt  vti 
grundlos;  gefetzt.alleunfre  Auslichten, in  dem  grö 
ten  Tfaeile  der  Naturwifrenfchaften  tiefer|  ia 
Wahrheit  einzudringen,  drehten  fich  am  Ende 
die  wahre  Anficht  des  cbetnifchen  Zuftandes  d 
natürlichen  Cegenftände:  wie  gefahrvoll  tnulsdi 
fes  feyn  I  — ■  —  — 

So  lange  wir  den  Ideen,  welche  aas  die  atl 
Kunftrprache  aufdringt,  anhängen,  bleiben  wir,  w 
es  mir  fcbeint,  in  der  That  für  die  wahre  Anfiel 
des  Wärmeitoffs ,  der  Electricität,  des  Lichts,  dl 
Vitalitätsprozeffes,  der  Luftmeteore  und  zahlrc 
eher  anderer  phyfifchen  Grundkenn tniffe  ganz  u 
dem  Irrwege. 

Sie  werden  aus  dem  Augeführten  leicht  erfelll 
warum  ich  die  beiliegende  Abhandlung  Ihoea  TOI 
züglich  vorlege.  *)  Als  Fortfetzer  des  JournaU  dl 
Pbyßk  haben  Sie  ausfchliefslich  die  befte  Geleger 
heit,  mein  Unternehmen  leiner  AbGcht  nüher  H 
führen,  welche  rein  die  einzige  ift,  entweder  dli 
Fby&ker  zu  überzeugen  oder  von  ihnen  eioes  bei 


*)  Uc.  lo.  Winterl,  Chem.'et  Bot.  FtHif. 
fiones  ad  Cbemimn  faeeuU  deciini  noni,   Sudae  I] 

»ja  S.,  Sm  der  CöttiDger  Soci«tSt  dsdicirt.    d.  H. 


aberfoliTt  zt»  werden.  In  bettleiT  PffliSg" 
denke  ich,  follen  wir  nicht  auf  die  Confeqnenz  ver- 
fallen, dafs  man  lieh  einer  Sprache  bedienen  kdniie» 
die  den  Wirrenfchaften  Feiida  «ulegt.  Ich  kann 
ohne  den  Ruhm  eines  Erfinders  in  mein  Grab  finkenj 
aber  die  beiden  Wiffenrchaften  belteheo  nimmermebr 
ohne  Freiheit !  ' 


7.      Von   Herrn   Dr,    Rodlg. 

Pirna  in»  Junar  l|oi. 

Ich  wflnfche  folgende  genaue  Anzeige  des  In- 
halts einer  von  mir  ausgearbeiteten  Naturlehre, 
(welche  ich,  in  Ermangelung  eines  Verlegers  zu  de- 
ren Herausgabc,  doch  nicht  ganz  unbemerkt  iJegeo 
laffenwill,)  in  den  von  Ihnen  bcforgten  Annalen 
^er  Phyfik  als  ein  DepoGtum  zu  jedes  Phyfikers  und 
Chemikers  Willen ,  und  vielleicht  zu  meiner  eignen 
Le^imation,  —  weil  ich  wirklich  feit  einiger  Zeit 
mehrere  philofophifche  Chemiker  auf  eben  dein 
Wege- mir  nachkommen  fehe,  — •  aufbewahrt  zu 
fehen,  uud  hoffe,  Sie  hierzu  bereitwillig  zu  üodeo. 

Es  zerfällt  diefes  Werk,  (welches  einen  mälsi- 
gen  Octarband  ausmachen  kann,)  in  drei  Hauptab* 
fchpitte. 

Der  erfte  enthält  eine  Unterfuchung  der  Körper 
nach  ihren  Beftandtheilen  mit  Zugrundlegung  der 
antiphlogiftifchen  Chemie,  deren  einfache  Stoffe 
aufs  äuiserfle  verringert;  neue  Verfuche  und  gehö- 
rige ZuCammeafteUoDg  bereits    voi'baadeiier  gebea 


(  SU  1': 

Biir  IjoKnung.   aUf  Anhänger  a^ij 

fier    g-^ranjlete   Vürftellunggart   der  Qiein 

diele  Vereinfachung  einzunetitnen. 

Ofir  zweite  Tiieil  enthält  die.Theorie  der  Wj 
mematerie,  worin,  ouch  kurzer  UeberGcbt  j 
Wt;nig^/i,  was  Crawford  hierin  gelhan, 
viel  b'^ßimmtert',  der  Befch Offenheit  der  Kürp^r.« 
den  Wahrnehmungen  gleich  entfprechende 
lungsart  befindlich ;  itiün  üherzeugt  fleh  hie^, 
leicht,  dafs  bei  weitem  die  ntfi/ten  zu  Bettiinn 
d-s  Verhältniffes  der  Wärme  in  den  Körpern  a 
AfUlen  Verfueheaus  Mangel  richtiger  Vorftetlai 
art  der  Wirkung  dcrfelhen  ganz  unnütz  «nge'lC 
worden  find  und  noch  tag'  ch  angefteJIt  wer<ien. 

Der  dritte  Uaupttheil  enthält  meine  bereits  ' 
kannte  Theorie  des  Lichts,  welche  erTt  hier  io1i{ 
bindueg  mit  den  übrigen  Lehren  gründlich  beurlb 
.'werden  kann,  welcher  mehrere  neue  erCt  aufg*f 
dene  Beweile  beigeftlgi  find,  (o  dafs  ietbige  jetzl' 
wifs  vor  jeder  andern  den  Vorzug  gewinnen  wiri 

Diefe  Naturlehre  enthält  die  gewifs  einzig  n 
liehe  und  uo/Z/ii/irf/g^Theorieder  Electricilät, dpt 
seue  merkwürdige,  bejtimmfiitde  Verfuch«  i 
fen,  und  eine  kurze  allgemeine  Naturgelcbirhifl 
fchliefsl  dus  Werk,  welches  ich,  da  fern  es  iraOrtH! 
«rrcheinr,nach  diefer  Auzeige  beurtheilttj 
gerichtet  zu  lehn  wünfche  und  erw^cte. 


^  ^ 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 


JAHRGANG   1801,    VIERTES   STÜCK. 


I. 

VERSUCHE 

ni.it   (jehirgsarteu   von  der    Trapp  -  For- 
mation» (^WhioJ'tone,j  und  mit  Laven, 


von 


James  Ha^l,    Bart.  F.  R.  S.  Edin.  *) 

äch  Dr.    Hutton  s  Theorie   der  Erde  foll'en 
Craiii(>  Porpbyr  und  Bafalt  im  Zuftande  einer  voll- 

♦)  Aus  den  Transacfions  of  the  Roy\  Soc.  of  Edinburoh^ 
Vol.  V,  Part.  1,  for  1799,  No.  5.  Edinb,  i  goo  —  IVliln* 
ftone  bedeutet,  we  aus  der  Folge  erhellt,  jede  zur  . 
JVernerfi'hen  FJot:,'Trctffp-Fonnatiun<iph6r}geGeb\rgs» 
art.  Die  Befchrcibung  der  einzelnen  Steinarten, 
mit  dpuen  Hall  feine  Verfucbe  anftellte,  verdankt- 
er dem  Dr.  Kennedy,  und  v^as  die  Namt>n  be« 
trifft,  fo  verfichert  er,  dabei  ficb  der  Nachweifan- 
gen  des  Hrn.  Deriabin,  eines  in  der  Kunftfpra- 
che  der  Wevnerfchen  Schule  geübten  Mannes,  be- 
dient zu  haben.     Auszüge  aus  H  n  U  o  n  '  s  Theorie 

i 

der  Erde,    die  doch  allzu   kurz  lind,    ünHIet  man 
in  Gren's  Journal  der  Fhyßk  ,^  ß.  IV,  S.  466,  und 

AnnaL  d.  I^liyrik,  B.  7.  J.  1801.  St,  4.  B  b 
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tcotnmrten  Schmelscqng  ^n  die  Stellen  hin  gefloffen 
leyn,  wo  wir  fie  jetzt  fincleo. .  Ihre  innere  Stn* 
ctur,  die  rauh  und  fteinig  ift,  fcheint  aber  dieler' 
Hypothefe  zu  widerfprechenj  denn  bisher  erhielt 
man  behn,  Schmelzen  erdiger  Suhrtanzeu  immer  nur 
Glas  9  oder  etwas  von  glafiger  Natur. 

Diefer  Einwurf  verliert  aber  viel  von  feiner  Kraf^ 
'wenn  man  bedenkt,  daf$  nach  Hutton's  Theorie 
die  Wärme  unter  ganz  befondern  Umftänden  aaf 
jene  Körper  gewirkt  haben  foll.  Sowohl  im  Zo* 
ftande  des  Schnielzens  als  noch  lange  nach  dem  G^ 
riniienfollen  iie  fichtief  unter  der  damahlsgenObe^ 
fläche  der  Erde  befunden  haben,  und  der  darch 
den  Druck  der  aufliegenden  ErdmafFe  bewirkten 
Modification  der  Wärme,  fchreibt  Hut  ton  diefe 
und  viele  andere  wichtige  Phänomene  des  Minetal- 
reichs zu,  die  Geh  lonft  fchwer'uiit  feiner  Hypo- 
thefe vereinigen  Jiefsen. 

Noch  ein  zweiter  Umftand,  der  nothwendig  aus 
diefer  Lage  folgt,  und  den  Hutton  felbft  überfe- 
hen  hat,  ift,  dafs  jene  Minerale,  nachdem  fie  ge- 
fchmolzen  waren,  nur  fehr  langfam  erkalten  konn- 
tcn;  diefer  Umfiand  begönftigte  wahrfcheinlich  eine 
Art  von  Kryftallifation,  die  das  ftein^ge  und  kryftrf- 
lihifche  Gefuge  bewirkte,  das  man  in  allen  ungc- 
fcbichteten  Gebirgsarten,   vom  grobkörnigen  Gra- 

in  Voigt 's  Magaunfar  drts  Neuefte  aus  derPkyßk* 
B.  6,  Heft  4,  S.  17;    die  Urfchrift  in  den  Transtict 
'    o/the  R.  Soc.  ofUdiub.,  YoL  i.  rf.  H. 
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nlt  kh  bis  Zttm^feinkörnigen  faft  homogeneQ  Bafalte 
fipdet.  Diefe  VermiithuDg  bekommt  dorch  einea 
.Zufall,  der  fich  vor  Kurzem  zuLeith  erieigtiete,  (und 
dergleichen  fchon  frilhcr  Herr  K.eir  bemisrkt  hat- 
t<»,)v  noch  mehr  Wahrfcheinlichljeit.  Gefchmol- 
zenes  grOnes  BouteUlenglas,  das  in  einem  grofseh 
OTiegel  langfam  erkaltete,  verlor  ganz  den  Glas* 
,'cbarakter,  und  nahm  eine  ftelnartige  Structur  an. 

Diefe^  waren  ungefähr  die  Gedanken ,  die  ich 
der  Societät  im  Jahre  1790  mitt heilte,  )  und  die 
nJch  ;&ugleich  damahls  beltimmten,  meine  Vermu- 
tbutigen  durch  eine  Reihe  von  Verfuchen  zu  prüfen» 
Zwar  ermunterte  mich  Dr.  Hutton  dabei  kei« 
Herweges,  tadelte  vielmehr  »»die,  welche  meinten» 
die  gcofsen  Operationen  der  Natur  im  Minerairei« 
cloLe  bent-theilen  zu  könrierf,  wenn  fie  ein  Feuer  an* 
geblafen  und  in  ein  Tiegelchen  .gekuckt  hätten.** 
Gefetzt  aber  auch,  auf  unfre  Gebirgsarten  hätte 
.ein  Grad  von  Hitze  gewirkt,  t?en  wir  nicht  errei- 
chen können  ;  fo  kam  es  hierbei  doch  iiur  auf  die 
Erfcheinungen  beim  Geffehn  an,  welcjies  bei  eini<* ' 
gen  'leichttlhfGgen  in  einer  niedrigen  Temperatur 
vurgebfi  tnufste,  die  wir  fehr  wohl  in  unfrer  Macht 
babep.  Und  aus  (lern,  was  bei  ihnen  vorgeht,  lifcfsd 
fich  dann  au(  h  wohl  analo^ifch  auf  die  fcbüeisen, 
weirhe  für  unfre  Behandlung  zu  grois  oder  zn  fchwer- 
flftffigtind.  ' 

'*)  Tränsact,  o/the  Roy.  Soe.  o/  Edinb.,   Vol.  3. 
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Ich  li«rs.  mich  daher  nirht  abfchrerken »  gleich 
im  Jahre  1790  meine  Verfuche  anzufangen,    und 
zwar  anter  den  heften  Äusßchten,    da  ich  die  zo* 
fällige  ErfcheJnung  in  derLeither  Glashütte  bald  ganz 
in  m.eine  Gewalt  bekam.      D  jrcb  iangfames  Erkal- 
ten konnte  ich  das  Bouteilleiiglas  nach  dem  Schmel- 
zen jederzeit  in  eine  fteinige  Sübftanz  verwandeliij 
und   diefe   wiederum  durch  eine   ftarke  FeueruDf 
und  durv.h  fchnelles  Abkühlen  in  vollkommhesGIai 
umfchaffen.      Diefen  Verfuch  wiederhohlte  ich  mit. 
einerlei  Stoff    lehr  oft,    und  verficherte  mich  da- 
durch vollkommen,  dafs  es  nur  auf  die  vertchiedene 
Art  des  Erkaltens  ankömmt,  ob  das  Produkt  fteioig 
oder  glasartig  ift.     Dabei  muGstei'ich  es  damähls  b^ 

wenden  laffen. 

i  *  •. 

Verfuche  mit   Steinen   von   der    Trapp '^Formation, 

Erft  im  Winter  des  Jahres  1798  konnte  ich  diefe 
Verfuche  fonfetzen,  und  zwar  wählte  ich  dazu,  nach 
dem  Rathe  des  Dr.   H^5>pe,  (der  durch  die  Entde* 
ckur.g  der  Slronlionerde  beUa.nnt  ift  und  die  Ver- 
fuche anfangs  mit  mir  in  Gefellfchaft  unternehmen 
wollte,)  den  Whlnftone  und  die  Lava.    Unter  Whvu 
ßone  verfteht   man  in  den    meiften   Gegenden  von 
SchottUn<(  e'ne  zahlreiche  Kiafie  von  Steigen»   die 
in    andern    Gegenden    unter  den    Namen:    Bafal$t 
Trupp,  Wackcy^  Grünfcein  imd  Porphyr ,  {porphjry^ 
bekannt  find,  und  die  mir,  als  blolse  Varietäten  ei- 
ner und  derielben  Sieinart,    einen  gemeinfchaftli- 
chen  Namen  zu   verdienen  fclieinen«   '  ^Uad'  zwar 


fcS 


1  Veifs  ün  dafflr  keinen  fchiekllchern  als  den  fchotti*- 

2  fcben»    fiel  dem  gegenwärtigen  Zuftancle  der  Geo- 
logie  tft  es  fehr  wichtige   die  fcheinhare  Ueherein- 

^ '  ftimmung  des  Whinftone's  mit  der  Lava  aufs  Reine 
^  zn  bringen  >  da  (jiiefe  beiden  Klaffen  von  Gebirgstir- 
^  feh  in  vieler  Rück&cht  einander  fo  ähnjicb  find^  daf^ 
/es  natürlich  fcheint,  die  Bildung  beider  einer  und 
;  1  derselben  Urfach  zuzufcbreiben»  und  anzunehmen» 
äsXB  der  W.hinftone,  fo  gut  wie  die  Lava,  der  Wir- 
fcuqjg  des  Feuers  ausgefelzt  gewefen  fey. 

Der  Whinftone,   mit  dem  die  erften   Verfucbe 

.    angeftellt  wurden,    war  aus  einem  Steinbruche  anx 

.   Fluffe  Leith  in  der  Nähe  von  Edinburg,  und  beftand. 

^us  fchwarzer  und  grünlich  fchwarzer  Hornblende, 

m 

innigft  vermifcht  mit  einer  blafsrötblich  -  braunen 
Subftahz,  die  beinahe  wie  Feldfpath  ausfah^  aber 
viel' Schmelzbarer  war.  Beide  Stoffe  find  unvoll- 
kommen»  und  unter  einander,  (^co'nfufediy y^  \ti 
kleinen  Körnern  krvftallifirt.  Die  Hornblende,  wel- 
ehe  das  üeberge'wicht  bat,  ift  auf  dem  Bruche 
ftreifig,  obgleich  an  manchen  Stellen  blätterig; 
die  röthiich- braune  Subftanz  blätterig.  Der  Bruch 
deS'  Steins  in  Maffe  ift  uneben  und  voll  kleiner  Fa- 

,   cetten',  'die  einigen  Glanz  haben.     Er  läfst  fich,  wier 
wohl  fchwer,    mit  einem  Mefferfchaben,    und  giebt 

'    angefeuchtet  einen  erdigen  Gertich.     Oft  enthält  er 

'Tkleine  Schwefelkies  -  Flecken. 

Den  lyten  Januar  1798  füllte  ich  einfen  Schmelz- 
tiegel von  Reifsblei  mit  Bruchftücken  diefes  Steins, 
imd  letzte  ihn  in  den  grotsen  Reyerberir-Ofen  der 
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Eifengiefeerei  des  Hrn.  Barker^s.  Ungefähr  sach  ' 
einer.  Vlerteiftunrfe  fand  ich  die  AmTe  gefchmolzeH  « 
und  Itark  aufbraufea-1.  Ich  nalim  den  Schmelztio« 
gel  aus  dem  Feuer  und  liefs  ihn  fchnell  erjcalteiu^  f 
Das  Refuliät  war  ein  fchwarzes  G^as,  mit  eineni  k 
leidlich  reinen  Bruche,    doch  hin  und  wieder  mit  ft 


1. 


^ 


[ 
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Flecken '  vermiföht. 

In  deft  folgenden  Verfuchen  liefs  ich  den  Whin-, 
ftone  allmählig  abkQhlen^  damit  er  nicht  glasart^ '  z 
werden,  fondern  Zeit  haben  möchte»    durch  Srj- , 
ftallilation  feinen  urfprOnglichen  Qiiarakter  wieder 
anzunehmen.     Diefes  glückte  mir  in  fo  w^it,  dab'  " 
die  Maffe  nun  zwar  kein  Glas  war»   doch  hatte  fie 
nicht  die  Eigedfchaften   des  Wbinftone's »  fondera 
jglich  fehr  einer  Leber«     Zuweilen  erhielt  ich  eina '  {■ 
glasartige  Maffe,    voll  kleiner  Kugeln'»    die  einen 
erdigen  Bruch  hatten.     Endlich  glückte  mir  abet' 
doch  am  27ften  Januar  die  beabfichtigte  Wirkung ' 
aufs  voUkommenfte.     Ich  brachte  in  diefem  Verfu- ' 
che  d^  Tiegel  voll  fchmelzenden  Whinftone's  aus 
deni  Reverberir- Ofen  fchnell  in  ein  grofses  offnes 
Feuer*  umgab  ihn  dort  mit  brennenden  Kohlen»uil- 
terhielt  das  Feuer  mehrere  Stunden  hindurch»  und 
liefs  es  dann  nach  und  nach  ausgehen.     Nach  dem 
Erkalten  wurde  der  Tiegel  zerbrochen,  'und  es 
fand  fich  in  ihm  eine  Maffe»    dfe  in  jeder  Rückficht 
vom  Glafe  verfchieden  war  und  in  der  Textur  voll- 
kommen dem  Whinftone  glich.       Ihr  Bruch  war 
rauh,    fte  nig  und  kryftallinifch»   uiid  eine  Menge 
kleiner  glänzender  Facetten  war  durch  die  ganze 
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i/Isift^zBrttrenU*)  l^n  den  Höhlungen,  did  durch 
juftblafen  entitanden  waren,,  konnte  man  die;  Kry- 
tallifatioa  noch  deutlicher  bemerken,  Ha  fie  mit 
3hr  baflimml^n  Kryft^aUen  überzogcin  w^ren.  Ich 
eigte  diefe^  Stack  der  Edinhurger  Socletät  iind 
leinea  Freunden  vor.  Auf  ihren  Ruth  befcblofs 
zhy  umii'len  Zweifel,  ob  auth  wohl  der  Whinfto- 
e  beim  Schmelzen  fein  kryftairinifcihes  Gef öge  fchoa 
ändich  verloren  I>aben  mochte,  zu  heben,  künftig 
an  Stein  erft.  in  Glas  zii  verwandeln ,  und  damit 
ach  der  zweiten  Schmelzung  die  Kryftallifation  za 
e  wirken« 

Die(e  Operation  unternahm  ich  mit  dem  Dr. 
leniiedy,  dem  ich  den  glücklichen  Erfolg  der 
^^Igehden  Verfuche  gröfstentheils  zu  verdanken  ha^- 
e.  Wir  verwandelten  zuerft  eine  Menge  delfelben 
\^binftoae  in  ein  voilkommpes,  fchwarzes  Glas, 
üllten  dann  einen  Schmelztiegel  mit  folchen  Gla^^- 
tQckea,  und  fetzten  ihn  einer  Hitze  aus,  von  der' 
vir  glaubten»  dafs  fie  zum  Schmelzen  des  Glafes 

*}   Ea  berandlen  Hch  darin  noch  viele  kleine  Kugel- 

eben ,  die  wie  Schrot  ausfahen.      Sie  waren  regu- 

linifches  Elfen ,    das  Ach  aus  dem   Eifcn-Ojcyd  in 

^ena    WhinTtone  miitelft    des  Reif&bleies    reducirt 

.Iiatta.     Eben  deshalb  konnte  aber  der  wiederer- 

,  sengte  Whinftone  mit  dem  anfänglichen  nicht  in 
.-  allem  übereinftimmen.  •  Ich  nahm  daher  zu  mei- 
'  iien  Verfuchen  weiter  keine  Reifsbleinegel ,  fod- 
'dern'Heflifche  und  ähnliche»    wobei  die  Refultate* 

'  reiner  ausHelen.  HalL 
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mehr  als  zureichend  Ifeyn  wördie.     Wir  liefsen'dfl) 
Feuer  nachher  allmählig  ausgeben.     Zu  unferm  Er- 
ftaunen  fanden' wir   aber  beim   Herausnehmeo  dMj 
erkalteten  Tiegels»   dafs  die  Gla.sftOcke  nicht' zan 
vollkotnmtfie.n  Schniel7.en  gekommen  waren;    dem 
fie  hatten  meirtentheils  noch  ihre  anfängliche  Ge^ 
ftalt.     Dies  brachte  uns  auf  die  Entdeckung  einigtf 
fönderbareri  Eigenfch^ften  des  Whinftone's,  vonde-t 
nen  in  der  Folge  eine  befriedigende  Liklärung  TO^f 
kommen  foU. 

Eine  andere  Portion  dcffelben  Glafes  ward  da^ 
auf  in  einem  fehr  ftarken  Feuer  vollkommen  ga^ 
i'chmolzen ;  dann  zu  einer  Terrperatur  von  28* 
Wedgwood  gebracht  und  in  diefer  6  Stuodeii  hp| 
erhalten.  DasRcfultat  war  eine  vollkommen  folidfr 
Maffe,  die  bis  zu  einer  gewiffen  Tiefe  riqgsum  kiy^ 
fialiifirt,  im  Innern  aber  noch  glasartig  war.  I9 
einem  andern  Verfuche,  wo  das  Gias  nach  der 
Schmelzung  in  einer  Temperatur  von  128^  W,  ifi 
Stunden  hindurch  erhalten  wurde,  erhielten  wir 
eine  gänzlich  kryftalÜfirte  und  durchaus  fteinigc 
Mafle.  In  ihren  feften  Theilen  erblickte  man  Ft^ 
cetten,  und  in  einigen  Höhlungen  oder  £lafenw^ 
ren  kleine  Kryftaüe  angefchoflien.         ' 

Dr.  Hope  und  Herr  BosweU  wiederhphltefl 
den*  erfreu  diefer  Verfuche  mit  gleichem  Erfolgft 
Seit  Jqm  habe  ich  fie  noch  mit  andern  Arten  des  Wbiß* 
itone's,  und  zwar  immer  mit  gleichem  Glücke»  ui-^ 
ternomrnen.  Durch  ftarke  Hitze 'und  fchleunigA 
Abkahlung  verwandelte  ich  fie  iusgefammt  erft  i* 
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Glas^  '^Iin- eider  langen  und  fchmalisri  ^MuFFe]  ,^  di« 
xingsun^  mit  glühenden  Kbblen  umfchüttet  wurde» 

'  '  •  *  '  * 

atiFs  neue  gefohmolzen»  und  lange  in' einer  Tempe* 
raturvon  £t8^  bis  3o^  W.  erhalten,  kryltallifirten  (!• 
ficby  und  gaben  aufs 'neue  Wbinftone. 

Die  aus  den  Gläfern  erhaltenen  kryftallinifchen  ^  . 
Subftanzen  habe  ich>  auf  den  Rath  des  Dr.  Hope» 
Kryßaliiteny(^cryßailii€Sf^  geuBunt,  Die  natürlichen 
Whinffone  erweichen  fich  zwifcbeo  38*^  bis  55°,  die 
Gläfer  von  ^5^^  bis  24^,  und  die  Kryftalliten  zwi-» 
fcben  52^  bis  45^  des  Wedgwoodfchen  Pyrome* 
ters,  wie  n>an  das  aus  der  Tafel  am  Ende  diefes 
Aufiatzes  fehn  n^ag.  Die  Pyrometer- Verfuche  wur« 
den  mit  zwei  vom  fei.  Wedgwood  felbft  verfertig« 
tjBn,  und  von  feinem  Sohne  verifirjrten  Inftrumen- 
ten  angeftellt,  und  find  daher  zuveriäffig.  Der 
Würfel  lag  unter  der  Muffel  neben  der  Mäffc,  und 
wurde  herausgenommen,  fobald  djefe  fo  weit  er« 
weicht  war,  dafs  fie  dem  Eindrucke  eines  gebogenen 
Eifendrahts  nachgab. 

Bei  dem  Verfuche.  Ober  den  Schmelzungsgrad  '  . 
des  Glafes  aus  der  erften  .  Art  VVhinftone  zeigte 
fich  abermahls  ein  fonderbarer  Umftand.  Ich  hatte 
einen  langen  dünnen  Streifen  diefes  Glafes  unter 
der  Muffel  mit  beiden  Enden  auf  Träger  von  Thon 
gelegt,  fo  dafs  er  in  der  Mitte  nicht  unterftützt  war, 
und  erwartete,  ihn  hier  beim  geringften  Grade  des  '- 
Erweichens  finken  zu  fehn.  Als  die  Muffel  ein« 
mäfsige  Hitz^  erlangt  hatte,  bemerkte  ich  eine  klei- 
ne  Veränderung  in  der  Geftalt  des  Glafes;   ich  lieb 


es  daher  «ine  Zeit  lang  bei  diefer  Hitz«,  um  eine 
vQll'ge  S(-hme^zu(ig  i^u  bewirken,  doch  effalgie 
keine  Verändi^rung,'  lelhft  als  ich  die  Hitze  beträcht- 
lich vermehrte,  Erfr,  als  die  Httze  bis  über  5o* 
VV.  getrieben  war,  fank  das  Glas  gänzlich  ztvifchen 
den  beiden  Stützen  niei'er. 

IDreTes  brachte  mich  TogleJch  auf  die  Vermutbung, 
das  Glas  r-.üge  Cich  bei  der  Einwirkung  der  erTten 
Hitze  erwficht,  -dabei  aber  kryflallifut  haben,  und 
daHurch  fu  ichwerflüfrig  geworden  feyn,  dafs  eS 
nicht  «her  wieder  fcbmob.  als  biG  die  Ritze  über 
So*^  VV.  ftieg;  eine  Verniutl'ungt  weiche  der  fol* 
gende  V'erfuch  beftäligie.  Nachdetn  die  Muffe]  bis 
auf  2  1*  W.  erhitzt  war,  wurde  ein  Stück  von  dem- 
{elb<;n  Glafe  in  einer  tbünemenSchale  hineingefeizl. 
Binnen  ein^-r  M'iiute  wurde  das  Glas  fo  weich,  dafs 
es  dem  Drucke  eines  eifernen  Siiih<:hens  naohgabi 
als  ich  es  in  der  zweiten  Minute  wie  ler  berührte, 
war  es  Ichon  gunzli<  h  hart,  obgleich  ilie  Tempe- 
rptiir  noch  völlig  dielelbe  w.t.  Die  verhärtete  Waf- 
fe halte  zugleich  eine  totale  Veränderung  erliiteti- 
Sie  war  nicht  mehr  glasartig,  hatte  einen  liruch  wi« 
Porzellan,  etwas  glänzend,  und  ihre  frhwarze  Far- 
be hatte  firh  in  eine  dunkelbraune  verändert.  Als 
Jie  darauf  wieder  der  Hitze  ausgefetzt  wurde,  fing 
fje  erft  bei  Si**  an  zu  fchmelzen,  war  alfo  in  der 
vorigen  Hitze  noch  immer  fchwerflüföger,  als  das 
bis  i3°  oder  i4°  W.  erhitzte  Glas. 

Eine  Menge   ähidicher  Verfuche  hat   es   aufsei 
eilen  Zweifel  gefetzt,  dafs  das  Gias  aus  diefer  Aj 


J 
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von  Whinftooe  in  jeder  Temperatur  von  ai^  Mf 
28  Wedgw.  einfchliefslich,  vom  weiche«  oder  flüf*. 
'£ge'a  Ztuftande  durch  Erjftällifation  iu  dea  feften 
übergeht*  In  den  niedern  Graden  diefer  Tempera* 
tur,  z*  B.  bei  23^,  geht  die  Kryftallifation  fcbnell 
und  unvollkornmen  >  in  den  höbern,  langfamerji 
aber  voUkommnervor  ficb.  Uehrigens findet  iie  noch 
ftatt^  wenn  die  Temperatur  innerhalb  jener  Graa* 
zen,  nur  nicht  zu  fchnell,ftejgt  oderfi^nkt. —  Hieraus 
^läfst  fich  das  leberähnliche  Produkt  bei  meinem,  er- 
ftei|  Verfuche  leicht  erklären,  wo  ich  die  zur  voll- 
kommnen  Kryftallifation  nöthige  Temperatur  zu 
ichaell  hatte  vorbeigehn^unddieMaffe  zu  gefchwii\d 
erkalten  laffen»  (es  war  ein  Mittelzuftand  zwifchea 
GlasjindKryftallit;)  auch  warum  im  crften  Verfu-v 
che  mit  dem  Dr.  Kenoedy,  wo  wir  fcbnell  ftatke 
Hitze  gaben^  das  Glas,  ohne'zn  fchmeh&en  und  (ein^ 
'Geftalt zu  ändern,  in  einen  Bryftallit  Oberging.  } 

;*  1.  Alle  diefe  Vetfuche  wurden  mit  der  erfte» 
iiXX  Az%Whinßones^  angefteltt,  nämlich  mit  deni- 
aus  /einem  Steinbruche ,  {Bell  Mill  genannt,)  an  der 
Leith  bei  Edinburg,  der  gröfstenthcils  aus  Hor/i- 
hlende  beftand.  VViederhahlt  wurden  fie  mit  deu 
6  folgenden  Arten  von  Wb.iuftone.. 

./  a.  Mit  dem  Whinßone  des  Edinburger  ScBloß^ 
felfetiSy  einem  fchwärzlich-blauen)  feinkörnigen  fia>» 

"S. 

^y  Ajqcb  fcheint  hierauf  ifer  Unterfchied   arwifchen 
Glas  und  ReaumfiTifciiiem  Porzellan  zu  berubn. 
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falte,  von  unebnem,  dem~  fplittrigen  fich  näherodem 
Bruche.   Er  ift  im  Ganzen  homogen ,  (nur  hier  und 
c]a  zeigen  fich  ftellen  weife  wen  ige  kleine  Hornblenct 
Eryftaile,)  hat  etwas  Glanz  miltelft  kleiner  Facettei^ 
riecht  erdig,    wenn  man  ihn  anbai;cht,   und  fchis^ 
am  Stahle  fchwach  Feuer.      Das  reine  Glas»  wel- 
ches er  bei  plüizlichem  Erkalten  nach  einer  mä&i* 
gen  Hitze  gegeben  hatte,    wurde  in  drei  Verfuchet 
kryft^lürirt,    und  gab  Kryftallite,    die  dem   Stein! 
fehr  glichen.      Ein  grofses  in  der  GlashOtte  ,verfe^ 
"tigtes  Stück  ift  in  der  Farbe  und  Textur  dem  b^ 
handelten  Bafalte  fo  ähnlich»  dafs  es  kaum  möglirJi 
wäre»    fie  von   einander   zu  unterfcheiden ,    wenn' 
nicht  im  kflnftlichen  Kryftallit  fich  einige  ILiuftblaf«! 
befanden.    Das  Glas  läfst  fich  nicht  fo  leicht  fchaid*. 
zeuy    als  das  von  Nr.  i  ,    und  fcheint  nicht  die  Ei- 
genfchaft  zu  befitzen,  den  Leber -Kryitallit  hervor* 
zubringen» 

5.  Mic  Whinftone  von  den  Bafah*  Säulen  von  Ar^  \r. 
ihurs  Sitz  bei  Edinburgh  DleGrundmaffe  ift  ein  duB- 
kelgrauer  Bafalt  von  unebnem  Bruch  und  erdigem 
Gerüche 9    der  am  Stahle  wenig  Feuer  fchlägt,  und 
viele  Blättchen  kry^tallifirten  Feldfpaths,  die  tiiA. 
glänzen,  durchficbtig  und  meift  farbenlos  find»aueh^ 
etwas  fcbwarze  Hornblende  enthält.  —    Bei  einer 
T*^mperatur  von  loo^  und  drüber  wurde  die  ganze 
NafTe  in  ein  reines  (chwarzes  Glas  verwandelt;   bei' 
'einer   mäfsigern   Hitze»    von    ungefähr  6o^»   blieb 
aber  der  Feldfpath  unveränclert»   indefs  die  Hörn" 
Uende  fammt  der    Gruodmalle  zu    Glas   wurde^ 
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Beide  Glasarten  lieferten  fehr  beftjtnmte  Kryftallitfl:  i 
die  letztere,  in  der  fich  dieFeldfpath-KryftalJe  ün-^ 
verändert  befanden,  einje  Maffe  wie  Porphyr.  Ja 
d^T  Grnndmaffe  hatten  fich  in  einem  Exemplare  fo 
vollkommnq  Kryftalle  gebUilet,  daTs  man  fie  nber« 
all' in  den  Höhlungen  und  auf  der  Oberfläche  ficht, 
fo  dafs  diefe  durchweg  fchimmert ;  fie  fchienen  Horn- 
blende von  neuerer  Formation  zu  feyn,  und  war*»ti 
fehr  viel  fchwerflüffiger  als  der  Kryftallit,  cler  fie 
enthielt»  und  faft  eben  fo  unfchmelzbar >  als  einige 
Arten  natürlicher  Hornblende. 

4.  MU  Whinßone  aus  der  Nähe  v^n  Dudd[ngfio^ 
n&*hoch.  Die  Grundmaffe  ift  fchwjjrzcr  Bafalt  von 
unebnem  Bruche,  worin  fich  viele  Augit-Kryitalle,  > 
•weniger  grünlich  -  weifser,  Itark  Ranzender  und 
durchfichtiger  Feldfpath,  auch  Körner  von  Olviö 
befinden,  und  die  am  Stahle  etwas  Feuer  fchlägt. 
Sein  Gl«s  liefert  einen  feinkörnigen  Kryrtallit,gleicii 
dem  von  Nr.  1. 

5.  Mit  Whinftone  von  Salisbury  Crarg  bei  Edin* 
iurgj  einem  Aggregate  von  fehwarzer  Hornhlen- 
de  und  einer  grünlich  *  weifsen  Maffe,  hei  e  in  klei- 
nen Körnern.  Die  grünlich  weifse  Maffe  gleicht 
Feldfpath,  rft  aber  weit  leichtflüffigpr,  und  der  gan- 
ae  Stein  kömmt  fehr  nahe  mit  Nr.  i.  üherein.  Sein 
Glas  liefert  einen  Kryftallit  voll  Facetten  ,  der  dem 
natürlichen  Whrn^tone  Nr.  4  fehr  ähnlich  ift. 

6.  Mh  Whinßone  aus  dem  Flufsbetttt  der  Leith, 
der  .fich  darin  in  grofsen  Blöcken  findet  und  ganz 
die  Mifchung  des  vorigen  zu  ha|}en  fcheint»     Ilt  dia 
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Nveifse  Matffi  in  ihnen  Felxlfpath,  fo  würde  fie  der 
Wernerfche  Grünßein  feyn;  allein  fie  ift  far  Feld- 
fpath  zu  leic^tflQlCg,  und  Tchniilztin  der  Hitze  eher 
öls  die  Hornblende.  Sie  riecht  erdig  und  Ufet  ficb, 
wiewohl  fchwer,  mit  dem  Meffer  fcftaben/  Beim 
'  Schmelzen  und  Kryftallifiren  verhält  fichdiefcrWhin- 
ftone  wie  die  andern- 

j.  MU  Whinfionß  von  den  \Bafalt' Säulen  «» 
Stnffa.  Er  ift  ein  blau -fch warzer  Bafalt>  feinkör- 
nig und  homogen»  von  unebnem  Bruche,  fehr  mat- 
tem Schimmer  und  erdigem  Gerüche,  und  läfst  ficb» 
wiewohl  fchwer,  mit  d<:m  Melfer  fchaben«  Erg'iebt 
ein  vollkommnes  und  fehr  hartes  Glas,'  von' dem 
man  bei  gehörig  regierter  Hitze  einen  gleichförmig 
fteinigen  Kryftailit  erhielt,  der  feinem  Originale  feb'r 
ähnlich  war. 

All«  diefeWhinftones  nehmen  nacli  dem  Schmel- 
zen, bei  lang(amen  Erkalten,  einen  fteinartigen  Cba< 
rakter  an;    mit  WabrfcheinJichkeit  läfst  fi(.h  daher 
der  ganzen  KlafTe  diefe  EigenthQmlichkeit  zufchrei- 
hen.      Und  fo  waren   dann   die   Gründe^    welche« 
man  gegen  eine  unterirdifche  Schmelzung  der  Gc-' 
birgsarten  von  der  Trapp -Formation,    (Whinfto- 
nes,)  bis  jetzt  von  ihrer  fteinartigen  Befcbaffenbeit'  ^ 
anzuführen  pflegte,  hierdurch  vollftandig  widerlegt 

Verfuche  mit  Laveru 

Eine  genauere  Unterfuchung  der  Laven,  ~dle 
unbezweifeit  über  der  Erde  durch  Hitze  öüffig  wt-'j 
xtB,  ift  zur  Prüfung  der  Huttonfchen  Tbeorie  der 
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Erde  yorzüglich  wichtig.     Da,  nach  Ihr,  diö  Whin* 

ftones  im  Innern  der  Erde  durch  daffvlbeAgeris  auch 

flaffig  gewefen  feyn  folleh»  fo  maffen  beide  in  man^ 

cbentüberein  kommen»  woraus  (ich  ihre  geogfiofti«- 

fcheB^rcbaffenbeit  aufklären  läfst.      ^  «      ' 

Zu  dieferf  Verfuchen   fetzte  mich  Adi^  Kabinet 

vulkaniTcher  Produkte  in  Stand,    das  ich  in  GefelK 

fcbuft  J.   Homc's    und    Dol.omieu's    1785  auf 

dem  Vefuv,  dem  Aetna  und  iS^ti  Liparifchen  Infein 

gefammielt  habe»    und  das  aus  lauter  recht  dichten 

,£xemptaren  befteht,  die  aus  dem  Innern  Her  Lava« 

ftröme,  und  nicht5  wie  nur  zu  häufig  gefchieht>  von 

dejc  fchlackigen  Oberfläche  weggenommen  find. 

pieie  dichten  Laven  und  die  \Vhif»ftones  glei- 
chen ^fich' nicht  nur  beim  erften  Anblicke  auf  dag 
auffallcrndfte,  fondern  ihre  Aebnlichkeit  hält  auch 
die  ftrenglte  PröFung  aus.  Beide  beftehn  aus  einer 
fteinigen  Bafis,  die  h^.ifig  einzelne  KryHaiJe  von  ver* 
£chieden*^n  S.^bftanzen,  als  von  v^eiisem  Felu'fpath 
lud  fchwarzer  Hornblende,  enthält  j  und  dicAehn- 
licbkeit  geht  felbft  durch  die  verfchiednen  Art^n' 
beider  fo  weit  hindurch,  dafs  ich  überzeugt  bin, 
ZU  jeder  Art  Lava  des  Aetna  lalle  lieh  eine  iiir  völlig 
entfprecheode  fchottif  he  VVhinftone  -  Art  auffinden. 
-  ^o  wfe  fie  floh  in  ihren  äuisern  Kernzeichen  glei- 
chen, ftimmen  fie  auch  in  iliren  chemifcben  Eigen- 
fchaften  überein.  Bevor  i^'h  je  föch  meine  Verfu-> 
che»  welche  di'^fe  üebereinftimmurtg  beweifen,  auf- 
fohre,  mufs  ich  ein  Wort  libcr  Doiomieu'8  uod 
tif-wan's  Meinung  lagun:   die  Laven  fe)  an  keiner 
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fo  intenfwen  Hitze  ausg^fetu  gewefen ,  um '  voUkonh 
meit  ßrhmeizen  zu  können.  Die  Art  ihres  .FlöCGg- 
werdiens  ftellen  fich  beide'  verfchiedeo  fror.  Hier 
ihre' eignen  Worte;  .      , 

^,Es  ift  nothigyhier  nochmahlszu  wiederhoblen»*^ 
( fagt  D  o  1  o  m  i  e  u ,  Isles  Ponces^    P-  7  f)  >»  was  ich 
fclion  vor  mehrern  Jahren  gezeigt  habe,    dafs  nänb 
lieh  das  Feuer  der  Vulkane  in  ^den   meiften  Fälle* 
die  Natur  der  Steine,    die  es  in  den  Zuftand  det 
Schmelzens   verfetzte,    nicht  verändert,    fie  felbft 
nicht  fo   unkenntlich  gemacht   bat,    dafs  man  die 
BaQs  der  Laven  nicht  jetzt  noch  unterfcheiden  köoih 
te;    und  dafs  diefes  Feuer  auf  eine  andere  Art,  all 
unfer  chemifches  Ofenfeaer  wirkt,    und  in  denLa- 
ven  einen  Flufs  hervorbringt,  der  von  dem  gIa$^^ 
tigen  Fluffe  ganz  verfchieden  ift,  den  wir  hewirkeÄi 
wenn  wir  die  Stoffe,   die  den  Laven  zu  Bafen  die- 
nen ,  oder  die  Laven  lelbft  bei  einem  heftigen  Fener 
behandeln.      Das  Feuer  der  Vulkane  hat  keine  In- 
tenfitätj  es  kann  felbft  die  allerfchmelzbarften  Stof- 
fe,  als  die  Schorle,   die  fich  wie  Beftandtheile  im 
Innern  A^r  Laven  befinden,    nicht  in  Glas  verwaihCt 
dein.     Der  Flufs,  den  diefes  vulkanifche  Feuer  bfr 
wirkt,   ift  eine  durch  eine  blofse  Ausdehnung  be-lr 
wirkte  Auflöfungsart,    wodurch  die  Theilchen  i«, 
den  Stand  gefetzt    werden,    über  einander  hin  \ 
fliefs^en,    und  vielleicht    kommt  noch  die  Beibülf« 
einer  andern  Materie  hinzu,    die  dem  fluffe  zütf 
Vehikel  dient. " 
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Kfrwan  erklärt  djefe  Atinahme  DoloTpieu'^ 
ir  ionderbaV  und  unbegreiflich;  aber  oacfa  meiner'  * 
[einuDg  ift  die  feinige  nicht  viel  beffer.  Er  fagt: 
Uetnents  of  Mtneralogy  9  Ed.  2,  Vol.  I,  ^.  3p6,) 
Nuif  siebt  es  aber  nur  drei  Arten  von  Schmelzun* 
in:  die»  welche  Porcellän,  die ^  welche  Emaij  ^ 
adH^Ibgläfer»  und.  die,  welche  Glas  hervorbringt, 
etrachten  wir  die  Laven,  fo  finden  wir,,  dafs  fich 
Lir  ein  lehr  geringer  Theil  derfelben  in  einem  die- 
r  Zuftände  befunden  hat.  Da  fie  aber  doch  flglGg 
ar,  fo  ift  es  klar,  dafs  ihr  flüfßger  Zuftand  nicht 
>njem  Fluffe  ihrer  eignen  Beftandtheile,  fon^iero. 
>n  dem  einer  fremden  Sobftanz  herrührte^  die  mit 
r  gemifcht  war.  Diefe  V^rmuthwng  ift  fo  wahr- 
heinlich,  dafs  fie  felbft  Dolomieu,  (bei  aller 
iner  Vorliebe  für  eine  befondere  unbegreifliche 
raft  des  vulkanifchen  Feuers,  verrntttelft  welcher 
;  die.  erdigen  Subftanzen  fchmelzen  foll,  ohne  ihre. 
:>htlichen  Merkmahle  zu  verändern,)  zu  der  Aus- 
ge  brachte:  ,>lch  hoffe  beweifen  zu  können,  dafs 
te  Laven  in  ihrem  Innern  einen  vefbrennliclien 
toff  enthalten,  der  wie  andere  ICörpef  brennt  und 
erftört. "  {Isles  Fonces ^  p.  lo.^  Dennoch  vergifst 
r,  uns  zu  fagen ,  was  diefer  Stoff  ift>  ob  es  gleich  , 
anz  klar  am  Tage  lidgt,  dafs  er  nichts  anderes  als 
chwefel  und  Erdpech  feyn  kann,  die  fich  in  gro- 
;en  Quantitäten  in  allen  vulkanifchen  Gegenden 
efinden,  bei  öinem  geriiigen  Grade  der  IJitze  flüf- 
g  werden,  und  alle  die  ftein^geu  Subftanzen,  die 
ch  in  ihnen  befinden,    in  Fluis  bringen.** 

Annal;  d.  Fhyfik.  B.7.  J.  ISOI.  St.  4.  >  Cc 
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Die  Meinung  diefer  beiden  &eoIo^n'ftatztfich 
auf  den  Wahn,    diifs  aus  der  Lava,   wenn  fie  in^iifl- 
ferm  Feuer  völlig  in  Flub  gebracht  ift,    nichts  an« 
deres  als  Glas  entftehn  könne.  'Giebt  man  diefes  zn« 
io  möchte  es  allerdings  febr  fbhwer  feyn,.  alle  Er- 
'  fchelnungen  bei  vulkanifchen  Ausbrüchen  aus  deo 
bis  jetzt  bekannten  Naturkräfcen  abzuleiten/  wels- 
halb der  eine  diefer  Geologen  zu  einer  liypotheti« 
/   fchen  Mqdification  jener  Kräfte,  der  andere  zu.  deo^ 
£influ(Te  gewiffer  Stoffe  feine  Zuflucht,   die  keine 
Spur  ihres  Dafeyns  binterlaffeft  haben»  *)  uod  die^ 
wären  fie  auch  gegenwärtig  geweTen,    doch  nicht 
die  Wirkungen  hätten  hervorbringen  können»  die 
er  ihnen  zufchreibt. 

Nach  beiden  Hypothefen  foU  die  Hitze  der  Vul* 
kane  von"  fehr  geringer  Intenßtät  feyn.  Die  weni- 
'gen  Beobachtungen  aber,  die  ich  anzuftellen  Gele- 
genheit hatte,  und  die  von  unzähligen  Thatfacheo 
beDäligt  werden,  welche  mehrere  Reifende  erzäli- ' 
len,  überzeugen  mich,  dafs  ße  bei  weitem  den  Grad 
übertreffen  mufs,  der  zu^i  vollkommenften  Schmel- ' 
zen   der   Laven  und  aller  der  Subftanzen^    die  in 

^)  Alle  Laven,  die  ich  gefeben  habe, enthielten  nicbt 
die  geringfte  Spur  von  Stetnöhl ;  auch  traf  ich  nir- 
gends Schwefel  nn ,  als  da  ,  wo  er  durroh  die  fich 
verdichtenden  Dämpfe  erzeugt  wurde,  welche  ßc^, 
lange  Zeit  nach  beendigtem  Ausbruche,  aus  Spalten 
erheben.  Hall.     Vergl.  AnnaL  derPhyf.^  VI,  30  33  o* 
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inen  etitlialten  find,  eirfoH^rlich  iftj^  vnd  ^fie 
ereits  befchriebenen  Verfuche  zfeigc^ii,  Mafs,  uni 
ir  EntftAhen  zu  erklSreü»  es  gnr  ni6ht  noth^  iff, 
:was  aazunehmen,  das  dem  gewöhnlichen  Laufe 
er  Natur  fremd  i(t,  jndem  fie  darthun,  dafs  Glas 
icht  das  einzige  Produkt  der  Schmelzung  ift,  und 
afs  die  gdchniolznen,  der  Lava  fö  äufserft  ähnli^hea, 
iThinftones  ihrön  fteinigen  Charakter  wieder  an- 
ehnien,»  wenn  man  fie  allmählig  abknhlea  laTst.  *^ 
Um  die  Wahrheit  diefes  Schluffes  nicht  alleinr 
urch  Analogie,  fondern  auch  unmittelbar  darzu- 
um,  ftellte  ich  folgende  Verfuche  mit  verfchiede- 
en'  Arten  von  Lava'  an.  Von  vier  derfelben  bin 
:h  ganz  gewifs,  dafs  fie  von  geflofsnen  L^vaftrömen 
ergenommen  find.  Bei  dem  gegenwärtige^  Zü- 
aode  der  Geologie  mufs  man  üch  die  möglichftc 
lühe  geben,  um  fich  ganz  gewifs  zu  überzeugen, 
afs  die  gefaramelten  Stücke  wirklich  Lava  find',  da 
iefer  Umftand  fo  oft  ift  überfehen  worden,  wie  ich 

*)  Vergl.  Annal.d.  Vhyfik,  V,  43Ä  rt.  4^50.     <f.  H, 

*♦.)  Ich.  bin  daher  feft  überzeugt,  dafs  fowohldießil* 
jdung  d^r  in  den  Laven  beiiodHcheo  ifojirten  Stof- 
fe ,  als  auch  die  Eigenthümjichkeiten  der  Innern 
Structuf,  w^elche  ^ie  Laven  mit  dem  Graäit  und 
dßn  Bafalten  gemein  haben,  der  Kryftallifatipn 
zuzufchreiben  ift,  die  nach  dem  Schmelzen  bei 
langfamer  Erkaltung  eintritt.  Auch  ßeddaes  er- 
fc1är|[e  nach  mir  aus  der  KryTiatüratian  bei  langia 
n>en  Erkalten  den  Charakter  des  Granits  und  der 
fiaraite.  HalL 

Cc  2 
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nachher  zeigen  wiU,  wenn  ich  von  dem  Unterfchit- 
de  rfer  Laven  von  den  Wbinftonef?  reden  werde. 

i«  Lava  von  Catania.  Diefes  ift  die  berQhmtA 
Lava,  welche  1669  einen  grofsen  Theil  der  Stadt 
Catania  verheerte.  Der  inntere  Theil  des  Strom?, 
den  Do  1  o m  i  e u  febr  genau  befchreibt ,  *)  aus  den 
das  Stück  genommen  ift,  befteht  aus  einer  licht* 
grauen  Grundlage,  die  mit  Kryftallen  von  Feldfpath 
und  Scbörl^  (Augit,)  vfirmifcht  ift.  Im  AUgemeineo 
gleicht  fie  fehr  der  Gebirgsart  der  Bafaltfäulen  voa 
Artbui's  Sitz,  niit  der  fie  auch  gleiche  £rfcheinun< 
gen  in  unfern  Verfuchen  darbot*  Nach  einer  (tar- 
ken  Feuerung  und  fchnellem  Erkalten  wurde  fie  in 
ein  feines,  .fchwarzes  Glas  verwandelt;  war  die 
üfii^ewandte  Hitze  nur  mäfsig,  fo  blieben  .die  Feld- 
fpath-Kr  yftal  Je  unverändert.  Gläfer  von  heideo 
Arten,    welche   nach   dem  zweiten   Schmelzen  in 

*)  Isles  Ponces,  p.  256:  ,,  Elle  eft  formee  d'une  pälc 

„de  röche   de  corne  grife,    a   grains   uns,    rrßlee 

„  d'ecailles,    ftt  de  criTtaux  de  feldlpath  de  mems 

„  couleur;    eile' contient  un   trcs  gi  and  nomhre  de 

»»eriftaux  de  fchorl  noir^  et  de  grains  de  cryfolites 

„  jaunes,    Ips   unes  et  les  antrcs  quelquefois  chato« 

),yans,  de  d'Oerentes  conleurs  dans  leurs  fractures. 

„.-...  Cvtte  la?e  a  une  cafmre  feche,  et  un  graia 

,9Tude,  furioiit   dans  ]e  centre  des  courans;    c'eft 

„la  Oll  eDe  a   toixjours    conferve   une  couleur  plus 

,j  cJaire,  qui  doit  etre  celle  de  fa  bafe;  f«r  les  boids 

„et  Jes    fuffacps    eile   Teft  fort  noircie;     eile    y   a 

„  acqins  une  atfez  forte  actTon  für  l'aiguille   aman- 

„tee,  que  celle  du  centre  n'apresque  point.^^     H« 
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^ner  Temperatur  von  28°  W.  erhalten  wufrlen»' lie- 
ferten fteinige  und  kryftallinifche  Si^bftanzen  9  wel- 
che etwas  fchwerer  fchraelzbar  waren  als  ihre  Ori- 
ginale; fetzte  man  fie'aber  einer  Temperatur  von» 
22°  W.  aus',  lo  krvrtallifirren  fie  ßch  plötzlich,  wie 
die  rpeiften  Whinftone,  in  Lieber- Kry?tallite.  Die- 
fie  letztere  Eigenfchaft  ift  allen  Laven  gehiein. 

2.    Lava  von  Santa  Ven^e^   aus  einem  Strome 
unweit  der  kleinen  Kapelle  St.  Venere».  über  deifi 
DorFe  Piedimonte  an  der  nvrdJichen  Seite  des  Aet- 
^a.     Da  fie  Steinen  glyicht»    die  man  fiir  keine  vul;« 
kanifche  Produktehält,  fo  waren  wir  fehr  aufmerk- 
fam,   unfre  Stt)cke  aus  dem  wirklichen  LavaftrQme 
herauszubrechen.   An  dem  einen  Stocke,  das  übri« 
gens   meift  dicht  ift,    hängt  noch  leine  fchlack^ge 
Maffe^  die  einen  Theil  der  äufsern  Oberfläche  d^j 
Lavaftroms  ausmacht.     Die  fe(te,  diobte  Maffe  ift 
von  fch warzer,    oder  vielmehr   von   dunkelblauer 
Farbe,  fehr  feinkörnig  urid  homogen t    und|hat  ei- 
ne "Menge  kleiner  glänzender  Facetten,   die.  in  der 
Sonne  fichtbar  find.      Hierin  und  in  andern  Rüok- 
fichten  gleicht  fie  fahr  der  Gebirgsart  des  Rdinburger 
"Schlofsfelfens.      Diefe^  Lava  ift  die  zweite  in  Do- 
lo mieu 's  Verzeichnifs  und  von  ihrh  fehr  gut  he- 
fchrieben. '*')       Das  aus  diefer  Lava   erhaltn«  reine 

*)  Page  igÄ:  „Lave  homogene  notre :  fon  grain  eCt 
fftin  et  ferre,  i1  eft  un  peu  bntlant,  comme  mica« 
^,  ce  lorsqu'on  le  ptt^fenteaa  folei) ;  fa  caFfare  net* 
.,, te  et  feche  eft  concb^ide  comme  celle  du  filex.  ^^ 

^.   -.  HaiL 
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fchwärze  Glas  lieferte  in  der  gehörig  regierten  HJ- 
tz^  die  am  heften  und  durcbgängigften  kryftailifirta 

^  M^fie,  die  wir  je  aus  einer  Lava  oder  einem  Whin« 
{tone  erhalten  haben, 

5»  Las^a  von  La  Moua  dl  Catania^  Sie  ift  ebeiH. 
falls  dicht  und  homogen,  bis  auf  einige  kleine  gelbe 
Cliryfülitkörner,  die  in  ihr  zerftreut  liegen«  *)  Sie 
ift  durch  eine  Partial  -  Eruption  herausgetrieben 
worden,^  und  durch  die  Sandlteinhügel  hervprgc- 
brocifen,  welche  den  Aetna  umgeben..  Die  Lage  die* 
{er  Maffe  ift  befonders:  fie  ruht  auf  einem  kleinen 
Hügel,  der  aus  lofen  Schlacken  geb]ldet»7und  def 
fen  Gipfel  und  Seiten  fo  mit  der  Steinmaffe  bedAkt 

' '£nd,  dafs  man  keinen  Krater  fieht.  Diefer  Anblick 
befrenndete  mich  fehr,  und  brachte  Dolomien 
und  mich  auf  die  Idee,  die  Lava  fey  wabrfoheinjich 
fenkrecht  in  die  Höhe  geftiegen.  und  habe  fich  dauQ 
ringsumher  ergoffen*  Ihre  grofse  Dicke  und  ge* 
^inge  Ausdehnung  fcheinen  das  zu  begQnftigen^  was 
Dolomieu  von  verfobiedenen  Laven  .vermuthet: 
dafs  fie  nämlich  auf  dem  Boden  eines  Oceans  ausge- 
brochen find,  der  einft  Sicilien  bedeckte,  und  dafs 
fie  durch  das  fchnelie  Abkühlen  bei  der  Berührung 

'  des  Wafferg  verhindert  wurden,  fich  weit  auszu- 
breiten,  Diefo  Vermuthung  fcheint  mir  viel  für  fich 

zu  haben.  ^"'^^      Kann  ich  indefs  .diefe  Steinart  idann 

♦ 
^  Dolomieu  befchreibt  fie  p.  191.      Sie  gehört  za 

der  fünften  Abart  feiner  dichten  Laven.         H« 
*^;    Dolotnieu   fchieibt    felbft   die    Bildung  eines 
Theils  des  Aetna  einer  ähnlichen  Urlachd  zu ;  ein» 
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Meinung,  die  ich  bei  einer  andern  Stelle  diefes 
AüFidtzes  Gelegenheit  haben  werdet  näher  z*a  be* 
leuchten«  HaiL 


/ 


ichtfar  Lava  9  die  zu  eiqein  äufsern  Strome  gehörtr. 

atte>  ausgeben,   folxefitzt  fie  doch  alle  chemifcHe 

ige^fchaften  des  Whinftanesund  der  La,ven;    D4S^ 

fias  aus  ihr  gab  einen  dunkeJgrauen  Kryftatlit  von 

*  -      '  _  ■     '         '  . 

leichförmiger  Textpr,  der  in  jeder  Kück&cht  dem 

[ryftalliten  gleicht»  AtJi  ich  aus  dem  Whfi^fton^  i» 

rhalten  habe.  '  ,  / 

4«   ha\?a  von  Islands      Ich  erhielt  fie  zwa^,  von 

smand»   d<er  üe  an  Ort  und  Stelle  gefundea  hat^ 

ana  fie  aber  >    da  ich  mit  dem  Vorkommen  derlei- 

en  nicht  bekannt  bin ,   nicht  mit  völliger  Gewifs- 

eitförLava  ausgeben,   ob  fie  gleich  ganz  fo  >au$« 

eht.^   Sie  ift  blau»  g^nz  homogen  und  enthält  eini* 

3  Chryfolite  unregelmäfsig  in  ihr  verbreitet.     Gro- 

leLuftblafen  nehmen  beinahe  die  Hälfte  de<i  Volumg 

in»  doch  fcheinen  fie  keinen  fremdartigen  Stoff  in 

ch  enthalten  zu  haben.     Sie  gab  ein  fehr  fchmelz- 

arißS.GlaSs  und  einen  IvryftaUit^   der  dem  Schmel« 

en  viel  ftärker  als  das  Original  widerfiapd» 

5.  vZ*ava  von  Torre  del  Greco,  aus  einem  Stro- 

« 

let  der  fich  im\ Mittelalter  aus  dem  Vefuvin  die 
ee.ergofs»  und  wegen  feiner  offenbar  bafaltifchea 
orra  die  Aufmerkfamkeit  der  J  Natu rForfchef  be- 
»nders  auf  fich  gezogen  hat.  Sie  [befteht  aus  einer 
tauen  Grundlage;^  deren  Bruch  grobkörnig  und 
näben  ilt»    und  in  welche  grofse  und   beftimmte 


/ 
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Sqhörlferyftall^ ,  (Augite?)    und  einige  Chryfolite, 
(Vefiiviane?)  eingefprengt  find.   Sie  fchtnolz  fchive-. 
rer  a)s  alle  andere  Laven,    dennoch  kryftallifirta 
fich  ihr  Glas  in  einer  niedrigem  Temperatur, 

6.  Lava  vom  l^efus^^    die  ,1785  ausbracht     & 
Wägt  iTian  die  Bedingungen»  unter  denen  die  5^voi> 
gen  Laven  in  meinen  Verfuchen ,  nach  dem.  Schmel- 
zen kryftaiiifirten»  fo  bleibt  kein  Zweifel»  daEs  daf* 
felbe  auch  in  einem  vulkanifchen  Strome  ftatt  finden' 
muffender  wegen  feiner  grofseuMaffe  nur  fehr  lang 
fam  erkalten  kann»    und'g'ewifs   ein^n    glasartigen  L 
Charakter  annehmen  würde»  kühlte  fie  fich  fchndl  ft 
genug  ab.     Diefe  letzte  Behauptung  kann  ich  durch 
einige    Thatfachen   beweifen»    die  ich   zufällig  im 
Frühjahre  1785  beobachtete»  als  ich  einen  aus  den 
Vefuv  fliefeenden  Lavaftrom  unterfuchte.     Der  Aus- 
bruch von  17S5  war  nur  wenig  heftig»    fo  dafs  ich 
mich  dem  feurigen  Lavaftrome,   freilich  nicht  ganz 
ohne  Gefahr»   an  drei  verfchiedenen  Tagen  nahern 
und  ihn  beobachten  konnte.      Ein  dünner  weilser 
Dampf  oderRauchverbargihnfaftganz;  diefen  trieb 
der  Wind  zuweilen  feitwärts,  und  dann  zeigte  fich  die 
Lava»    wie  fie  dort  aus  der  Seite  eines  Hügels  her- 
vorbrach» recht  deutlich.     SieAvar  glänzend  weif^ 
glühend»  fiofs  fo  gefchwinil  und  behende  wie  WafTer» 
und  glich  in  jeder  Rückficht  gefchm'olznem  Eifen» 
das  aus  dem  Hohofen  hervorftrömt.     Die  hervor- 
quöllende  Lava  kochte  ftark  auf;    fo  wie  die  Hitze 
abnalim»   liefs  diefes  Aufbraufen  nach»    undoffen- 
bart'b  fich  zuletzt  nur  durch  einige   grofse  Blafeii> 
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IS  denen  beim  Platzen  ein  weifser  Aaucb  empor« 
eg.  Da»  wo  ich^mich  dem  Strome  genähert  hatte» 
»fafs  er  noch  eine  ftarke  ftothglühhftze».  und  bat*  ^ 
die  Co^ififtetiz  des  HonigsS.  Eine  Stange  liefs  &ch 
it  Leichtigkeit  hineinftof^en ,  und  die  Lava»  die 
Iran  hängen  blieb  i  war  fo  za^e,  dafs  fie  (ich  inFä- 
en  ausziehn  liefs;  als  fie  kalt  war»  zeigte  fie  eine 
ähzend^e  Oberfläche  und  einen  glasartigefi  Bruch. 

Üeberzeugt  von   der  Glasartigkeit   diefer  Lava 
rächte  ich   das  zweite  Mahl  Formeh  von  Stuck; 
^eucco,)   mit,   um  Abgüffe  aus  diefer  f^ltnen  Sub- 
anz  zu  machen»    fand  aber  den  Lavaftrom  nicht 
lehr  fo  fidfGg  wie  das  erfte  Mahl.     Doch  war   ich 
och  im  Stande»  mit  Hülfe  einer  kleinen,  an  dasEn- 
e  einer, Stange  befeftigten  Schaufel»   das  zum  ge- 
enwärtjgen  Verfuche  dienende  Stück  in  tefgarh'gehi, 
^uftande  faerauszufchöpfen.     Ich  drückte  ein  Siegel 
arauf»    es  nahm  aber  nur  die  Gefta|t  der  Schaufel 
n»  da  es  für  einen  genauen  Abdi'uck  zu  grob  war. 
Is  ift  fehr  porös»  fo  dafs  die  Luftblafen  beinahe  ein 
)rittel  der  Maffe  einnehmen^und  enthält  eine  Men« 
;e"  kleiner  weifeer  vefuvianifcher   Granatkryftalle» 
lie  in  einer  Ichwarzen  Subftanz  liegen,  welche  aufs 
'olikommenfte  dem  Giafe  gleicht,    das  wir  in  ün- 
cm  Operationeil  aus  der  Lava  durch  fchnelles  Er* 
malten  nach  dem  Schmelzen  erhalten  haben.  Aufser 
lilen  andern  Eigenfchaften  beßtzt  diefes  Lavaftück 
3uch  die  Schmelzbarkeife  der  GJäfer ;  denn  es  fchmilzt 
/ollkommen  bei   18^  W.^    d.  i.   i4  oder    1 5  Grad 
unter  dem  Schmelzgrade  irgend  einer  fteihigenLa^* 


•  \ 
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Bei.  allmährigem  Abkühlen  ^ab  es  mit.  allen  de«  an« 
dern  Lavagläfern  ein  und  daffelbe  Refultat.  In  dea 
siiedern  TemperatureiTlieferte  es- einen  Leber- Kry- 
Ütallit»  /der  unter  3o^  W.  unfcbnielzbar  war,  und 
in  den  liahcrn  eine  fteinardge  Ma(re>  die  den  ge* 
>v^bnl]chen  Laven  und'Wbinltonen  glich*  und  erb 
bei  55^  W.  zu  fchmelzen  anfing. 

Was  bisher  ift  gefagt  worden,  ^ilt  bloCs  von  den 
}nnern  Theilen  der  Laven.      Ihren  Zuftand  an  der 
Oberfläche  tu  erklären»   fehlen  mir  anfangs  £ebr 
fchwierig»     Da  fie  hier  viel  fchneller  erkaltet,  io 
feilte  man  erwarten«   fie  hier  von  glasartiger  Natur 
zufehn,   und  doch  findet  man  auf  der  Oberflache 
der  Laven  kein  Glas,    ausgenommen  in  wenigea 
Fällen,  wie  z.B.  auf  einer  einzigen  Stelle  des: Aet- 
na«    Diefe  Schwierigkeit  verfchwandindefs,  als  icb 
bedachte,   daCs  die  Lava  auch    auf  der  Oberflächei 
wegen  der  Nähe  des  darunter  liegenden  glühenden 
Stroms^  Iveinesweges' plötzlich  erkalten  könne,  und 
clafs  über  eine  oder  zwei  Minuten  vergehn,    ehe  ih* 
ye  Temperatur  von  23^  bis  zu  21^  W.  fallen  kann. 
Wo  diefes  aber  der  Fall  ift,  verdichtet  fich  die  Maf* 
fe,    wie  ich  gezeigt  habe,    zu  einem   leberarligeu 
)[(ryftallit»      Und  diefem  gleicht  die  Schla.cke  der 
]Lava  vollkommen.     Ein  kleines  Stück  der  aus  dem  « 
iliefsenden  Strome  genommenen  Lavamaffe,  das  icb  ' 
in  eine  Temperatur  von  22^  W.  brachte  >    verlobt 
in  zwei  Minuten  feinen  glasartigen  Charakter;    und 
hätte  ich  es  nur  etwas  fpäter  aus  dem  Lavaftrome 
gelchöpft,  fo  hätte  es  gewifs»  wie  der  übrige  Tb  eil 


/ 
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ier  Oberfläche,  fehoacfoiDabt^  den  Schlacken-CIkd* 


rakter  erhalten^ 


/ 

/ 


Hieraus  erkMrt  iicb  hinlänglich  ct^s  Entftehnifer 
Erufte,   mit  der  fich  die  Oberfläche  der  fliefsenden 
Laven  bedeckt»      Gerönne  die  Lavai  nach  Art  des 
Peches  oder  Wachfes»  mit  eioor  allmäbligen  und 
glelcbFörmigen  Zunahme  an  Zähigkeit,    fä  würde 
keine  Krufte  entftehn;  auch  nicht>  wenn  die  durch 
Berührung  der  kätterh  Luft  etwas  verhärtete  Ober-* 
fläche»   beim' DärOberftrömen  faeifserer  Lava»  wie- 
derum ervveichte,  welches  aberkeinesweges:  der  Fall 
i[ty  da»  wie  wir  faha^    die  Oberfläche  der  Lava^ . 
wenn  fie  bis  zu  21^  VV.  erkaltet  ift,    plötzlich  zu 
einem  feften  Körper  wird»    der  von   keiner  Hitzen 
unter  5q^  W.  zu  erweichen  ift^    und  die  eiuijiahi 
gebildete  Krufte  bildet  einen  feften  Kanal,   in  deni 
die  fliefsende  Lava  fbrtftrömt.      An  yerfchied^oeii 
Stellen  des  Aetna,    (2.  B.  zu  Malpenui  Ober  Piedi-: 
monte,)  findet  man  dergleichen  weite  Kanäle»  längst 
und  aus  denen  die  Lava  geftrömt  ift^    ohoe  fie  zu 
zerftdren«  *       * 

Affch  das  unregelmäfsige  Strömen  der  Lava» 
wenn  fie  nicht  mehr  ausnehmend  heifs  ift»  läfst  fich 
hieraus  erklären«  Im  untern  Theile  des  fliefsenden 
Stroms  bildet  fich  nämlich  eine  Krufte,  die  den  Lauf 
hemmt»  bis  fie  d«r  Druck  der  dahinter  fich  anhäu» 
fendep  fluffigen  Maffe  endlich  durchbricht,  da  denn 
die  Lava  fchnell  fortftromt )  bis  eine  aufs  neue  fich 
bildende  Krufte  fie  wiederum  aufhält« 
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Was  ich'y  nach  Analogie  der  Eigenfcbaften  d^s 

Whinftone's,  behauptet  hatte,  dafs  der  St^in-Cba- 
rakter  der  Laven  dem  Umftande  zuzufchreiben  fcyi 
daCs  fie  nach  dem' vollkommeoften.  Schmelzen  nu^' 
allmählig  erkalten;  das  wird  durch  diefe  Verfudif 
direct  bewiefen.  Diefer  Stein- Charakter  der  La- 
ven kann  folgb'ch. keinen  Grund  gegen  die  Inteofi* 
tat  des  vulkanilchen  Feuers  abgeben ^  und  wir  dfi^ 
fep»  unzähligen  Thatrachen  zufolge,  fehr  wohl  aA* 
nehmen,  dafs  die  vulkanifche  Hitze  oft  voa  aufser« 
ordentlicher  Intenfität  fey.  . 

Folgerungen  fär  die  Identität  der  ^ebirgsarienwm 
der  Trapp-  Formation  und  der  Laven  ^  und  für 
Hucton*s  Theorie  der  Erde. 

Die  Vergleichung,  die  wir  zwifchen  Wbinftone 
und  Laven  angeftellt  hüben,  beweift»  da Cs  diefe 
beiden  Steinarten  in  allen  ihren  Eigenfchaften  fo 
ganz  übereinftimmen,  dafs  wir  fie  für  völlig  iden- 
tifch  annehmen  können;  eine  Identität,\  welche 
auch  die  chemifche  Analyfe  des  Dr»  Kennedy 
mehrerer  der  Whinftone-  und  Lava- Arten,  mit  denea 
ich  die  obigen  Verfuche  angeftellt  hatte ,  aufs  hefte 
beftätigt.  *)  Nach  ihr  haben  beiderlei  Gebirgsartea 
diefelhen  Beftandtfaeile,  und  enthalten  beide  o,o4 
bis  o,o5  Natrum;  einUmftand,  der  ganz  befonders 
für  ihre  Identität  fpdcht,    und  aus  dem  fich  ihr 

'    '*)  'Man  Endet  diefe  Analyfe  im  Anhange  zu  gegen* 
wärtigem  Auffatze.  d,  ff. 
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TebereitifKninTeii  in  den  Hau]>te)g6nfchaften,  fo  wie 
US  dfir  kleinen  VerlchiQclenheit  in  ^ ^em  quantita- 
yen  Verhältniffe^  ifarer  BeftandtbeilC)  die  geringeii 
Interfchiedie  in  den  enizelnea  Verfachfen  mit  ver-r 
rhiedeneo  StQckea  derfelbe»  Steinart,  hinjanglich 
rklären  läfst.  *) 

Dtefe  genaue  Üeb^reinftimmung  ift  der  Hutton- 
;heQ  Theorie  der  Erde  fehr  günftig^nach  der  beide 


/ 
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^  Zwar  find  die  Chemiker '  bisher  auf  die  Art  4es^ 
Abkühiens  nach  ▼ölligem  Schmelzen  nicht  eofmeik« 
■ftm  gewefen,  haben  aber  doch  manche  Sonderbare, 
keit  bemerkt,  die  der  Von  mir  aufgefundenen  Ei« 
gentbUmVichkeit  bei  allmähligem  Erkalten  zuzu« 
fcl^reiben  ift*  Die  Schlacken  aus  Schmel^.öfen  glei« 
eben  genau  meinem  fögenannten  Leber  •  KryfraHir« 
^ntftehn'aUb  währfcheinlich  auf  diefelbe  Art.  Einft 
lab  ich  eine  dem  Whinftone  und  der  Lava  in  ihrem 
Stein •  Charakter  ausnehmend. ähnliche  Maüe,  die 
-durch  Schmelzen  eines  unreinen  Kalkfteines  im  Kalk- 
ofen  entftanden  war.  Herr  Dr.  Beddoes  hat 
labenfalls  .ein  kryftallinifcbes  Gefüge  in  ^en  Schla- 
cken einiger  Eifenöfen  bemer.kt;  .und  der  berühm- 
te Klaproth  hat  einige  befondere  Kryftallifvtio* 
nen  gefchmolzner  iVlaffen  befcbrieben  >  die  er  er- 
hielt,   als  er  verfctiiedene   Subftanzen  in  die  Hjtz.e 

«    deS/ Berliner  Porzellan  •  Ofens   gebracht  hatte.  Hail^ 

Hierher  geboren  unTtreitig  auch  die  bekannten 

bafalt  aha  liehen  Säulen  aus  den  ungeheuren  Rheden/cßien 

"Hohvfen  auf  der    Frankenfcharrner    Hütte  unweit 

Kiaustbal :    vielleicht    auch    das  Reaumürifche  tor^ 

,  ^^Uün,  über  das  ma«  fo  lange  im  Dunkel  gewefen 


.    * 
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Steinärten  ebemahk  gefchmolzen-  waren.  Nor  foll 
die  Hitze  auf  fie  unter  wefentlich  verfchiedenea 
Uaiftäntlen  gewirkt^haben.  Es  käme  daher  darauf 
an,  Merkmahle  diefer  verfthied^nren  Wirkung  in 
ihnen  aufzufinden,  welches  in  der  Tbat  Bicht 
fchwer  fälir^ 

In  den  Oebirgsarten  von  der  Trapp  •Formation 
linilet  Geh  häu&f^  Kalkßfaihy  (o  wohl  in  Adem^  als 
nierenweife,  nie  aber  in  der  Lava«  Auch  kann  er 
in  keinem  vulkanifchen  Strome  exiftfren,  da  deflen 
Hitze. dic  Kohienlaure  verflihrhtigen  und'deu  Kalk' 
zwingen  niüfste,  fich  mit  den  andern  Beftandtheilen 
der  Maffe  zu  verbinden«  In  dem  VVhinftone  dage- 
gen,  der  nach  Dr.  Hutton  s  Meinung  in  irgend  , 
einer  frühern  Periode,  in  den  Riffen  des  Erdkör« 
pers,  fehr  tief  unter  der  damabligen  Oberfläche  ge- 
fchmolzen war,  mufste  durch  das  grofse  Gewicht 
der  aufliegenden  Erdmaffe    )  die  Kohlenfäure  zu  i 

*)  Fragt  man ,  was  aus  diefer  aufliegenden  ErdmaOe 
geworden  ift,  fo  antwortet  Hutton,  dafs  fie  wäh- 
rend einer  unermefsKchffn  Folge  tob  Jahren  durch 
diefelben  ürfachen  verfch wunden  fey^  die  noch 
jetzt  unter  unfern  Augen  die  Oberfläche  der  Erde 
zernagen  *  und  dafs  die  fortgefchwemmten  feften 
Theile  im  Grande  des  Oceans«  als  Sand  und  lofe 
Gefchiehe  liegen,  w^elche,  wenn  fie  bei  künftigen 
Revolutionen  in  Flufs  gerathen  follten,  laicht  wie- 
der ciie  Geftalt  dichter  Gcbirgslager  anoehinea 
könnten. 

Das    (7anze   diefes   Syf^ems    hat  für    mich  riele 
Wäfarfcheinlichkeit  ^  nur  dafs  ich  mir  die  Art|  wie 
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'pichen  verhindert,  und»  wie  in  elftem  PipinM 
Topfe,-  mit  dem  Kalke  in  Vetbindung  er^ 


lie  auFliepetitle  ErdmafiTe  enirernt  worJen  ift,  an- 
ters vorftdie,  und  mit  Pallas,  Sauf/üreund 
)  o  I  o  m  i  e  u  anaebmen  zu  miinJen  glaubs«  dai»  di« 
irdßäche,  lang«  vor  aller  Gerducbt«!  doch  fchon 
lach  derGeftehong  des  iVlinecalreichs,  durch  graPs« 
«-«ifsende  Ströme  DusgewaCchen  worden  (ey ,  wel- 
che hoch  über  die  liCchrtCD  Berge  fortj^ingea,  ucil 
daFs  diefcn  Strömen  die  zerbräckelte  und  Terwit- 
[erle  Structur  der  Sufsern  HGIl«  des  Erdballs  zaza- 
chreibeo  fäy.  Auf  den  Alpen  und  in  SidHen  babs 
cb  »nicii  durch  Aiigenfcheiii  von  mehr^rn  merk- 
vardigen  Thatfachen  [iherzeugc,  auf  die  Sauf* 
'öre  und  Doloinieu  dief«  ihta  IVleiming  grün- 
den, und  manche  andere,  die  darauf  deuten,  icahf 
JcDommen.  Lord  Daar,  der  mit  mir  der  Hut- 
«nfchen Theorie  in  allem,  bis  auf  diefan  Ponkt,  bei' 
Umntt,  Terftärkt  das  Gewiclit  jener GruMt*'4luTch 
«rltwürdige  Beobachtungen  über  Seen  Und  in  dem 
icbottlfchen  Ilocbländern,  und  wir  Hnd  Willen.'!, 
m  Oeffcnftand  noch  weiter  ge mein rchafil ich  zh 
irerfDlgen.  .Dr.  Hutton  gieht  (ich  im  zweiten 
'heile  feiner  Thsory  of  Enrth  Tiele  Mühe,  Ali«, 
rat  da»  Dafeyn  folcher  Ströme  beweifen  foll,  zu 
^iderle^rn  ;  aber  nach  meiner  iWeinung  flimmea 
te  nicht  nur  febr  n-ohl  zu  feinen  allgeo'- einten  Ai?* 
ficbten,  fondern  lalTen  fich  auch  als  eine  uoihwen- 
Üge  Folgerung  aus  feinen  Vorausfetznnpen  h^rfei- 
in.  Denn  wenn  die  Gebirqs'ager  fich  noch  feinem 
lyTteme  ans  dem  Grunde  der  See  erhöhen,  fo  mufs- 
B,  gefchab  diefes  niclit  «nhfgreiflich  lanpfawj,  das 
früher  ftehende  WafTer  uacb    allen   niGhtang« 
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hallen  werden.  Diefer  Kalkfpath  fcheint  zwarzn- 
gleich  mit  dem  Whinftone  in  Schmelzung  überge- 
gangen iuTeyn,  fich  aber  zu  diefem  wie  Oehl  zum 
Wa (Ter  verhalten,  und  unvermifcht  damit,  iich  in 
inehr  oder  weniger  fpliärifche  Tropfen  verefüigt  zu 

baben.  *) 

Diefer  Umftand  erklart  eine  Erfcheinung,  durch 
die  einige  der  altern  Mineralogen  irre  gcFßhrt  wor- 
den.  Viele  Gbbirgsarten  von  der  Trapp  -  Forma- 
tion gleichen  von  aufsen  völlig  den  porölen  Laven; 
beim  Bruche  findet  man  fieaber  innerlich  ganz  dicht 
und  voll  runder  Kalkfpathnieren^  die,  wie  fich  dann 
zeigt,  nähe  an  der  Oberfläche  nur  durch  das  Regen- 
waffer  ausgewafchen  find*«  Die  fphärifche  Geftalt  dec 
Luftblafen  in  den  Laven  und  der  Kalkfpathhieren  in 
den  Trapp  -  Gebirgsarten,  fcheint  von  einer  gemein- 
fchaftlichen  ürfache,  nämlich  von  der  wechfelfeiti- 
gen  AbCtofsung  zweier  geinifchter  Flüffijkeitcn,  die 
fich  nicht  mit  einander  verbinden,    herzurühren» 

Ich  läugne  nicht,  dafs  diefe  Theorie  über  dna 
Kalkfpath  bis  jetzt  noch  blofse  Hypothefe  i(t,  doch 
ftützt  fie  die  Analdgie,  und  fie  dürfte  leicht  zu  ent- 

fcliei- 

roit  einer  Gewalt  ftrömen,  welche  die  Wirkungen, 
die  ich  ihnen  zufchreib^,  veraolairen  mufste.  tiali. 
*)  Die  durch  Druck  modÜicirte  Wirkung  der  Hitzei 
welche  unter  .allen  Geologen  Hut  ton  allein  in 
Betrachtung  gezogen  hat,  unterfcheidet  feine  Theo« 
rie  wefentlich  von  allen  andern  vulkabiftifchen. 

Hall. 
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.fehieidefideii  Vertuschen  und  Beobsrchtnngen  fahren« 
Gewifs  mOfste  man  hei  einer  forgfältigen  Utiterfa- 
:i:bang;V\ilkan>fchi5r  Gegenden  auf  Thatr^chen  fto- 
feea-,  welche  L'cht  über  diefen. Gegen ftand  verbrei* 
ten»  und  ich  glaube  zu  dem  Eniie  hier  einige  Be- 
.  obachtungen  mittbeilen    zu  muffen,    die  ich  felbft 

1780»  ehe  ich  noch  irgeiid  einem  geolpgifchen  Sy- 
fteme  zugethan  war.,  in  den  vulkanifchen  Gegenden 
Itaiiens^gemacht  habe* 

-  Irrig  glaubt  man  faft  allgemein,   dafs  einige  La- 
ven dest  Aetna  Kalkfpath  und  Zeolith  enthalten.  Zwar 
enthalten  manche  Felfen  diefes  Berges  be  de  St«)f/e 
40""  Ueberflufs;     aber    nach    meiner   Meinung    find 
dieTe  Felfen  nicht  aus  Lciven   entrtandeh,    fondern 
^afen  einft,  glei':h  unferm  Whinftpne,    dem  fie  ia 
jeder- Rflcklicbt  gleichen >  im  Innern  der  Erde  äüffig. 
Utr  Uiftrict  sk^^  Aetna,  der.  die  cjklopifchen  Infela 
in  fich  fafst,  und  die  Gegend  um  La  Prezza  und  das, 
iSchlots  ynci  find  ganz  beftimmt  von  diefer  Gebirgs- 
.art»  von  der  man  auch  Spuren  an  andern  Stellen  des 
Berges  findet.       An  einer  Stelle  fanden  wir  foffile 
Kohlen»    an   einei;;  andern   Seemufcheln.       Inder 
Nacbbarfcbaft  von  Bronte  bemerkten  wir  einen  ho- 
hen Bergrücken»  der  aus  abwechfelnden  Lagen  von 
^ndfteinund   Kalkftein  beftand,   zum  Tlieil  von 
3iftuen  Laven  Qberftrümt  wer«  und  der  in  feiner gan* 
'zen  Ausdehnung  keinen  unbeträchtlichen  Theil  des 
'Aetna  auszumachen  fehlen«     Da  foiglfch  der  Aetna 
•Jiis    unterirdifchen    und    überirdir  hen    Feut^rpro- 
dukten  zufammengefetzt  ift,   fo  giebt  er  die  befte 

Anaal.  d.  PJijfik.  h.  7.  h  igoi.  8t,  4.  D  d 
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Gelegenheit  2,ur  fernem  Verglcichiing'  der  Gebipj^ 
.arten  von  der  Trapp -Formation  mit  den  Laven,  *) 

Nicht  minder  intereffant  für  diefe  V^gleichung 
ift  der  Vefuv.      Die  Cefchicbte    diefes   Vulkans  ilt 
einfacher  als  die  des  Aetna,    da  er  offenbar  durch 
fortgefetzte  Wirkung  äufserer  Ausbräche  entltanden 
'jft,   die  ihn  in  irgend  einer  entfernten  Periode  aus 
'der  See  emporgehoben  haben,  welche  Ccb  vormahls 
Ober  die  Campi  Phhgraei  bis  an  die  b^nachbarteo 
Aj^enninen  erftreckte.      Der  ganze  Vulkan  fcfaeint 
einft  aus  einem  einzelnen  grofsen  Kegel  beftandes 
zu  haben,  wovon  der  gröTste  Theii  bei  einem  hefti- 
gen Ausbruche,    (vielleicht  dem  zu  PJinius  Zeit?) 
'Verfttukeo  ift,  fo  dafs  nur  ein  Stück  feiner  Bafisftu- 
rQckblieb,das  nun  der  Berg iSomma  genannt  wird.**) 
Diefes  Bruchftfick  hat  noch  feine  urfprüngliche  Ge- 
ftalt,  und  auf  der  gegen  die  Städte  Somma  und  Otan 
jano   zugewandten   Seite   ift   die   äufsere   konifche 
Oberfläche,  über  welche  die  alten  Lavaftrome  hin- 
abgefloffen  find  ,   noch  gänzlich  unverfehrt.      Nach 
der  Spitze  des  Kegels  zu   bricht  der  Somma   fteil 
ab,    und  bildet   einen  fenkrechten,  einige  hundett 
Fuls   hohen,    nach  innen   gekrümmten   Abgrund. 

'^)  Schon  Dolomieu  nahm  den  UnterXchied  beic^er 
wahr,  glaubte  aber,  daCi  die  Maffen,  welche  wir 
für  unterirdifche  Schmtlzprodukte  halten,  im 
Grunde  des  Oceans  hervorbrachen.  Hal{» 

**)  Vergl.  die  Abbildungen  des  Vefuvfi  in  den  Annalen 
dpr  Phrnk,  B.  V,  auf  Tafel  Vl'^,  Fi"^,  6,  und  auF 
Tafel  Vlll.  d.  H. 


■•   '* 
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'Aus  dcrii  ScMurtcfe;  der  durch  den  Einftorz  des  al- 
ten Berges  eDiftand»    aber  oicht  genau  aus   defiea 
Mitte^  find  die  wiederhohltefi  FxplofioDen  hervor- 
]g\sbrochen>    die  durch  Atihäufung  Vien  gegenwärti- 
geii  Kegel  des  Vefiivs' gebildet  haben.     Gegen  die 
'  Set  zu  hat  ficb  diere;r  jieüe  Kegel  fö   ansgebrertet» 
'dafs  er  die  Trümmer  desalteti  VoHkc^nieh  bedeckt» , 
und  fich  in  einem  fortlaufenden  Abhafi^^'  vom  Kra- 
ter bis  zum  Fufse  des  Berges  hinabzi^bt.     TSach  der 
entgegengefetsten  Seite'  ftöfst  er  ieiit*  die  Grundlage 
der  ftelfe^n  Bergwand  des  Somma.      IiA  Ven  Winkel, 
den  beide  bilden  I    haben  fich  viele  Ltfvaftröme'  er- 
goflen»    und   dadurch   ein  fchmaJe«;,    horizontales» 
.    mondförmiges  Thal  erzeugt,  das  Atrio  del  Cavallo 
genannt  .Wird. 

•  Von  diefem  Thale  aijs  giebt  die  Felfenwand  des 
Sömma  eirte  voliflänriiaer Anficht  lier  Innern  Structur 
des   alten  Berges,   die  unfern  Voritellungen  recht 
"Wohl  entfpricht.     Jede  der  auf  einander  folgenden 
'  li'ageni'  die  nach  und  nach  aiif  die  äufsere  fläche 
des  alten  Kegels  abgefetzt  wurden,    erfchcint  hi^r 
in  Geftalt  eines  horizontalen  Kreisbogens.   Das  Gän- 
se befteht  aus  abweohfelnden  Schichten  von  dünnen 
Lavaftrömen    und    fehr    dicken    Lagern    löfer  und 
{chautnartiger  Rapillen,  Qrapii/i,^    weiche  Jetztere 
aus  dem  Vull^an  in  einem  weichen  Zuftunle  heraus- 
geworfen wurden   uhd  icbauerweire  an  den  Seiten 
'de;^  Berges  hinabfielen. 

An  verfchied^ien  Stellrn  wird  diefe  regehräfsige 
Lagerung. durch  [enl^recbto,  2  bis  12  Fufs  macblige 

Dd  a       ^ 


\ 


I 
I 
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EpVtt.  Zuweilen  bricht  Ge  an  der  Seite  d««R 
geU  mit  folc!)pr  Üeftigheit  äkrvar,  riafs  G«  hoch 
die  Luft  gefchleuiJ^rt  wird,  uod  (^ano  «TgiRrstJ 
iicb  meid  aus  mefarera  Mim  «nngen,  füts  nicht  eti 
Hia  BfiJ  wieder  zerfireutt  fondera  in  einer  Mt4 
Tiden  Linie  liegen,  welches  offenbar  afrze:gt(  41 
dann  die  Entladung  aus.  einem  Bilfe  hervordri 
Bis  L'mftand,  deatch  bei  Jen  Ifrkrecbten  Lsva^ 
gen  inSomiTia:beot)achtete,  fpricht  nicht  minder  fi 
jene  Meinusg.  '  Die  AlafTe  in  der  Milte  der  6äo| 
vnttTtchteü  ftrh  meift  fehr  von  der  an  den  Seele 
j«de£<i  die  M^ffean  den  beiden  Seiteniväntleo  voll 
OhfreinXtimmie*  Ich  erkläre  mir  dies  daraus,  tß 
dJe^Lav^i  die  zuerft  durch  die  Spalte  fiofs,  dieSi 
tvowände  bekleidetet  und  ein  etwas  verfchiedä 
Sirotn,  der  auf  fie  folgte,  beim  Erkalten  die  Mit 
des  Ganges  ftillte.  In  einem  Falle  fand  ich  an  bi 
den  Seiten  Lava  und  in  der  Mitte  Tuff,  welch« 
wie  man  gewöÜMiich  annimmt,  4d  dem  Zoittal 
eines  wäffecJget!  Schlammes  hervorbricht,  In.siiU)! 
asdern  Fa!)e  war  die  Gangart  an  den  Seilen  vttrglaJ 
das  UebrJgcgewöhnlicheL^va,  welches  Geh  aus  nu 
Ron  Verfuchea  leicht  erldärt,  da  wahrfciieinlicb^ 
-  Bifs,  indem  die  Lava  emporHieg,  kalt  war. 

iji  Will  man  dlereBeobachtiiDgen  auf  die  allgant 
ne  Gercbichte  der  Erde,  aowendea,  fo  Geht  nt 
leiclit,  dafs  die  fenkrechten  Lavagänge  in  ihrer  I 
ge  die  gröfsie  Aehnlichkeit  mit  den  Gängen  üi  tin 
iei-n  Gebirgen  haben,  welche  in  allen  Tbeilen  d< 
Efflle  durch  die  G«birgslager  durchfetiea»    uad  d 


^^^  &ang<-irt  nach  II titton  einft  durch  die  untei-- 
^H|ifclie  Hitze  gefchmolzea  war.  Die  in  unfrer 
^^■gend  fo  häufigen  WhinftoncfiäH^e  uoterfcheitlen 
^^H|k  von  ilinen  iu  keinem  Stücke,  fo  wall  irti  es 
^^^1) achten,  konnte,  und  es  läfsl  fich  erwartcu,  (latß 
^^Kaiieie'  Prüfungen  ihre  Uehereinftimmung  voll' 
^^■tdig  darthun  wtfrdcn.  Doch  dürfen  wir  uns 
^^Bti  ihnen  nicht  i^ar  zu  gror<;e  Aiifrchlüffe  verfpre- 
^^B^;  denn  befand  fich  gleich  dje  fliefsendn  Lava  iq 
^^^■feßkr«chlen  Lavagängen  desSomina  olineZwei- 
^^Hfinter  einem  grofsen  Drucke  der  darüber  fiehen- 
^^K^Mafrei  fo,hahen  wir  doch  noch  keinen  Beweis* 
^^Hdiefer  Druck  flqrk  genug  gevvefen  fey,  um  die 
^^Hfilüchtigung  der  Kohlenfjure  zu  verhindern)  wie 
^^B  nach  Hutton's  Meinung  bei  der  Bildung 
^^m  yVhinftones  dfic  Eall  gewefun  feyn  foll.  Auf 
^^K  andern  Seite  lef^it  lieh  aber  duch  nicht  behaup- 
^^Ki  dals  diefer  Druck  dazu  zu  fchwach  gew^fen 
^^Kft  da  wir  den  dazi;  nöthigen  Grad  des  Drucks 
^^■s  und  gar  nicht  kennen.  Alle  Lavagänge  des 
^^nina^  die  ich  unterfucht  habe,  waren  voJJkom- 
^^^■'diuhl:,  einen  einzigen  ausgenommen,  (\en  ich 
^^H-.Poren  fand,  ohne  doch  be&irnmen  zu  können, 
^^Wr  aus  wahrer  porüfer  Lava  bestand ,  od^r  ob 
^^■t  feine- Hüblangen ,  wlo  dip  in  unfern  Whinftu- 
^^Hi,  durch  das  Fortfjiülen  oingofprengter  Kalk- 
it^arhnieren  nahe  an  der  Oberfläche  enlftanden  feyen. 
Oelelzt  ajch  ,  diefe  Poren  wären  wirkliche  Lufibla- 
fen,  fo  ift  diefer  Umftaad  docli  nur  einem  einzigen 
Strome  eigen,    und  kano  leicht  einem  geringero 


l  424 

Grade  desDructcs  ztigefchrieben  wer  An,  der  böchft 
V7ahrfcheiiilich   von   gar   verfchiiirlDer  Stärke   Wak^, 

Einige  diefer  fetikrechtei^  Laviifiröme   könneri  ans 

•  •    •. 

einer  Zeit  herrübren,  als  der  VnikaYi  noch  niedrig 
war»  oder  in  einer  niedrige'n  F>äch^"«nnen'  Ausweg 
gefunden  haben;  in  beiden  t allerg  kann  der  Drack 
nur  fchwach  gewefen  feyn.  Andere  Strömo  dafge- 
gen»  deren  Mündung  hoch  lag,  farekeri- iil  ihre* 
'untern  Theilen  die  volle  Reaction  einer  hohen^tt- 
le  flüffiger  Lava  aiis»  und  mQffen  daher  Wivfcungeft. 
eines  grofseri  Drucks  ddrftellen.  Sollte  ein  küiif« 
tiger  Reifender  fo  glQcklicb  feyn , '  eine  Kalkfpath- 
niere  in  einer  der  Laven  zu  finden,  welche  dieRifle 
eines  offenbar  durch  äufsere  Auswürfe  ernftandiöen 
'Berges  einnehmen ;  (o  wflrde  alles,  was  von  den  Wir« 
kungen  des  Drucks  behau jptet  wird,  aufhOreo,  bio- 
^e  Hypothefe  zu  feyn »  und  dadurch  diefer  Fuoda-' 
mental  »Artikel  der  Huttonfchen  Theo|rie  aulser 
allen  Zweifel  gefetzt  werden.  *y 


*)  Kirwan*s  prüfende  Bemerkungen  über  diefen 
für  die  ßeolpgie  nicht  unwichtigen  AufTatz  des  0t- 
ronets  James  H  a  II ,  (gegenwärtiger  Auszug  dar- 
aus» war  fchon  tor  vier  Monaten  gröfstentheill 
gedruckt,)   yerfpare  ich  für  das  folgende  Stück« 

d.  H. 
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üter  die  SchmelzbarkßU  der  in  den  vorigen  V^erfu^ 

chen  erwähnten  Siofße^   nach  Graden  des 

Wädgtöoödßhib  äyron/eters.^ 

GradUe,   bai   welchen    er» 


s  *ä  • . 


■  ^    •  *  ■ 


-    A.  Gebirmrten  von  der  ^Stztrapp 

t.  Aus  dem  Stein bruchtfBe//^^i// 

bei  Edinhurg, 
^f  Vom  Eiiinbursusr  SQhfafsßelfen, 
^  Vpn'deii  BaJStfäuienroili'Af* 
•■■  =  ^ilrtSi^'    •■;./-■■.  .     ■.;.'; 

\|:  AUS  d^r  J^ä^e  ^Ton  pudiinß^ 
.,  ftone-.Loqh» 
*^.  Voü  Säli5hwy(>aig  hti^Am 

.  ''^A  AusdrmFlursbette.de^Leitli. 
J.}"  ^on^tn' BhfiUtfäulen'  yoxk 
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11. 
NACHRICHT 
'    '9V»-4lt*   Df,-  Ro»EKT    Kennedy's    ehern 
/fi,l^*r  Jfäätyjfi  des  Bimsfteint,  dreier  A\ 
'•tfu  von  Wkihftone   ua4  tweitf 
^       I  Latten.') 

JL/en  5ten  Februar  1798  liegte  Dr.  KeoDC^c 
der'' ^duiburger  Societät  feine  chemirohe  tualg 
dci  Bimsßeins  vor,  die  befotiders  dadurch  mer 
warifig  ift,  dafs  lieb  uater  den  Bertandtheileo.l 
gefunden  hatte.  Der  zerlegte  BimsTteia  war  t< 
der  gewöhnlichen  An,  mit  fafrigem  Gefügt  VI 
Seidenglaoz,  Bei  einer  Hitze  von  60°  Wedgw 
hatte  er  ficb  in  eine  Art  von  Glasetnait  verwaodel 
und  unter  elfter  Muffel  fcbon  bei  35  bis  40'  W«( 
-wooct  fo  verändert,  dafs  das  fafiige  Gefüge  nid 
mehr  wahrzunehtneo  wkr.  Die  Beftandtheile  w 
ren  Ko/i,  Kiefelerde,  Thotierde,  und  etwas  Elia 
Von  Kali^erd«    und  Bittererds  ^iblell:  te 


•)  Aus  Nichoiroo'l  Journal  of  natural  phUofopfi] 
Vol.  a  ,  p,  igp.  Kennady's  umrcatidlichcr  81 
Ticht  ober  fein»  Zerlegung  der  WhiDfione  und  Li 
1  fleht  in  den  Tra»iact.  0/  tke  Roy.  Sac.  t^  Edii 
kurgh,  Vo).  5,  P.  I  (  N0.4,  und  io  NicholfoD* 
Journal,  Vol.  4,  p«g.  407  und  4JI1  gebörrjcdod 
nicht  hierher,  fondern  für  «in  cbemifcbet 
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-  Metirere  anrfe^e  Bimstteine  von  ve^S^ 
nli<~ben,  in  (tan  Gewerben  g^bräochlichen  Alt, 
I  eben  lo  fcbmekbar'befuDdeti)'   and  gaben 
ile  glasartige  Email.    •      -    •'•' •^■•tu^-  ... 

1  AbGcht  der  erdigen  Beftandtneile.und  d«s  Ei- 
ntlmiiit  diefe  Zerjfgungl  felir  nuhe  mit  der  des 
TiClaprotb  Hberein;*)  nur  Fand  Klaprolb 
Analyfe  kein  Kali.  Hüchft  wahrfcheio- 
li'  h  einbi.elt  aber  doch  aucVi  fein  Bimsfteia  irgend 
ein  Salz,  da  er  im  Berliner  Poxze]]änofe^  ^UfiFlul'fe 
Kam,  in  welchem  ficbgewib  keine  ^4M^chiijig.  aus 
Kiefelerdc,  Thonerde  und  fo  wenig  EiTen  zum 
SehmeJaen  bringen  läfst.  **)  Die  Hitze  dieles  Ofens" - 
fteigt,  nncti  R-Iaprolh's  Beiträgfeif,  B.  £,  S.  88. 
a^f  |3'6°  W'edgwood. 

Am  Sten  Anguft  macbte  Dr.  Kennedy  der 
^ocietät  bekannt,  dafs  er  in  raehrem-Ärteii  vort 
fchotclfchem  Whinftone  A*oi/-#nentdcckt  habe-  Ulefes 
ift,   wie  Geh  aus  feineii  chemifcben  Analyfe  ergab. 


*}  Kt»protTi  fand  im  gemeinen  ßiittsfteiiiff  tob 
Lipari  0,775  Theüe  Kiefelerde,  o,i7J  TheileThon- 
erde  ond  ^,0175  Theile  EiTenbailij  nebft  einerSpw- 
TOn  Braunfteinkalk.  (Kl  »proib'f  üeitrüge  wir 
tlirinifcke-T  KfnntniJ's  der  Minci-alkörptr' ,  B>  »,  S.  6j.) 
Naöh  Scherer'»  nltg.  Journal  der  CktiiHe.  B.  1!, 
S.  6^6,'  Ml  der  KaÜgabalt  du  Bimsfietnco^j  bis 
O/i  beirsgen.  dv  ti.y 

**)  Auih  hBttc  Klajfretb  0,0315  TbeHe  Viriaft. 
.  -  -  A  ■«.. 


)  mit  dgh  'ferdig-ea  Befl^ciiltHeilen 
nigt,   un.t  läfsl  fich  felbft  durch  die  fiärkrteo  Säuren 
nur  mit  Schwierigkeit  fl^von  trennen.  -■ 

Auch  unterfuchte  Dr.  Kennedy  Auf  Verlaa' 
g6a  Sir  James  HaU's  eine  Lava  vam  Aecna  i\a 
((ero"ta^'äftrome,  der  1669  die  Statft  Cafania  zun 
•flieii  7efrtörte,  und  in  welcher  Hall,  wegen  ih- 
rer grofsen  Aehnlichkeit  mit  dem  Baf^lt,  fowoW 
äilfterhch,  als  in  manchem  chemifchen  Verhalleoi 
gleichFal's  ein  Alkali  vermiithete.  In  <Iei''That  fam( 
£cb  Jh'^r  Patron  \^re  ini  Bafalt,  uadfoauehtn 
t\aer"iiviäkd  Lava'cTeä  Ä%tiia.  *)    ''"''*■  '"  ■ 

■  *)  KcBOf  dy  fand  folgende  Bertandiheil« 


Eflfaltaui  den  Biralt' 

faulon     der    iDfel 

Slaffa 
■Whitifwae  von  -Sa- 

lisbury    Cray    bei 

E  linb^rg 
Whinftone  von  Bai 

tonHiltbciBdinb, 
Lava  von  Catania 
^T«  T- Stft  Venere  \so,j$ 

Die  fpeciF. Gewichte  der  zerlegten  Steinarten 

dar  folge  nach :  ^,97*;  >/8oi;  ^A^l't  ^y^95  ; 

..  tind  dieSchmetzgmdet wie  Hall  De  ang«geb 

„Si.ift  zu  bedauern  1 "   bemerkt  R  o  b .  Jan 
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'ins  cbt'i«u«rbenäqdigep  Aptalisa,;  ^Ä'Ve^ 
rÜ  ciiB,  w,ir.  fdwn  vQrtiiM' aisBefniMlttiöji  in  einer 
!einart  vom^beriih'iitan.Klapr.uth  eotileckt  wor- 
en, ,  (l«s9Ti,_v6>(,/o,  Viels»  mit  dergröfsten,  F.inliclit 
jlirührte  Zerlegungen  ,niiiiprii[irct»er..SorpQr  Ter- 
ankeo.*)     Dr.  Keqnedy's  Uaterfucliungen  zei- - 

|j|i  einem  Briefe  an  d*n  Hrn.  flergratli  ■Scherer, 
fc  aeden  nWgfm.  Jöar/titl  äer 'Ciii-mle .' B.  4,  S.  loy, 
nabrich  Kenttedy  folcher  tinbcrtitDinter  Benen- 
■vngen,  ^ie  fVhiaftoiäi,  üedient,  um  FofüHen,  die 
■iretts  durch  Wer  ner  beliininnt  lind,  zu  bezeich- 
Kn.  Der  Whinrtone  des  SalUbur^  Feirent  irt 
eine  ^rl  von  Gränfreiit,  die  aus  Hotiibirnde  und 
dichtem  FeldTpath  beTteht,  und  daher  l(einp.'.>i-?<j,( 
ein  Geget.rund  ehemircher  AnalyCe  "  tWaruin 
nicht  für  den  Zwetk,  zu  dtm  Hall  He  fi.h  ,m 
vorigen  Aoffalze  wÜnTchte?)  „Es  l^leibt  daher 
■völlig  un^.eftiinml, 'ob  das  Natron  im  FEldr'pjiba 
oder  in  der  Hornblende  enthalten  ift.  Ebin  fo  ift 
der  VVhin  von  Ballon  -  Hill  ein  Wachen|iarp)'yr,  dem 
aufser  FeUfpatli  auch  firünerde  beigemengi  ift.  Da 
alte  di^fe  Steinarten  SdUfaure  enthielten,  und  das 
Natron  durch  Kochen  mit  SchweFeKäure  au.ge- 
Tchieden   wurde,    fo  glauhe    ich,    dafj  das  Nation 


(ich 


r  Salzfiore   ver« 


t  he'indel 


Aus  dieren  Unter fucbungen  ergiebt  lieh  auch  ein 
u'ichttger  UnteiTihifd  Die  llareo  eothaheu  njin- 
Hüh  gir  kein  Watrer. '*  d.  H. 

»)  Nämlich  ebenralls  in'einer  Steinart  aus  den  vulfea- 


I  Gegenden  Italiei 
Vorkommen  und   UrEprii 
.  den  Annal.  d.Phyf.,    VI, 


im  LeucU.  von  d-ffen 
Herr  von  Buch  in 
,  handelt.     Nach  der. 


I 


■«»• 


I 


I,  Dte  nt  den  zunächrt  folgrnffeti  Verfuchfn 
angewandten  Batterien  wiiren  von  verfchiedoerGrö- 
fse  liiüi  ZvhmrüEnVRtzuag-  Im:  Anfai^ge  meiner 
Verfur:)!«,  (Mitte  Sepfembers v.J.,)  bis  Anfang  De- 
cetnberg  beftaprlen  G«>aus2iiik,  Silber  upil  koclif^lz- 
naffer  Pappe  von  Go  bis  zu  84  Lagen,  nachher  al)er 
habe  ich  mich,  wie  Sie 'aus  meinem  letzten  Brieffl 
■wiffen,tS.575,)f'*"rf«Silbers  faft  beflänrtig  .lesKu- 
pFers  bedient,  und  fo  auch  mit  deiFJürßgkeit  der  Pup- 
pe mannigfach  abgawechfelt.  Duch  korrt^it  in  allen 
folgenden  Verfiichen  ,  aufser  wo  ich  der  Ausnahme 
etwa  ausdrücklich  ermahne,  ■  keine  Batterie  vor» 
die  aus  metjr  als  100  Lagen  beftanden  hätti 

s.  Es  ift  eine  eigne,  feiir  »'eitiäuftige  Arbeitt 
alle  die  Umftande  nach  Zahl,  Maafs  und  Gewicbl 
feftzutetzen,  die  auf  die  Wirkfamkeit  galvanifcl 
Batterien  Eindufs  haben  kutanen,  und  es  wird  lai 
■währen,  bis  fich  hierüber  etwas  Genugthueai 
wiril  aufzeigen  laffeii.  Gern  Obergehe  ii-h  daberi 
was  ich  in.  diefei*  Hinficht  bisher  etwa  bemerkt  bs* 
be,  um  nicht  durch  Unvollkommenbeiten,  der  Wir- 
kung, die  einft  das  Ganze  haben  mufs,  auf  zu  be« 
leSdigende  Weife  zu  nahe  zu  treten.  Psur  Sirrget 
eher  das  W'trkungsverhälcnifs  galvamfcher  Batterim 
tur  einfachen  Kectedlffes  Namens  im  Allgemeinen,. 
•  3.  Die  Kfaft  einer  galvanifchen  Batterie  ift  dio 
inelirfache  einer  aus  den  gleichen  Kurpern  utid  atiE 
gleiche-  Weife  zufammengefttzten  einfachen  galta- 
nifchen  Kette,  und  bei^forgrältfger  und  durchgä»* 
gig  gleichförmiger  Conftructioa  derlelbea  wird  Gib 

über- 
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irrhaupt  di&  mÜgUche  abfolute  Kfnft  einer  gfigebe- 

vanij'chen  Batterie  zu  d^r  einer  aus  den  glei- 

ten  Gliedern  u.f.  le.  componirten  ,;  einfachen   Kette 

Vemalil  verhalten,    uie  die  Zahl  der  Lagen  zu  i. 

ift  leicht,    dies  zu  bevvei(en.      Ich  darf  Sie  hier- 

1  nur  an  den  Satz  erinnern,   den  ich,,  fchon  vor    ' 

iJabren  gefunden,  und  in  meinem  Beweij'e  da/s  ein 

W^iüiidiger  Galvonismus  deii  Lebensprazefs  im.  Thier- 

)nche  begleite,    (Weimar,    179^1,   t!,)    S.  76,   für 

wohnliche  galvanifche  Ketten,  in  der  mir  damahls 

ichlichen  Nomencfatur  des   Gavvanismus,    fo 

»gedrückt  habe;   „Sidh  entgegengefetzte  BeTtim- 

löpgsgrOnde  für  Actionen  von  gJejcher  Grofse  he- 

i  einander  auf;     wenn   fie   ungL'ich    find,     hellt 

r  fcbwüchere  von  dem  ftärkero  lo  viel  auf,    als 

J-der  fchwächere,  beträgt;  flberhaupt  aber  gleicht 

I  Oröfse  der  wirklichen  Thätigkeit  einer  galvani-   , 

ien  Kette  der  Differenz  zwifchen  der  G^ofsenrntn- 

[  der  nach  einer  Richtung  heftimmten  Actionen, 

\  derOrüfsenfumme  der  nach  der entgegeugefetz- 

(t- Richtung    heftimmten,     und    ihre   Richtung  ift 

gr  der  grülsern  von  beiden  Summen.     Ift  jene  Dif- 

Ateoz  gleich   Null,    d.  i-,   lind  beide  Summen  fich 

Weh,   fo  ift  auch  die  Thatigkeit  der  Kette  gleich 

pll.     Kt  jene  gröfser  als  Null,  fo  drückt  das  Uin- 

e-  viel  die  Gröfse  diefer  Thatigkeit  aus." 


.  Nach  dieTem  Gefetze,    das  für  ganze  K«tten 
B  für  einzelne  Tbeile  derfelben  gilt,  ift  die  Action 
iflbft  gleiclimäfaig  in 
hmal.  d.  VhiKk.  S.j.  J.tgoi.  St.  «.  Ea 
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V 

(No.  i.)    ' 

OBd  in       (Net.  n.) 

Frorch 

, 

Frofch 

Silber        Silber 

Silber 

Silber 

Zinfi           Zinfi 
•  Frofch 

Zink 

Zink 

Frofch 

Frofch 

«=  o; 

5/7Äer 

Silber 

^ 

'  Zink    • 

tink 

Zink 


Frofch 
=  o' 

5.  Bringt  man  aus  der  Kette  No.  I  eine  Vtt^t- 

Frofch  '  Frofch 

Silber        frofch     n     Silber        Zink     s     t ; 
Zink  -      ' 

tJnd  aus  der  Kette  No.  II  wird  bei  gleicher  Bt- 

haodlung: 

FroCcb 
Silber  Frofch 

Zink  Silber 

Frofch  SS  Silber     Z  ink  =  I 

Silber         Zink 
Zink 

Frofch 

6.  Für  No.  I  W9r  diefe  Reduction  die  grüfstei 

deren  fie  fähig  war ;    No.  II  aber  kann  noch  eine 

«rleiden,    und  durch  nochmahlige  Wegnahme  von 

Sillßer  und  Zink  auf  derfelben^  (rechten,)  Seite  über- 

gehen  in: 

Frbfch 

Silber        Zink       ^        ^  Frofch 

Zink  Silber     ^     *  \Silber 

Frofch 

welches  ihr  Letztes  ift. 

7.  Es  Iteht  aber  No.  I  zu  No.  II  in  Rückficht 
der  Energie  ihrer  Action  imZuftandederReductioa 
der  Kette  auf  die  angegebene  Weife,  in  dem  Ver«. 


Frofch 

Zifik 

Frofch         Silber 

Silber 
Zink 

Frofch 


inkj  ""  *  » 
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hältniffe  von  i  :  2.  In  demrelben  VcrbältnifTp  fleht 
abfr  auch  2:4»  5^6,  . .  . .  x  :  ix.  Wie  ofi  lieh 
allu  auch  in  einer  gegebenen  giilvanifchen  Kette 
Silber,  Zink  und  Frolrh  wiedcrhuhlcn  mögen,  fo- 
"balH  es  x^vr  auf  beiden  Seiten  in  gleirher  Menge 
und  lo  gelchiehtidals  jedem  Zink -^Silber  +Frof(;b 
der  einen  Seite,  ein  ähnlich  liegendes  ihm  enrg«gen- 
gefetztes  Zink  -\-  Silber  -(-  Frofrh  der  andern  cur- 
refpoodirt,  und  aufser  diefen  Correfpondenzea 
nichts  anderes  weittr  in  der  Kette  enthalten  ifi ;  wird 
jederzeit,  wenn  man  die  auf  die  eine  Weife  corre* 
fpondirenden  Verbindungen  fämmtjich  aus  der  Kette 
entfernt,  und  dadurch  die  eben  io  grofse  Zahl  der 
■»■urlier  durch  jene  aufgehobenen,  (welche  die  Half- 
te  von  den  überhaupt  in  der  Kette  gewefenen  Ver- 
bindungen ausmacht,)  in  Freiheit  fetzt,  heimSchlie- 
fsf.ii  der  Kette  eine  Aclion  begründet  werden,  die 
fich  zu  der,  welche  eine  einzelne  Verbindung  vott 
^ifik  +  Silber  +  Frofch  zur  Kette  giebt,  verhält, 
wie  die  Anzahl  der  vorhandenen  wirkenden  Ver- 
bindungen zu  1. 

8.  Aber  der  Leiter  der  von  Volta  fogenana« 
ten  zweiten  Klafte,  deffen  Stellen  bitr  Fröfche  ver- 
traten, darf  keinesweges  eben  thierifcher  Natur 
feyn;  ich  hatte  die  Unnöthigkeit  der  Gegenwart 
ibierifcher  Theile  zur  Wirkfamkeit  einer  galvant- 
fchen  Keite  läogft  erwieCen.  (S,  diefe  Annalea, 
B.  2,  St.  1  ,  S.  8ü  bis  84  u.  f.,  und  meine  ßnträge 
zurnühern  Kenntnifi  des  Calvanismui  u.f.  ic.,,  Ü.  1, 
,  St.  1  und  2,  S.'u  1—2134.)  Er  %  alfo  WaJJir. 
E  e  2 
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Und  damit  gilt  Alles,  was  ich  im  Vi>rigen  von  galra>  ^ 
nifchen  Ketten.der  gewöhnlichen  Compofition  ans^ 

■  ■  i  t 

machte»  auch  vom  Gah'anisrhus,   rein  durch  anor* 
gifche  Kurper  begi'Undet'.     VVäs  find  aber  alle  möf>lh 
liehe  Fällfe  .  ■'     ' 

von  Waffer  T  .      p 

Silber     S.  X   (i  +  x) '  anders  als  fbgeiiannte  gnü 
Zink    "j  vunij che  Batterien? 

Oder  beftiminter'Tür  meinen  Fall»  fflr  dqs  Scheni 
telb(t  aber,   da  der  Leiter  der  zweiten  KlaHe  eiDi-j., 

Flüffigkeit,   Feuchtigkeit.  .  .  .  feyn  kann»  weicht 

"  ,  •*.  ■■   ■        ■    i" 

^$  will»  nichts  abändernd:    was  fmd  >^. 

KocbfalzauFlörung']  anders  als  eben  «inegal* 

Silber  oder  Kupfer  ^  X  100  "ranifche  Batterie  tob  der 
Zink  j  Art,' wie  ich  mich  ihrer, 

zu  meinen  Verfuchen  bediente  ? 

g.  So  haben  Sie  diij  Deduction  der  galvanifchen 
Batterie  für  alle  mögliche  Größen  aus  der  blofsen 
einfachen  galvanifchen  kette.  Sie  fehen  ,  wie  leicht 
es  gewefen  wäre,  längft  auf  fie  zu  kommen»  und 
uns  fo  fchon  jetzt  im  Befitze  alles  Neffen  zu  fcheo» 
was  fie  uns  nun  binnen  mebrern  Jahren  erft  entde- 
cken  laßen  mufs.  Aber  fo  geht  es  uns  überall 
Hinterher  wiffen  wir  immer  genau,    da(s  es  fo  feva 

w 

Thufste,  aber  vorl  wie  Wenigem  wiffen  wir,  dafs  es 
fo  fcyn  lüird.  Nur  feiten  öffnet  uns  die  Nqtur  auf 
Augenblicke  die  Augen,  um  es  uns  doch  zu  zeigen, 
was  wir  vermöchten ,  wenn  wir  es  wagen  woliteOf 
fie  länger  offen  zu  halten.  Denn  wirklich  dürfen 
\ric  nur  fehen  ^  umziißriden,  und  lelbft  dem  SacAe» 


H 
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^ßht  diefes  Sehen  aVerall  .voran;   yri^  will,  man  fa« 
«l/en,  ohne  zu  wiffen.    was?  -^-»      .  ' 

-     -  <  ■  1 

io.   f[$  jft  noch  nicht  bekannt  ^    auf  ^reichem 

^''KyS?   y,olta.  zu  li^iper  i^ntdeckung  gelangt  fey. 

^b^r  unverzeihlich  bleibt  es  mir  immer,  ihr  fo  in 

der  Nlb^  gewefen  zu  feyn,  ohne  je  von  dfm,   was 

%^h  tagüch  in  Händea  hatte»   Anwendung  zu  ma« 

dien».*   Ich  habe. fogar  Actionen  in  componirten»- 

KpebrinahJs  Körper  der  zweitein  .Klaffe  zwifchen  fe- 

Sben  oder  Körpern  der  erfteii  Klaffe  enthaltenden. 

Kette.n,  hei  der  Berechnung  letzterer »  wirklich  ad- 

«jlirtf  .\yirklich  fubtra^iirt»   und  doch  habe  ich  nie 

fabGcbtlich  Zufammenfetzungen  von  Actionen  oder 

il^^li  Beftimmung.sgrQnden  vorgenommen»    um  da- 

Mit    imr  felbigea  Verhältnilfe  gröfsere   Wirkungen; 

hervorzubringen.     So  finde  ich  z.  B«  in  einem  mei- 

aaer  Diarien  unter  den  Fällen,   die  ich  mir  vor  zwei 

labren  Icbon  für  anzuftellende  Verfucbe  aufgezeicbtr 

net  bdtte, 

die  Kette;  ,                       ▼errechnet  2u 

^    Waffcr  (Zink  Magneßuinoxyd-Aclxon 

^ifen         Gold  +  Gold  Kohle  Action) 

Ku/ifer     KohU  —  (Eifen  Kupfer  Action 

WaXfer    WalTer  +  Zinn  Silber  Action) 

^inn        ■  Zinn  ,           .  =  Zink   Zinn   Act.  +  Silber 

Silber         Magnefiumoxyd  Magnenumoxyd-Actiort 

Wafler  +  Gold  KobleAct.  —  iSifen 

.*  Kupferaction ; 

'Berechnungen»  in  denen    nicht  allein  bei*eits   eih 

Anfang   von   galvanifcher  Batterie»    (die  addirteü 

Actionen ,}  fondern  felbft  Fälle  vorkommen ,  die  zu 


f 
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Wie  tnelir  Gewandtheit,  als  7ur  eigentlf- 
eben  Anficht  und  weitern  Anwendung  (pnes  nöthig 
ift,  erfordern,  und  aus  denen  neben  Anderm 
^leuh  noch  das  folgt,  dafs  alle  und  jede  VeAin- 
dungen  von  feiten  Körpt-rn,  welche  Ce  auch  Tey 
mögcD.  (obald  Ce  nur  zu  einander  in  d«rti, eiligen 
räumlirhen  Verhaltnjtff  ftebcn,  dals  ich,  n'aob  mei* 
jicr  fonfligen  Sprache  iiesGalvarJsmus,  fas;en  köffn^ 
te,  die  Richtung  aller  dadurch  begründeten  AefiO' 
»en  ley  aberjjl  d>efelbp,  in  ihrer  Cumpoüiion  «^ 
ne  Balterie  bilden  werden,  deren  Wirkung  drr 
Summe  aller  einzelnsD  zufaminengenommen  gleich 
komrrt. 

1 1.  Es  bedarf  abrigens  wohl  keiner  näbernWri' 
fung,  dafs  die  Anwendung  diefes  Satzes  bei  der 
Cunftruction  galianifcher  Batterien,  die  fehr  grofs 
werden  füllen,  und  zu  denen  man  eben  nicht  Zink 
und  Silber,  kurz,  nicht  immer  eben  diefelben 
Subfianzen  in  hinlanglirher  Anzahl  haben  kono, 
von  Wichtigkeit  werde,  indem  ihm  zu  Folge  Fort- 
fetzungen von: 
Jfaffer  CV)  SUier  Wismuth.  V  ReifibUi  Zinn,    V  KMt 

Blei  etc. 
oder  ' 

V  Zinn    Zink,    V   ndfsbUi   Eifen.     V    Magnffiumoxyi 

Kupfer  etc. 
eben  fo  gut  gah'snifche  Batterien  von  beträchtlicher 
Wii-kUtnkeit  geben,  als  homogene  Wiederholilun- 
■  gen  von  Zink  und  Silber,  Zink  und  Kupfer^  Zina 
und  Si/bpr,  Zink  oder  Zina  und  Gald  oder  Kohle 
oder  Reißbiei  oiiet Magnefiumoxyd;  Verbindungen! 
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von  denen  die  dre]  erftern  bereits  häufiger  angewandt 
find,  die  folgenden  aber  zum  Theil  zur  Gonftru- 
eiinn  gröfserer  Batterien  darum  voriügJich  niUzIicli 
feyn  könnten,  weil  fie  theils  unter  die  wirkfamfteii 
galvanifcheo  Verbindungen,  die  wir  überhaupt  ken- 
nen, gpbüren,  theils  aber  auch  für  den  Ort  und 
Allgenblick  oft  mit  weniger  Schwierigkeit ea  ia 
Menge  berbeizuTcKafren  find  ,  als  die  erftern. 

12.  Die  galvanifche  Batterie  ift  überall  nur  als 
das  Mehrfache  der  einzelnen  galvaaifchen  Kette  zu 
betrachten.  Alles,  was  von  der  Batterie  gilt,  gilt 
auch,  nur  in  demfelben  VerbältnifCet  in  welchem 
die  einzelne  Ketle  kleiner  ift,  als  die  Batterie,  von 
der  einzelnen  Kette,  und  fo  Alles  ,  was  von  letzte- 
rer gilt,  wieder,  nur  im  umgekehrten  Verhältnifle^ 
von  der  Batterie.  Laffen  Sie  mich  das  noch  weiter 
verfolgen.  —  Sie  willen,  dafs  zur  Hervorbringung 
gnivanifcher  Wirkung  in  der  einfachen  Kette  nicht 
eben  gerade  zu'fi  feile  Leiter  des  Galvaniscnus  and 
f in  flülGger  näthig  find;  es  ift  eben  fo  gut  nur  ew«r 
der  erften  mit  zwei  verfchiednen  der  letztern  Art 
dazu  geEchickt.     Solche  Fälle  find  z.  £.; 

Kali  ■  oder  Natron  ■  oder  Amrnoniakacflifung ,  Zink 
oder  B/ti  oder  Zinn  u.f.  w.,    und  Wäger; 

Sekit/r/elkali ■  oder  Schwefelammoniak' Anftnfung ,  SU- 
her  oder  Gold  oder  ReifsbUi  oder  Ma^nefiiLmoxyd, 
und    Waffer; 

Neutral-  oder MitTelfals ■  Außä/ungen.  z.B.'falzig/aure 
Natronatißäfung  ,   Ziak  uai  Waff^r ; 

falpeterfaure  KahaHßofunß,    Silber  aaä  Waffer; 

falz.i^aure  Barytaußöfung,  Zinn  uaA  IfaJ^'er  i 
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Metanfal%.'Auflofkngen^  Z.  B.  efflgfaure^BleiaußdfuBgi 
'  Blei  und  JVaJJtfr  ;  , 

fchwefeLjaure  EifenaufLnfung ^    Eifert  und  Waffer; 

oder  auch  Subftanzen»  die  aus  dem  Pflanzen reidia 
u.  f.  'w.  abftammen  ,  wie  concentrirte  OpiumaußS^ 
fang  mit  einem  Metalle^  oder  ganz  ohne  diefes  mil 
Kohle ,  Reifsblei  n.  f.  w. »  und  Waffer. 

Alles  find  Verbindungen ,  die  galvanifche  Ketr 
ten ,  und  zwar  mit  ein^m  Grade  von  Wirkfamkeit 
geben,  der  oft  dem  nicht  nach(teht|  den  man  an 
Ketten  gewohnt  ift»  die  auf  die  gemeine  Weife  aoi 
su'fHelbft  ziemlich  verfehiednen  Metallen  oder  an^ 
dem  feften  galvanifchen  Leitern  und  einer  FlfliEg«  ! 
keit  conftruirt  find.  Mehrfach  fchicklich  mit  ein- 
ander verbunden  I  werden  alfo  auch  fie  auf  diefelbe 
Weife  Batterien  von  grofser  Wirkfamkeit  geben  uad 
geben  können,  wie  es  letztere  thuo.  Von  pratti* 
IchemNutzen,  z.  B.  um  bei  anzuftellenden  Verfo*  . 
chen  die  jetzt  faft  durchgängig  übliche  Zink -Silber' 
Batterie  zu  vertreten,  werden  fie  nicht  feyn:  ihre 
Zufammenfetzung  ins  Grofse  würde  zu  umftandlich 
ausfallen ;  als  iSrklärungsgrund  aber  fo  vieler  zum 
Theil  bereits  bekannter ,  zum  andern  noch  unbe^ 
achieter  fogenannter  Verucandfchafu^  Anomalien. m 
der  Chemie,  ähnlicher  Anomalien  in  der  Phyfik, 
u.  f.  \v.,  \yird  es  indefs  immer höchft  wichtig  fevn,  fich 
mit  ihnen  näher  bekannt  gemacht  zu  haben,  wenn 
man,  nachdem  man  weifs,  welche  njachtige  chemi- 
fche  Paraeloxien  fich  durch  den  Galvanismu^  be- 
fonders  den  verftärkten,  hervorbringen  lafEen»  fin- 
den wird , .  dafs  jede  diefer  Anomalien ,   vrenn  nicht 
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i  ein  einziger  Ichon  vorbandeDer  keltenälinli- 
r  Conflict  von  beterögenea  Subftanzen  alles  be- 
fckt,  zulet2t  DJcbts  anderes,  als  eine  wirkliche, 
C  durch  den  Zufail  oder  die  unbewufste  Will- 
lir  des  Experiinentatars  und  oft  aufs  mannigfsl- 
he  erzeugte.  bs!d  grüisere,  bald  kleinere  ga/t-ar 
fthe  Batterie  correfpondirt,  die  von  den  gcwohotJ 
i  böchfiens  durch  ihre  äui'sere  Form  -ood  dil- 
Bnheit  ibEer  Sphärei  bei  oft  falt  ins  Unencilicbtf 
faender  Zertheilung  undVertheilung  der  OUedet 
rfelben  abweicbK 


1 5.  Unter  den  k&rzlich  genannten  Fällen  galvfi™ 

i«r  Kettenverbindungen  kam  unter  andern  eins 

deren  eines  <31ied  vegetabiliFcber  Natur  war. 

jfind  überhaupt  vegecahüifche  Subßanzen ,    fobald 

mur  Leiter  des  Goivanismus  find,   auch  zu  deTfeii 

hseugiing  geCcbickt  oder  mitgefcbickt ,  je  nachdem 

»  biofs  Tbeile  galvanifcher,    (onft  zugleich  noch 

1  SubftaDzen  änderet  Hirkunft  zufammengefetz^  ' 

Ketten  ausmachen,   oder  auch  unter  der  SWiJ 

Itagung  der  gehörigen  Verfchiedenheit  von  i 

(er,  ße  ganz  allein  bilden.     Der  erfte  Fali  kommt! 

i.  einer  Menge  bisher  augefteliter  Ver/uciie  iieftärigt 

,  und  der  zweite  läfst,   wenn  man   es  au«h  bis- 

r  noch  nicht  directgetban  hat,doah  lieh  miirelbar 

las   evidentefte  erweifen.     Aller   GaVanumDi 

i.  Einer,   und  fo  gleicht  auch  die  durch  vegetabili-* 

die  Suhrtauzen  mit  oder  allein  erzeugte  Actjon!  ih« 

rNatur  ntcb  g2Dz.deiidJe  maa  io  Kettea  geivykiQ 
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llefit'rtl't'oder  aacTi  fn  ganzausanorgifcherMate 
compoiiirreri,  antrifft.  Auch  die  durch  t^eg^ta 
hen  gebildete  galvanifohe  Action  mufs  alfo,  jed 
anilern  gleich,  ebenfalls  einer  Aildition  zu  Sumtiii 
derän  Ti'äger,  Behälter  . . .  .tinan  Batterien  nea 
fähfg  feyn.  Was  aber  GaivanJsmus  auf  Veränt 
rung  unil  Umkehrung  Mt  Richtung  und  Wirkunj 
flulserung  chemilcher  Kräfte  vermag,  ift  bekam 
Wen  mag  es  nuo  üoch  wundern, Hiefe  Veräademi 
Umkehrung  ....  gerade  da  wirklich  aözutraff« 
wo  Tie,  allen  Gründen  nach,  fo  f«hr  hingehört,  ui 
wer  mag  ferner  noch  an  ein  dem  Organismui 
fchliefsllch  zugehöriges,  zu  diefer  Umkehrung  Gel 
^enheit  gebendes  eignes  Princip  denken  woUei^ 
Jede  Pflanze  ift,  vom  Galvanismus  aus  aogefelu 
nichts  als  ein  Aggregat  von  unzähligen  kleinen  gl 
vanifchen  Ketten  zu  liatterien ,  und  diefer  zu  ein> 
letzten  Batterie-  Batterie,  und  wie  ich  Volta' 
Batterie  durch  Gold  (f.  die  Folge)  Zink  aus  feim 
Auflüfungen  fällen  lalTe,  da  fonft  letzteres  du  « 
ftere  überall  niederfchlägt ;  fo  wird  ja  auch  jaPfltl 
zen,  B  £us  ^- Auflöfuog  A  niederfchlagen.  und  d 
ßcb  als  Beftandtheil ....  der  Pflanze  anfet7:ea  . . 
können,  was  getrennt  vom  Ctuzen,  (aufser  diefi 
Batterie, ^  überall  dasGt^gcntheil  erleiden,  d.  i 
A  niffdcrgefchlagen  iserden  würde,  und  der  er£ 
Prozefs  wird  wirklich  wieder  in  den  letzten  ObM 
oder  zurOt'kgehen  muffen,  wenn  diefa  Trenntm 
wirklich  erfo.'gt>  und  nichts  anderes  als  dieferCeba 
gang  wirdesfeyo,   der  bei  organit'cben  Producte 
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den  Chari^cter  ileffea  ausmacht,  v/u  mao  FduJni/t 
Dennt. 

)4.  Aber  wifcl  et  bei  dem  andern  Thcile  orga- 
nircher  Körper,  bei  den  Animalien,  wohl  ändert 
feyn?  Thierifche  Subftanzen  Cod  im  Allgemeinea 
noch  weit  beffere  Leiter  des  Galvanismus,  als  vege- 
tabilifche.  f)ier  wird  alfo  aucb  der  Calvanismua 
ein  weit  freieres  Spiel  haben,  und  alles,  deffen  er 
fähig  jtl,  weit  voUkommner  erreichen  kännen,  als 
durt.  Alles  demnacb,  was  vorbin  von  den  Pflan- 
zen galt,  wird  im  nämlichen,  nur  gröfsern,  Verbätt- 
jiifie  auch  von  den  Thieren  wahr  feyn.  Die  Gleich- 
heit der  galvariiTrhen  Action  in  Kelten  aus  blofa 
ihienfchen  Theilen  mit  der  in  Ketten  ,  die  aus  thie- 
rifcben  und  anorgiCchen  Theilen  gemifclit  lind,  liaba 
ich  beri^itsin  meiner  erftenSchrift  überGalvanismuSa 
^ßi-//>i«(j,(/a/i  ein  bfftündigerGatvanismusden  Lebenf 
prozfifs  iinThierrriche beghite^)  dargetliani  und  an 
mehrern  Orien  der  fpäter  errchienenea  Beitrüge  zur 
nähern Kefiatn'ifi  des  Gah-amsmus  beftäligt;  für  aJle 
alier,  die  deffen  ungeachtet  noch  ^n  jener  Identilät, 
fo  wenig  Ge  acchUrfaohe  dazu  haben  können,zwei- 
feln  woHleii,  fo  viel  es  nur  irgend  dem  Gegenflaude 
nach  müglicli  feyn  mochte,  aufs  Viel- und  Mannig- 
faelifle  in  einer  eigen  dazu  beftimmten  Abbandl-jng 
im  ?ien  St.  dr'S  iften  Bandes  der  gfinannteiißfifdgi?, 
(welchcsnächrtens  mit  dem  ^^^^'^"S''''^''  wlrA  ausge- 
geben werdi'n,)  volletids  bis  zur  unumltöfslichftsn  Gfl* 
vvifsheit  geltrachtjU  öd  überdies  noch  den  elienfoftrMi- 
ge  geftitirten  B«vveis  ihr'er  ideatität  mit  derin  rein- 
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anorgirclien  Ketten,   wie  dja  find,  aus  danep  VoL 

ta's  Batterie  zufammengefetzt  ift,  liinzugefügt.  i 

rein  durch  Atitmalien  beftimmte  gahaaifqhe  ActiJ 

nri'fs  folglich  durch  Anhäufung  ihrer  BeftimmiiDJ 

gründe  ebeo  fo  zu  betriicbtlicheo  Summen  aowacH 

lea  könne»,    wie  die  zum  Thcii  «i^f«!'   feia  dard 

Subfianzen  anorgifcber  Herkunft    erzeugte ,    dem 

beide  find  ja  eine  und  diefelbe.     Jedes  Thier  ift-au 

eben  fo  gut,  .wie  jede  PÜanze,   ja  aus  dem  oben  afl 

gegebeneo  Grunde  in  j^uch  weityolIkomniiierniGfl 

de,  als  (liefe  1   eiae  ganze 'SatCerte  von  galvamfihei 

BaUefien    der    mannigfachrten     Zulamineofetzum 

und  wepn,    was  Wabrfcheinlichkeit  genug  fOr  fiel 

h:it,    von   HumboJdt's,  (f.  deffen  ^«r/ücA  übm 

die  gereizte  Muskel- und  Nervenfaßr,   B.  I,   Fof^ 

and  Berlin  1797,  S.,  S.  i5i])  für  thieriCche,  (odclF 

überhaupt  für  organifche,)  FlüfCgkeiten  aufgeftell- 

tes  Gefetz,  „dals  fie  nämjich  als  um  fo  wirkfamere 

Leiter  des  Galvanismus  erfcheinen,  je  mehr  fie  bft- 

lebt  find,    d.h.  je  weniger  ihre  Elemente  nach  den 

von  uns  anerkannten  Geletzen  der  chemilchen  AfG- 

oitätgemilcht  find,"   nur  der  klejiiere  Theil  eines 

gröfsern  aligemeinen  feyn  follte,    „dafs  Oberhaupt 

tue  Leitungsfiihigkeit  gleichnamiger  Theile  vonthie- 

-  jifchen   Körpern   für  Galvanismua   um    fo    gröfeec 

fey,    j*  höher  der  Grad  vou  Animalität  diefes  £äg 

perSf  die  Stufe  von  Organifation,    auf  der  er  .fiel 

befindet,    jft;".wa9  ift  dann  natürlicher,    als  cUi8 

der  Mer^ßh,,  an  dpr  Spitze  aller   Organifation  8u| 

Eide^t  .wiii  ef  yqn  d^  r^atur  dahin  gefteIlt.)ft,aucJ 
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an  der  $pitie  aUer  mtglichen  Gahaneität  ftßht,  'dafs 
er,  esift,  in  dem  dasSyftem  d^s-  Galvanismus»  wie 
es  m  belebten  Körpern  fich  organifiren  kann^  die 
gröfste  VoUenduog; '  Gefchloffenheit, '  Gontinuität 
und  totenfität  feiner  inAern  Einheit  erreiöht,  diö 
ihm  Oberhaupt  im  Organisinps  auf  Erden,  irgend 
/  werden  kann.  Aifch  phyfikahTch  genommen  ift  es 
Mo  der  Mpnfch  y  abf  den"  Alles ,  was  den  Galvahis- 
mjusy^  dqs  Studium"  und'*die  Erweiterung  feiner  Sphä^ 
re  angeht,  die  näöhfte  Bözfehung  hat.  Und  fo  war 
es  wdhTridtürlich,  wenA  ich  in  iUeinem  dun  feit  5' Jah- 
ren gefundenen  ßeweife  der  Gegenwart  des  Galva^ 
xiismus  im  Thierreidhe,  Alles,  was  ich  dämahls  vom 
Galvanisrhuis  felbft  v^üfste,  zünächft  immer  auf  die 
phyfifch'en  und  ^iathologlfchen  Erfcheiriungen  des 
men/chlicfien  Körpers  anwandte ;  —  und  in  der  Thät, 
noch  Hab'ä  ich  keindn  Grund,  das  Minderte  von  deli 
Er  vvartungen,  'die  ich  in  jener  Schrift,  §.  25,  S.  1  Sg  — 
i(>7,  für  die  Gefuiidlieit^-  u'nd  Krankheitslehre  des 
]^ienfch'en  aufftellte,  Zurückzunehmen,  im^Gegen- 
theile  könnte  ich  Ge  mit  ähnlichen  und  felbft  wich- 
tigerii  auf  die' gerefchtefte  Weife  vermehren;  ahet 
CS  wird  der  Sach^  felbft  n*ützlichfcr  feyn,  Ge  vor  der 
Hand  nocti  iurückzühälten.  Vielleicht  ift  die  fchö- 
ne  Zeit  nicht  mehr  io  fern,  dafs  Geh  die,  welche  eS 
eigentlich  angeh*^, 'ifbch  einmahr  näher  und  ernftlii 
eher  für  den  Galvänfsmüs  und  deffen  Studium  in- 
terefCren  werden,  als  es  bisher  gefchah.  Dana 
wird  Ge  das  Verftändnifs  und  dieüeberzeugung  der 
Gültigkeit  jener^  fchüchtern  genug  nur  als  Vermu* 


I    ' 
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fiSn^TuPgeftelltäi),  GewifshBiUn  lebhaft*^ 
übeiniKlien,  um  fie  nun  auch  für  das  VVeiiere  juf 
eine  würdige  Art  enipfär,glii;h  zu  marfaen.  Möge 
diefe  Hoffnung  nicht  vergeblich Teyu!  O,  fie  wird 
Dicht,  und  der  lebendige  Glaube  daran  foll  unsfe 
ner  Muth  genug  gewahren»  unfre  fortgefetzu 
Bemühungen  für  Wahrheit  und  Recht  nicht  dun 
Kleinigkeiten  befchranken  zu  lafieo,  die  nurgldc 
fam  dazu  da  zu  feyn  icheineni  duls  fiennsprafc 
ob  es  mit  unferm  Thun  auch  wirklich  fo  reJiii 
gemeint  fey,  wie  wir  es  uns  fo  gern  Qberredi 
mögtin. 

i5.  LalfenSieuns  wieder  zum  Gegenftandefell 
zurückkehren,  und  verzeihen  Sie,  wenn»  wa^  z 
erlt  nur  eine  beiJäntige  Aamerkung  ausmacben  fnl 
te,  mir  unvermerkt  faft  zur  Abhandlung  felbTt  b« 
angewachlen  ift.  Zu  dem,  was  ich  einuiabl  Tagt 
hätte  eigentlich  noch  weit  mehr  gehört,  als  ich  g 
fagt  habe,  und,  da  diefes  Mehrere  Cch  zu  weit  vt 
den  Grenzen  diefes  Briefs  entfernt,  um  io  detntt 
ben  eine  Stelle  zu  finden ,  auch  das  Wenigere  lieb 
gaoz  wegbleiben  foilen.  Doch  will  ich  es  fteht 
laffen,  überzeugt,  durch  daffelbe,  feiner  Unvoi 
/tändigkeit  ungeachtet,  Betrachtungen  eingeleiü 
zu  haben,  die,  ausgeführt  und  angewandt,  die,  w, 
ich  für  den  Augenblick  noch  zpfetzeo  köaat«,  wi 
hinter  fleh  zurUcldaflen  werden. 
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Zweiter  BriaF.    ..         , 
%uiig  'dei    Calvanismai    ier    Ptflta 
<ie~  auf   mtnfchliche    Sinnet 
Wtrkzeuge. 

■i6.  Was  öb«r  Wirkung  des  Galvanismus  ^tA 
liebliche  Sinneswerkzeiige  aus  Verfuclieo  mit 
einfacben  Ketten  bisher  bekannt  war,  linden 
ziemlich  vollftäodig  in  meinem  Bfu-dje  u.  T.  w. 
f.  i5  —  »8,  S.  78  —  io4.  und  ifh  weife 
dals  feit  der  Zeit  ettvas  von  Merkwürdigkeit 
IBgekommen  wäre.  Sie  verbinden  mich,  wenn 
ynaehmeti  darf,  dafs  Sie  vor  dem  Lefoa  der  fol- 
leo  Bemerkuogea  jene  $$.  von  neuem  durcblau- 
babea. 

17.,  Ich  fange  mit  dem  an.  was  ich,  (wie  3  — 
les  Vorigen,)  bereits  im  October  v.J.  für  Sie 
lerfchrieb,  und  den  Monat  vorher  an  Zink-äil- 
»tterien  von  60  beohaqhlet  hatte.  *) 

„Die  oberfte  Zin^platte  diefer  Batterie  war,  um 
kte  einhängen  zu  kännen,  mit  einem  Haken  n, 
die  uniere  5i76erplatte  mit  einem  ähnliclien  b  Ver- 
den, Bei  der  Verbindung  beider  durch  zwei  recht 
(s  gemachte  Finger  der  beiden  Hände  gab  diefo  Bat- 
rie  Schlage,  die  bis  über  die  Länge  der  beiden  be- 
[Wenden  Finger  hinaus,  oft  ftlbTt  t)i^s  an  das  (Telenk 
ir    Hände   draogea.       Verbanden    fich    mehrere   mit 


*)  Nur  der  Anfang  von  dem ,  was  Wer  im  Texte  mit 
kleiner  Schrift  folgt,  findet  lieh  (chon  inVni'gt'j 

Uagaiia  für   den   neueftta   Zuftand  der   Naturkunde, 

B.  a,  S.  3äV— 36J.  d,M. 
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r«uch^n  Fingern  ficb  inFaRende  P« 
swifclieii  a  und  b^  to  empfanden  Qe  alle  dta  i 
Schlag,  und  in  ein^r  Stärke,  die  bei  der  VerbiB 
m-eniger  PerfoDen  faTt  die  nämliche  war,  bei  rael 
_«ber  im  Verhältiiiffe  ihrer  Anzahl  abnahm.  Uebri 
Tcheint  diefer  Schlag  weit  eindringender  und  i 
cbrr  zu  feyn,  als  gewöhnliche  electrirche  Schlig) 
gleicher  Stärke.  *) 

1?.  Brachte  ich  fiait  des  einen  Fit*gcrs  die  i 
mit  dem  einen  der  beiden  Haken  der  ßaiierie  ii 
bindunß,  Ii>  fühlte  man  jedesmahl  «npündlkhi 
den  bel;annten  Arten  »od  Crfchmack  begleiieieScl 
und  zwar  fo,  dafs  der  in  der  Verbindung  i 
ge  .  .  .  .  Finger  ,  Silber  mit  ftarhem  fjurtn  Gelcfati 
begleitete ,  bei  aller  feiner  Stärke  Ttel  milder  Und  ! 
pfer  war,  sU  der  fiecbende,  fchneidende  odet'  ^ 
tarn  bohrende  mit  fogentnnt  alhalifiliem  Gelcha 
begleitete  in  Silber,  Zunge  ....  Fingeri 
Empfindungen  dauerten,  wie  zu  erwarten  war* 
ganze  GefchloITenfejn  der  Kette  durch  fort.  Bei« 
tritte  beider  zeigie  Geh  ein  f;arker,  fich  über  d«' 
ze  6e5cht  verbreitender  Lkhtfcheia ,  und  bei  g 
Aufmerkfainkeit  bemerkte  man  auch  hier  fortdane 
eiitgegengffef:teLUhtzufta,ide,y,QiiAm-a  dererftcrl 
Zink,  Zunge  eic.  poi^ti.- ,  oder  eine  ErhUung,  der 
dere  hingegen  bei  Ülber,  Zunge  eic.  aegalU-,  oder 
Vennindgrung  der  imAnge  vorher  gegenwärtigen  l! 


.*)  Walirfclieinlicb  war  »E  das   rsämHche,  was  Volca 

-anlafite,   von  die fen  Schlage  au  bgen.   er  «leieha 

j   ,  .«ivr    fcbwich   Eel.denep   ( elrctrifchen ^   Batterie' 

^  ^/eiir  Brüter  0>«fl.Tche.    S.   Nicholfon '« '/»w^ 

»at.  pii/..  Vö"l:iV,'jnI.i|äSp.''i|o;  uni.*;»«&rf 

•^filfM.  B.VI.   S.  »1.  ■•-:     -'-:  ■•    -  -aI^ 
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ilBlTe  war.  Diere  Lirhterrcht^inung  trat  Überhaupt  h«! 
!der  Verbindung  ir^rnd  eines  dm  Gal vanism us  leiten- 
,ern  oder  äatsern  Theiles  des  VordetkopU,  z.B. 
ärn  Fläche  df  Backen,  der  Naie,  der,  Nafen- 
itae,  ■)  der  rporißi'ifen  Suhftanz  der  Zähne,  dem 
I  u.  L  w. ,  e;n,  und  wai  jederzeit  mit  einem 
kehr  oder  weniijpr  emplindlicben  Schlage,  *•)  uod 
ndauerndeti  EmpHndwnaen ,  die  v^rfcbiedeD  warrn 
fcch  d*T  Verfchiedenhfir  ö^s  Organs  und  dem  Verhält- 
ITe  dedeltien  zu  <<>'r  B^ttierie  ,  b«;^leitet. 

Am  riarkTien  aber  hatte  kh  die  erwähnten  Er- 

teinungen  ,    wf-nn  ich  das  .4((i;r»  felbri  in  die  Verbin- 

jBg  brachte,   und  sm   Ternehtnllchrten,  wenn  ich  Jie 

Bau  Abend  im  Halbiluntiel  anltellte      Ich  brachte  da- 

n  durch    Ü.^hi    niii  eine>   der  Endplaiten  der 

Itterie  verbundnen    Heiatlknopf   in    das   olfne  Auge, 

l  einen  Feuchten  Finger  unmitleibar,   od«r  die  Zun- 

%'*^)  dieNafe  u.  C  w  ,  ebentalls  durch  Draht,  mit  d«r 


|«J  Faft  in  allen,  vnrzfiglioh  aber  in 
wjr  ziigleicli  d-Tg.inic  jMuoii  wi 
fallt,    >lelf«ii  Oplchmack   fi.rtdau 


beiden  Fallen, 
.inem    Dußc  er- 


fcMuffenrevn 


ipf-n 


ie«U\h,  je  nachdem  die  Nb. 
Ende  der    ßaccfrie 


CDinmuniciice.  fich  bdid  mehr  ndch  diereot 
jene.m,  hLniDf;.  Bei  Zi.rk.  ISsre  ...  .  .  zeichnete  fich 
der  ßch  abtt  dir  g.inz.^  innere  M.indflSche  verbreitende 
faarc  Gerchmack  ßdi.z  vorzflglicb  1.119.  R. 

»•)  Aeufserrc  empfindlich  und  bis  zur  Unaiiafce*lithkeit 
widerlich  wurden  diefe  Schlug«,  wenn  icii  ht-tl  eiaei 
i'T  genaunteo  Theile  einen  Eeuübcen  uüef  noch  belTer 
V>-'  zugleich  bohlen  Zahn.  l,uder  mehrere,,  mit  dem,  zuvor 
in  jenem  Theile  gelegenen  Urahce  u  f.  w. ,  vor^aylioh 
Fenndiriidervon  d-m  Si/btrtodf!  b  der  Raccerie  herkom- 
mende wari  verband,  unil  dann  wie  gewilhiilich  die 
Ketie  TchUfs  R 

•*)  Die  hierbei  erfolg-nden    Schlage   u.  f  vr.  gehören  mit 
L  d.  Phyfik,  fi.  7.  J-  i|9i.  St.  4.  Y  i 
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andern  Endplattein  Beruhning.  In  2.lnk^  Aug«  .  .  . ., 
^Silber  erfchien  dana  bei  der  Schliefsung  der  Kette  nebeii 
einem  ziemlich  ftarken,  plötzlich  eintretenden,  doc& 
.  in  diefer  Verbindung  nicht  fo  heftig,  wie  in  daran; 
dern«  ausfallenden  Schmerze  im  Auge,  ein  anfserqrtlent 
lieh  hellisr  und  lebhafter  Blitz,  der  aber,  doch  nichts. air 
der  Eintritt  des  bereits  erwähnten  erhöhten  Lichtzitfiaß'. 
des,  der  hier  nur  befonders  ftark  ausfällt»  war,  indefa 

I 

ein  ähnlicher ,  feinem,  mit  der  Trennung  der  Kette  tjfif 
tretenden,,  i4«/ÄörtfÄ  entfprach.  In  Silber ,  Auge  •  . 
zink  wai^  ebenfalls  bei  der5'cÄ//>yj«i2^.wie  bei  der  Tren-  - 
nung  der  Kette  heftiger  ßlitxfchein  vorhanden,  nor  dafi 
hier  beide  Blitze  dem  Ein-  und  Austritte  eines,  nicht 
erhöhten  »^fondcrn  verminderten  Lichtzitftandes  des  Au- 
ges entfprachen. 

20.  Auch  habe  ich  bei  diefer  Gelegenheit  eineVs^ 
muthung  beftätigt  g^^funden,  die  ich  )>ereits  vor ^^J  Jak; 
S!en  gehabt,  und  feit  der  Zeit  mehrern  mitgetheilt  hat? 
tc,  *)  die  nämlich,  dafs  aufscr  dem,  was  ich  pofitue 
und  negative  Lichttuftände  genannt  habe,  bei  der  Ein- 
wirkung des  Galunnismus  auf  das  Auge  noch  eine  Sar- 
henerzeugun'g  in  demfelben  vorj^eb^,  deren  i'rodukt 
verfchieden  fey  nach  der  Verfchiedenheit  der  Conftrn« 
ction  der  Bedingungen,  unter  denen  iie  ftatt  haben  kann. 


denen,  clie  man  bei  der  Verbindung  yonAuge  oder  Zun» 
ge  wnAAniis  oder  Urethra  durcb  die  Batteriekette  erhalt, 
zn  den  fta'rkften  ,  die  ilberbnupt  eine  galvanifche  Bit- 
terie  von  gegebener  G»öfse  unter  übrigr^ns  gleichen  Um- 
ftdnden  geben  kann,  und  befonders  den  letztern  wird 
irian  nicht  gern  melirmahls  wiederhohlen.  Vergleiche 
für  einfache  galvanifcli«  Ketten  meinen  Beweis  u.  f.  w.i 
{.  \G.  S.  8f.  R. 

•)  Vergl.  Schelling*s    Aeufserung   in  feinem  erfttn  Eni'-, 
würfe  eines  Syftenis  der Naturphiljofophie.  {Jen^  n,hti^' 
zig  17^9»  8«»)  S.  184,  185.  Ä. 


[     45<     ] 

Sem  ich  nämlich  eines  Abends  bei  Halb(]iin1:el  Var- 
fn.hv  ütier  die  erzählten  Lii:hteircheinui)°en  im  \iige 
anftellte,  und  zur  Hervo(bringiinR  des  poTiiiTen  ZuTraa- 
des  eben  d^n  Knopf  eines  mit  dem  oliern  Zü,k  (.-,)  der 
Batterie  in  Reiührung  ftebendeii  Orahiei  trij^  Auge,  und 
den  narren  Finger  der  einen  Hand  mil  dem  uniern  Si). 
ber  (/>)  d<;r  Batieiie  in  der  Stellung  meine»  Korprr.t  in 
Verbindung  hrachie ,  dafs  das  genannte  Auge  gepi-n 
die  vier  ungefärbten  Glaüfäuten  des  Apparats  gerichtet 
•war,  erfchienen  lie  mit  dem  Augenblicke  der  Schlis' 
fsung  TogMch  in  einem  Tehr  deutlichen  blCmlidien  Lichte, 
nod  beltielien  dtefe  Farbe  To  lange,  als  die  Keit«  g«.  . 
fcblotfen  blieb;  g'eicl"  nach  dem  MomBiii  ihrer  Tr^,,. 
nwig  aber  erfchienen  He  mit  einer  r'ötldicken  Farbe,  die 
nach  und  nach  fcbwäcber  wurde,  und  endlich  ganz 
wieder  verfchwand.  Stand  dalfelbe  Auge  auf  ähnliche 
Weife  mit  dem  Silber  (4),  die  Finger  der  Hand  aber  mtt 
dem  Zink  (n),  in  Verbindung,  fo  erfchienen  die  Glasfiäb« 
jnit  derScklic/suiig  der  Kette  und  während  des  G,:rchtor- 
I«Dfeyns  iaröihUcftem.  vom  Augenblicke  der  Trennung  an 
aber  in  einem  atlmihlig  abnehmenden  und  zuletzt  gänz- 
lich Terfchwindenden  binullclten  Liebte.  -  Ich  halie  dit^fe 
Verfuche,  die  übrigens  zu  ihrer  Anftellung,  wenn  i« 
gHingen  follen,  einen  nicht  geringen  Grad  von  Geübt- 
heit des  Auges  wie  des  Beobachters*)  erfordern,  mehr- 
mahls  wiederhohlt,  und  jedesmahl  die  nämlichen  Er- 
folge  und  auTs  hertinimiprip  wieder  erhalten 

it.  In  einfachen  galvanifchen  Kelten  kommt  inBück- 
ficht  des  Grades  und  der  Art  des  Vorgangs,  dem  in  (ie 
gebtacbte  Organe  b^'i  der  Schtiefsung  der  Ketie  autge- 
taixt  Cudi  hetrSuhtlich  viel  sufden  Ort,  wa  die  Kette 


■3  Herr  F  f  a  U  bit  diefs  Verfnche  .  reiidem  Ctt  bekannt  ge- 
worden, vollkoiriDiea  befiücigc  gefunden.  S.  Annairrt, 
fl.  VI!.   S.  asj.  R. 

Ff  2 
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(•rrhlotCen  wird,  an.  So  auch  bei  dem  Mehrlaeliaa 
Au'fer  Ketten ,  der  Batterie.  Es  war  z«  B.  gar  nicht  ei» 
aerlei ,  ob  ich  f  wenn  mein  Körper  Glipd  der  'Verbin« 
duhg 'Z>vifchen  dmn  Zink-  und  deoi'äilberende  der 
Batterie  war,  das  Zink-  oder  das  Silberende  zoerft  mit 
demfelbrn  in  Verbindung  fetzte,  und  fo  das  eine  Hahl 
beim  Silber  -,  das  andere  Mahl  beim  Zinkende  derfelhan 
fchlofs.  Wurde  in  Zink ,  Zunge  ....  Finger ,  Silber, 
mit  den  erften  beiden  Gliedern  gcfcblofTen ,  4b  war  so* 
Iser  dem  gewohnten  Gercfamilcke  auf  fi%r  Zung«  noch 
ein  heftiger  Schlag  durt;b  diefelbe  ▼orhaiiden^  wie  oben 
berfits  erwähnt  worden.  Schlofs  ich  hingegen  mit  den 
beiden 7<^/z;^<rr/z,    fo  blieb  diefer  weg,   und   die  Zoegt 

hatte  blofs  Gefchmack.     In  Zink,  Ange Finger, 

Silber,  wai;  im  erften  Falle  ne^en  dem  ftarken  Blirzl, 
zugleich  ein  fchmercender  Schlag  bei  der  Schliefsonj^ 
Torhanden;  im  letztem  hingegen  fehlte  diefer  fafV,  und 
blofs  ein  mafsiger  Blitz  war  vorhanden.  Auch  in  Zioki 
Finger  ....  Fin^^er,  Silber  ,  War  der  Schlag  im  Zink« 
Bnger  im  erften  Falle  ftärker ,  als  im  let7tern  ,  fo  wie 
überhaupt  unter  jeder  Verbindung  der  Schlag  für  den 
Silberfinger  dllemahl  ftärker  ausfiel,  als  für  den  Zink- 
ünger. 

9  2.  Die  Schllefsiing  der  Kette  ift  keines weges  der 
einzige  Fii  11 «  in  welchem  galvanifche  Batterien  Schlugt 
g^hen ;  daffelbe  gefchieht  auch  bei  der  Trennung,  Nur 
fmd  diefe  letztern  weh  fchwücher ,  als  jene,  fo  dafs  fie, 
wenn  jene  eben  keine  beträch tli che  Gröfsp  haben,  wohl 
ganz  unmerklich  bleiben  können.  Bei  frifch  conftruir- 
ler  Batterie,  recht  feuchten  Händen  und  gehöriger 
Aufmerkfamkeit  aber  haben  fie  mir  nie  gefehlt.  Ganz 
der  Analogie  aus  den  einfachen  galvanifchen  Erfchei* 
nungen  gemäfs.  ift  es,  dafs  diefe  Schläge  allein  oder  atn 
ftärkften  auf  6er  Zinhfeite  der  Batterie  (ind ,  da  bei  den 
Sshiiefsungsfch lügen  gerade   die  auf  der  Silberfeite   die 
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ftärkrten  Hnc).     Ut>brigcns  bat  auch   ai^f  dieCe  Scblig« 
der  Ort,  an  dem  die  Trennung  gefi-hieht«    einou  eben 
fo  entÜchiif'deoen  Eiriflufs,   als  es  hei  den«n ,    von  wel-, 
-  ,  eben  ViUhef  nur  inamer  die  R«>de  gewefen  ift ,   der  Fall 
'    i^an    in  Zink,  Auge  •  .  •  .  Finger)  Siibe: ,  z    B. ,  em« 
pradJ.  das  Auge  keinen  Schlag  neben  den  bereits  be- 
kannten lieh  auf  den  LichtzuTtaud  des  Aug  s  bi^ziehed« 
di^- Modul cationen,    wenn  die  Trennung  mit  Fingeri'' 
SiilHir,  wohl  abe¥f  wenn  He  mit  Zink,  Auge,  gefchiihi 
'und  dafr<^1be  hatte  unter  ähnlichen  Umftänden  auch  bei 
.  der  2^unge  auf  feine  Art  ftait«  ^^ 

'  *        —  Es  ift  aber  vier  Monate  her,  dafs  ich  vorfte- 

.  Iiendc^  Verfuche  anfiellte  [und  niederfchrieb.  Ich  \ 
habe  Gefeit  der  Zeit  mit  Batterien  von  verfchiedner 
Stätke  aufs  maonigfaltigfte  wiederhohlt,  und  noch 
mancherlei  bemerkt)  was  näherer  Beachtung  werth 
ifr.  Verzeihen  Sie,  wenn  ich  mich  bei  Erzählung 
deflelben  an  keine  andere  Ordnung  binde,  als  in 
der  es  mir  einfällt. 

25.  Ein  aUgemeines  RefuUatzus  allem,  was  ich  zu 
und  fe}t  jener  Zeit  bis  jetzt  über  Empiindung.9erzeu« 
gungen  durch  verftärkten  Galvanismus  wahrgenpm^ 

:  oien  habe,  ift  es,  dafs,  an  welchem  Organ  und  unter 
^welchen  Umftänden  auch  der  Verluch  angeftellt 
wird,  die  Wirkungen y  welche  die  Zinkfeite  der  Bat- 
terie in  gleichnamigen  fen^lib^In  Organen  Bei  der 
Schliefsung  der  Kette  hervorbringt,  durchaus  die 
entgegengefetzten  find  von  denen,  die  bßi  derfelbea 

•  Schliefsung  die  Kupfer  •  oder  Si/^er/J-ire  der  Batterie 
bervoVbringt;  dafs,  was  während  der  Schli^^fsung  der 
Kette  auf  beiden  Saiten  von  Empfindung  u.f.w.ybr^- 


[ 

dau^rf^  eben  lö  enigeßengefetzi  ift;  dafs  ^uch  daSi 
v/as  bei  Trennung  der  Kette  in  den  in  Jhr  gewerenen 
Organen  vorgeht,  auf  der  ZinkfeUe  der  Batterie  Au 
Entgegrngefptzte  von  <<em  auf  der  Kupfer^  oder  Sit 
bfirieite  ift,  dafs,  wo  Zuftände»  di^  durch  die  Tren« 
nur^g  der  Kette  ^'n  diefem  oder  jenem  Organe  veran« 
lafst  find,  nach  der  Trenn ung^norh  eine  Zeit /on- 
«^£i<?r/7,auchfie  bis  7um gänzlichen  Verfch winden fich  . 
eh^u  lo  eittg^'g^ngefetzi  bleiben  j  und  endlich,  dafs, 
was  auf  dei  Zinkfeite  der  Batterie  bei  der  Schliefsung 
eintritt  und  nach  Umftanden  auch  fortdauert,  dai 
' Entgegengpfetzee  ift  von  dem,  was  auf  der felben  Seilt 
bei  der  Trennung  eintritt  urid  fortdauert,  ubd'ebea 
fo  das,  Was  auf  der  Kupfer  -  oder  Silberfeue  der  Bat« 
teriebei  der  Schliefsung  eintritt  und  fortdauert, dem 
^^^g^g^nge/etzi  ift,  was  auf  derfelben  Seite  init 
der'Trenaung  der  Kette  eintritt  und  fortdauert.  En 
Cf*genfatZf  der  durch  alle  Sinne  auf  das  confequeo- 
teft^  durchgebt,  und  oft  in  Rückßchten  wieder- 
^zufinden  ift,  untei:  denen  man  ihn  nie  vermuthet 
hätte. 

24-  Ich  fange  bei  dem  roheften  Phänomen,  den 
fogenannten  Schlugen  an.  Man  mache  an  jeder  Hand 
eine»' Finger  an  der  Spitze  feucht,  und  bringe  den 
einen  mt  der  Silber/ehe,  (oder  Kup/erjeue,  dem 
Nansen  nach  gleich  viel,)  den  andern  mit  der  Zink- 
feite  eiTMT  mäfsig  wirkenden  Batterie  in  Verbindung, 
In  beiden  Fingern  wird  man  Schläge  filhlen,  mit 
dem  Dnterfchiede  von  fcheinbarer  Stärke  J  den  ich 
oben,   C^^O  bereits  angab.      Aber  bei  genauerer 
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Aüfrfierkfamkoitvvird  man  aufsec  diefem  gixantita- 
tiven.  üaterfohiede  auch  noch  einen  qualuaiisnen  be-^ 
merken.  -Der  Finger  an:^  Zinkdrahte  der  Batterid 
wird  hei^  dem  Schliefsungsfchlage  der  Batterie  gleich- 
hm  "wit  einge/chnurt/  wie  umfponnen  von  aufsen 
her>  oder  als  würde  ibpi  feine, vorige  Hülle  zu  en* 
ge«  und  in  diefem  Zuftande  bleibt  er,  fo  lange  'hian 
die  Kette  gefcbloffen  läfst.  Es  ift  faft  die  Empän* 
düng,  die  man  in  diefem  Fin^^r  haben  würde,  wenn 
-er  entzündet  und  davon  gelcbwollen  wäre.^  Deir 
JPiager  am  Silberdrahte  der  Batterie'  hingegea  wird 
bei  demfelHen  SiMiefsungsfchlnge  vom  ßerührungs» 
punkte  aus  gleichfam  nach  allen  Richtungen  in  ge- 
raden \Amex\.fchneidend durchdrungen^  und  fo  durch- 
drungen erhalten;  ein  Gefühl»  das  Aelinlichkeit 
II  ■    '. 

itiit  de^n  hat,  welches  man  in  diefem  Fingier  duf  derne^- 
gatlven.  Seite  einer  maisig  geladnen  Leidener Flafche 
beim  Entladen  derfelben  mit  den  nämlichen  beiden 
Fingern  haben  würde»    und  welches  letztere  ficb 
'von    jenem,     zuletzt,    nur  dadurch   untertchjßidet»  ^ 
dafsdiefes vorübergehend,  jen^^* hingegen  bleibenciilt« 
Eben  fo  ift  im  Grunde  das  Gefühl  in  dem  Finger,  der 
bei-einer  folchen  Flafrhe  mit  der  pofitiven  Belegung  ' 
Jft Verbindung  kömmt,  nur  das  Vorübergehehde^von 
.dem^    was  am  Ztnkdirahte  der  Batterie  fortdauert. 
iGrofse  Aehnlichfceit  hat  die  Empfindung;  des  Schla- 
ges ImSilber&ogerbei  demSchliefsen  der  Kette  auqh 
noch  mit  der  bekannten  unangenehpien,  die  oft  bei 
zufälligem  StofSen  an  dc^ii  Ellbogen  den  ganzen  Vor- 
deirarm  Ichmerzlich  durchdringt. 


'  fll.  Trennt'man  die  Kette  des  vornan  Verfndrt^ 
{a  hören,  wenn  ilie  Stärke  d^r  Batterie  cder  di« 
EmpfiMdiichkeit  des  Beoiä'hteric  es  anders  r.u  einer 
deutlichen  Sprache  kommen  lafst,  die  VVirkuligea» 
die  mitder  Schliefifung  der  Kette  und  während  der- 
feltiea  in  beiden  Finj^ern  fratl  habpn,  nicht  blbfs  auf, 
fondern  u^fchj'In  bestimmt  mit  andern  ,  ihnen  ^n/^e* 
g^ngpfecztea,  d.i.  es  widerTährti^tzt  genau  derr'ZJAt- 
ßnger  dafi,  was  vorhin  dem  SUberßnger  widerfuhr, 
nnd  fo  auch  gel^chiehi  diefr-m  jetzt,  was  vorhin  ja» 
nem  gefchab.  Um  diefe  Gleichheit  aufs  höchfte  ZU 
bn.gen,  darf  man  nur,  uin  djs,  was,  22  zu  Folge, 
■wenn  Schliefsung  und  Trennunt;  beide<i  mit  detnfel- 
ben  Finger  gelchähe,  entstehen  kunnte,  zu  verinat 
den,  die  'Trennung,  wenn  man  die  Schliebong 
vorbin  mit  dem  Zinkßnger  vornahm,  jetzt  mit  den 
Silberfinger,  oder  wenn  ße  vorhin  mit  dem  Silber> 
finger  gefchah^  jetzt  mit  dem  Zink&nger  vorneb* 
men.  Dafs  aber  von  diefem  Weclifel  des  Orts  der 
Trennung ,  der  reguläre  Wechfel  der  Wirkung 
felbft  nicht  beftimmt  werde,  davon  kann  man  ßeh 
leicht  dadurch  überzeugen,  dafp  dierelbe  Gleichheit 
im  Wechlel,  die  vorhin,  als  mit  den  Fingern  ge- 
fchluffen  und  geirennt  wurde,  ftatt  hatte,  im  Grun- 
de noch  vollkommner,  fortdauert,  wena  man  ver- 
mittelftOlas  u.f.w.  an  jedem  der  vorhin  berührenden 
Finger  ein  Stück  EiTeodraht ....  anbringt ,  und  mit 
den  Enden  diefer  Drähte  trennt  und  fchlierst.  Hier 
fällt  ^lies  b^träclitlichere  von  Einfluts  des  Orts  def 
Scblief^ung  und  Trennung  weg»   und  es  biejbt  nun 
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filr  den  "ErFolg,  von  dem  biar  die  Rede  ift,  fo  gil 
wie  völlig  gltrichgüItJg,  »vo  heide  gefcheljer; —  eis 
UtTiltanl,  tier  nicht  blofs  f(lr  diefen  Fall,  fondern 
fOr  jeden,  wo  fonft  der  Ort  der  Schliefsnng  und 
Trennung  von  Kiaflufs  war,  von  Gültigkeit  ift. 

26.  Auch  in  den  F.tnpBfldmigen  >   welche  durch 
die  Suhlüge  hervorgebracht  Verden,    die   von  der 
Sch/iefsiing,    ah  f'jlcbttr,    yrenn  fie  mit  einem  (enfi- 
beln  Organe  vorgennmmen  vcird,  herrühren;  aucb 
in  dielen  ift  Gfgenfacz.     Es  ift  hinlänglich)  nur  Ei- 
nes Beifpiels  zu  gedenken.      Man _/iA/(e/ic  eine  Ket- 
te mit  der  Zunge,  indem  tnaii  fie,  während  die  eins 
Hand  mit  dem  Silbertlrahte  in  Verbindung  ift,  ats 
den  Zinkdraht  der  ßalierie  bringt.     Die  Zunge  be- 
Uommt  hierbei,  wie  au>;  22  bekannt  ift,  einen  ftar- 
kfu  Scblag,  ganz  verfchieden  von  denen,    die  con- 
tractile  Organe,  wie  Finger  u.  (.  w.,  erleiden,   wo 
unHI  wie  auch  die  Schliefsung  gefchehe.      Es  bleibt 
auf  der  Zunge  e'm  fcliraerzlicher  Eindruck  zurück* 
als  ob  von  dem  Schlage,    an  dem  Orre,    wo  er  &e 
traf,  gleichfam  eine  Beule  auf  ihr  entftanden  war«. 
Hat  man  die  Hand  mit  der  Zinkfeite  der  Batterie  in 
Verlundung  gebracht,  und  fchlieist  darauf  mit  der 
t     Zunge  auf  der  SÜberJ'eite  auf  die  erwähnte  Weife, 
r   /o-blejbt  nach  dem  weit  unangenehmem  und  Dber- 
baiiptgjinz  anders  gearteten  Schlage,  den  die  Zunge 
bekommt,  ganz  die  Empfindung  zurück,   als  ob  ein 
hoch  in  die  Zunge  gefchlagen  wäre.      DjIs  nicht  et- 
wa von    möglichen    l'rennungsfchlügen,    die",    nach 
a3,  die  enlgegeogeretzten  von  denen .bßi  der  Schiie- 
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isuDg  feyn  Würden ,  etwas  von  dem  durch  fie  be- 
grün Jeten  Eindrucke  fich  mit  jenem  efftern  vermi- 
fcJtief  ttnd  fo  das  Refultat  zweideutig  mache,  ver- 
hiadert-man  fahr  leicht  dadurch«  dab  man,  im  Faile 
die  Schlieüsung  mit  Zink»  Zunge  •  •  •  •  gefchab,  die 
TreuDung  mit  •  •  •  •  Finger»  Silber  vornimmt;  und 
fo  umgekehrt  nach  dem  Sohliefsen  mit  Silber,  Zuo* 
ge  •  •  •  M  mit  •^^  •  •  Finger«  Zink  trennt.  Wirk» 
,  lieh,  erhalt  die  Zunge,  wenn  mit  ihr  die  [Trennung 
geichieht,  ebenfalls  Schlage,  nur  dafs  fie  fchwi« 
eher,  üorigens  aber,  bei  gleich  bleibender  Seite, 
die  enegegengefeizien  von  denen  find,   die  bei  der 

Schliefsung,    dieier  Seit«  zukommen.     Man  erhält 

'         *  '  .  •  ■ 

•di^  Schläge  mit  ihren  Eindrücken  ,  ohne  Vermi- 
fchung  mit  jenen,  auf  diefelbe,  nur  umgekehrte 
Weile,  wie  man  jene  rein  von  diefen  erhält. 

27.  Ein  aoderer  Gegenfalz  im  GefQble  ift  der 
ron  Wärme  und  KäUe.     Es  w«r  fchon  bei  der  einfa- 
che» Kette  nichts  Neues,  dafs,  wenn  manZt/iitaaf 
der  Zunge  und  Silber  am  Zahnfleifche  u.^  L  w.  mit 
einanJ.er  in  Berührung  brachte,    fich  auf  der  Zange 
ein  fehr  deutliches  Gefühl  von  Wärme,    bei  Silber 
auf  ^r/erte/i  aber  von  Kälte,   entwickelte;  ja,  i'oh 
erinnere  mjch,    bei  hoher  Erregbarkeit  ;und  Acht- 
famkeit  fogar  das  VVärraegefühl  bei  Zink,  Zunge.-,, 
mit  d^r.  Trennung  der  Kette  recht  deutlich  in  eif 
Gefühl  von  KäUe,  fo  wie  das  Kältegefühl  bei  Silber, 
Zunge . .  k .,  bei  der  Trennung  in  ein  Gefühl  von  IVärme 
fkbergehn  bemerkt  zu  haben.  Doch  ift  das  Gelingea 
diefer  Verfuche  an  Bedingungen  gebunden,  .die  nicht 
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immer  zuerföUen  find;  bei  der  Anwendung  gsnzet 
Bactfrifin  aber  fallen  dicfe  Einrchränktingen  weg. 
Wenn  m^rn  hier  die  Zange  mit  der  Zinkßiie  der  Batte- 
rie in  Verbindung  fetzt,  und  darauf  mit  irgend  einem 
andern  Theile  des  Körpers  die  Kettet fchlie/st ,  wird 
~  man  neben  dem  hier  ohne  Schlag  von  der  Art,  wie 
L  die  in  26  gedachten,  eintretenden,  ftqrken  fauren 
^  Cefchmack,  zugleich  ganz  beftimmt  ein  fich  übe* 
die  Zunge  vom  Berührungspunkte  mit  dem  Zinke 
a\is  verbreitendes,  immer  deutlicher  werdendes 
Oeföhl  von  U'iirme  wahrnehmen,  das  fo  lange  fort- 
d;tuert,  als  die  Kette  gefchloffen  bleibt,  und  bei  der 
Xrcanung,  befonders  wenn  dieSchliefsung  vorher  ei- 
nige Zeit  gedauert  hatte,  noch  vielleicht  deutlicher 
und  leichter  wahrnehmbar,  in  das  enfgegengefetzte 
der  Kalte  übergeht,  wo  es  ift,  als  ob  jemand  gegea 
diefe  Stelle  der  Zunge  1(alt  blie(e.  Ift  die  Zunge 
mit  der  SilberfeUe  der  Batterie  in  Berührung,  fo 
tritt  mit  der  Schließung  ein  über  diefelbe  hinaus 
anhaltendes  Gefülil  von  Kulte  ein»  das  mit  der 
Trennung  eben  fo  deiitiich  in  da^  entg^en gefetzte 
nur  kurze  Zeit  anhaltende  der  Wurme  Übergeht. 
Alan  darf  den  Verfuch  nur  einige  Mahl  mit  Auf- 
merkfamkeit  anfiellen,  und  es  ift  leicht,  alles  auf 
die  angegebene  Weite  wiederzufinden.  Auch  aa 
■  den  Fingern  kann  man  diefe  Empfindungen  recht 
beftimmt  hahen,  wenn  ße  recht  feucht  find,  und 
man  zur  Berührung  mit  den  beiden  tJralilen  der 
Batterie,  die  nervenreichern  Stellen  derfelfjen  ganz 
nahe  an  und  unter  den  Nageln  anwendet.      Bei  der 
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Schliefsung  yfird  allemabl  die  Zinkfeite  die  iBarme, 
und  die  SUber/eite  die  kalte,   bei  der  Trennung  hin- 
gegen die  SUberfeite  die  Kfarmlp»   und  die  Zink  feite 
die  kalte  feyn.     Ins  Grofse  gehend  und  durch  den 
ganzen 'Arm  kann  onan  diefe  Empfindungen,  habeub 
wenn  enjtweder  diefe  Batterie  felbft  (o  ftark  wirkr^ 
dafs  Ge  Schläge  bis  in  die  Schultern  giebt,  oder  mao 
ihr  fonft  durch  künftliche  Mittel >   von  denen  jd  der 
Folge  erft  die  Rede  ieyn  kann,   zu  Hälfe  kommtf 
und  die  Kette  längere  Zeit  gefcbloffen  bleibt,  wäh- 
rend delfen  jene  Gefühle  an  Wahrnehmbarkeit  und 
Beftimmtbeit  zunehmen.  *)       In   einem  Verfucba^  1; 
wo  ich  über  eine  halbe  Stunde  in  der  Kette  einer   ^ 
Batterie  von  folcher  itarken  Wirklamkeit  blieb»  war 
es  oft,  als  ob  gegen,  den  mit  der  Silber-^  ^Kupfer) 
feite  der  Batterie  verbundenen  Arm  ein  ftarker  kal- 
ter Wind  wehete,   während  der  Zinkarm  fich  ia 
voller  Wärme  befand. 

28.  Ich  habe  bereits  in  meinem  Beweije  u.  t  Wi 
-$•17,  S«  96  u.  f.,  einen  Verfuch  befchrieben,  der 
eine  (ehr  merkwürdige  Einwirkung  des  Galvanis* 
jnus  der  einfachen  Kette  auf  das  Organ  des  Geruch^ 
die  Nafe,  betrifft.  Ich  liefs  es  damahls  dahin  g» 
ftellt  feyn»  ob  diefe  dabei  blofs  als  Organ  des  Ge* 
Dieingefühls,  oder  wirklich  zugleich  als  Geruckt' 
org'a/x,  afficirt  werde.  Verfuche  mit  der  Batterie 
haben  .mich  indelfen    bewogen,    wirklich  für  das 
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«)  Vergl    in  Hinfioht  des  Kältegefühls  euch  Hern  <  j^^ 
Pfaff  in  den  Annalen,  B.  VU»  S*  153.         |K.       I|r 
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letztere  zu  entfcheiden.  'Ich-  bringe  ddcu  zwjri  in 
den  Enden,  gehörig  abgerunchste^ftarke  fiifendrähle 
in  die  beiden:  Oeffnungen  der  Naie  bis  zu  iiner  ben 
trächtliähen  Höhe  hinauf,  und  verbinde^darauf  dea 
einen  mit  dem  Zink-»  denf  andern  mit  xlem  Silber-» 
ende  derBatterie.  Doch  habe  ich  nie  übeir'20  La^, 
gen  Zink  find  Kupfer  hierzu  verbinden  können,  da 
der  Schlag  bei  der  Schliefsung  ^ufserordeiitlich  bef« 
tig'  und  befohwerlich  ausfällt.  Auf  der  Zinkfeit^ 
beginnt  ein  fehr  heftiger  £{r/'2c^em/er  Schmerz,  auf 
der  Silherfeite  hingegen  ein  aufs  uoausftiehlichfte 
ftechender  und  fchneidender,gaDZ  analog  allen  Em«« 
pfindungen  diefer  Art,  welches  das  dein  Verfucbe 
unterworfene  Organ  auch  fey»  ^  Zugleich,  aber  ent« 
ftebt  in  der  Nafe  ein  heftiger  Drang  zumNiefin.und 
zwar  keiliesweges  eben  auf  beiden  Seiten,  fonderji 
aüsdracklich  nur  SLui  dtr  Silber feUe^  oder  in  der  Na« 
fenhöhle,  die  mit  dem  Silberdrahte  der  Batterie  ini 
Verbindung  fteht.  Auf  der  Zinkfeite  kann  man 
eben  fo  deutlich  aufser  dem  das  Gemeingefuhl  an- 
gehenden Schmerze  •  •  •  .  eine  Modification  der  Nafe 
kls  Organ  des  Geruchs  wahrnehtneD,  diefe  aber  ift 
keinesweges  fo  niefenerre^end  wie  jene*  fondern 
g^ht  vieimehr  auF  das  geracte  Gegeniheil  von  jeneni 
afus.  Man  kann  Geh  davon  überzeugen,  wenn  man 
den  Verfuch  fo  wiederhohlt,  dafs  nur  dieerine  Na* 
fenöffnung  mit  der  Batterie  in  Verbindung  fteht, 
während  die  andere  Berührung  mit  einer  von  bei- 
den Händen  z.  B.  gefchieht.  Hat  man  hier  mit  der 
N-afe  die  SilberßUf  der  Batterie  in  Verbindung  ge« 
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(  sntrteht  währeiiLl  des  G<?rc>itotrenbWl>"iM 
ieaer,  groisat  Drang  zum  Niefen,  uml  diefes  wör. 
de  wirklich  erfolgen ,  hielte  man  mit  dem  Verfuche 
auf  diefe  Art  noch  längt^r  an.  Man  bringe  feiu 
mit  dem  in  der  Nafe  befindljchän  Drahte  IchoeJidi« 
Zink/fics  der  Batterie  in  Verbindung,  indem  lua 
mitderüand. . . .  dieSilberfeiie  berührt.  X>ieDtspv 
fition  der  Nufe  zum  Niefeo  wird  allmählig  aufgeho- 
ben, und  io  ganz  wieder  aus  ihr  entfernt,  dji's  kein 
Gedanke  daran  mehr  zuräckbleilit,  und  dqcb  ifl 
während  detfen  die  Nale  der  Einwirkung  der  Bat« 
terie  fo  gut  ausgefetzt,  wie  vorbin,  —  Es  iFf  kei- 
nem Zweifel  ausgefetzt,  dafs  diefe  beiden  Itcb  eNl* 
gegengefetzten  Einflüffe  des  Galvdnismus  auf  dto 
V^ale  für  diefe  als  Geruchsorgan  ganz  daffelhe  find) 
was  der  alkalifche  und  faure  GeTchmack  fflr 
Zunge  ift.  (Vergl.  meinen  Beiceis  u.  f.  w.,  $. 
8.93.)  —  Ich  habe  mich  bemaht,  Vergleichuoi 
filr  jene  beidea  Empfindungen  in  der  i\afe  fd 
tzen,  aber  vor  der  Hand  nur  filr  die,  welcbe.vl 
der  Silber/fite  der  Batterie  aus  be>virkt  werdtni 
nige  Aehnlicbkeit  mit  der  ausunden  ki>nnea,  W 
che  der  Geruch  des  Ammoniak  in  der  Nafe  erregt. 
Uebrigens  kann  man  das  bekannte  Wechj>ln  hrider 
Gefühle  bei  der  Trennung  auch  in  dJefen  Verfucheo 
bei  einiger.  Aufmerkfamkeit  deutlich  genug  bemer- 
ken, nur  daüs  fie  fich  gewöhnlich  wieder  zu  frAlt 
verwifcben,    um  von  bedeutenden  Folgen  tu  feyn> 

21^.    In  Rücklicht  des  Einfluffes  des  GalvantsmuS 
einfacher  igelten  auf  das  Organ  dat  Gehörs^  als  fol* 
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Bhes,  haUbis  dahin  blob  F  o  w  1  e  r  *)  etwa5?  .win  Be» 
leutung  bebierkt«  •  Ich  felbft  empfand' bei  6ch^ie?. 
jsäng  einer  Kette  aus  Zink,  und  Reifsbli^i,  weteha 
chjn  dia  Gel^örgäoge; gebracht  hatte,  {U  Beweis 
\.  ti  w.»-^'  Säi)'  ^uf^er  dein«  was  Afifectio|i  xTes 
tbkrall  ferbreiteten  Gern eingefähls  war,  biofs  eiiien 
i)${sigen  Pmck  durch  d^n  Kopf."  Bei  der  Battei  ia 
ibff  wir.d^^ine  beträctitliqhe  Wifküng  auf  das \Obr 
ils  folpbes  fenr  leicht  zu  biemerken.  M;an  weifs> 
^as  V  ol ta,  ^Annalen  ^:  B:  VI ,  S.  345 . )  .  bereits  ^ 
seobacbtete.  Bei  {phicklicher  Armihung  beider  Gß« 
lörgäage  ging  ihm  (Bin  Schlag  ducch  den  ICopf  mij^ 
Kracheadem  und  braufendemGeräufche.  Ich  bpsch«  . 
;e  deQ  Kopf  eines  ftarken  MefGngdrabtes  in  das.^ioa 
Ohff  verband  diefen  Draht  mit  der/ Zi^%/eiVe  .der 
Batterie}  und  fchlofs  dann  miteinem  Finger  anf  der 
^ilberfefte»  In  diefem  Augenblicke  ei'hielt  dreS^ite 
les. Kopfs,  deren  Ohr  armirt  war,  elneii  heftigen, 
[a^r  empfkidlichen  Schlag,  und  ich  verpahm  z^ 
gleicher  Zeit  einen  fahr  hörbaren  Schall y  ganz  deni 
gleich»  den  man  bei  }edem 'Schlingen  zu  bemerkea 
pflegt,  nur  dafs  er  nach  Verhältnifs  bald  fcbwäther» 
t)ipld  ftärker  ift,  als  diefer.  Bei  der  Verbjtidung 
äer  'Silb&rJeUe  der  Batterie  mit  diefemrOhre  und 
Scbliefsung  durch  die  Hand  auf  der  Zinkfeitö  habo 
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*)  S.  fleffen  E:tper,  and  ohferv,  relative  to  the  influenet 
lately  difcouered  by  M.  Galvanik  London  1794.  und 
Monro's  und  F ow] er* s  Abhandln  über  tkierijch^ 
Slectricität ,  Leipzig  i^y^j  S«  11 J.      ./      ^      R^  ' 
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Ich  tfenfelhen  Schall,  mir  ahter  flhripens  gleichrt 
Umftäntlen,  gewöholich  beträclillich  (lärker,  als  im 
Torigeii  Verl'uche  empfunden.  Auöh  ift  Hie  fcbmer^ 
licheanci  Taft  peinliche  Enipiiadung  im  Ohre  hiereim 
ganz  andere  als  vorhin, ifur  dafs  es  fchwer  ift.iJetail- 
lirte  ßefchreiliungcn  davon  zu  geben,  weshalb  Icll 
jeden,  der  dds  Näiiere  wifren  will,  um  die  eigne  An- 
ftellimg  ties  Vcrfuchs  erluchen  würde,  dfe  Oberdiet, 
die  Genauigkeit  abgerechnet,  leicht  genugUt."  Sei 
Zintt,  Ohr  ....  ift  es  mehr,  als  oli  fioh  etwas  auf 
dieler  Seile  vor  den  Kopf  legte;  bei  Silber,  Ohr.... 
hingegen  dringt  es  geradezu  hinein  in  fchtieidenrleDi 
nach  iiljen  Richtungen  gehenden  Strahlen.  M^n 
merkt  es  recht  deutlich ,  wie  an  dem  Orte  diefer 
Vorgänge  und  durch  fie  der  Schall  ronftruirt  wirt. 
Während  des  Ge'chluffenl'eyns  ift  diele  Seite  ife» 
Kopfs  wie  eingenommen,  doch  in  iedpitr  Falle  aof 
deutlich  andere  Art;  und  mit'  der  Trfnnur/g  irccA-' 
Jblt  das  vorhandene  fchmer/liche  Gefühl  mit 
fchivächern  ihm  «»tge^engefelzten.  —  In  dii 
wie  in  dem  vorigen  Verfuclie  konnte  ich  Schi 
von  Batterien  aus  100  Lagen  Zink  und  Kupfer  si» 
halten,  aber  bei  weitem  fo  weit  war  es  mir  oitpi 
möglich,  es  zu  bringen,  wenn  ich  beide  Gehür^ff* 
ge  gleichförmig  armirte.  Uei  dtr  V'Krtü,  duiig 
lo,  i5  bis  zo  Plattenpaaren  zur  Kette  hatte  ich  auf 
heiden  Seiten  des  Kupfs  ftarke  mit  Schall  begleJteU 
Schläge.  Auch  hier  war  der  auf  der  Silberftiitl  . 
bei  weitem  der  ftarkfle,  aber  jeder  von  IhneD 
ftarfc  und  ftärker>  als  in  den  Verluchen,    wo  ii 
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'hW.        Nir^pofls'tr'tt  tfie   t^trfckiedfhheit 
I  Mudificatiöi 


M'Schall  beftim 


Kopfe 
[eüthch  hervor,  als  hier.  ,    Uei  der  Verbinduä^ 
;  40  f'l  ittenpaareh  zur  iKett'e   vmrde  ich  dui 
filag  bei  d«r  Schliefsung  für  die  erfren  Augeo^, ' 


Itefo  betäubt, -dafs  ich  1 


rhts  V 


I  Schall  hörte. 


1  #rft  einige  Zeit  darauf  faWie  ich  ei 
SEingenommehreyn  des  Kupfs  \ 


f'()ei  der  Ti 


in  Dngemei- 
allen   Seiten,' 


renn'iing 


der   Keite, 


'egerf 


f  fürrhierlichen,  in  den  Ohren,  befonders  au£ 
erffite'.  anhalteh'en  Schmerzen  nicht 
verfchiebeiH  kuhßte,  wiedei"  aufhörte,  unrf  delTu 
plötzlicher  Abtrilt  mit  einem  Ühnlicheti  kleimn 
Schalle  verbünd' n  war,  wie  fn  kleinem  Kelten  fein 
Eiotrllt.  Merkwardfg  wäre  es,  weim  diefe  Bo- 
täu^iung  nichts  wäre,  als  dasZirfammenfliefsen  der 
beiden  Modificationen,  die,  der  klaren  Bemerkung 
zu  Föige,  bei  einer  fcbwächero  Battenewirkwng 
noch  zu  fcbwach  find,  um  einander  zu  erreichen, 
und  ith  To  vielleicht  darum  keinen  Schall  vernoiii- 
inen  hätte,  \yeil  die  beiden  Urfachen,  die  vorhin 
•iDZeln  wirkten,  (ich  jetzt  aufhöbi?D  wie  +  ""'' — - 
Doch  können  das  erft  fernere  genaue  Verfuche  be- 
ftätigen  oder  widerlegen.  *)        Noch  bemerke  ich. 


•)  Ganz  unahbini^ig  Ton  allen  jibrigen  fchallweeu- 
genflen  Urfachen  in  dielen  Verfuchen  ift  das  lär- 
«lende  Braufen  ,  das  man  gewöhnlich  in  dem  Oh- 
re .    das  mic  iKT  JÜlberfeiia  der  Batterie  verbunden 
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dafs  man.  jodea  erften  Verruclien  cliefes  ^.denScluU 
Un  Kopfe  fchoo  vernimmt,  ^vetm  auch   der  Dnl 
gar  nicht  mit  dem  Innera  des  UehOrganges  ielbd, 
uniniltelbarer  Ved>iiii(ung  fiebt,    io 
^«m   Ohrläppchen   verbunden   ift, 
fchieht  «s  auch  noch  bei  VerbtuJmi^  meVeri 
derer  Theile  tles  Kopfs  mit  der  Batterie.     .Wj 
ürmirung  beider  Ohrläppchen   vorgebt,    h^ 
vcrgslfen  zu  unterfuchen, und  eben  im  Augeubl 
babe  icti  keine  Batterie  fteben. —   Alle  iii  (üefei 
«rzählten  Verfuche  find  .-uterdem  noch  mit 
^icht'  und  Gefchmackserfcdeinungen  begleitet 
diis  NäH^re  derfelLien  enlfpricht  dem,    was  iqSo 
dem  früher  Erzählteu  befüinmeu  könnte,  völlig. 
Üebrigenshab«ii:hGründp,  zu  glauhcii,   tJafs  üftere 
Schläge  durch  den  Kopf,  von  dar  Alt,    wie  fie  bis- 
her vorkainexi ,    für  den  Experimeatator  felbft  voa 
,   einer  felir  nachtheiligen  Wirkung  und;   wenigftent 
kann  ich  mich  nicht  entfchliefsen ,    die  zur  nähern 
Beftimmung  der  vor  Kur/.em  erwähnten  vielleichii- 
gen    Aufhebung    beider   fchallerzeugenden    Modi- 
ficationen  im  Kopfe  nölhigen  Verfuche  fo  itaU 
ZufiCiien. 


■hti- 
ody 


ift,  ^la^^  Der  Draht  in  diefem  Ohre  erzeugt  näm- 
lich aus  der  Feu.  hti^keit  in  deffen  f7eljörgaitge 
Warrerftoffgas.  deffeti  Entbindung  dirfes  Geräufcb 
tervorhriogt.  Die  Drahte  auf  eler Zinkfeite  trartn 
in  jllen  Veifuchen  oxydirbarer  Naiur,  daher  «ny-J 
dirien  lie  Heb,  und  di«  Gaserzeugung  und  dinrifl 
alles  davon  herrührende  Geräufefa>  blieb  weg.    cfl 


l    ^^    3 


./ 


'So.  Bereils-.itt  sa  war  M^eitlfiuftfg  cfie  ^edft  Tön 
ctern^  was  (ier  GalvaiiismQS  urvfrer  Batttrie  int  Auuf; 
mlt'JlJcktorgan  bewirke.  Alles  dort. Abgegebene 
liatidie  Folgte  nur  immer  mehr  befiätigU  Die  Fjr- 
heoecicheiqungen  käno  man  bei  ftarkea  Batterie« 
vachiind  nach  fo.weit  ireiheu,  dafe  gannicht  mehr 
«OQ^roib/i'i/t  und.bläu/icn  die  Redeift,  foiideriü-auf 

-^er  .einen.  Seite,  das  tieffto  Och  ins  Violett :zietieiide 
Mimifkf  auf  der  audera  das  höchfte  an$  Purpur  gräat 
^ömleRoch  ^um  Vorfcheine  kommt,  DiefeFarbea 
iof  weUses  Papier  ftatt  4uf  die  Glasröhren  des  ikp^ 
p.^r«ts  geiehen^  tingiren  gleicbfam  d^ffeibe  und  auf 
die  nlmücbe  Weife»  wiefonft  die  Glasrg.brenJ  Lälst 
maa  .die  blaue  auF  röthiiches  Papier  fallen,  fo  Geht 
maii.»  ^weo.n  maa  gerade  die  rechte  Rö^be  des  Pat 
pier»  getroffen  hat»  diefes  weder  blau  noch  roth» 
fondern  faftganz  ohne  Farben^und  eben  lo;  Farben  los 

^erfchj^int  das  Papier,  das  im  rechten: -Grade  bläulidb 
ijFt,  und  auf  da$  man  die  rothe  fallen  läfst.  ludefs 
jft  J#ni  GewabrvverdeB  djcfer  Farben  eb^n  nichl 
ffitrch9:i^s  ein  GegenCtand,  an  dem  Ge  deutlich  vyürt 
4len,  nothwei.dig.  Man  kann  das  A»ge  geradezu 
gegep  di^  freie  Luft  wenden*  und  dennoch  wird 
ip^n. beeide  Farbton  U:nter  d^nfelben  Umftänden  on^df 
^u  ^^nfelben^  Zeiten  .habfn«  unter  uod  zu  welche^ 
man  fie  dgrt  hatte.,  ^fa  jedem  Falle  bemerkt  man 
l^evtjeii»  wie  das  Aqge.  felbft  der  Mittelpunkt  des 
ErfqlA^nungift. .  Das  Ulav-  u^^d  Rotherfcheinen  ded 
Qegepftäntle  in  alle^  diefen  Verfucliuen .  fchemt  alfo 
£a(t  A^  .dielelbe  Act  zfi  Stande  zu  konmaeu,  wie 
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,  etwa  irgend  ein  ungefärbter  Körper  fo  ocier  tuii 
eusTieht,   nachdem  man  ibn  durch  ein  fo  oder 
ders  gefärbtes  Glas  ....  anficht,   ^vergl.  Gen 
in    Greo's   Journal  der  Pkyfik,  R,  VI,     S.  170)? 
auch  erfcherot  der  Cegenltand  um  fo  gefärbter«  i' 
näher  er  dem  Auge  ift.     Uehrigens  werden  alle 
fe  und  in  20  erzählt&n  Phänomene  um  fo  intenfil 
je  gröfser  die  Batterie,  die  man  dazu  iinweadet» 
indefs  finden  fie  Geh  auch  bei  recht  Kleine 
deutlich  genug  ein,  ja,  wenn  ich  Ztit  und  Cmftämlt 
gek^Örig  abwarte,  erhalte  ich  fie,  naohdem  icbdui 
die  grüfsorn   Erfcheinungen  auf   die   kleioerii 
merkfum   gemacht   bin,    felbft    bei  einem  bfnzii 
Paar  Zink  und  Silber,  womit  ich  die  Lichtverfuvba 
auf  die  längd  bekannte  Weife  anhelle;    nur  ift  frei- 
lich hier  nach  Verbalinifs  alles  fehr  fchwacli,   uiid 
die  bei  ganzen  Batterien  nach   der  Trennung  ein- 
tretenden, den  während  der  SchJiefsung  vorhdRtle- 
nen  entgegengefet/ten,  Licht-  und  Farbenzufiänil«, 
fallen,  als  fchwächere  tlberhaupt,  hier  gewöhnticl), 
aber  doch  wirklich  in  gflnftigen  Augenblicken  nicht 
immer,  ganz  weg. 

I  3i.  Sie -willen  aus  den  oben  in  20  erzäbllea 
Verfucben,  dafs  dem  durch  Galvanismus  erzeugten 
Blau  im  Auge  ein  erhöhter  Lichtzufiand,  eine  Ver- 
mehrung der  im  Auge  zu  jeder  Zeit  und  auch  am 
dunkelften  Orte  vorhandnen  Liditmaffe,  und  eben 
£0  dem  auf  diefelbe  Weife  eotftandenen  Roth  in  ihm 
ein  verminderter  Lichtzultand,  eine  Verminderung 
eben  gedachter  im  Auge  beftandig  vorhaadn  er  Liebt- 
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iiDoVrerpondire.  Diesmufste  michauftnerlcRMt 
Rauf  macliea ,  ob  letztere  Zuft  jnde  an  Gegeiifiän» 
lie  während  ilerfelben  betrachtet  werden.  Ueiae 
e  Veräaderuiig^ufserdenin  3o  bereits  Brwiha- 
I  Phänomenen,  kein  Heller",  Dunkler-,  Deutli- 
■  oder  Minderdeullichfcheinen   derfelhen  her- 
irächien.     irh  habe,    weil  es  fi'lr  eine  künftige 
Beorie  des  Sehens  von  Wichtigkeit  levn  mag»  viel 
he  auf  Beftiriimungen  diefec  Art  verwendet,  und 
B  ich  hie«  mittheile,  ifc  die  geringe,  aber  lächere 
pellt  einerMengeVerfucbe,  die  mich  manche  An- 
■eotzilndung  gekoltet  haben.  —  Ich  falTe  einea 
jen,  vom  Halbdunkel  des  Abends  nur  fchw^ch 
lichteten,    mäfsig  fernen  Cegenfiand  reciit  be- 
mt  in  das  Auge,  des  eben  in  den  Verfuch  einge* 
I  folt     Ich  bringe  den  Knopf  des  Zinkdrakes  der 
Uerie  in  da^felbe  wie  gewöhnlich,   und  fchliefse, 
1  ich  das  Auge  nicht  von  dem  gewählten  Gcgen- 
lifde' verwende,  etwa  mit  einer  der  Hände,  auf 
^  Silberfeite  die  Kette.      Ich  habe  erhöhten  Licht- 
tand und  6/au*  Farbe;    mein  Gegenftand  fcheiat 
leuchieter,  heller,   aber  auf  folche  Art,  dafs  er 
i,dem  Moment  iler  Schliefsung  der  Kette  gleich- 
einem  bläulichen  Lichtfchleier  umhan> 
Üwird;  leine  Umrtffe find  nicht  mehr  fo  fcliarf  be- 
.  gfänzt,  wie  vorher,  und  ungeachtet  erdemOefjgten 
gemäfs  wirklich  in  ein  helleresLichtgefetzt  zu  feyn 
fcheint,  ift  dennoch  alles  an  ihm  merklieb  undeutli- 
cher und  verwifchter  geworden ,  als  es  vorher  war. 
So  bleibtallesdiegaDEeZeitdarch,  während  die  Kette 
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gefchloffe'n  ift^     Ich  trenne  fi?;    der  poßtive  LicH 
zuTtand  geht  über  in  den  ne§,ativent  die  blau«  Fan 


f 


5  ift,  als 


!  Mj(Te  Liebt  i 


in  die  rathf, 

mein  Auge  herum  und  aus  der  Almofphäre  zw 
diefem  und- dem  betrachteten  Oeg  nftande  \ 
Bommenj  es  wird  offenbar  finfeerer;  aber  mrt 
würdig:  damit  tritt  auch  der  G^genftand  deutHei 
hfcrvur;  der  Liirhtfchleier,  der  ihn  vi>rhin  v* 
Vlird  weg{>e7ogen  ;  mM/chärf-rn  Umrif^fn,  aHf4)H 
Tor  allsm  Verfur-he,  ffelu  er  da;  kurz  : /ietM  I 
grolierer  DunU^lhett,  wte's  fcheint,  ilt  dennöebil 
tes  deullict>er  dn  ihm.  Ich  Itelle  darauf  d«n  Verfndil 
in  umg«k(;hrter  Ordnung  an.  Alles  zeigt  ficb  « 
der,,  nur  natürlich  gleichfalls  in  derleit>en  vnf^  1 
kt^hrten  Oränungt  lo  dafsich  nicht  nöthig  habe, 
weiter  zu  Wiederhohlen.  Die  Gegenwand*, 
denen  ich  diefe  Verluche  ungezählte  Mafal  wiet 
von  neuem  angeftellt  habe,  hahe  ich  auf  das  n 
nigfdltigfte  gewechfelt,  aber  nachdem  ich  mit  i 
Verfuchp  einmahl  ins  Reine  war ,  ift  der  Erfolg  I 
ftändig  derfelbe  gewefen.  Der  Schein  vonßäri 
Brtfuchtuii g  im  Pliis-t  und  von  fchwücberer  Im  l 
HUifalle.  vprle'tefe  mich  bei  den  erfien  flüchtigci 
Vsrfuchen  dipfer  Art,  wo  ich  um  das  Complicirl 
ihres  Erfoln«!  nofh  nicht  wuT^te,  eine  Zeitlang  l 
dem  Iri  ihuitie,  diefe  Erfcheinungen  felbft  fflr  Cr«l 
von  Mehr-  nndMinderverdeutlichung  des  beobad 
loten  Gegenflandes,  die  -mit  dem  Scheide  voa  fi 
Icuchtnng  felbft  im  geraden  VerhältnilTe  llünd«^^ 
anzunehmen:  di«  Schwierigkeit  indefs,    mich  gaM 


♦7«      J 

dmrtlo  XU  ßn'Ien,  bewog  inicli  bald  zu  weitern  nni 
genauem  Verrutlieu,  mit  demo  Rertilldten  in  befef 
cufrie  len  feyn  diirfie,  und  Jie  eioftimmig  auf  iierf 
S^tzleiien:  dois,  ]&  m»hr  Ltchi  im  Auge  an  Tirlif-hrm 
TOrlianden  ift,  dt^Ua  unfähiger,  je  mfniffr  hiiiee(;en, 
-.ofahigfr  werde  es,  üufsere  G^gsaßä-ide,  und 
fich,  zu  erkffmen. 

12;  Eine  zweite  Merkwürdigkeit,  di»  fich  mif 
'(tiefen  Verfuclien  zeigte,  betrifft  die  Feiände^ 
in  der  Grüße,  in  der  man  Geg^nßündfi  bei  dem 
;h  den  Gaivanismus  der  Batterie  verändertem 
ind  de<i  Auges  erblickt.  Die  genauere  Beobach- 
der  Glasfaulen  des  Apparats  während  der  Ver- 
leitete mich  zuer(t  darauf.  Bei  jedein  Ein- 
iz  AtiS  erhöhten  und  mit  Erlcbeinung  derblauen 
le  begleiteten  Lichlzuftandes  im  Auge,  zagen  ßch 
\Seiten  derfeiben  bis  in  die  :Länge  von  ij  bis  i| 
merklich  ein,  fo  dais  fie  die  ganze  Schliefsung 
ir  Kette  Qhnr,  zwei  nacA  einwärts  gebogene  fchwach 
gekrümmte  Linien  bildeten,  die  ticb  durch  kleine 
Wendungen  des  Auges  tlergeftaitverrcbiebenliefsen, 
(tals  bald  die  eine  Seite  derGlasTtange  völlig  gerade« 
und  die  doppelte  Krümmung  auf  der  Ladern,  bald 
die  andere  gerade,  ynd  die  erfte  die  Joppelt  ge- 
Jtrömnite,  baJd  beide,  die  eine  nach'aitfscn,  «nä 
die  andere-itber  das  Doppelte  nacli  innen,  bald  bei- 
de wieder  wie  zu  Anfang,  gleich-  oder  ungleich- 
förmig 'Oacb  in«en  gekrümmt  waren.  Bei  dem 
Eintritte  des  oerminderten  mit  rother  Farbft. beglei- 
teten Lichtzuftaades  hingegen  ybAuo/Z^n  beide  Seite» 
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der  Glasftange  in  einer  uholichen  Länge»  als  II 
welcher  fie  v.-rhin  einfielen,  auft  fo  dafs  (ie  zw< 
tfach  aufsfn  gekrümmte  Linien  biideten>  die  ebet 
^alls  durch  diele  oder  jene  Wendung  des  Auge«  di 
vevfchiedenften  Stellungen  gepen  einander  und  d» 
Übrigen  unverändert  gebliebenen  Theil  der  OUl 
röhre  einnahmen.  Sehr  beträchtlich  zwar  find  d 
Gröfsen  nicht,  um  welche  die  Seiteniinien  derg 
ranrteD  GUsftange  in  einem  Falle  nach  innen .  i 
an-iern  nach  aufsen  gekrümmt  -werden,'  itorüi 
aber  doch  noch  in  einem  (ulchen  Grade,  dafs  ini 
ß'-h,  einmahl  aufmerkfam  darauf  gemacht,  d 
Fhänomen  felbft  fehr  leicht  in  feiner  ganzed  VoJ 
Jtummeiiheit  wieder  vergflgenwäriigfn  kann. 
ka>ja  hernach  eben  fo  gutieden  andern  Kürper  zu 
Veriuche  anwendeji,  ganze  Umkreife  wie  einaeli 
Seitenflachen,  und  jederzeit  wird  fi.  h  da<idcntJ| 
fläiiden  angemeffene  Kefultat  fogleich  einfteJlen. 
33.  So  hätte  ich  alfo  das  Verfprechen,  das  ii 
Ihnen  oben  in  ^Zr  gab,  gehalten.  Durch  aiif  Sim 
hindurch  finden  Sie  Gegen fatz  in  dem ,  was  der  Gl 
variismus  auf  fie  als  folche  vermag,  unddieferd 
isert  Geh  bisweilen  auf  Weifen,  wie  vor  dem  wir 
liehen  Verfuche  mans  nicht  vermuthet  hätte.  D 
Ganze  gir'bt  ein  fchönes  Kefultat:  es  ift  ein  Agc 
vorhanden,  für  welches  kein  Theil  organifcb 
Körper  verfchloffen  ,  das  felbft  für  alle  wieder  of- 
fen j(i.  In  ihm  und  durch  daffelbe  ift  der  grofse 
Zufammanhang  desOrgapismus  mitderäufsernVVi 
-  möglich  und  wirklich,  der  beiden  gegeuleitijg 
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I  und  Wahrheit  verleiht;  ja,  rlieTä  findjelbft 
r  die  Weife,  auf  die  jener  Zufammenhang  zum' 
,iien  Ausdrucke  kommt.  Er  und  jene  Actioa 
d  Eins,  und  Eins  mit  dem,  wodurch  nur  über* 
upt  etwjs  zuf^mmenhängen  magi  das  letzte  ge- 
nnfcliaftliche  Hand  alles  und  jedes  mit  und  za 
lander Verbundenen.  Aber  jeHeAction  alsWecb« 
.Wirkung  ift  durch  zwei  Foctoren  begründet. 
i  der  organifcher  Körper,  (oder,  des  De  reprä- 
jtirenden  Organs>)  mit  der  Auisenwett  kann  err 
:rer,  (oder  der  innere  TheU  voo  ifam,^  Jmmec 
ir  den  ednen  von  beiden  bilden,  und  verfchieden 
iR  dem ,  was  ihm  von  aufsen  als  anderer  entgegen- 
ibt,  wird  auch  der  Ausgang  fcir  ihn,  feine  eigne 
oHilicaiion,  eine  andere  als  die  des  letztern,  die 
itgegengcfetzte  feyn  mülfen  von  ihr.  Und  da  in 
;m  orgaiiirchen  Kürper  wie  in  feiner  Aufsenwelt 
jedem  für  fich  fchun  jenesSpiel  zwiefarher  Faclo- 
■a  und  diefc  felhft  ftalt  haben,  in  beiden  alfo  an 
ih  fchon  Ein  und  das  Nimljche  vorgeht,  und  nur» 
reilich  blofsin  diefcr  Uflckficht,)  zufällige Umtau- 
bungen  ties  einen  Faclors  in  diefem  oder  des  sn- 
ern  in  jenem  mit  dem  andern  aus  jenem  oder  dem 
iiien  aui  clielem,  den  Coiiflict  conftriiiren,  der, 
eben  fo  vielem  andern,  auch  zu  den  in  diefeii  Bö- 
en abgehandelten  Erfcheinungen  Anlafs  giebt,  alfo 
nr  ied,es  Organ  und  deffen  fpecifike  Aeufserung 
er  Falle  zwei  möglich  find,  in  der^n  ojuem  dies, 
n  andern  jenes  Factoren- VärhaltnÜs  zu  Stande 
,amnit:  was  ift  dann  deutlicher)  als«  wie  mit  aUea 


J 
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~  AcTeb  verfiSTtniften  auch  in  die  ErfcKcnluhf^a^hft; 

zu  deoen  fie  den  Beftimmungsgrund  abgeben,  der 
Gpgenfatz  kommt,  den  man  wirklich  darin  wie- 
derBnJet.  Was  ich  im  Vorigen  aufzeigen  konnte, 
■gehörig  sls  Bruchrtttck  lu  einer  durcbgeheni^ea 
Darfteilung  rliefes  Gegenfatzes,  war  wenig  genug; 
doch  erite  Linien  können  es  immerfeyn  zti  ein« 
Zeichnung,  die  die  fleifsigo  Zukunft  ihrer  Vollen- 
dung näher  zu  bringen,  nicht  ei'mOden  möge.  Füi 
das  Auge  als  folches  ift  die  Tafel  der  bis  jetzt  be< 
cibacliteten> —  zuletzt  c^och  fynonymen, —  Corre* 
fpondenzen  in  meinen  Verfuchen  folgende: 


Erfttr  Fall:   : 
Schließung 


iiik  der  Batterie  im  Aug«. 
Eintritt  des  poGtiTen   Liefatz ufuii du  - 


CefMoffenfeyn:  Beharrender  pofitirer  Licht  zu  ftraiJ. 
Blaue  Farbe. 

Verkleinerung  lufjerer  Gpgenftäodfc 
"  Minder  deutliches  Erkennen  derfelbeo. 

Trennung!  Austritt  des  poiiiicen  Lichtzuftandes  und 
UebergangdcQelben  ia  den  negvivu 
—  Bliiz.  '' 

Tiaik  dfrTrciinuag:    Bebarrend<er  negatircr  LicliUif 
ftand. 
Roihe  Farbe. 
Vergrüfserung  Scrterer  ^«gealllfBtb 
Deutlichere!  Erkennen  derfcibea. 
Allmählige«  ZurücliL,ou)iDeii  aller  ili*>  1 
Ter  EircheiDungeo  auf  iVuIl. 
iwaiter  fall:  Silber. (^ader  Kap(*€,') der  Bitterieim  ^uMi,  I 
Sekliefiangi    Eintritt  des  neKatiren  LicfatzuTundet  - 
Blitz. 
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Roths  F«rbB. 

VwgräricpuHf|4ur»erer  Ge^nMad«. . 
D«utiioheresErli«oaea  derMben. 
Trennung;  Austritt  des  negativen  LichlzuftandeE  L)n4    ' 
Uebergang   denelben  in  den  pofiti*«^  ', 

—  mit. 

Nae/i  der  Trennung :   Bebarrender  poGtlrcr  Lichtzit»  < 
'  '  fkand. 

BUue  Farbe. 

Verkleinerung  äurserer  Ge^enftändtb 
Minder  deutliches  Erkennen  derfelben. 
AlIoiäbligetZurQckkommen  aller  die-  -. 
J/  Ter  Errcheinungen  auf  Null. 

I  niUk  gemein:    Abrolute   Subjectifittt  «Her  Sri 
fcbeinutifteti.  —  '  ' 

iL'litr  Gch«r  wird  di«  Tafel  fOr  die  Hbrifren  Sinns 
t  iticüt  minfter  völlftändig  feyn,  als  diefe;  — 
(ieBn  es  ift  wahrfclieinlich  genug,  dah  die  Zahl  der 
Kategorien  für  jeHen  Sinn  diefelbe  fey,  um  elen  fa 
leicht  diti  fnr  das  Auge  angegebenen  in  die  jedes- 
tnshlige  Sprache  des  andern  Sinnes  zu  Oberfetzeo 
niid  -■  aiifjiurufhen.  Und  ift  es  am  Ende  wohl 
liu<  h  gar  aiJjgeTuicht,  ob  die  als  Beifpiel  vom  Auge 
■uff^erielltc  Tdfel  wirklich  fcbon  die  ganze  VoUftäa- 
digkeii  erreicht  habe,  deren  fie  fähig  feyn  mag?  — 
Wie  vii  1  ifl  noch  zu  thun  ^  — 

^4-  Bei  Ihnen  darf  ich  es  wohl  nicht  entfcfauldi- 
gev,  wenn  ich  im  Verlaufe  meioei  Erzählung  immer 
xiur  Hellen  gedacht' habe,  vns  das  Organ  unmittel-' 
bar  «Is  diefvs  oder  jenes  beftimmte  anging*  übrigen* 
aber  Faft  alles  abergaogeii  habej  was  Nebenerfctiel- 


nwng-war.     So  interefüiuit  auch  alles  jn-fciB^  •Art 

iTt,  fo  weitläufig  würtle  ich  bei  delfen  Herzählung 
i&yn  mUlfea,  da  die  genaue  CharaklerifliU  der  tiO- 
zelfien  Erfcheinungen  oft  ungemein  umriäncilichau^ 
füllen  warde,  ttnd  noch  [dazu  bisweilen  eine  folcbS^ 
Menge  Einzelnheiteo  mit  einander  vorkommeiiiilafG, 
■wer  mehr  zu  wifTen  verlangt,  als  von  andern  liereitt 
in  diefer  Hinlicht  bemerkt  ilt  und  noch  bemerkt 
werden  wird,  am  beften  thut,  ficb  felbft  der  Ver- 
luche  mit  Geduld  und  Aufmerkfamkeit  zu  unterzie- 
hen, uud  fo  nach  Allem  beftatigt  zu  finden,  dali, 
was  es.  auch  fey  das  Geh  ihm  darbiete,  es  docli 
überall  denfeiben  nämlichen  Gegenfatz  behauptet 
der  ans  und  fflr  alles  Vorige  fo  bekannt  ift.  Vor- 
zOglich  grofsiirE  die  Verwicklung  in  allen  Verfticheii, 
wo  das  ilmen  ausgefetzte  Organ  einen  Theil  des 
Kopfs  ausmacht,  denn  gemeinigUch  klingen  hier, 
dafs  ich  io  läge,  die  Saiten  aller  übrigen  Sinne  mitr 
und  machen  es  io,  befonders  im  Anfange,  um  fo 
Ichwerer,  einzelneTöne  beftimmt  und  HeutliuhniE 
der  Maffe  zu  fonder^  und  fflr  die  weitere  ünlerfu« 
chufig  feftzühalten.  Was  endlich  zuletzt  Verfuchi 
diefer  Art  auf  eine  eigne  Weife  kofibar  maclil,  ift 
der  nachtheilige  Eintlufs,  den  (ie  auf  die  Gefundhfit 
dei  Experimentators  haben  können.  Schon  in  29 
habe  ich  etwas  davon  erwähnt,  und  die  Wichtig- 
keit, welche  die  nähere  Notiz  davon  fOr  kltoftlg» 
Expertmentaturen  Ober  dieftn  Gegenftand  babeii 
inufsi  verbindet  mich,  fie  nicht  zu  übergehen. 
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f  ^Hr  tu  Üer  letzten  itälFts^^es  Taniiär^. 
ah  iclt  tntch  betoadera  viel  mit  Verfucbeo  über  die 
Wirkung  Itarker  wie  fchwacher  Batterien  auf  dio 
Terfcbierineti  Sinne  abgab.  '  Aogenehtzilncfiingeri 
narli  ftai-kem  ftundenlangen  Libhiverfuclien,  ge- 
fchwächte  Empünfllichkeit  der  Zunga,  Schnupfen 
nach  örtem  Verftichen  io  der  Nafe,  Schwindel  und 
Kopfweh  nacli  ftarken  SchiSgeo  durch  den  Kopf. 
und  darnach  jedem  etwas  anhaltenden  Experimen- 
tiren «n  diefcm  oHer  jenem  der  genannten  Theile 
des  Kopfs  beinahe  faft  unausliteiblich  erfolgend^ 
Zahnweh,  war  mir  feitiangerZeitnichtsNeues,  anj, 
die  AugeneDtzündungea  abgerechnet*  gemeingilich 
faft  eben  fo  fchnell wieder  vergangen,als  entftanden. 
Ich  hatte  feither  dergleichen  VerfucKe  nie  zu  aon' 
haltend  fortgefetzt,  londern  häufig  mit  andern,  Uem.» 
de  Dinge  betreffenden  abgewechlelt.  Daher  moch- 
te es  kommen,  dafs  jene  Uebel  in  den  Grenzen 
blieben,  wo  ich  He  nicht  achten  zu  ditrfen  g!aiibta> 
Eines  Tages,  (den  aten  Febr.,)  hatie  ich  den  g 
zen  Morgen  unausgefetzt  mit  Verfurhen  Aber  diei) 
sS  bis  3i,  vorzüglich  aber  die  iu  2g  erwähptei 
Gegenftaode,  und  mit  Batterien,  foftark,  als.  ii 
HiTfl  Wirkung  jedesmahl  ertragen  konnte,  zuge- 
bracht, und  befchlofs  fie  darauf  mit  einem  weilläu- 
6g.}rD  Verfuche,  der  mich,  was  ich  fchon  knge 
geivollt  hatte,  lehren  foltte:  welchen  Einfiufs  eine 
längere  F-inwirkusg  gefchlolsner  galvanifcher  Batte- 
rieketten, in  denen  fich  mein  Körper  gatiz  als  OÜed 
befiudci  '«uf  oüeli  habea  ItöoiU«.     Ich  itUt»  micb 
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Wir,  n-rh-eckte  Ech  die  Arme  hincKirch  bis  Bhi 
die  Sebultär  hinaus ,  und  iäh  mufstemlolraofFKr 


Terhah  rieb  t  der  abFotutcB  Grölce  naeti  gendiaefi 
vi«  wie  3  ,  auch  nicht  wie  das  Miliel  aas  ^  und  I, 
^fbnderii  durchausnur  wie  t :  i ;  —  und  da  daffdlif 
'  Wirkun^equantutn  in  der  erllen  Hand  ==  3,  liehii 
'  einen  dreimabl  gTöfsern  Raum  rertbeili,  all  in  d*f 
enden)  Hand  =  i  -,  fo  wird  die  lutenrttät  deGTdbea 
für  jeden  einzelnen  Tfaeil  des  Fingers  =  3  ,  drei- 
tnabl  fchiVtcber  feyn,  als  in  dem  ^  t.  Dcrdl 
iblcbeiVlir<t<erhältt)i(re  kanniuttn  es  Tehrleichtd^hiii 
'tiringea^  dafx  ein  Schlag,  der  bei  t-Ieicben  Berüli- 
l'irungiBäcben  beide  HSnde  2.iriniicb  Ttark  «rrchüt 
-tirt,  auf  der  Silber-  o'Ier  Kupferreiie  der  Baiteri«, 
wo  er  gevcöhnlicb  weit  TUrker  7.1t  reyn  pd^t,  ilt 
auf  der  Zinkfeiie,  durch  Ttarke  Vergröfsening' ijer 
Berübrun^slläche  auf  dierer,  der  Silberreite,  «nd- 
lieb  für  die  hier  beRiidticfae  Hand  gänslicbW 
fchwindet,  indeC«  der  auf  der  ZinUfeiie  die  Trtrige 
Stsrk^  b'-hält,  wieder  aber  mit  der  vorigen -und 
mehrfachen  Stärke  zurückkehrt,  icenn man,  wib> 
rend  die  BerührungsDüche  auf  der  Silberreite  fi 
grofs  bleibt,  wie  man  De  eben  gemacht  han 
tnf  der  ^inkfeite  in  demfelbea  MaaTse  vergioftet 
«PO  ebenfalls  endlich  aller  bemerkliare  Schlag  11 
TCrIiert,  wenn  man  nun,'  wie  Torhio  dort 
FUchenvergr^fserunff  fa  weit  treibt,  dafs  die  Fl 
«be  lelbTt  ?.a  der  auf  der  Silberfeite  in  das  näml 
che  Verhältnifs  fcoimm,  in  welchem  einft  fifili) 
diefe  7.a  ihr  ftand  —  Ich  kann  diefen  Gt-genftini 
der  ftir  die  gelammie  Wirnuogsfphäre  d.-4  Gal 
uimiu  roD  ciaer  nicht  gcmeinea  <Wicbtj^keit  i| 
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en,  um  clafcb  üeberw^ltiguag'der  bis  7,ut  iuker-^ 
che«  Sichtbarkeit  der  Zuckungeü  mebrei;er  i^rtir- 
luskeln  geheo^l^D»  und  die  Ariie  beim .Freilafiea  ' 
et  reiben  a^if  \diefelbe  W^eife,.  wie.  vom.  G«hzenabr 
eirtnnte  conträc^tilethienich^  Organe  in  den  älterp 
alvafllf<  heri  Verfuchen  i  fcfaleudei^nden  Convuifio«. 
en- 'derfeJben ,  der  Batterie  felbft  keinen  Soliaden 
ukommen  zu  lafTien.  Kurz  nach  (lern  Eintritte  in 
iefe  Kette  empfand  ich  in  dem  mit  der  KupP^rfeite 
er  Batterie  in  V'erbindung  ftehenden  Arme  und  def- 
;n  Hand  häufig  eine  merkliche  KäUe^  als  ob  ein 
alter  Wind  fieanwehete>ol^xgleich  etwas,Wirklich|»s 
ergleicben  wegen  der  Abwefenheit  alles  LuJUug$ 
•n  Zimmer  und  d^r  gewöhnlichen  Bekleidung  der 
Lrme  von  der  fland  an,-  nicht  ftatt  finden  konnte. 
1  der  fjarid  und  dem.  Arme  der  andern  Seite  er* 
eugte  ficfa  allmählig,  doch  nicht  fobaid  fo  deutlich, 
erade  das'Gegentheil  von  deto  Vorigen,  d.  i»,  eine 
lerkliche  B'tfriTw»,  begleitet  von  einem. ftarken  un- 
Dgenehmen  Jucken  durch  die  ganze  Hand.     Aach 

für  jetzt  nicht  weiter  verFolgen;   nur  in  Röokricht 

der  ^c/r/agverCrärkung  bemerke  ich  noch ,  daCs  iie« 
>  yfftenn  manin  iededer  mit  heifscm  S^lzwaiTer  durch- 
näfsten  Hände  eine  gehö  ig  auFgefpilte  Ei^enhugel 
yon  etwa  i  bis  9  ZoH  DurchineHer'  tecbt  feit  fa<st, 
und.  mit  diefen  Kugeln  eine  gut  gebaut«»  Zink  Ku- 
pferbatterie VQU  106  fchliefst,  der  Schlag,  den 
man  dabei  erhalt,  immer  von  der  Art  ilt,  dafs 
mancher  anftehen  wiid,  ihn  fich  zum  zweiten 
Mahle  geben  zu  lai>en*  ß« 

Aiinal.  d.  Phyfik.  1.7.  J..itOl'  St.  4,     ^       Hb 


/-  I 


\ 


t    48«'  ]• 


I 


1 


Uff*  ' 


fand  Geh  in  dem  Arme  der  Kuftfgrkilc  oacti 
nach  eine  deutliche  Steifheit  iintt  Abgang  an  Beief^ 
'UQhkeit\  und  zulelzt  merkliche  Spannungen  in  da 
Gegend  der  Schulter  ein,  von  weichem  aUem 
Arm  derZin*feJte  der  Bait^ie  fo  beffeittlieb, 
ich  vielmehr  lieber  eine  l^ergröfserung  feitter  Beivfg* 
Uchkeie  angeben  möchte,  wäre  man  nicht  berech- 
tigt, in  Beftimmungen  diefer  Art,  wozu  man  fith 
Zuftände  feiner  felbft  von  Stunden  her  dem  Grads 
und  der  Art  nach  lo  genau  bewufst  feyo  mufs,  eini- 
ges Mifsirauen  zu  fetzen.  Beide  Arme  mit  ihren 
Händen  waren  öbrigens  die  ganze  Zeit  des  Verfuch* 
über  in  gleicher  Lage  u.  f.  w.  gewefen.  Ich  verlief 
nach  einer  reichlichen  Stunde  die  Batterie. 
etwas  weiteres,  als  das  Erwähnte  zu  willen.  AI 
keine  Viertelttuude  verging,  als  ich,  ohne  die 
ringfte  mir  bewufste  fonfliga  Veranlaffung  dazpi 
Schmerzen  im  Unterleibe  und  einige  Zeit  darauf 
wirkliche  Diarrhöe  bekam,  die,  (der  Vertu ch  gl 
fchah  noch  Vormittag,)  den  ganzen  Nachmittag  hü 
durch  anhielt.  Eine  damit  verbundene  allgemeuif. 
Mattigkeit  und  Schiüfrigkeic  io  allen  Gliedern  nö- 
ihigle  mich,  über  Gewohnheit  zeitig  das  Bett  za 
fuchen,  und  es  bis  den  andern  Morgen  fpät  gQ  ha«'- 
ten.  *)     Auch  diefea   folgenden   Tag   dauerte  fifl 

*)  Herr  Hofr,  Voigt  hat  ebenralls,  und  das  zu  ei- 
ner Zeit,  da  ich  ,  ungeachtet  ich  mich  weit  liiu- 
iiger  in  der  Kette  der  Batterie  befunden  haue  alt 
er,  weder  etwas  Bedeutendes  von  fcbddlicber  Ein- 
wirkung desGalvauismui  auf  mich  gewahr  wurd«, 
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Debft  einem  widrigen  VVäftereyn  im  Kopfe'»^Eg«^ 
brochenen  Neckereien  in  den  Zähnen,  und  einem 
feit  dem  vorigen  Tage  Gcb,  fobald  ich  mich  zurück- 
lehnte oder  niederlegte,  einfindenden  empfind  liehen 
Reize  im  Hälfe  fort.  Ein  fehr  widriger  Zuftand 
allgemeiner  Läftigkeit  und  Mattigkeit  machte  mich 
mehrere  Tage  zu  ernftlichen  Arbeiten  ganz  untüug- 
lieli,  und  noch  jetzt,  faft  i^  Wochen  <.larnach,  m^rht 
nücb  jede  fonit  unbedeutende  Anfirengung  des  Kör- 
pers wie  des  Geiftes  gleich  Co  matt  unrt  lei<fend,dafs 
ich  mich  habe  entfchlielsen  milirpn,  zu  ernftliclfea 
Gegenmiltein  meine  Zuflucht  zu  nehmen;  nebenbei 


liat  mir  das  alles  einen  folchen  Wide 


len  gegen 


alle  Verfuche  mit  der  Batterie  bejgübracbt,  djfs,  (o 
lehr  fie^iich  auch  vorher  von  allen  Seiten  anzogen» 
ich  mich  ordentlich  angreifen  mufs,  wenn  ich  mich 
ihrer  von  neuem  anzunehmen  habe,  und  felbft  die 
leichte  Arbeit,  diefe  Bialter  niederzufchreilien,  mir 
Mühe  macht,  —  Ich  danke  dem  Zufalle,  dar  dio- 
fen  Verfuch,  zu  dem  ich  anfangs  eigentlich  einen 
vollen  halben  Tag  ausgeletzt  hatte,  und  wozu  der 
ebeaer?ahlte  blofs  als  Winke  gebende  Einleitung  die- 
nen follle,  noch  früh  genug  endigle,  damit  ich  ihu 
zu  einer  Zeit,    da  ich  ihn  und  feine  Folgen  ganz 

noch  überhaupt  etwat  dergleichen  fonah?  glauben 
trollte  >  bereits  auffallend  nachtheÜige  Folgen  für 
feine  Gefundheit  daraus  verfpürt.  S.  das  Nähere 
darüber  in  deffen  Magazin  für  dai  Neuffte  aus  der 
^aturkund»,  B.  a,    St.  3,  (igoi))  !>•  IJB  —  5^4., 
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V 

abwarten  kAiin, .  mit  der  Geo^uiglq^it  dnd  ROckficht 
auf  alles  wilederbohleo  könne»  die  allein  es  volleudi 

■  _ 

yufser  Zweifel  fetzen  mufs»  ob  die  erzählten  Zufälle 
wirklich  den  Einflufs  dergaJvanifchen  Batterie  2ar 
.einzigen  oder  doch  hauptfächlichftenUrfache  habeo, 
oder  nicht.  Für  jetzt  glaube  ich  noch»  da£8  nacb 
dem  Längerbleiben  in  der  Kette.diehäuBgen  Schlag 
durch  den  Kopf»  die  über  Beschreibung  fatal  we^ 
d^n  können»  das  Meifte  zu  jenen  fchlimmen  Folgeiii 
befonders  ^u  den  anhaltendem  von  ihnen»  und  zu 
dielen  überhaupt  vielleicht  noch  weit  mehr »  alsjo* 
nes»  beigetragen  haben. 


P 

Ich  beendige  diefe  Erzählung  meiner  Verfurcbi   *" 

Hber  die  Wirkungen  des  Galvanismus  auf  menrcbli-    . 

c 
che  Sinnesorgane  mit  der  Ueherzeugung",    dafs  ihre 

UnvolIflän(iigkeil  Jedem  der  hefte  Bewegungsgrvod  j 

feyn  wird,  für  ihre  fernere  Erweiterung  die  tbätif-  ( 

fte  Sorge  zu  trogen.  1 
(Die  Fortfetzung  diefer  Briefe  in  den  nScbfcen  StückcilO 


/  V 
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Dr.     B  o  V  K  G  V  i  Ty 
rol,  d.  eil ernnb/ 60^1  •  fH^^^  Gh:iT..in  fierliay 
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I  Berlin  d.  ).'.  März  iloi«       , 

Ich  dberfchicke  Ihnen  bier  die  Befchreibung  einer 
»ibe  galvanifober  Verfttcbe,  die  in  der  Wohnung  des 
errn  Dr.  G  r  a  p  p  e  n  g  i  e  f s  e  r  ton  einer  Götellfcbaft' 
^fsbegieriger,  Kwifchen  A^wk  ^ten  nnd  sfften  Februar^ 
e(e«i  Jahres  aagefteih  wurden.  Die  Gefelirchafc.  beftaTtii 
UB -den  Herren:    Dr.  Grappe  ngiefse-rf  .       > 

a|or  H  e  11 T  i  c  h  \  ^  Seh wedifchen  Diehrten,  und 
brift  von  Tawaftj;  auf  der  Durchreife  in  Berlin» 
"ofeffor  Er  man  und  m«>. 

b  brauche  Ihnen  nicht. zq  Tagen-, dafs  es  bei  Reruhaten 
hl  Verfuchen,  die- getiieinfchaftUeb  angpftellt  werden, 
nnabe  unmögliob  wird  ^  das  Suutn  cuique -genau  zvf 
>obachten,  indem  bald  der  eine  die  Id^e  zu  einem 
^f^phe  liefert  9  .  bA.jd  ,der  andere  einen  guten  Rath 
eht^ '  obuH  welchen  das  Refuhat  nicht  aufgefunden 
orden  wäre.  Um  indeffen  do^H  dei"  distributiven 
er^chtigkeit  -fo  viel  Genüge  zu  teiften,  als  an  mir  Hegt, 
lufs  ich  bf^merken,  difs  die  VerftN'rkung  des  Funkens 
urch  Goldblättchen  ,■  und  .das  Laden' der  Kleirtifchen- 
lafche.  Herrn  ,i)9^jpr  .H-cll  v  i  c  h .  eigentbamlicb  geha» 


t-  4««    > 

reo.  fo  wie  Herr  Prof.  Er  man  das  meifte  VwdJCB 
um  die  Lichteobergifchen  Figuren  hat. 
}Ierr  Doctor  G  r  a  p  p  e  n  g  i  e  Ts  er  bat  den  Galvanisin 
auT  dip  Heilung  mancherlei  KrankheiKn  :  der  Tavbbn 
des  dn^ebendpn  rchwar7enStaar£,  befchwerlichen  Sprf 
cheiis  u.  r  W;  mit  glürktichem  £rrolge  angewendet.  1 
behält  Tich  vor,  dem  Pohlicuro  die  Befultate  feiner  8 
mllbun^en  an  einem  andern  Orie  »or/ul«gen, 
er  nath  mehr  Erfahrungen  gefsmtnett  haben  wird. 


L 


X!^s  itandcn  UD5  bei  rtiefen  Verrnchea  drei  gah 
fche  Säulen  zu  Gebote.  Die  erfte  war  aus 
geprägten  doppellen  Kriedrirhsd'orpIattentiooZiall 
platten  von  gleicher  Gröfse  und  loo  ddzu  gefcbDÜJ 
nen,  mit  Salzwafler  getränkten  CaGmirfcbeibl 
errichtet.  Die  zweite  enthielt  i  ap  Platten  von  P 
dailleafilber.  (Gebalt  i5,  i5,)  in  der  Gröfse  eio^ 
doppelten  Friedrichsd  or ,  und  eben  fo  viel  gleUl 
grofse  ZinUplatten  und  mit  Salzwafler  getrinkl 
Cafirtiirfehciben.  Die  dritte  endlich  beftaod  i 
loo  ungeprägten  MfdaJJIenplatten,  (Gebatt  iS.  i 
ungefähr  in  der  Gröfse  eines  preufsifchen  Tbalei 
-und  aus  der  nüthigen  Anzahl  gleich  grofser  Ziol 
platten  und  Tuchfcheiben ,  .die  ebenfalls  in  Sal 
waffer  getrünkt  waren. 

Oft  nahmen  wir  auch  ftatt  der  nngeprägteiAMe- 
dailienplattengewüholiche  geprägte  prenfsifcfaeTfaa* 
ler,  und  die  Wirkung  war  bemerkbar  diefelbe.  Die 
doppelten  Friedrichsd'orplatten,  fo  wie  die  grolsen 
ÜlbernenMedaillenpiatten,  hatten  wir  durch  die  Güte 
desHerro  General -Miinzdirectors  Ceaz  und  der 
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Ibrigen  Orßciauteo  der  H^uptmiinze,  zum  Bebafe 
frer  Verfuche  geliebea  erhalten;  die  kleinen  Sil- 
wrplatten ,  welche  dem  Herrn  Doctor  G  r  a  p  p  e  n- 
IJefser  gehörea,  waren  in  der  Münze  verfertigt  ■ 
If-ordcn. 

Die  Säuleo  wurden  auf  einem  dicken  hölzernen 
krette  zwifchen  drei  Glasftfingea  errichtet.  Unter 
{•r  unterften  Zinkplattc,  (unTre  Batterien  fingen 
^ähnlich  von  unten  auf  mit  Zink  au,)  lag  eine 
'pßifwgeae  Platte  von  der  Gröfse  der  Silber-  und 
jnkplatten,  die  mit  einer  laiiggliedrigen  Kette  ver- 
^^Qwar,  wie  Fig.  8,  Taf.  V,  zeigtj  eine  ^ani 
fcölicheMeffingplatte  wurde  über  die  letzle  Silberj 
^GoJdplatte  der  Säule  gelegt,  und  eine  höizer- 
I  mit  drei  Löchern  verfehena  tind  auf  die  drcS 
lasftähe  von  ohen  nach  unten  vertchiebhare  Holz- 
latte, feft  darauf  gedrai;kt. 

Bei  einigen  Verfuchen  brauchten,  wir  diy  drei 
[pltaifchca  Säulen  oder  Batterien  einzeln;  bei  an- 
}0VP  wurden  zwei  oder  auch  wq'jI  alle  drei  mit 
loander  verbunden.  Die  Verbindung  gefcliah  da- 
durch, dafs  man  die  Kette  vom  Silber-  oder  Gold- 
ende der  einen  Sinle  mit  der  vom  Zinkende  det 
andern  .Säule  in  Berührung  brachte*  und  dana  die 
freigebliebcncn  Ketten  ^  und  £,  Fig.  9 ,  Taf.  V,  zu 
den  Verfuchenlirauchte. 

,.  £ine  Säule  ans  Goldund  Zink  fcheint  übrigens 
bei  gleicher  Anzahl  gleich  grofser  Platten  weder 
ftärker  noch  fchwächcr  zu  wirken,  als  eine  andere 
aus  Silber  und  Zink.     Alle  gdvanifche  Säulen >   die 
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wir  bis  letzt  nocTi  errichtet  hahen  j  wair^n  Sn  ihren  , 
Wirkuf.gt-n  gleirhfdm  eigenfinnig;  an  einem  Tage 
wirkten  iie  ftarker  als  am  aprler^»  ja  in  einer  Vier- , 
t^Iftunde  an<(ers  als  in  der  andern.  MaQchmafil 
waren  die  CommoN'onen  flark  geoiig, 'und  die  Ftitf/ 
Ken  doch  fchwach»  aucb  wbhl  zuweilen  earnicjit 
bemerkbar.         / 

Wenrt  eine  Batterie  bei  Berü^ruhg  ihrer- Kelteft 
|nit  naflen  Händen  keine  Commotion  geben  woUteV 
fö  wurde  diefe  oft  dadurch  hervorgebracht,  daül 
n^an  die  Ketten  fchattelte.  DiesgrOndetfich  viek 
leicht  darauf 9  dafs  ßch  die  einzelnen  Glieder .delf 
Ketten  hei  einer  bestimmten  Lage  derfelbenhieriiQdl 
da  über  die  Schlagweite  der  Batterie  von  ^Baüdtft 
entfernen,  •     -   ■      ^  .  •.   " 

Jede  einzeln^  Batterie  gab  bei  ihrer",  ftärkrtea 
Wirkung  einzelnen  Perfonen  Sdiläge,'  die  im«  Arm- 
gelenke, über  demfel!)en,  und  auch 'wohl  in  den 
Schultern  gefühlt  wurden.  Wenn  mehrere  Perfo- 
nen,  die  Geh  mit  naffbn  Händen  berü^hrten»  dea 
Entladungskreis  au.«:machten,  fo  wunien  die  Com- 
motionen  nach  der  Anzahl  der  Menfchen  Ich  wacher 
empfunden.  Wenn  ihrer  6  bis  lo  den  Kreis*  bildeten^- 
fo  fühlte  mäh  nur  noch  ein  Zingern  in  den  Händen* 
Die  drei  mit  Einander  verhundnen  Batterien  gaben, 
einzelnen  Perfonen  Commotionen,  die  in. der  Bruft 
und  äUcb  wohl  zugleich  infi  Unterieibe  gefühlt 
wurden. 
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^erfetirkung  des  galvänljcheh   Fti/ti:/'nt. 
'"  £!ii  mit  einem   Knopfe   verfeliener  Draht,    deP 
(  der  Silticrfeite  der  BaUerie  diirrh  eine  Ketie  in 
Shinilüiig  ftand,   wurde  von  nuten  in  den  CvMn- 
f  efti'es  Be'nnetfchen  ElectTofcops,  an  tteffen  Spit^rf 
'  Uraht  von  der  Zinkfeite  lag,  gebracht,  und  rferf.y  • 
dhläflftiert  gcnäheri.  Die  Gulilbtaltchen  wiiWeB 
Hifchfelfeitjgvom  Knopfe  sngeT.ugen  undabgeftofsen.-  ' " 
fif^hrfgfli  lÜefes  Srhaufpitl  ein  Weilchen  gedauert 
rtteV  ^in^  fiiit  einem  Mahle  ein  kniUernder-,  hell 
ßinzenffer   Fiintien    zwifchen    deh)    GoldbJätlchen 
dem  KndpFe  aber.      Als  man  den  VerTnch  wie^, 
Jriiohlen  wollte,   zerriffen  die  Blättchen,        Mari 
riitotiteM"fich,    'fie  wiedei-herzofteJIen,   aber  öhno 
ffblg,'    vt'oiles' an  dem'  nöthigen   GerSthe  fehlte, 
1  zwei  fchmale  GohlbiStTchen  zu  MmeMen   ohne 
^Zü'ztrreifsen.      Matr  umgab  nun  die  Kaule,  wel- 
che zur  Aufnahme'  der  beiden  Blätlcheii  benimmt 
ift,    mit-^ipeiji   unregelmäfsig^en  BüfcheJ  von  Blatt- 
gold,  woran  ficli  viele'Kanten   befanden,   (eüzle  das 
Gehdufe'deF  I^ectrofcopffwie  vorher  mit  der  Säule 
in  Berührung,    und  näherie  den  Draht  von  der  Sil - 
berleile  dem  Güldblattbfifchfl.     Es  «ntftanden  noch 
TIC«!  lebhaftere  Funken  aljt  zuvor.      DäS  'OoWblStt- 
Bhen  fchrrtblz  bei  jedem"'FDnken  an  der  Stelle  aus, 
wo  riVan  denrfelben  den  Knopf  rüherte,    und  nach- 
Äeiti  der  Vt-rfurh  eine  Zeitlang  fongefetzi  worden 
war,    effchieii  tWr  Knopf"  durch  die  Loupe  theils 
mit  unrepelmiffsigen  &jldflittern,lhpils  mitgpfchmol- 
lea  gewefeiien  Golilktgekbeu  bedeckt,   zum  Theil 


i 


i 
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'^fctr  er  auch.dauerhaft  vergoldet;  oiobtsrlJefs  ät^^ 
eine  vorgegangene  Oxydation  des  Goldes  vermuthan, 
Diefer  Verbuch  gelang  eben  fo  gut,  wenn  man 
den  Draht  von  der  Silherfeite  mit  der  Spitze  des 
Electrofcops  in  Herührung  brachte»  und  deo  Dnht 
\au  der.ZioUreite  dem  GoUIburchel  näherte. 
,  Es  wurde  jede  Kette,  lo  wobl  die  von  der  ZinV- 
feita  als  auch  die  von  der  Silberleite,  mit  einem  U»- 
lirten  Director  verfeben;  dia  Enden  beider Directo- 
^ea  wurden  mit  einem  Goldblattbüfchel  beklebt; 
^311  hielt  De  nun  ifolirt,  und  näherte  Hb  einander 
in  freier  Luft.  Auch  hier  gingen  grofs«  lebhaft 
gläozende,  (tatlc  knitternde  Funken  über,  und  das 
Gold  fcbmoiz  wie  zuvnr.  —  Derfelbe  Erfolg  fand 
ftatt,  wenn  nur  der  eine  Director  mit  einem  Gold' 
bJattbüfchei  verfehcn  war. 

Dicfer  Verfuch  gelaug  mit  jeder  cinzelaen  Bri> 
terie  recht  gut. 

Entzilndutigen  4urch  den  galvanifcken  funken, 
Es  wurde  ein  Goldblatt  auf  eine  Glasplatte  ge- 
legt, fo  dafs  es  nicht  gl'itt  aolag,  fondern  mir  locker 
.auflag  und  viele  Runzeln  bildate,  und  mit  Hdlfs 
eines  Leia  wand  beutelchens  leicht  mit  Schwejelblu' 
men  bepudert.  Als  man  nun  den  einen  von  beiden 
obigen  Directoren  auf  das  bepuderte  Goldblatt  leg- 
te, und  daffelbe  mit  dem  zweiten  Director,  der 
mit  einem  GoMbtlfchel  verleben  worden  War,  be- 
rührte,  entCtand  ein  lebhafter  Tunken,  und  der 
Schwefel  eatzandete  iich<     ^Diefe  Entzüiidoj^  er* 
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idcieh  nicht  allemahl   beim  erftea  Flinkeni 

murs  TichliJaber  durch  ein  anfängliches  Mifslin- 

nicht  abfchrecken  latfeo.      Wir   habeo   folcha 

aigft^rtg  lamahl  vcrao&altet;  fie  geU^  mit  jeder 

ilneo  Batterie.  . 

■  Es  wurden  einige  Tropfen  Schwefelnaphtha  ia 
Ipep  filheroeo  Theelöffe]  gegoUea,  der  auf  einem 
sJuenden  Geitelle  ftand,    und  deflen  Stiel  mit  der 
jbeg  Seite:  der  Batterie  in  Verbindung  war.      IVIiC 
1  iiolirten  Director,  der  von  der  anderji  Seite 
r  Batterie  Itam,  leitete  man  nun  Funken  auf  dio 
t<ünp!itha.     Sie  fclilugen  lebbaft  durcb,   uod  es  ent- 
ftand   ein   fctiwarzer  Fleck   an  der    Stelle  des  Löf- 
fels, in  welche  die  Funken  einlchlugen;  es  erfolgte 
aber  keine  Entzündung,    das  Ende   des  Direotörs 
mochte    mit  Göldblatt   verfallen   feyn   oder   nicht. 
Der  fuliwarze  l^'leck  waf  vefmuthlicb  ein  carburs 
de  cuivre,  welches  Geh  aus   Kohlenftoff  der  Naph- 
dia,     und   Kupfer    aus    dem    ProttefUber   gebildet 
hatte. 

Ein  Goldblatt,  welches  auf  einer  Glasplatte  ebea 
io  lag,  wie  bei  der  Entzündung  des  Schwef«ds,  wur* 
de  mit  Naphcka  benetzt,  und  noch  ein  fehr  kleiner 
mit  Naphtba  getränkter  Baumw  oll  flocken  darüber 
gelegt.  Als  man  einen  Funkea  wie  bei  der  Ent* 
aUndung  des  Schwefels  darauf  fehl a gen  lielsigerieth 
die  Naphtha  in  Brand. 

Etwa  zehn  Gran  fein  zerriebenen  Schießpulverj 
wurden  auf  ein  Papier  gelegt.  Als  man  oiui  mit 
beiden  HoUrten  Directoren,   deren  Enden  man  mit 


OotilMatt  varf^ön  hall>e>  Im  Pulver  etwroi  üid 
wdhlmV  -fo  ttalp  riDli-ofw.>«  anhing,   utirf  ri*  »IstlaJ 
In  fter  t'irlreriTi a<i ^e  Mhtt  «inender  nähi^t«  ^  entftdl 
tirva  ünt^ündnag  des  Pulvers.-    Matt  k^tid' inieb  g 
Jtornte^  PuU-er  enlziindeiii    wenn  fich  nur  i 
Nüiieds«  GoldbUttes  d&  'Directoren  etwas  Meb^ 
piiiierlwfinHer.  •'-*■   Ob  uns  gleich  eine  folobe  1 
ziiiiitunf^d«»  Pulvers  3mahl  fainler  slnaticlerg 
fo  fcl'oiti't  f}v  dorh'etiVas  fchwieriger-4u'*t^m».  * 
dasAste^annen  des  Schwefels. 

K/iailgolä  konnten  wir  durch  den  gatvanifcbai 
Funken  auf  keine  Weile  unmittelbar  entzünden. 
Ah  wir  roli'hfsanfflssiniiSchweM  bepuderte  Gold« 
blüticliirn  legfen,  deiuiiirle  es  frsillqh.  nachde« 
fith  Ji?r,Schwtfel  eniiüniiet  liatte;  allein  <laraa  b^ 
%e  der  g^ivaijiföl^l^unJk^DfigeuUicb  kflineoAiitM 

lEine  GUsröbra^  3  Linien  weib  anä  3<'Z<dl  lanj 
wur  (e  an  einem  Knde  mit  einem  Korkflöplel. 
{(Hilnfte^,  ^urch  welcben  ein  iV]ei(iD:^ilrabt  ging,  der 
■nil:  '4ern  einen  Fein'  zugiefpiiztea  Kode  etwa  i  \  '/.aU  lA 
riie  H-uhre  hinemragle.  O^s  andere  mit  einer  Oellt 
ferl'eliene  Ende  ra^te  aus  der  Rötire  herauii.  Man 
verfchniolz  den  Siäpi'el  mit  Siegellack,  füllte  dio 
Rohre  im  Wafleräpparate  mit  einem  Gebienge  aui 
2  Tbeilen  Walferftoifgas  und  einem  Täeile  :>aur£- 
ftallgas,  ver(cblots<fie  mit  dem  Firig«r. unter pWaffifr, 
hob  Beberaus,,  verroülo&t  die  MflnduBg-lchnell  mit 
ciuetiLÜorkttöpi'el,  durd)  wulcheiuaiB.zjigeip 


:zj 


Dreht  gcrf'teckt>waf9'<jife%a  ^Spitze  imü  mit  ^was 
.  -rGoldblatt  v^rfehen  batt«,.troK^knete  die  Rülire  aii»- 

.  fÜBerlich  lit>^   brachte '<clQn.  ein qn  Draht/durch  eine 

*    .  *- 

Kette  init'detn  obern,  und  den  andern  iriit  dem 
:untern  Ende  der  Batterie  in  Berphrung»  'f^£^te  d^$ 
JR'ohr  mit  der  einen,  und  den  ^dit'^ng«kittet«^a 
:Stöp£elniitder andern Hiud,  unritieviregfe.den  Stopfe) 
Tetwasj  fo  da&  die  Innern  Drähte  einander  g^^de 
•gea[en  Ober  und  nahe  genug  kaiijen.  Der  Kupken 
Jchlug  nun  über,'  das  Gas  entzündete fick^  untf  dec 
»nicht  eingekittete  Stöpfel  wurde  heraasge worfln,  j 
Diefer  Verfuch  gelang  ^mabl  hinter  einander, 
"Die  Enizündung  der  Naphtha,  des  Schiefspiävers 
und  des  Knallgas  haben  wir.  nur  xpit  den  3*  ver- 
Jbundenen  Batterieeii  yeranJtaltetJ  mit  jeder  einzel« 
Sien  haben  Wir  den  Verfueh  nicht  wied«;rhoblt^ 

liOden   einer  KJeiftifchen  Flafche   durch   die  galvor"^ 

nißhe  Elec^ricicät* 

Die  äufsere  Beilegung  einer  kleinen  Kleifrifcheii 
Flafche,  (von  etwa  I  Quadratzolißelegung,)  »vur- 
'  de  rttit  der  Silberfeite,  und  ihr  Knopf  mit  der  Zünk- 
leite  der  Säule  in  Berührung  ge?^richt,  undieine 
Zeit  lang  in  Berührung  gelaffen.  Die  Flafche  lud  fich. 
Ihre  innere  Belegung  zeigte  durch  N ic ho  ifo n's 
condenfirencles  blectrometer -J- £,  ihre  äufsere  Beie« 
gung  —  £.  *) 

4^)  Schon   Cruickfhank   lud   auf  diefe  Art|  eine 
Verftarkungsflalche  dui^cb  eine  g«JTanifciie  Batterie, 
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HTenn  man  die  innere  Belegnng'rolt  detSI 
teile  uiid  die  äufsere  mit  der  Zink^ei^e  in  Bera! 
brachte,    io  zeigte  die  innere  —  E  und  die  äuTser^ 
+  E. 

Diefelben  Verfuche  wurden  mit  einer  etwi 
gröfsern  Flafche  von  etwa  3  Q.  Zoll  Belegung  \ 
derhohlt.  und  mit  demTelben  ErfoJge.  Ais  wir  d 
mit  einem  golde!nen  Entlader  entluden,  zeigte  { 
zwifclien  dem  Knopfe  der  Flafche  und  demEii{la((d 
ein  deutlicher  Funken.  Diefer  Funken  war  auj 
lichtbar,  als  wir  fie  in  die  hohle  Hand  fafsten  um 
mit  dem  naffen  Zeigefinger  entluden.  Bei  einq 
ähnlichen  Entladung  mit  trocknem  Finger  koaati 
wir  keinen  Funken  wahrnehmei: 

Durch  dielen  glücklichen  Erfolg  aufgcmontei 
machten  wir  nun  Verfuche  mit  einer  Flalche  von 
mehr  als  i  Quadratfufse,  (fchreibe :  einem  Quadrat- 
fufse.)  Belegung.  Auch  diefe  lud  fich  zu  unrerm 
ErCtauDen,  und  wirkte  weit  flärker  auf  das  conden- 
Jirende  Electrometer  als  die  kleinen  Flafchen.  Die 
Divergenz  der  Holunderkügelchen  war  fo  ftai'lv  3 
dafs  folche  an  der  Innern  Fläche  des  GldsgehäuTti^S 
kleben  blieben.  ' 

Auch  diefe  grofse  Flafche  entlud  Jich  mit  ei- 
nem fichlbaren  Funken.  Eine  Commotion  konntea 
wir  bei  der  Entladung  nicht  bemerken.      Wir  £a(p. 


CAnnaleii.'VUti^j,)  und  Was  mir  dabei  noch  z«r^ 
felhaftfchien,  (^Ana^len ,  Vli,  16^,)  wird  durc 
ditÜB  Verlucln  gehoben,  dt  H. 


I    «S    ] 
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i  die  Flafche  mit  beiden  Händen  bei  ilirer  äufsera 

Ülegung,  und  berDlirten  ihren  Ivnopf  mit  der  Zun- 

hatteu  aber  aui  derfelben  aicbt  die  geringCte 

npBndung. 

Um  eine  Flafche  durch  die  VoltaiFche  Säule  zif. 

iTt  es  nicht  durchaus  nothwendig,  dals  beide 

hlegiingen  der  FlaTche  mit  dem  Drahte  der  Säule 

Berührung  gebracht  werden,        Wir  luden  auch 

»e  Flafche,  indem  wir  Ge  bei  ihrer  äufsern  Bele- 

tang  mit   der  Hand  hielten  und  ihvea  Knopf  mit 

bm  einen  Drahte  der  Säule  in  Berührung  brachten, 

ihrend  der  andere  Draht  entweder  in  einem  Ge- 

tBe  mit  Waffer  hing,    oder  von  einem  Meofchen 

ierflhrt  wurde. 

Diefe  Verfuche  mit  den  FJafchen  ßnd  unzählige 
bhl  wiederhohlt  worden,  unter  fo  mancherlei 
[(iftändenj  mit  fo  vieler  Abweclifelung  und  Vor- 
Kbt,  dafs  durchaus  keine  Täufchung  möglich  war. 
Hp  beiden  erft  erwähntert  kleinen  Flafchen  wurden 
r  oft  tiiit  einer  einfachen  fo  gut  wie  mit  der  dret- 
fichen  Battvie  geladen. 


ktenbergifche  Figuren  durch  die 
ctricitut. 


galvanißhe  Elc 


Um  diefe  Figuren  hervorzubringen,  bedienten 
\\t  uns  zweier  Condenfatorea.  Der  erße  belieht 
ms  zwei  Metallplatten  von  9  Zoll  Durcbmeffer, 
pwifchen  welche  man  eine  doppelte  Taffentfcheibe 
Die  unlere  Platte  (teht  unifolirt  auf  dem  Ti- 
lltbe,    die  andere  kann  mit  Hülfe  eines  glüferoea 


\ 
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Orff^  ifoHit  abgehoben  werden.  Der  titeiu  Qon* 
denfator  hat  cliefelbe  Einrjchtupg»  nur  find  diePiat- 

# 

teo'weil  kleiner,  etwas  O^ier  2|' Zoir im  Durch» • 
meffer'f  und  die  obere  ifolirt  abzuheberfde  Platte  ik ' 
Inlt'eifiem  kleineD  Nadelknopfe  verfehöif. 

Per  Draht  vom  Zink  der  Säule  wurde   mit  (fer 

■ 

tintern  ünifolirten  Platte  des  grofsen  Condenfators 
Sn  BerQhrung  gelegt,  und  nun  die  obere  Platti 
mebrmahls,  etwa  fechsmahl  hinter  einander,  mit 
dem  Drahte  vom  Silber  berührt ,  darauf  Ifolirt.  ab- 
gehoben, und  mit  ihr  die  obere  Platte  des  kleines 
Coniienfators  berQhrt.  Hier  entftahd  ein  klaioer 
knitternder  Funken.  Nunmehr  wnrrfe-  die  obere 
Platte  des  kleinen  Condenfators  ifolirt  ahgehf>hen» 
tind  ein  Eier  trophor  mit  dem  Nadelknojjfe  an  drei 
verfchiednen  Stellen  berührt.  A<'s  man  den  Kle- 
ctropWor  mit  Bärlappfaamen  bepurlerte,  zeigten  Ikh 
an  den  berührten  Stellen  fehr  deutliche  negat.ve 
Lichtenbergifche  Figuren. 

Wenn  man  den  Verfuch  dahin  abänderte,  dnüs  ■ 
man  den  Draht  vom  Silber  derSäule^mit  der  untern 
Platte  des  grofseci  ConJenfators  in  Berührung  legtet 
'dre  obere  Platte  deffelben  m'ehrmahi^  mit  dem  Drah- 
te von  der  Zinkfeite  berührte,  alles  Uebrige  aber  wie 
zuvor  veranftaltete :  fo  fanden  G<rii  an  den  berührten 
Steljen  des  El«?ctrophors  fehr  deutliLhe  pofitiveLicb- 
tenbergifvhe  Figuren. 

Wir  fürchteten  anfangs,  ein  noch  fo  dünner 
Electruphor  nuicbte  eine  für  ctiefe  Verfuche  zu 
dicke  Harzplatte  haben,    und  bedientem  uns  daher 

afl- 
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anlangt  metalloer  Plauen »  die  ganz  dOnn  über  der 
Lichtflamine  t^itSiegeirack  aberzogen  waren.  Oiefa 
leifteten  auch  fehr  gute  Oienft^;  ^leiaiaachber  zeigr 
te  es  fich»  dafs  der  Ei^ctropkolr  ehies  ^lectrifchen 
Feuerzeugs  eben  fo  braucbbar  ift.  -     -    ;  ^  .     ' 

Uebrigei^s  wurden  diefe  Licbtenbergifcheh  Figu» 
reo  fo  oft  hervorgebracht»  uTid  auf  Entferiiung  alles 
deffedy    wi|S  eipeh  Irrthum  veranlagen  konn^,'  fö    * 
Yiel  Sprgfali  verWehdet»    da(s  hierunitidgiicb  eini' 
Täafdüfujig  ftatt  ^ef undeii  haben  kahib. 
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,,.  .  ..       VERSUCHE     ' 

m  i  i     dem     E  l  e  c  i  r  o   m  e  i  €  r] 

''-.'•  von      ■     ' 

V     A    S     S     A     L     L     I.       *) 

^  . —  XjL^  eip^m  fehr  eroj)i(indlJchen  Blattgold- 
Electrometer  waj-.j^io  Gr^n  Siegellack ,  welc^mft 
einem  goldenen  JVIeffer  abgefchabt  worden«  bin- 
länglich,  eine  Divergenz  hervorzubringea;  hingegen 
mit  einem  eifernen  wurde  5^5  Gran  erfordert.  Mit 
einem  fardinifchen  24  Livresftuckn  bedi^rfte  man  -f» 
mit  einem  fpanifchen  69  Livrersftücke  ^|  4"  9J  G»> 
mit'  einem  portugiefifchen  nur  ^|  Gran.  Er  verhiu- 
thete,  die  Schärfe  des  Körpers  könne  Einflufs  ha- 
ben, und  dies  veranlafste  folgende  Verfuche,  wobei 
wiederum  Siegellack  der  gefchabte  Körper  war: 

Scharfer  fchab^der  Körper.  Electricitat  des  Abgefchabteiii 
Gold  4-  £ 

Silber  —  E 

Kupfer  —  E. 

IVlefCng  [^^  E 

Eifen  —  E 


*)  Aus  den  Mimoires  de  V Acad.  de  Turin,  Vol.  V,  A. 
1790  —  91,  p.  57— 9a;  ausgezogen  von  L.  A.  tob 
Arnim. 


* 

V 


K    '4^9    3 


(■. 


OdrwdtteMrleliabend^r  Kdrp^r.  ElBttncitSitäUMf^ehhihten. 

,  ..       Gold  ./.        .      '+  B   :       .      -  ^. 

Silber  +  B          .    '   .^ 

Kupfer        '  '=*FE'               "^^ 

.*i               Mßding  ••  .-.     +  B 

JEifen  .     +  JE 

Nicht  blofs  die  Gertalt  des  fchabenrfen^tlraVpersj 
auch  die  Haltung  hat  Einfjufs.  Hält  m^H'Jlbe-Stanrie 
Sieuellaik  vertikal,  und  gehabt,  irfderrr^^fftliicb' n 
eines  {charf^^n  filbernen  Meffers  nach  obeii  geli^ehrt 
ift,  nach  unt^rtv'f<>^  wird'' die  Electricj'j;jit,^efr  »bge- 
Iqiiabten  Stücke  immernegaiiv  feyn  ;  hingegf  n  vei.n 
der  Rücken  nach  unten  gekehrt  ifejiryBr^'yS^w.«  Eine 
entgegengefetzte  VeränJet.ung^  z^ij^n  '  Zudier^  und 
ChocoJade.  Vielleicht  lalfen  fich  dfefe"  letzYern  Ver. 
Ichiedenheite?!  d^ifOs  erklären,  dals  Tn  dem  Vetitern 
Falle  die  <«bgefiffen^n  Stüoke  gegen,4*^s  M^fff.jffg rin- 
gen und  dellen  E.ertricitat  annehmen,. *Ji-»r' 

Auch  die  Elec^triciiät  :4esfcbab«nden  foyh)kl^lwie 
des  gefchabten  Körperi^' wollte  VäTfilti^kehnen 
lernen.  Zu  dem  Ende  wählte*^rfolg6nffe  Vergliche: 

-^'  .  EUciricftdt  des 

.Scjiabender  ,  Gefchabter        iEi.,KcJi«^   .-.^Lbger  i 

Körpef.  '     Körper  fens  per«    fohabteil„ 

•         •.     »'-T'    Siegellack       ■  +*    ^      '•—     ^ 
Ifolirtes  fcharfef.,    i    ..^chwefel         i+.y  +.      .-^U 

Elfen  Y     qbocolade        +...  +,.    ■.—..; 

.    '••         •:    '  ^    WachÄHcht    •—     —     '     +^ 

Eifcn.  l.     Chocolad«        — —     .    -4^  -. 


•^A  : 


^)  Auch  die  Verfphi^dei^il  :tcler  darob  ^FcfacrFe  und ' 
ftumpf«?  Körper  abgftCdbabUa.^ücke  wird  iich  dar* 
aus  erklären»  *M« 
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>  —  E.  ftf  rk 


Die  ElectricitSt  verfchiedner  Pal  vier  unteriiiclili 

er»  indem  ^rfie  aus  einem  durciplocberten  meffioge-, 

aen  Gefäfse  ai?f  das  Electrometer  ftäubt^« 

Sowobl^ei  di^fem ,  wie  bei  dem  Gebraticbe  ei» 

nes  glälernen  Siebes,  erhielt  er  gleiche  Electricitat. 
^idkkalk  ^        /         ' 

Eifenk^lk. 

Wismuibkalk 

Schwarzer 

Zinpkrik 

Talkerde 

Tuirpeth 

Algarothpnh 

Arrenikraures  Kali. 

Epromer  Talkerde 
'  Schwefellaures  Kali 

Arfenik 

Scbwefelfaures  Natron  ^ 

Alle  Metalle  +  £ 

Kicfelerde  fchwaoh  —  E 

Thonerde  ftä>ker     —  ^ 

Kiefelerde  noch  mehr  —  E 
.  Schwererde  am  ftärkften  —  E 
Er  vcrfpart  zur  künftigen  Unterfuchung,  das  Ver- 
hältnifs  der  electrifchen  zur  lichtbrechenden  Kraft 
der  Körper  zu.  beftimmen,  und  auszumachen,  ob 
eine  electrifche  Verfchiedenheit  zwifchen  venöfem 
und  arteriellem  Blute,  und  «wifcben  derElectricität 
des  Bluts  eines  Kranken  und^Gefunden  fey,  und  ob 
und  welche  Electricität  beim  Keimen,  bei  Oxyda- 
tionen und  Redüctionen  entftebe.   '  - 


+  B  ftark 
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VI. 


iiszüge  aus  Briefen  an  den  Herautgebtr^ 

und  Ober  ■  tIeSic.  •  Ratk 
nbj't  ä  d  t. 

Berlin  den  toUea  Febr.  iloi. 
—    Weber   Volta's  Säule- werden  hier  fehr 
iele.  Verfuctie  angertellt»    die  fchon  manche   wich- 
ige Rerultate  dargeboten  haben.     Die  erften  mach- 
Herr  Dr.  Bremer;  Prof.  Erman,  Simon,  und 
sbefondere  Dr.  Grap  p  en  gi  e  fs  er ,    fetzten    Ce 
irt  und  erweiterten  fie.      Dr.  Grappeogiefser, 
tfLirdiger  Freund  und  ehemaliger  Schuler,  hat 
ine  Batterie  von  600   PJatteni    dnrch  diefes 
'Aalvanifche  Magazin  zieht  er  heftige  Funken,    wel- 
che Erfchftiterungen  geben,  und  Schwefel,  Naphtha».  ■ 
j*  fogar  Pul.ver  anzünden. ')     Meine  anderweitigen 
vielen  Arbeiten  haben  mir  es  jetzt  noch  nicht  er- 
laubt, die  Verfuche  darüber  auszuführen,    welche 
ich  mir  vorgefetzt  habe.    Der  Apparat  dazu  ift  eben 
fertii;.     Ich  werde  die  Sache  aus  einem  neuen  Ge« 
fichlspunktü  betrachten,    und  es  wird  mir  weniger 
mn  die  Erzeugung  ftarker  Funken  und  Erfchütte- 
rungen  zu  thun  feyii,  als  um  die  anderweitigen  Phä- 
noineile,  welche  den  Erfolg  begleiten.     Ich  werde 

*)  Vergl.  Herrn   Prof.    Bourgnet'i  BeCcbraibnng 
diefer  Verfuche  im  Auffatze  IV  diefes  Stackt. 
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und  (las  Volumen  des  fich  hild  nrfea  Gas  meffen 
und  ver|>leichen^  durch  fehr  ienßble  Thermometer 
zO  ^liftittiusii  ftiöhem,  ob ,  und  w i«  viel ,  Wärmc^d«- 
h^J»  Frejbfljt^efeti^t  wird,  und  überhaupt  bejmü" 
het  feyn,  den  zureichenden  Qr,iif\d  jener  Erfchei- 
Dun^en  näher  auszumitteln«  Noch  bin  icb  f^ft  über- 
zeut^t,  dafs  alles  auf  FJectricität  hinausJäuft,  und 
dafs  die  dabei  ftatt  findenden  Erfcheinurigen  der  ^ 
W.afferzerlegung  denen  fehr  analog  Gnd,  welche 
Trooftwyk  und  Deiman,  (Ro  zier*s  o6/>r- 
vadonsjur  la  phjfiquey  Tom.  XXXV,  p.  SGg,  und 
ii  meiner  phyfik.-cbemifchen  Bibliothek,  B.  3,  S. 
200  etc.,J  fchon  im  Jahre  17S9  bemerkt  haben. 
Ich  werde  daher  auch  verfüchen,  was  gewöhnliche 
Electricitär  bewirkt.  Fielen  die  Refultate  meiner 
Verfucbe  meinen  Erwartungen  nicht  entfprechend 
aus,  fo  würden  fie  uns  wenfgftens  eine  Wahrheit 
kennen  lernen,  die  dem  Phyfiker  doch  auch  viel 
werth  feyn  mufs. 

W^s  die  in  B.  VI  Ihrer  pbyfik.  Annalpn^  S.  462 
etc.,  au fgpft eilten,  meinen  Attractionsverfuchf^n  ent- 
g^gengefetzten  Bemerkungen  betrifft»  fo  mufs  ich 
dem  Herrn  Recenfenten  meiner  Beobachtungen  in 
den  WirzburgiTchen  gelehrten  Anzeigen  vom  Mai 
1800,  S.  354»  und  den  Bemerkungen  des  Herrn 
von  Arnim,  (Annulemlpr  Phyßky  a.  a.O.,  S. 465,) 
FoljL^endes  entgegenftellen.  VVenn  die  Icharffionigen 
BeiTicrkungen  meines  Recenfenten  gegründet  wären, 
fo  würde  fich  zwar  fehr  wohl    die  Anziehung  des 
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teciftfbers  zur  Glasplatte  daraus  erklären  larfen, 
icÄ  gleich  ilofcb  immer  nii^ht  recht  einfehe,  wio 
jfer  Oxydationsprozers  des  Oueckßlfiers  hier  fo 
iiiell  hätte  vorgehen  können,  dafs  ein  wirkliches 
cuum  in  Her  Lufrmaffe  tladurch  veranlafst,  und 
Beäufsere  Luft  zum  fenkrechten  Drucke  gezwttnj'eii 
Pferden  konnte.  Keinesweges  würde  fich  aber  dar- 
s  erklären  taffen,  wie  die  Anziehung  der  das- 
Hei  zu  Waffir  bewirkt  werde  :  und  doch  habe  ich 
i  der  Fortletzung  einiger  meiner  Verfuthe  mit 
}t\ae.a  Ihnen  bekannten  aurserft  fenjibeln  VVagea 
ltdeckt,  dafs  auch  Wafjer  und  Welngeift  die  Glas- 
^tte  zum  Sinken  nothtgen. 

Was  aber  die  Bemerkung  des  Herrn  von  A  r- 
über  diefen  Gegenfiand   betrifft,    fo  erlaube 
1  mir,  diefem  braven  PhyGker  entgegen  zu  fetzen, 
■Üafs    die   Anziehung   auch    zwifchen    Meffiog   und 
■Queckßlber  erfolgt,   wo  alfo   keine  Electricität  er- 
liegt werden  konnte.     Ich  werde  indeffen,   fo  bald 
■jnir  es  nur  immer  möglich  ift,  meine  Verfuche  fort- 
r fetzen,   und  die  frtthern  wiederhohlen,    und  dann 
werde   ich   auf  alle  übrige  Utnftände  dabei  genau 
BUckficht  nehmen,    Ge  auch  im  luftleeren  Räume 
wiederhohlen,  und  die  Erfolge  genau  heobachteit.") 
Trügen  mich   einige  vorläunge    Beobachtungen 
ntcht,  fo  ziehen  fich  mehrere  homogene  und  hete- 
rogene Materien  in  gewilfen  Entfernungen  an.     Um 


*)  man'jTcrgl.  weiter  unten  FfoF.  Anfchel's  Brief. 
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diefes  genauer  zu  erforfchen  *  laCTe  ich  mir  ietst  ge-  ^H 
fchliffpne  Ola^pUtteii  von  verfcliieileneo  Durchntcr-^f 
fern  verfertigen,  deren  Fläohen  irh  mit  den  zu  un-^H 
terfuchenden  Mdterieii  b«rtrcirhen  ,  unl  d»nn)br8^| 
Anziehung  tninellt  empfinilllcher  W^gen  unl(Tfu-^| 
eben  werde.  Auth  hahe  irh  einen  einfaf-hen  IVWs"^! 
Itah  ausgedacht,  wodurch  ich  in  den  Stand  gefelit^l 
feyn  wer  le,  die  Diftanzen,  in  welchen  dieAnzift^H 
bung  erFoIgi,  genau  zu  beftimmen.  Vielleicht  ge^H 
niefüe  ich  das  Ver^nflgen,  hei  Ihrer  nächften  Afli^H 
wefenheit  in  Berlin  einige  diefer  Verfuche  initUi^H 
Aen  gemeinfchartlieh  zu  niiternehmen.  ^H 

Ich  henutze  diele  Gelegenheil,   Ihnen  hier  nOt^^H 
eine  Bemerkung  mitzutheiJen,     die    mir  zur  Aii^H 
klarung  unfrer  Kenntniffe  in   der  Mpceoro/ogie  te^^M 
wichtig  zn  feyn   Tcheint.      Schon  vor   zwei   Jabra|^| 
Wollte  ich  yerfuchen,    icat  dif  Electriciiüt  auf  d^^ 
Ausdünftung  des   IVaffers  wirke.        Zu  dem    BehiU^| 
füllte  ich  eine  8"  lange,  und  2'"  weile,  oben  ve^H 
fchloflene,    unten   aber  offene,    und  helierfüfmig    ' 
umgebogene  Barometerrülire,    zum   Theil  mit  al- 
mofpliäritcher  Luft,  zum  Theil  mit  deflillirtem  WjI- 
fer,  das  durch  Auskochen  von  aller  etwa  coUäriren- 
de»  Luft  befreiet  war.     Die  Röhre  ftand  init  ihrem 
nntern  Theije  in  einem  GJafe  mit  WafferjUnd  durch 
ihre  Ooffuung  war  ein  locker  fchliefsender  .Korit- 
Aöpfel  gefteckt,   der  an  eiutim  \  Linie  ftarken,  nach 
Geitalt  der  Röhre  gebognen  Meffingdrahle  fafs,  wel- 
cher durch  die  VVafferfäule  in  der  Röhre  liinilurcb 
ging,    und  deffen  aulseres  Ende  in  die  darüber  fte- 
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.uFtlaule   hineinreichte.        Ich  brachte 
jpzen  Apparat  in  ein  Zimmer,   deffen  Temperatur 
'  Fahr.  war.       Nach    i5  Minuten  mafs  ich  die 
phe  der  Lufträiile;   fie  betrug  5''  2'".    Ich  bracht« 
auf  den   Apparat  in  meio  Studirzimcner  in  dis 
ihe  des  Ofens,  und  heizte  fo  flark,  dafs  dasWaTfec 
dem  Glafe,  worin  der  Apparat  gefperrtwar,  an 
i   hineingelauchlen  Thermometer    100"  Fahr, 
igte.     In  diefer  Temperatur,   wobei  das  Thermo- 
[eler  abwechfelnd  itm  einige  Grade  ftieg  und  fieJ, 
de  der  Apparat  4  Stunden  lang  erhalten.     Die 
tftfäuJe  über  dem  WalTer  hatte  fich  während  die- 
r  Zeit  um  i5,5"'  verlüngert.    Ich  brachte  nun  den 
tozen  Apparat  wieder  in  die  Temperatur  des  Ge- 
inktes;    die  Luftfäule  verkürzte  fich  wieder 
B  zu  ihrer  vorigen-Länge,    und  d8r  innere  Raum 
■tor  Röhre  wurde  mit  Wafferdunft  belegt.     Unftrei- 
Bg  war   alfo  die  verläng«rte   Lufträule  nicht  blofs 
|er  Ausdehnung  zuzufchreiben,  welche  die  in  der 
Olasröhre    befindliche    Luft    durch    die   erhöhete 
Temperatur  erlitten  hatte ,    lonüero  ihre  Verlänge- 
rung war  auch  einem  Theile  WafJ'erdunß  zuzufchrei- 
ben ,   der  hier  gebildet ,    und  mit  der  Luft  in  Adhä- 
fion -getreten  war.  "^     Dafs  aber  beim  natürlichen 

*)  Nach  den  jrefflichen  Verfuchen  det  Herrn  Prof. 
Schmidt  in  Giefsen,  dehnt  15ch  bei  einer  Tem- 
peraiurprböhung  von  o  bi»  30'  Ri  (loo"  F-,)  wohl 
getrocknete  atinofphärirche  Luft,  um  0/i;4,  und 
die  allerfeuchtefte  Luft,  iu  der  da»  Hygrometer 
«af  100°  fwbt,  um  .0,186  Theile  ihre*  Volumens  aus, 


/ 
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OeErferpnnkte  dief  Luftfäule  wieder  so  ihrer  >VoTig«i 
Läoge  Iveräbkan],.  fcbeSnt'zu    beweifen,   dafe  der 
W^fierdaiDpf  im  Dunftkrei£p  nur  fo  lange  exirtiren 
lianuy.als  die  zu  feiner  Bildung  nothwendige  Tem- 
peratpr  vorbanden  ift/  und  folcher  6ch  piededcUa- 
gen  mufs,  wenn  diefe  vermindert  wird.      Hiernach 
wäre  eine  Auflöjung  der  Fencbtigkeit  in  der  Luft 
oirbt  unmöglich,    und  was  man  als  hygrqfkopifcbe 
Jt'eucbtigkelt  im  Dunftkreife  wahrnimmt,  wäre  blob 
elf!  ein  der  .Luft  mechaoifcb   adbarirender  Wailer* 
ddihpf  anzufehen ;    wäre  er  wirklich  aufgelöft>  fo 
konnte  er   nicht  mehr  auf  das  Hygrof  kop  wirken, 
oder  nur. äurcb  chemifche  Verw^ndtfchaft;  weichet 
die  Vorl^eliung  des  Herrn  Zylius  von  diefer  Sache 
vollkommen  beitätigt» 

Nachdem  diefer  Verfucb  beendigt  war,  brachte 
ich  den  Apparat  unverändert  wieder  ip  das  geheizte 
Zimmer,  erhob  die  Temperatur  wieder  auf  den 
vorigen  Punkt,  und  erhielt  fie  dabei.  Zugleich 
brachte  ich  aber  nun  den  aus  dem  offnen  oder  doch 
nur  locker  verftopfteu  Emie  der  Rubre  herausra- 
genden  Draht,  mitteift  einer  Kette,  mit  dem  Con- 
duotor  der  Eiectriürmafcbine  in  Verbindung-,   und 

(Gren's  Neues  Journal  der  Phyßk^  B.  4,  S.  35^ 
und  353«)  würde  lieb  alfo  eine  5 ''2'^' lange  Säule 
völlig  trockener  Luft  bei  ]ener  Erwärmung  nur 
um  %f\"\  und  eine  im  höchften  Grade  faucbte  um 
XT/5'''  veWängert  haben.  Bei  einer  Verlängerung 
von  15/5^^'  liatte  ficli  cfie  Luftfilule  um  0/S5  Tbeila 
enSgedeknC        '    v  .    .         -  d.  H.- 
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Jiefs  4  Stunden  Iang4*  Jf  »n  flas  in  der  Röhre  brfiot^- 
liche  Wafter  ftiömen,  wobei,  um  folche  wiader 
ab^uteitea,  der  gläfern«  Beliäller  Tfirs  Ganze  aiich 
von  aufsen  feucht  gemacht  wurde-  Wahrend  de> 
Zuffnjmens  der  Eleclricilät  rerläijgerle  fich  die 
I-uflüMle  in  der  RöTire  merklich,  und  nach  vier  ' 
Stunden  hetrug  ihre  Verlängerung  2"  5"'.*)'  Jetzl 
wurde  der  Apparat  wieder  dem  Gefrierpunkte  aus- 
gttlefzt,  und  die  Luftfäule  verkürzte  fich  bis  auf  17'", 
io  dafs  die  ganze  Länge  der  Säule  nun  6"  7'"  be- 
trug. So  ftand  die  Säule  24  Stunden,  ohne  fich  zu 
verläogern  oder  zu  verkürzen;  welches  letztere 
äui  h  dann  nicht  erfolgte,  wenn  der  Draht  mit  der 
Hand  berührt  wurde. 

Diefes  fcheint  daher  zu  beweifen,  dafs  «in  Theil 
Wafer  permanent  elaftilch  geworden  war.  Dafol- 
ches  aber  durch  blolse  Wärme  nicht  erfolgte,  fo 
murs  die  Eleciricitat  mitgewirkt  haben.  Was  da- 
her Herr  de  Löc  ßuide  def^rent  nennt,  fcheint 
nichts  anderes  als  ElectTicität  zu  feyn.  Aber  immer 
bleibi  es  merkwürdig,  daraus  zu  erkennen,  dafs 
dieElertricität  in  gewifferHinijcht  ein  A/ei/ium  appro' 
priuns  abgiebi,  um  den  VVärmeftoff  mit  dem  Waffer 
zu  milchen,  und  dem  dadurch  bewirkten  Dampfe 
eine  permanente  Elalticität  zu  ertheilen,  die  von 
der  Störung  der  Temperatur  nicht  verändert,  nicht 
zerlegt  wird. 


•)  Einfchliefslich    der  Verlangemng    durch    Erwilr. 
Diung,  oder  ohne  diefei  d.  H. 
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Weit  merkwflrtfiger  als  alles  diefesi  war  fn!r 
cber  nun  folgendes  Phääomeii.  Ich  brachte  den 
aus  dem  üldfe  herausrageniien  Draht  iiua  mit  dem 
ifolirteu  Reibezeoge  der  Electririrmarchine  in  Ver- 
'  bindung,  und^nachdem  ich  deu  Conductor  durch 
eine  Keltc  mit  der  Erde  in  Gemeinfchaft  gefetzt 
halte,  wurde  dem  in  der  Wafferfiule  befindlichen 
JJra'ite  —  E  Ijeigebracht.  Zu  iiieiaetn  Erftaunen 
■b  kh  ich  hier  die  Luftfäule  Geh  verkürzen,  und  nach 

K.  kurzer  Zeit  war  die  Verkürzung  fo  grufs,   dafs  lieh 

die  ganze  vorher  6"  7'"  lange  Säule,  bis  auf  5"  5"*. 
alfo  um  i"  2'"  vermindert  hatte,  wenn  das  Ganz» 
der  Temperatur  des  Gefrierpunktes  ausgefelzi  war. 
Diefe  Bemerkungen  geben  Aber  unTre  Vorfiel- 
Jungsarttui  im  Gebiete  der  Meteorologie  wichtige 
Auffchlane;  lielaffen  uns  die  Bildung  des  Regens, 
die  Veianderungeo  des  Dunftkreifes,  feine  veffchiede- 
iien  Wirkungen  gegen  dasBaromeler  und  Manome- 
ter, aus  einem  ganz  neuenGefichtspunkteerbli^ken; 
ja,  fie  geben  uns  fogar  die  AusGcht,  die  nahenden 
Kegenwolken  nach  Willkiihr  zerlegen,  und  ihnen 
den  Regen  entlocken  zu  können ,  fo  gut  wie  wir 
der  Atmofphäre  fchon  die  Gewittermaterie  zu  ent- 
locken gefchickt  find.  Sie  zeigen  uns  ferner  deu 
zm-eichenden  Grund  von  der  beftändigen  Gegen- 
,  wart  der  freien  Electricität  bei    Regengflffen,    die 

bald  +  E  bald  —  Eüt;  und  auch  hier  wird  Herrn 
Zylius  Satz:    dafs  das  Waffer,    welches  wirklich 

Iim  Dunftkreife  in  einer  folchen  Form  exfftirt,.  dift 
es  night  mehr  bygrofkopifch  wirken  kann  >    vm    J 
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^Wafjerdunfie  /ehr  woh!  unerr/chiedpn  werden  muß, 
'  beftätigi.  Meine  Erfahrungen  beweifen  aber  auch 
zugleicli,  dafs  wir  keine  Auflöfung  dfs  Waffers  ia 
der  Lufc  anzunehmen  nüthig  haben,  uud  dennoch 
uns  feine  Exiftenz  im  Dunftkreifcin  einem  fehr  aus- 
gedehnten, dei'fen  ungeachtet  aber  gleichfam  trock- 
nen Zuftaride,  vorfteUen  können. 

Ich  werde  meine  Verfuclie  aufs  neue  wieder.» 
hohlen  und  ße  vervielfältigen.  Ich  habe  die  Relul- 
tate  derfelben  für  die  kOnigl.  Akademie  der  Wiffen-  • 
Tcbaften  beftimmt,  und  werde  Ge  Ihnen  dann  im 
Auszüge  niittheileu.  Ob  Sie  indeffen  von  diefen 
Beinerkungen  in  Ihren  Annalen  vorläuüg  Gebrauch 
machen  tvolien,  itelle  ich  lliuen  ganz  anheim.  *) 

*)  Gewils  »erdienen  diefe  wichtigen  Verfuche  in  je- 
der Rtclificht  Aufmerkfauikeit.  Va>  Marutn 
glaubte  zwar  aus  feinen  Verfuchen  der  Eleciricität 
allen  Einaufs  auf  das  Verdüaften  der  Plüfligkeiiftn 
abfprechen  zu  müfren:  {Annalen,  I,  110.)  da  er^ 
aber  die  VerdUnftung  niclit  durch  das  VoJumea 
der  ßch  bildenden  elaftifchen,  fondern  durch  den, 
Gewichtsverluft  der  verdünfteuden  tropfbaren  Flüf- 
£gkeit  zu  beftimmen  fuchteifo  ift  es  fehr  erklärbar, 
^a  ihtR  diefer  Einßufs  entgehn  konnte,  den  dia* 
Hermbrtädtfchen  Verfuche  auf  eine  fo  einfache  Art' 
da'thui).  Sehr  zu  wünfcben  tväre  ei,  dafs  bei  ih- 
rer Wiederhoblung  auf  die  Art  des  Gat,  das  (ich 
bildet,  ßefehn  vt'drde,  welches  ich  fiir  Wafferftoff- 
gas  ,  (und  das  Ganze  für  eine  neue  Methode  der 
Wafferz erfeizung  durch  Eiectricitii't,)  lu  halten  ge> 
neigt  feyn  möchte,  wenn  nicht  die  böchft  merk- 
würdige GasTerminderiing  dureh  —  S^  diefer  Alri> 


L 
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In  einer  bei  der  künig).  AkaJemie  HerWifrea- 
fchaften  am  iilcnDec.  v.J.abgelefenen Abban  llinig 
habe  ich  unterfucht :   ob  zwlIcHvn  den  alkalifchen  Er- 
(ifin  und  dfn  alkalifchen  Salzen  ein  weffntl'icher  t/l 
terfehied  vorhanden  iß,    und  wie  er  lieh  befrimmi 
Mist.  Sie"wiffen,  dafs  Fourcroyin  feinem Syfti 
der  Chemie,  und  Co  auch  Herr  Bergralh  Sehe 
und  H.  Prof.  Trommsdorf  in  ihren  cbemir  b«i 
Handh,ilchern,  <iie  Kaik-,  Baryt-  and  S er ontianfnie 
aus  der  Cialfe  der  erdigen    Subftnnzen  au9geb«bprt 
and   Atn   aikalifcben   Salzen  untergeordnet  haben.» 
Wenn- gleich  nicht  geleugnet  werden  kann,  Hafs 
M^'ierien  fichin  vielea  ihr^n  Eigeufchrifteti  den  i 
lifcben  Salzen fehr  nHhern,ra  beßl/.en  Ce  inderstlo«! 
auch  Eigenfchaften,    weJcliß  lie  mit    allen    Ubrigoj 
Erden  gemein  b:ibeni    und  wodurch  fie  iicb,f()!9  dei 
alUalirchenSaJzen  uaterfpbeiden.   Dahin  gehört  f. 
das  clurakleriftirche  Merkmah],    tlais  die  gedacl 
ten  Errlarten*    gleich  allen  Ohrigeni'  in  einer  neu- 
tt'alen  Verbindung  mit  der  Kühlenfäure/  inj  WaTler 
onauflösiiche,    die  alkaliTchen  Sake  aber  jh  diefer 
VetbmLlung  allemahl  leicht  auflösliche  Mifchungcii 
fjlr  dis  reine  Waffer  darliieten'    Hierauf  griin.le  ich 
folgende  Beftimmung des  Unterrchietleszwilbheailen 
alkalifchen  Erden   und  alk^tlifchea  Sulzen: 


nung  ftarndezu  amge^en  m  ftehn  fchiene.      J]i 
du>«;h  luiederbohlte  und    ahgewechfelte   Ver&tcl 
auTier  allen  ZweiTel  gereizt   zu  Teba ,    nMh  iftyriU 
jeder. fb/ü'^ei'  iv.üafchcn.  ^.H. 
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■'     .        -       ->  ■  • 

'A*-,fyfd^n  fifl'd :  4^  tylil  S^ren  fnifcbbas'^  ,ii.  mit 
d^r.Kat^lenfäure  neuti:4ifirt*  iin  reinea  Witfi'er  jiiclit   ^ 
aiiflö^)yar<,«Kl  gefcbmacklpsV   3.  in  4^r  Hitze  .nichts, 

r-  l&ßiAlkalijQhe  SalzB  find :  •!•  mit  Säuren  iirifclibar  $; 
2.  ixiit>.K«i!hle<ifäuFQ  reiitr^aUfirtt  Iclnnackhaf t .  undl 
in  raiiiejn.WAffer  auflösbar.      ,/      .  /  ^^. 

.    I  ■         -.  ,  .     •  '■  .                    ■■    •             *.        \      ' 

'    it     t^OilH'Srrn  Re gierunßsratk  Hebe  br  and»  ^ 

'     \-         HUI  ■:.•>'»«*  .    ■  i; 

'■    ,.,  ;•   »,'.«  -  .     ..Bfldioeen  cU  titep  Febr.  iäoi.      i 

•^,.-7".  S*®  machcjiji .  iprc^i  auf  etwas  in  meinem, 
'^ongefx.ßffei^*)  ^ufmerkfam»  weiches  einer  ßerich-*^ 
tigu^gibedart«  Die  Funken,  welche  ich  an  deo,FiaT^ 
gern, gefe^bn  habe,  und^  flf^rei^  Ericheinjang,  Ibn^o^^ 
b.e(onders,fiufser   4er  Kette;    mit   Grunde  auffiel,!' 

.    \varen  eir^  qgtifcher  Betrug  iii,  der  Dämmerung, ,.ij^i 

der  i<?.b  d^n  Draht  von  anj^ern  Geitenftäncleninichl:,  • 
.  linterfcheidßn. konnte.  Er  >vu;rde.durch  dieParalJaxe. 
i^ei:urfacht,  wel<^Jhe  durch  .ErJhG|hun£  oder  Er^iedri*^ 
gv^og  der  mjit  ftej:em  ßlipkp^V|f  die  Funkei;i  gehefte« ; 
t^n.  Ayg^ji^nothwepdig  f^ntftehßn  und  den  fqhein-|  » 
b^ren  Ort^d^  Lichtpunkte  verändern  mufste.  Seit-?^ 
dem  .ich  fji^fcn  Verfuch  bj^iTa&ß!  oder  Abends  bei 

^  Liebte  ^nftelM^  erfcbeinenf  die  Funken  npr  alleia; 
an.  dem  geriebenen  Drabt^^  jUpd  ich. bin  nun  ver-, 
fiebert^, ,  dais  ihre.  Erfcheinung  an  den  Fingern«  fo 


»  \-. 


^'^ Annalen^  I8ö|,  VII,    «54,  über  des  Verf.  Verftt*^ 
€be«Qit  yoita'«jJ\ielaUbRfciedt.    .  ^    '  d.  H.  \ 
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wie  auch  das  weifse  Licht  in  dem  Wafferhleie, 
optilche  Täufchungea  waren»  obgleich  ein  gutor 
Beobachter,  der  diefe  Veffuche  bei  Lichte  Abendi 
wiederhohlt  bat,  noch  immer  Funken  an  einem  dtt 
Finger  gefehn  h^ben  will.  Ueberhaupt  ift  es  mit 
cten  FunkßD,  wenn  man  fie  in  Menge  verlangt,  eine 
ungewiffe  Sache.  Noch  zur  Zeit  weils  ich  njrhti 
aufzufinden,  wobei  man  auf  einen  fichera  und  be- 
fiimmten  ErFuig  mit  Zuverläffigkett  rechnen  könnie. 
Was  ich  in  meinem  vorigen  Schreiben  von  yer- 
Jcärkung  der  Batterie  erwähnt  habe,  hat  fith  dur':h 
fortgeletzte  Beobachtungen  befrätigr.  Nachdem  bei 
abermabliger  Aufftellung  der  Säule  alle  Kraft  rfer- 
felben  vor  einigen  Tagen  fchon  fo  weit  verichwun- 
den  war,  dafs  ich  mit  meiner  gewöhnlichen Leiluag 
nur  ein  fchwaches  Geföhl  an  den  Lippen  erregen 
konnte,  nahm  ich  eine  faft  i"  dicke,  und  22"  lan- 
ge meffingene,  und  mit  i|"  dicken  Kugeln  an  bei- 
den Enden  verfehene  Rühre,  fafste  folche  mitteilt 
eines  (mit  SalzwaTfer  durchnäfsti-n  Lappens,  tifld 
legte  fie  mit  dem  andern  Ende  auf  den  Silberhaken*< 
Ein  1 5"  langer  Merüngflab  mit  zweiKnöpfea  machte 
die  Verbindung  zwifchen  dem  Zinkhaken  und  Her 
angefeuchteten  Unterlippe.  Sogleich,  bei  der  er- 
ften  Berührung,  fühlte  ich'  die  neu  belebte  Wirkung 
der  Batterie,  und  nach  einigen  fchwacben  Schlägen 
mit  der  Röbre  auf  den  SÜberhaken  vermehrte  ßch 
diefeJbe  dergeftalt,  dafs  mit  jedem  Schlage  nicht 
nur  eine  convullivifcbe  Bewegung  <ler  Lippe,  fon- 
dem  auch  in  dem  rechten  Vurderartee  eine  unge- 
wöhnlich 


.  %MitHilro1i  ftfcrkfe  Erfchfliterung  verurfffcW  wnrcW 
Die  Electricität  an  beiden  Enden  dbr  Säule  nahiVi  jfA 
einer  folchen  Kette  ctermafsen  zu»  dafs  der  Condeo- 
fator  in,  einer  Entfernung  y.on  8''  die  Goidftreifen 
eines  Electroikops.  eben  fo  weit  aus  einander^iebi 
als  CS  vorher  in  der  Weite  von  2."  kaum  gefchehn 
Konnte.     Ich  glaube  alfö^  dal's  die.Wirkfaxrkeit  jer 

-  der  Metallbatterie  durch  eine  fo  verftärli^te  Leitung 
Bis  zu  eioeiii  beträchtlichen  Grade  glei^h^  anfangs 
erhöhet  werden  könne*    Bei  dielen  Verfuchen  wird 

-  df r  obere  Zinkhaken  in  (einer  Lage  oft  beunruhIgH 

Ich  habe  deswegen  ein  kleines  Schraubenwerk  jut 

dem   durchbrochenen   Derkel    des   Geftelles  änge«« 

-bracht,   an  deffen  Bogen  noch  ein  mjt  ivnopf  und 

-'^  Baken   verfehenes    meffinge  »es    Querftäuglein    be- 

feftigt  ift,  zu'mehrerer  Bequemlichkeit  bei  anderrf 

-  Verfuchen»  Eine  Glasfchale,  um  den  Gefchmark  der 
"*  Flüffigkeiten  in  der  Kette  zu  verlucheu,    oder  auch 

-  u«)  von  demfelben    einen  meiicinif  hcn   Gebrau-H 

^  _■",.' 

~   zu    machen,    läfst   fich    ehenfaIJs   Jei'hf  zuri  hten. 

Die  Gefiihle,    welche  bei^diefen  Operationen' im 

^' '  '»■.•■  • 

^nenfchlichen  Körper  erregt  wer:leri,    find  uar\\   ^er 

Idiofynkrafie  eines  jeden  (ehr  verfchiedien.     &ei  ei« 

Higen  wjrd^ine  fliegende  Hitze  v'Ci  uri'jriit,  weiche 

d^n  ganzen  Körper  durchdringt  und  mit  beJtändi- 

geni  I^urftB  vergefellfchaFtet  ift.    Andere  empfi  dea 

_  ilur  örtliche  Schmerzen,  die  aber  für  Nerven-  uncf 

-  ÜAü^^kelfarern  fo  angreifend  find ,    dafs  Ge  nur  Au* 
L  genblicke  dabei  aushalten  können.      Auch  kömriit 

liierbei  vieles  aufMas*  Aker  an,-   Pgrigefetztö  &- 
\     i^inil«  d«  PhyKiu  ü*7*  J.  i|Oi.  St.  4.  Kk 


/, 
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fahrungen  mit  uabeFangenem  Sinne  werden   noch 
vieles  hierüber  aufklären. 


3.      fort    Herrn    C.    H.    Pf  äff. 

Kiel  den  loeen  Man  lfa(. 
Jetzt  prft  erhalte  ii^h  Slück  2  Ihrer  Aanalen  vom 
Jalire  ißoi,  in  welchem  Sie  au  eine  für  micK 
fchtneicheihafte  Art  die  kurze  Nachricht  von  mei- 
nen erften,  freilich  noch  rohen  Verfuchen  mjt- 
getheilt  haben.  Die  zwei  erlten  Stücke  des  neuen 
]ahrg3iiges  Ihres  Journals  Enthalten  eine  reiche  Aern- 
te  galvanifcher  Verfuchei  und  unter  dielen  liahen 
die  Ihrigen  ül-er  Funken  etc.  ganz  vorzüglich  meine 
AufmerUfan^keit  auf  fich  gezogen.  Da  ich  feit  mei- 
nem letzten  Briefe  an  Sie  *)  meine  Verfuche  unun- 
terbrochen fortgefetzt  habe,  und  meine  chemifGhen 
Verlücbe  eigentlich  erft  nach  Verfertigung  des  Afi- 
parats,  von  dem  ich  Ihnen  eine  kleine  Befchreibung 
mittheilte,')  ihren  Anfang  n.ihnieD  ;  fo  boten  fich  mil 
inzwifchen  noch  eine  Menge  Beobachtungen  dar, 
von  denen  ich  nun  fehe,  dafs  fie  auch  von  Andern 
bereits  gemacht  wunleu.  Indelfen  glaube  ich  do>-h 
einige  £rfcheinungen  beftimmter  wahrgenommen, 
auch  einiges  bemerkt  zu  haben,  was  wenigfteni 
denjenigen,  deren  Verfuche  in  Ihren  Annalen  be-, 
fchrieben  lind,  entgangen  zu  feyn  fcheint.  Hier  nur 
siu  kleines  Iiefume  diefer  meiner  neuen  Verfuche. 
f 
*)  Annalen,    IgOI  >  VII,   3?I  und  303.  d.    IL 
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Meine  fortgefetzten  Verfuche  aber  diefW 
eher  die  nähere  Befchaffenheit  cferfeibeo,  ober  dfi 
Umdändei  die  auf  ihre  Erfcheinung,  auf  ihre  Stär- 
ke etc.  Einflufs  haben,  fiimmen  im  Werenilichen 
jni'  den  Ihrigen  öberein.  )  loh  finde  die  Verglei- 
chung  der  obern  Funken  am  paffendften  mit  denen, 
-welche  man  aus  dtm  Stahle  hervorlockt;  allerdings 
Cüd  fie  fonnenartig^  bisweilen  fprühendi  vom  leb> 
baffeften,  bald  mehr  hell,-  bald  mehr  dunkelgelbem  , 
Glänze.  Dafs  Ge  mir  im  Augenblicke  dar  unmiitel-  ■ 
boren  Berührung  zum  VarTch eine  kommen,  möchte 
ich  beinalie  bezweifeln.  Ohnedies  entfernt  die  Art, 
wie  ich  fie  durch  Berührung  des  feinften  Goidblätt- 
L  chens,  das  am  Haken  der  nbern  Zinkplalte  hängt, 
I  mit  einem  feinen  Drahte  hervorlucke,  die  Meinimg, 
als  wenn  Druck,  Reiben,  zu  ihrer  Entftehung  erfor- 
derlich wäre.  Aber  allerdings  befordert  dies  ihre 
Entflehung.  Sie  kommeni  wenn  fie  nicht  mehr  er- 
Lfriieinea  woUbDi  wieder  zum  Vorfchei  xi^  wenn  man 
L^it  dem  Drahte  über  den  Band  der  ohern  Zinkplat- 
ta  leicht  reibend  hinfährt,  ***)  geraile  wißauch  die 
Zuckungen  bei  einer  folchen  Jeicht  reibenden  Be- 
wegung der  Armaturen  aber  einander  leichter  und 
ftärker  zum  Vorfcbeine  kommen.  Wenn  die  Batte- 
rie febr  wirkfam  im  Funkengeben  war,  fo  war  das 
[Knittern  aufserordentlich  merklich^  gerade  fo,  wie 


'  *)  Verßl.  S.  »48. 
-•*)  S.  läi,  ifiöf. 
,,#**)  Vergl.  S. 
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man  bei  den  FunWo  des  Stahls  ein  'äliriliclies  Knit' 
lern  hiirt.  Alit  ifffi-m  mörhtr  ich  es  am  meißem 
s/rr^l-ichfin.  Es  ift  eine  Frage,  ob  diefe  Fu'iheB 
ni'bt,  wie  Sie  hemerkea,  auf  einem  iruhrea  fV» 
br^nn-n  des.  anf>p"'amitfn  Metalls  beruhen ,  und 
ob  farum  tiiclit  die  fenen  Drähr-,  b^fondTS  "fe 
ffirfien  SilbfnJriihte,  vrJe  aucb  Herr  BöcKrnana 
.be-rieikt,  "leri  Vorzug  haben,  und  aro  dieibi'Wle« 
zur  Htjrvorlo'-kung  d.efer  Funken  find.  Uaüf» 
Wuhlpolirte  Kugelji  von  Mdfing  etc.  eiDandtr^ 
bert  ^jr  Ue;iie  oder  nur  auTserft  unnierk3iche 
Ite-i  geben,.  beOätigt  diefe  Meinung  noch 
Gerade  aber  dadurch  wird  das,  was  ich  fax  Am 
gtB  mit  der  FJectricitst  hielt, />tj^er^n£.  Die  feial 
Spitzen  mit  dem  Bande  der  obern  Zinkplatleio 
riWirung  gebracht,  fand  Ich  faft  immer  am  wir! 
ften,  ffufn|jfe  und  mehrere  Linien  dicke  Dräbt« dt 
in  dem  Grade.  Auch  bei  Berührung  der  ubei« 
üilber.pUtte  ftatt  der  Zinkplarte  erhielt  icb  FuakMi. 
Mit  feinen  Spitze»  Igckte  ich  aus  eintr  Säule  90» 
8  Lagen,  befonders  bei  ftarker  Erwärmung,  /dum 
Funkfn  hervor.  Sehr  wirkUm  ziw  Hervor lockuBg 
der  Funk-en  zeigten  Geh  auch  alle    Brawtßeiaerae, 

,  befonders  je  enliger,  zerrEibiicher,  fie  waren.  Aucb 
taugten  lehr  gut  die  Holzkohle  und  der  Graphit. 
Der  Eioflufs  der  Ruhe  auf  die  VViederenlftebung  uod 
Verriärkuiig  der  Funken  bemerkte  ich  üt'lers.  Eina 
fpl'hp  LefcimmTe  Funkenperiade  wie  Sie,  habeich 
bis  jetzt  nJch;  wahrnehmen  können.  In  meinen  Ver- 
fucheo  waren  Funkenlebhaftigkeit  uod  galvaaifch» 
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^kEamklBit  aiif  (tie  Nerven  gewöhnilob  glciefalao- 
Die  Lebhaftigkeit  und  SclinelligUeit  iler  cHä" 
kbnn  Zerfetzungen  icbienen  aber  hiermit  nicbt  in 
■jgeFadßm  ,Verhä]tni(Ie  zu  ftehen. 

Was  die  verfchiednen  Mittel,  dieBalterie  zu  ver- 

ftärken,  betrifft,  lo  bebe  ich  nur  Einiges  aus.     Von 

Addern  Metallen  als  dts  Silber* die  ich  mit  dem  Ziok 

oomponirtej  fand  ich  Kupferplatten  lehr  wirkfam, 

pfonders  um  chemüche  Zerfetzungen  damit  zu  ba- 

irken.        Auch  werden  fie  fehr  ftark  vob  einem 

bnetiRofte  befolilagen.   Nicht  feJleo  bemerkte  ich» 

;  eine  Batterie,    die  ich  eben   aufgeführt  hatte* 

■  Anfänge  äufserft  fchwache  Erfchotierungen  gab» 

I  gleicbfam  nur  allmählig  zu  Kräften  kam.    Ditm 

icrkte  ich    befonJers   -bei  Kupfoarfäulen.       Eia 

«ptpunkt,    die  Batterie  recht  ftark  zu  erhalten« 

(aad  darin,    forgfaltig  zu  Termeid«,   dafs  zvti- 

tea  die  zwei  Metallplatteo  felbft  keine  Feuchtig« 

t>lum.  *3     Dadurch,  dafs  ich  zwifchen  die  zwei 

Hallplatten  ebenfalls  eine  mit  Sa'zwBffer  genäfste 

!  brachte,    konnte  ich  ailen  Effect  der  Sütde 

wniehten,   denn  nun  hoben  fich  die  Actionen  der 

iijen  Metalloberflächen  wechfelfejtig  auf.     Ueber- 

npt  tinJen  hier  Riti-er's  Gefetz«  aber  die  Wirk* 

nkeit   und   Nicbtwirkfamkeit    einer  galvanifcbea 

Btts  rollkommen   ihre  Anwendung.      Ich  enilnd 

jttJeheo  zwei  Batterien  durcheinander,   iodsot 

•)  Diefe  Verfucbe  bewähren  die  70n  Ritter  S.  iji 
.     .-bsktriabae  kioriduiuig,  d,  H,  . 
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*ol  fler  pinen  mir  dem  4-Pol  rfer  andern, 
un.i  fo  umRek*4irt  in  Uectifelwirkung  brachte.    Mit 
ftarker   Erfchatterung    hiibeo  fie  Geh  wechfeireitig 
auf.      Wenn  ich  meine  Säule  unten  mit  Ziok  ft^tt 
ni]t  Silber  snfng,    ül>rigens  ''ie  gewölinliche  Oftl- 
Dung:  Happe«  Silber,  Zink,  Pappe,  Silber  etc>  etc., 
. beobachtete,  fo  wurde  nun  die  unterfte  SilberpIatM 
.    nicht  meKr  ungewöhnlich  oxydirt,  ila  hingegen  bei 
gewubnlicber  Couftruction  der  Säule:    Silber,  Pap- 
pe, Silber,   Zink,    Pappe,   Siltier ,  die  onterfte Sil- 
berplaiie  an  der  Fläche,    wo  die  Pappe  aaflag,  je- 
desmabl  dunkelbraun   oxydirt  war.       Einmahl  be- 
merkte inh  hei  diefer  Conftructioo  Etwas,    was  Sie 
ebenfalls  bemerkten,  dafs  nämlich  im  Augenblicke 
d<rr  Scbliefsuag  der  Kette,  da  lieh  dertillirtes  Waffef 
in  dcrfelben  befand,    der  reichlichTte  Gasftrom  von 
dem  Golddrahte,  der  mit  der  obern  Zinkplatte  ver- 
bunden war,  aufftieg,   uft-d  in  den  erften  lo  Minu- 
ten vom  [ogenannlen  Drahte  des  Silbereniles  kein 
Gasbläseben  fith  entwickelte.      Aber  nach   einiger 
2eit  kam  alles  wietier  in  die  gewöhnliche  alte  Ord- 
nung, ein  reichlicher  Strom  von  Wafferftoffgas  vom 
Silberende  und  iparfimer  Strom  von  Sauerftoffga; 
vom  Zinkende.  —   Sollten  Sie  in  den  Fäljcn,    wo 
Sie  ein  von  der  gewöhnlichen  Regel  fo  abweichen* 
des  Refultat,    nämlich  den  Gasttrom  von  der  Oxj- 
genfeite  erhielten,  vieJlei<^ht  den  Verfucl)  nicht  laq- 
ge  genug  furlgefet^t  haben?  ) 

*)  ich  tndeta  den  Verfuch  nach  lo  bii  15  AUnutcii, 
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Mein6  vorxöglichrte  Aufmerkfamkeit  -widmet« 
ich ,  wie  Sie  fi'  b  leicht  denken  können ,  den  ckemlf^ 
Jchen  Erjckfiiiungen,  und  hier  leiftete  mir  meiii 
einfacher, Apparat  dle.trefflJGhfteii  Dienfte.  Durch 
die(en  wat-en  nämltcli  die  beiden  Prozeife  fo  be- 
ftimmt  von  einander  abgefondert  und  ifolirt,  dafs 
man  mil  grüfsier  Genauigkeit  die  eigenthüm liehe 
Wirkungsart  eines  jeden  Pols  beftimmen  konnte. 
GemEs  bat  diefe  Methode  der  DurclUeituog  durch 
den  Kork  entfchiedne  Vorzüge  fowohl  vor  Rit- 
ter's  durch  Vitriolfäure,  als  Uavy's  durch  th  e- 
rilche  Fiber,  mit  welcher  letztern  ich  erft  nach 
ErGndung  meines  Apparats  bekannt  wurde.  Ich 
verfuchte  deftiilirtes  VVaffer,  Säuren,  und  Auf lö- 
fungen  von  mancherlei  Salzen.  In  meinem  er ftea. 
Verfuchei  von  dem  ich  Ihnen  in  meinem  letzten 
Briefe  bJofs  das  Rcfultat  mittheilte,  hatte  ich  die 
merkwürdige  Erfahrung  von  Entftehung  der  Salpe- 
terläure  nach  nicht  gemacht,  Damahls  hatte  ich 
aus  dem  GoJddrahte  der  Oxygenfeite  viel  Sauere 
ftoffgas  erhalten,  und  die  Spuren  einer  Säure  in  diet 
fer  Hälfte  des  Waffers  waren  nur  (cbwarh.  Abec 
feildem  habe  ich  jene  merkwürdige  biUlun^  der, 
Salpeter Jäure,  von  der  Herr  Böckmann  einen. 
Uniftaud  anführt»  conltant  beobachtet..*^  ,  In  drei 


hatte  aber  die  Säale  mit  Sorgfalt  in  allen  Ketten 
harmonirch  gebaut ,  wiederhoblte  auch  den  Veir 
Tucii,  ^S.  177,  i-hO  mehrere  Matal.  d,  H. 

*)  Vergl.  S.  34J   und  t«^.  ä.  H, 
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Vtrfiiöbeiiit  1^  icfi  gekocht^es  deflUlfrtes  Wafler  m- 

W.T  Hte,  wurde  in  der  Hälfte  des  Waffers  auf  da 
OxygRnfeire  der  Geruch  \on  falpetriger  Saur^fciio» 
adch  des  erftui  €  Stuaden  lebt  merklicfa,  and  di 
ich  mit  einer  und  Herrelben  Portion  den  Verluch  je» 
defiinah)  mehrere  Tage  ununterbroeben  fortfetar, 
fo  wurde  am  Ende  das  gsoze  Zimmer  von  dieCem 
Gerüche  erfüllt.  Eine  Prüfung  diefes  Waffen  mit 
verfcbiednen  Reiigeatien  zeigte  mir  die  <leutiich(tea 
Spuren  der  Sfilpeterfäure.  Merkwürdig  war^  daft 
bei  Anwendung  des  blofsnn  deftiilirten  Waffers  des 
veine  GoJddraht  ebenfalls  angegriffen,  und  in  jenen 
Furpurkalk  verwandelt  wurde,  welchen  die  ßtectrh 
Cltütt  iow'xediefnlpetrigeSüurrhervorhr'in^ea,  (o 
dafs  das  Waffer  ganz  violett  davon  gefärbt  war.  &vi 
Anwendung  des  falzfanrea  Kalkes  erhielt  ich  dorvll 
das  entftehende  Köiiigswaffer,  die  fchünfte  Ooldfo* 
lut.'on.  Auch  bei  Anwendung  einer  ßiiiHifaÜ!* 
Auflöfting.  Inder  andernHälftedesG^fäCs^szeiatev 
fich  hei  Anwendung  von  deftiilirtem  Wafler  iIpuiI]* 
che  Spumn  von  dlkali,  aber  detlen  Natur  ich  alieC 
Hoch  iiinhts  enllcheiilen  will.  Gati;'.  r^'ta  fimd  ich 
das  Hydruf-pn^as  bi«;  jetzt  nach  nicht,  Immer  mit 
«Iwa»  wanigi^m  ''auerltoffgJs  dem  V<riumen  nach- 
geniiToht.  Aus  der  laizl^iaren  K^lkeprfe'  wurff»  et* 
WJ.s  Kalk  niedergelchlagen,  vielleicht  durch  cii 
Zerfetvung  der  Saure  ;  eben-  fo  su»-dsr[i'ßU(M*>'ih«j 
die  Tdlke'xle,  die-  fich  als  Schuppen  ufti  rf«o  üold- 
draht  anlegte,  und  feine  ^el he  Karbe  noch  mner 
machte.     Nachdem  ich  nun  lüifgere-  Zeit'  diefe'  ^tt' 

Xucbe 


Iticlle  fortgefetzt  habe  ^  ift  mein  Oojdcfraht  auf  der 
.    Oxygeofeite,  gröfstentheils  zerf reffen  ,  äufserft  irür« 

\^%  geworden»    und. will  mir  faft  kein  SauerftoFf  ^as 

mehrgebe/i,  erzeugt  al>er  de(to  mehrSalpeterfäure. 

ßo  weit  gehen  meioe  bisherigen  Verfuche. 

Die  wichtlgften»  die  ich  noch  vorhabefT  find  ü()er 
--.-^dan  Einflufs  verfchiedner  Ga.sarten,  wozu  Haldä'*- 

tia^s  Verfuche  doppelt  auffordern."')      In  meiner  ' 

-  .Theorie  diefer  merkwürdigen   Erfcheinungen   bin 
'ich  n06h  nicht  welter  gekommen.      Von  Kopenb«« 

^-|^' fchr^ibt  man  mir»  dafs  das  Bennelfche  Electrd*- 
nieiter  von  600  Platten  deutlich  afficirt  wurde»  wenn 

-  *  Plan  den  untern  Tbeil  deffelben  mit  der  unterften 
^  glätte  decL^Batterie  auf  einem  Ifolirbretta  in  ^  Verbin- 
%-diong  br9chte9  und  auf  den  obern  Theil  cieffelbea 
^.  «itieli  galvanifchen  Funken  fallen  liefs«  Ob  die  gal- 
.^Moilche  Batterie  Einfiufs  auf  die  Magnetnadel  ha^e» 
■^■ilarüber  habe  ich  bis  jetzt  Verfuche  anzuftelleh  ver- 
^.«iiaitit«      Mit  Begierde  fehe  ich  einem  neuen  Hefte 

^rOires  Journals  entgegen »  das  uns  gewifs  wieder  ei« 
^  ^Bea  oder  den  andern  intereffaoten  Auffatz  über 
^'iitefe  wichtige  Materie  bringen  wird.  *^^ 

B  t  \  *}  ^^®  f*^^^  wichtige  Abhandlung  über  «liefen  Ein* 
.  r      ,    Bufs  im  nSchrttn  Stücke.  d.  H. 


.    ^   **)  Oiefes  kann  ich  für  die  4  nächfteo  Hefte  Ichoir 

^  ^  "     jetzt  mit  Gewißheit  vcrfprechcn.  d.  H.     ' 

'  

4ji*  •*  .       \ 
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4.  y.on  Herrn  Dr.  lUinrick  Steffens^ 
Ft?ibcig  denften  Min  igo«. 
Ich  flbetfchicke  Ihnen  hier  einige  Verfuche  mit 
der  Voltaifchen  Batterie,  welche  ich  einer  Bekannl- 
machuag  für  werth  halte.  Durch  die  Sorgfalt,  mii 
welcher  Sie  alles«  was  in  cliefem  neuen  Zweige  der 
-PhyGk  getchieht,  fatnineln  und  krilifch  zufammea- 
ftellen,  erwerben  Sie  fich  ein  To  wiclitiges  Verdienft 
um  dife  Wiffenfchaft,  dafs  ich  es  füi-  unrecht  ballen 
Würde,  wenn  Ihnen  nicht  alle  Verlache  und  Deli- 
-berationen  über  diefen  öegeofund  in  Deutfchland 
mitgetheilt  würden. 

Meine  Batterie  aus  60  Lagen  ftand  zivifchon 
4  trocknen  Glasftajigen,  und  es-  ward  dabei  alles, 
was  leiten  konnte,  fehr  forgfäitjg  vertnied^n.  D»r 
Draht  von  der  Zinkfeite  wirkte  fehr  deuilich  iuf 
das  äufserd  empfindliche  Beanetfniie Electroj'kop  ifes 
Herrn  Prof.  Lampadius;  doch  felzte  eine  nur 
tnäfsig  geriebene  SiegelJackftange  die  Goldblütlchca 
weit  mehr  in  Bewegung.  Der  Draht  von  der  Sil- 
berfeite  hob  zwar  diefe  Wirkung  auf,  fcbien  aber 
gar  keine  Divergenz  im  Electrofkop  zu  bewirken. 
Ich  habe  mit  den  Drillten  Phosphor  angezändi 
auch  im  Finflern  fehr  deutliche  Funken  ertialteo,'! 
die  Art  wie  Prof.  Pf  äff,  miltelft  Goldblattci 
Hierbei  kam  es  vorzüglich  darauf  an ,  ob  die  Go|( 
blättchen  fich  blofs  mit  den  feinften  Spitzen,  odtriL 
mit  ganzen  Flächen  berührten;  nur  im  erffen  Fal-f 
le  kamen  die  Funken  zum  Vorfcheine.  Ueberfa« 
hatte  ich  mehr  als  Eine  Gelegenheit,  die  Wir] 
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^Kteit  'der  Spitzen  zu  beobachten.  Wenn  bei  den 
^■b^milchen  ZerfetzuDgen  die  Spitzen  der  Dräbte 
^ncht  ringsum  Irf^i  in  lier  ¥ii:irü^keit  hingen,  lon- 
Hkfq  Geh  an  die  Wände  der  Ciiasrühie  lehnten,  war 
Hpe  Giisentwickeiung' aDgenJcliGinlich  viel  geringer. 
H|!wei  fehr  dicke  StahlJrähte  gaben  in  einer  Rubre 
■▼•iI'Vb''afrer,  fo  lange  fieftnmpf  waren,  nur  fehr 
KFVrenifF  Gas,  und  augenicheiniich  mehr,  als  fie  ipixz 
■nfei  It  wurden.  Es  fällt  fehr  auf,  wenn  man  bei 
Vlli^eir  Art  von  Verrucben  oft  die  Gasentwickeluog 
K«lliie  allebemerkbareUrfache  abnehmen,  oder  wohl 
mpir  aL'Fhören,  und  darauf  wieder  auf  einmdhi  fehr 
Pltirk  'Verden  fieht.  Eine  Urfache  des  Schivächer- 
Bwerder:  s  ilt,  wenn  die  Spitzen  in  der  Röhre  nicht 
EfmiiärLgeo.  Eir^e  andere  glaube  ich  darin  entdeckt 
VSü  hah  en,  dafs  die  perpeiidtkulüre  oder  die  der  Säule 
mtön/orrie  Richtung  die  thütigjle  iCt,  welches  man 
I/fttn  tieiitlichften  wahrnimmt,  wenn  die  Gasentwl- 
pckeliing  etwas  fchwach  ift, 

I  ■  Wtider  Henry,  noch  Cruicklhank,  noch 
ftBavy  fcheinen,  in  Hinficht  auf  die  Thatigkeit  des 
W^Ammor^iaki  in  der  Voltaifchen  Batterie,  auf  der 
IVechteii  Spur  zu  feyn.  Ich  habe  die  Gasarten,  i\ie 
\tch  auf  der  Sauerltofffeile  entwickelten,  für  fich 
n^fammeh,  (indem  ich  den  einen  Schenkel  einer 
FftarU  gebogenen  mit  Ammoniak  gefüllten  Glasröhre 
rhermetirch  verfchlufs,  den  andern  aber  offen  liefs,) 
nwid  habe  immer,,  fowohl  durch  die  Prolie  mit  Sal> 
^Bftergas,  als  üb'ar  Schwefelleber,  faft  blofs  Saucr- 
^H^fgas  und  feW  wenig,  (etwa  ^^  Stickgas  gefun*« 
V^  LI  2 
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d^n,  anrh  wenn  ich  ein  Itarkes,  atzend«!  Amno^ 
niak  brauclite.  Ja  eio  entzümletes  Seh  warn  rnftüciC 
jn  die  mit  iler  Luft  erfüllte  Külire  hineingebracbti 
brannte  auffüllend  heller. —  Davy,  ^Annaien,W\, 
1^:12,}  läitgnet  ganz  die  Zerlegung  des  Ammoitiaks» 
und  behauptet,  dal's  es  rur  die  Gasentwicklung 
verftäi  kt.  Wirklich  habe  ich  auch  felbft  einen  Vet- 
furh  angeftellti  wo  das  Ammoniak  oTfenbar  .nic^ 
tei /egt  icird.  Ich  brauchte  Kupferdrahte.  Aa  dem 
IDrahte  Her  Zinkfeite  wurde  kein  Gas  eotwickelt. 
An  der  Spitze  lab  man  nur  eine  blaue  Wolke,  die 
iicb  zu  vertbeilen  fcbien,  aber  immer  von  nsuem 
«niftand.  Der  Draht  der  Silberfeile  entwickelM 
viel  WafCerftoffgas»  wurde  aber  zugleich  mit'brlm« 
liehen  Flecken  be!etzt  und  ganz  mit  einer  glänzen- 
den Rinde  überzogen.  Brachte  man  einen  Golddraht 
von  der  Silfaerleite  in  die  Röhre,  fo  entflanden  uf 
der  Spitze  diefelben  Flecken,  und  der  Goldfaden 
war  mit  einer  gediegenen  Kupferrinde  überzogen. 
Oieie  Erfcheinung  ift  leicht  zu  erklären.  Der  eine 
Draht  wurde  oxydirt  uud  zugleich  in»  Ammioai 
aufgelüft;  der  aiideru  Draht  bewirkte  eine  Pri 
piiation  «liefes  nufgeläften  Kupfers  in  gediegem 
Zuftande;  —  eine  Erfcheinung,  die  iu  der  neui 
Chemie  nicht  unbekannt  ift.  Hier  ift  alfo  an  kei| 
Zerfetzun^  des  Ammoniaks  zu  denken»  und 
ganze  Verfuch  fprirht  auffallend  futr  Davy. 

Nimmt  man  aber  ein  Metall,  welches  Geh  vi 
Golde,  (Davy  brauchte  Goldfaden,)  dnrch  TeJi 
grofse  Verwandtfcbaft  gegen  SauerAoff»   und  wi9 
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^bprer  (Turch  feinen  Mangel  an  V«r\vandtfchaft  «e^ 

^ni  das  Ammoniak  unterrcheidet,  z.  B.  Eifendrahte  j 

BiM-ird  das  Ganze  verwickelter.     Bekanntlich  wird 

^■s  Elfen  durch  die  Wafferzerfetzuttg  in  der  Kette 

^hr  Voluifchen  Batterie  fehr  fchnell  oxydfrt,   und' 

^■U  VVaffer  ia   «inigea   Minuten  fchon  von   einem 

Htflnlichen  Eifenoxyd  ganz  getrübt.      Ifl  aber  das 

^■alfer  auch  nur  mäfsig  mit  Ammoniak  gefchwäiv* 

^wt,   io  wird  das  Etfea  dadurch  auf  der  Zinkfeite 

W^  aUeOxydat'wn  geßhütze;  ja,  der  Draht  der  Zink' 

Hiir(>  entit-hkeUt  ^'^  ^i"  Goldfaden,  Gas  um  (o  ftär- 

^■pr,  je  mehr  das  Waffer  mit  Ammoniak  gefchwän- 

^^b^  ift ;  und  diefes  Gas  gab  mir,    wie  ich   oben  er- 

^Kifante,  eine  bedeutende  Menge  Sauerftoffgas.  Alfo 

^pird  hier  fogar  Sauerftoff  frei ,   ohne  dafs  d«B  HJfea 

HNcydirt  wird.     Ich  übergehe  einige  ähnliche  unvoU- 

Bilidete  Verfucbe>   und  auf  dicfe    gegründete  Ver- 

'innthungen,   da  felbft  eine  faifche  Theorie  minder 

gefährlich  ift,  als  ein  falfcher  Verfuch,  —  Jene  ap» 

pellirt  an  unfre  Vernunft,—  und  die  hat  doch  vt^ohl 

ein  )ediir  Naturforfcher   hei  der   Handj    diefer  an 

unfern  Glauben.      Da  aber   meine  Lage  mir  nicht 

erlaubt,  diefe  Verfuche  bald  zu  vollenden  >  fo  muEs 

irh  andern  dieEntralbfelung  üherlaffen.     Offenbar 

findet  induff  ein  ganz  anderes  VerhältaiCs  ftattt   alp 

das>  welches  Davy  angiebt. 


t     526     ] 


■.rV.an   Hfr» 


.Änftktll.' 


I 


r-'Ci  •      Mjini  den  ft^flen  Ni».  ^  ' 

I)a'ich  eben  das  4^6  Heft  des  6teo  Baudes  Ihr! 
Annalen  erhaltet  erinnere  ich  aiich,  dats  ich  Ibni 
fchon  längrt  ätier  die  dafelbrt  angefahrten  Herwh 
ßüdtfchfn  ^tcraccions-  yerfuche  einige  BeioerkuO 
gen  ntittheilen  wollte.  Ich  habe  nämlich  vorige! 
Jahr  diefe  Verfuche  vielfältig  wiederhohlt,  und  nich| 
mir  Atiziehung  in  die  Ferne  zwifcbeo  MetallpUtteä 
tind  Quflclt&lber.  fondem  auch  .zwifchen  jnderB 
ftarren  und  fiürfjgen  nörpern ,  die  ich  zur  Handt 
hatte*  wahrgenommen.  Es  ift  aber  bei  diefenVeff' 
fuc'ien  Sufaerft  fchwierig,  die  Entfernung  genau  It 
bemerken*  in  welcher  die  Anziehung  erfolgt.  Sit 
fehlen  tpirfndeffennie  gröfser  als  eine  Viertel*Ltniek 
Ich  bediene  mich  bei  dielen  Verfuchen,  utn  die  Flöt 
figkeit  dem  an  der  Wage  befeftigten  ftarren  Körptf 
allmähtig  zu  nähern,  der  kleinen,  zum  electrifchefl 
Apparat  gehörigen  Preffe ;  denn  dadurch ,  dafs  \<h 
die  obere.  FUtte  der  Preffe  vermittelft  der  t« 
Schrauben  in  die  Höhe  bringe,  habe  ich  den  Vor» 
theil,  dafs  die  Fitifligkeit  kaum  erfchflttert  wird» 
Aber  was  Ihnen  angenehm  feyn  wird  zu  erfahren^ 
ift  wohl  iroch  diefes,  dafs  ich  auch  die  nämliches 
Verfuche  im  luftverdiinnten  Räume  mii  demieibeB 
Erfolge  angefteilt  habe. 
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6.     ron   deit    Herren  Ritter    und  Bäcimu'i'n.' 

— ■  — '■  Am  -izhen  Febr.  habe  ich  auch  auf  der 
Seite  des  Violclts  im  FarbenTpectriim,  aufserhalb 
leffelben,  Sonnenftrahlen  angetroffen,  und  zwar 
Itirch  Hornfilber  aurgefunden.  Sie  reduciren  noch 
lärker,  als  das  violette  Licht  MbTt ,  und  das'Felct 
liefer  Strahlen  ift  fehr  grofs.  (Vergl.Wnrffl^.,  1801, 
Zu,    i49f  Aam.^     NüchTtens  mehr|davoa> 

Ritter,  - 

^  —  Ich  habe  eiije  Voltaifche  Batter!o-vdll 
I  00  Lagen  Zinn  und  Kupfer,  allein  die  Wirkung 
ft  g!>uz  unbedeutend  i  ftürker  zeigt  ficK  eine  Sänle 
on  Kupß^r  und  Ztnk,  und  Säulen  aus  allen  4  Me- 
allen  fand  icb  ziemlich  wirkiam.  ') 

In  der  Meinung,  Rouppe  werde  feine  Verfu- 
;he  über  die  Abforption  der  Gasarten  durch  ausge- 
;lühte  Koblen  langlt  fortgefetzt  haben,  unterliefs 
ch,  eigne  Verfuche  darüber  fortzufetzen-  Ich  hat- 
e  mir  einen  fehr  zweckmäfsigen  Apparat  dazu  ver- 
ertigen  laffen,  der  do<-h  im  VVefentlichen  mit  dem 
\ouppefchen  ilbereinftimmte,  auch  in  Anfehung' 
ler  Ablorpiion  äiinhchc  Reiultate  erhalten.  Allein 
!s  gelang  mir  nicht,  aus  oxydirten  Kohlen  Sauer- 
taffgas  auszutreiben j  ungeachtet  ich  fehr  vorßchtig 


•)  Mao  vergl  RUter's  Brief  S.  373.  Herr  Prof, 
66ttlin(4  in  J^^na  empFaht  vor  kurzem  im  Intel' 
ügenzblatte  der  Allg.  Utter, -Zait.  bau  de»  Silber* 
eine  Mdcbunt;  aus  1  Theilen  Blei  und  1  Ttieil* 
gereinigten  Spit* f^j^lanz-Metalles,  «-eiche  lieb  minder 
als  das  Kupfer  oxydiren,  und  in  Säulen  aus  log 
Lagen  mit  Zink  ungefähr  fo  kräftig  wirken  foll, 
wie  ähnliche  Zink -Silber' Batterien  aus  100  Lagen. 
<i,  H.' 
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4!U  Werke  ging.    Das  erhaltene  Gss  war  ii«ch  eim 

tijc^t  febr  genauen  PrOfuagt  ein  Gemifch  oderGai 
menge  von  SauerfrofFgaSi  Stickgas  und  Kohlenltoff 


gas. 


Die  interefTanten  Verfucbe,    die  vao   Moa 


deshalb  entworfen,   dürften  alfo  vielen  Schwier 
2(^tan  unterworf*)!  feyn.  —  — 

Auf  ßitte  eines  hießgen   Buchhändlers  bin  f( 
«egenwärtig  mit  der  Herausgabe  einer  Abhandlung 
Ckaptatsifur  les  Vins  beTchäftigU  welche  in  Urucb- 
flOcken  in  den  Annales  de  Cheime   herauskömmt« 
und    vollftündig  im  Cours  d' agricuhure    enthaUen 

\tt. 

C.  K^.  Böc^mann. 


Preltvertheilung 

def  GefiU/ckofe  naturforfchender  Fr/funde  in  Bw^ 
lin  den  ziften  Aug.  iSoo,  auf  die  den  2-^hea  April 
1798  aufgegebene  Frage:  „Kann  man,  unter  der 
Vorausfetzung,  dafs  zur  Erzt;ugung  und  BildvDg 
des  Hagels  in  der  Luft  Eleclricität  erforderüclj  ^ 
boffen,  die  Gewitterwolken  zur  Formation  dellit 
ben  unfähig  zu  imacben,  und  (eine  Entrtehuog  U 
verhindern,  fo  wie  etwa  bei  den  Hützen  durch  dtt 
Ableitung  gefchieht?  —  Was  Gnd  hierzu  für  Mütsl 
«nzuwendeui  und  was  find  bis  jetzt  in  dieferSa^kt 
flberhauptfürWalirnehmungen  und  Data  vorhandn^ 
auf  die  man  vorzüglich  Acht  geben  mu(s?"  —  ^er 
Freis  von  £o  Dukaten  wurde  der  Abhandlung  dO 
Hro.  Wrede,  Prof.  der  Math,  und  Pbyf.  am  Friedr. 
Wilhelms-Gymnarium  in  Berliui  zuerkanntj  diifi) 
.Abhandlung  wird  im  dritten  Bande  der  Neuen  Sehrlf* 
ttn  der  Gel.  Naturf.  Freunde  in^er^erfcheioen. 
Li» 
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